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Das frühgcs ch ichtli chc Grä berfeld von Sähen bei Klausen in Südtirol•) 

Von Karl Kl<OMEII. [nn sbnic k 

mit einem Beitrag von Hnn.~ Jurgcn Hu:-OT, Ma1m: 

lnh .-lt : 

Allgemei nes . 
Der Zusta nd der Grabung sfläc he bei Beginn der Grabun g 
Die Zurichtung der Gräbe, 
Die KOrpcr haltung der Bes tatt eten . . 
OiC' Orie ntierung der Graber und der Bestattunge n . 
Die An lage des Graberfeldes . 
Die Fund e . 

A11gemcincs . 
Die Sch muckstüc ke .. 
Geb rauchsgege nstande . . 

Zur zei t lichen und h isto ri schen Stellung des Gräberfeldes . 
Materialteil . 

Al lg e m e ine s 

Eme kurz e Schild erun g der Grab un g und ihrer 
Er gebni sse 1st berc,t s in emem Vorberich t gegeben 
worden 1) . Das Grilber[eld , dessen Ausgrabung h ier 
vorgelegt wir d. ist nur em kleiner Acker auf der 
Pan:elle 12/ 15 der Kat as 1ralma pp e La t7.fons, Bla tt 21 
(Abb . 1 ). Die Flur erstr<.'ckt sich am ,\bhang des Burg­
berges von Säbe n gegen Süden und gehö rt zum Besitz 
der Familie Alois Unt erweger ( .. Bischof ba uer'"). Der 
Ho[ der Familie befinde t sic h unmittelbar uber dem 
Grabungsfold (Abb. 2) Während sons t alle Hänge des 
Sribe ner Berges mi t Wemkultur und Obs tbäum en 
besta nden sind , trug der kleine Acker zur Zeit der 
Ausgrabung keine Weinst öcke . Allerding s ha tt e der 
SC'incrzei t ige Besi tzer im Jahr !950 probeweise einige 
Wemzelle n durch das Feld ge legt. Nach Aussage des 
jetzige n Besitzers seien es zwe i Weinzeilen gewesen . 
Alle Angaben übe r die sei ne rze itigen Er eig nisse sind 
aber nicht allzu gen au res tzustellen, da die tats äehh­
chen Arbeiten vom Brude r des Grundbesitzers durch­
ge[u hrt wurden. der mittlerwe ile gesto rben ist. Jeden­
falls wurden bei diescn frü here n Erdbewegungen 
berei t s ein ige Gräber a ngesc hn itt en und ih r Inhal t 
en t fornt. Die Zahl dieser Grilbcr ist nicht mehr genau 
fes tstel lba r . Von den dabei gemachten Funden sind nur 
mehr Armreifen aus Bronze erha lten gebli ebe n . Sie 

12 

smd heut e zum Teil im Privatbe sit z d('S Bruders de s 
derz ei tigen G rundb esitzc-rs. Herrn L . Untcrwegcr 1) . 

Schon frllh c r wi1re11 ganz ähn liche Armreifen an den 
Ahh ängen des ßur gberges ge funden worde n . aber an 
and erer S tell el) 

Wenng leic h die Besitzer versic hern . daß mit den 
,m Jahr e 1950 geset zten Wei nzeilen ers tma lig eine 
Weinkultu r pr obeweise auf diesem Fe ld e rr icht et 
wurdc. kann d ies nicht stimme n. A . Egge r bildet 
nämlich in seiner Arbeit über Sab iona au( Tafel I e ine 
photog rap h ische Ansic h t von Säben ab'). auf welcher 
der Grabungsplatz mit den Stützmauern. aber noch 
ohn e Hochspa nnungsmasten zu sehen ist. Auf diesem 
Bild ist deutlich zu erkennen . daß schon damals zwei 
Weinze ilen au f dem Acker stand en . Die Aufnahme 
muß um oder knapp vor 193 0 aufgen om men worden 

Durch die Fund e au s den Weinzeilen war ei ne 
Dauerung des Gr äberfeld es in das Frühm ittelalt er 
gegeben. Zuglei ch aber is t au s dem gesamt en F'undbe­
s ia nd von Säbe n ersi chtlich , daß mit den 59 Gräbern 
auf dem kle ine n Acker der Parze lle 12/15 nur ein 
klein er Teil e ines ursprü ng lich recht g roßen Fr ied ho fes 
e r forscht werden konnte . Der größte Teil der fundfüh­
rende n Hänge des Burgberge s von Sä ben ist dur ch die 
tief gehend en Kulturen b('reit s in früherer Zei t durch­
wühlt woi·den . 

~ Raiff e ,sen-Ze J1tra!kuse T irol und der TirolC'r Landl' Srl'gieruni; sei an diesl'r Stelle tur d,e Gewährung eine r 
Druckkoste nsub\'ent,on bestens gedankt 



Abb . 1: Siibe n. Das Ausma6 der Grabungsrläche mit d en Gr äbe rn auf Pan.eil e 12/15 der K 
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Abb 3. Silben . Da s Gräberf1'1d während der Grabung mn den Suchgräben 



Die Grabung wurde durchgeführt, weil der 
Grundbesitzer auch hier. au( dem letzten verbliebenen 
Acker, eine Weinkultur über das ganze Feld hinweg 
anlegen wollte. Sie stand daher unter ständigem Zeit ­
druck . Die Weinpflanzen waren bereits vor der Pla­
nung der Grabung bestellt. ihr Liefortermm und damit 
das Ende einer möglichen Grabungsz eit war festgelegt . 
Die Bewilligung für die Rett11ngsgrabung wurde mit 
Schreiben vom 2. Februar 1976 vom Landesdenkmal­
amt in Bozcn (DDr. Karl Wolfsgruber) an mich erteilt 
Bei der Durchführung standen mir die Mitarbeiter und 
Studenten des Instituts für Ur- und Frühgeschichte an 
der Universität Innsbruck zur Seile. Die Grabung im 
Felde betreute Dr. H. Nothdurrter (damals Vertragsas­
sistent am Institut) . Er \'erfaßte auch das Grabungsta­
gebuch. An Grabungsteilnehmern (dama ls noch alle 
Studenten) sind vor allem Dr. W. Leitner (Bozen). Dr. 
M. Egg (Innsbruck). Dr. M. Ludescher (Wien), Dr . 
W. Woldrich (Feldkirch), H. Fetz (Bl'egenz) und Dr. 
E. Gratl (Kaltem) zu nennen . Die Grundvermessung 
fertigte Dipl.-Ing . J . Corner (Universität Innsbruck) 

Nach Abschluß der Restaurierung ha1 Dr . 
W. Leitner in dankenswerter Weise die Ze ichnungen 
zu den 9 Abbildungen angefertigt . Die Photographien 
fertigten Dr . F. Krinzinger und Dr. M Fuchs an . Das 
Landesdenkmalamt in Bozen trug die finanzielle 
Hauptlast der Grabung . Kleinere Beiträge , vor allem 
für Transportkosten (z.B . zu den Restaurierwerkstäl­
ten). wurden von der RaiHeisen-Zentralkasse Tirol 
und vom Allgemeinen Deutschen Kulturverband 111 
Wien zur Verfügung gestellt Dafur sel an dieser Stelle 
herzlich gedankt. 

Gearbeitet konnte in der Zeit vom 26 . Februar bis 
l. April 1976 werden . Danach mußte das Feld wieder 
eingeebnet sein. Dieaufgegraben e Erde sollte Zeit zum 
Setzen haben , bevor die jungen Weinreben angehefert 
und eingepflanzt wurden. Das Grabungsgerät und die 
Arbei ter fur die Sehachtungsarbeiten stellte in sehr 
entgegenkommender Art die Firma J . Erlacher aus 
Villanders zur Verfügung . Zu Beginn der Grabung 
wurde mit einem kleinen Schubgt-rät dito Oberfläche 
des spä ter archäologisch untersuchten Feldes abge­
schoben. Die Hoffnung . die einzelnen Grabschächte an 
ihrer Verfärbung zu erkenn en. erHllll e sich aber leider 
nicht . Der Boden zeigte ve rschiedenartige Konsistenz 
und Färbung, wie sie sieh aus den anstehenden Mate­
rialien ergaben. Daraus ist ersichtlich. daß auch zur 
Zeit der Anlage des Gräberfelde s nur ei ne recht dünn e 
Humu sdecke bestanden hat. Wäre nämlich eine dik­
kere Schichte Kultur erde vorhanden gewesen, hätte 
sic h der Boden mehr vermischen können und (wie an 
anderen Plätze n) das Füllmater hll des Grabschachtes 
hätte sic h mehr oder weniger vom gewachsenen Boden 
unterschieden. Zur Auffindung der Gr äber mußten 
daher Suchgräben von I m Breite gezogen werden 
(Abb . J) . Um jedes Grab auch wirklich anzuschneide n , 
wurden diese Gräben Nord -SUd (das ist im rechten 

Winkel zur Längsachse der zu erwa rteten Gräber) in 
einem Abstand von 1.5 m parallel zueinander angelegt . 
Dabei zeichneten sich die Grabschächte durch ihre 
lockere Füllung schon in entsprcchendC'r Höhe ab. Wo 
der Boden (der „Kamp ["') entsprechend verfostigt war, 
konnten auch die Ausmaße der Grabsohle e rkannt 
werden . 

Ein besonderes Problem bilde te das Erkennen der 
ursprünglichen Grabtiefe. Das Feld war s icher durch 
Jahrhunderte hindurch von den Wettereinflüssen 
abgetragen worden . Ers t durch die Anlage der Stü tz­
mauern sind die Erdmassen e111igermaßen zu r Ruhe 
gekommen Das war sicher relativ spät nach der 
Anlage der Griiber . Dazu kommt das ständ ige 
Anschuttt'n des Felde s mit har den Pflanzenwuchs 
gunstiger Erde 111 rezenter Zei l . Die Tiefe der jeweili­
gen Grabsohle wurde daher auf den schmalen Rain 
bezogen, der an der westlichen Umfassungsmaue r das 
FC>ld vom Aufweg nach Sähen trennt . Das ergi bt 
natilrlich nur eine ungefähre Angabe der ursprungli­
chen Grabtiefe . Auch konnte nicht bei allen Gräbern 
einl.' derartigC' Schatzung vorgenommen werden 

Die Bes ta ttungen wurden. sowei t es nur irgendwie 
fUr eine Aussage ertragreich sch ien . im Maßstab l :20 
gezeichnet Diese Arbeit führt e Dr . Walter Leitnl.'r 
(Bozen) aus Die damit zustande gC>kommene Doku­
mentation isl im Materialteil (Abb . 8-Abb . 15) der 
Grabbeschreibung beigefUgt. Angetroffene Fund­
stilcke wurden n11ch Abschluß eines jeden Grabungsta­
ges aus dem Boden genommen . Durch die Art des 
Boden s waren die Skelettknochen sehr sch lecht erhal­
ten . Sie wu rden noch im Boden durch Trankung mit 
Glutolin gefestigt Die Fund stucke wu.rden in verschie­
denen Wer kstätten resta 11riert . Das ROm,sch-Germa­
nische Zentralmuseum in f,.lainz präparierte die emp­
findli chs ten Gegenstände, wie die Silberohrrmge. die 
s1lberta uschierte n Gürtelteil e und anderes mehr 
Emen we itC'ren Teil Ubernahm da s Tirol e r La11desmu­
seum Ferdinandeum m Innsbru ck Die drei Kolliers 
aus bunten Perlen restaur ierte da s Archäologische 
ln stilut der Universität Innsbruck . Allen Persönlich­
kC'1\en. di e bei diesen wichtigen und verantwortungs­
volll.'n Arbe itC'n geholfen haben (Dir Dr. U. ·schaarr, 
Dr . L. Zemmer und Dr . M. David), sei hier unser Dank 
ausgedrückt . 

Die anthropolog ische Auswertung der Skeletl­
knoehen übernahm Dr . 0 . Pichelm ayC>r aus Graz . Der­
artige Untersuchungen nehmen bekann ll1ch längere 
Zeil in Anspruch Ich b111 aber Dr . P1chelmayer zu 
großem Dank verpfhchtel, daß er bereits eine einstwei­
lige Kurzbe sl imm ung aller vorliegender Skele ll reste 
vorgenommen hat . Seine Angaben s ind in dC'r Grabbe­
schreibung bei jedem Grab angefilhrt Sie erstrec ken 
sich aur die Geschlechts bes timmun g (soweit sie mög­
lich war) und auf die Bestimmung dC's Erlebensalters . 
Soweit C'S bei der Voruntersuchung bereits klar 
erkennbar war, ist auch stic hwortartig die Konstitu ­
tion des Bestatteten angeführt. 
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Abb 4 · Sabc>n Das Grlibcrfold nul se intn ~9 Grabern , 

lnsgl":'Samt wurden 59 Grab(.-r gewo nn e n. Ihr e Lag e 
zue in a nd er zeigt d ie Abb . 4 . 

D e r Zu s t ;111d der Crabung s rläd1 c hci Begi n n 
d er Grab un g 

Die nachfolgende n Angabt-n hat Dr . H . Nothdu r f­
tcr (S tcrzi ng) laufend währ e nd d er Grabung notie rt . 
Seme Beobac htun gen werden hier m fas t unvcrtinder­
t cr F'or m ubC'rn Ommen · 

Das Gräberfeld isl nach Suden ge ne igt und we ist 
a uf 50 m ca 15 m Gefall e a uf De r Nordteil ists tei!C'r. 
daran sc hließt sic h em c ga nz leic ht a usl aufend e 
Wanne . die jed oc h nirg e nd s w:iagrccht verläuft. Au s 
den An ga ben der Grundbesil zcr ge ht hervor , daß die 
Hurnu ssc hi cht e n an manchen Ste lle n so dunn sind. daß 
der Pflug ber e its de n a nste hende n F<'lsen ritzt . Das 
t ri fft aur die Hohe des Torgg l-Kelle rs, eines s teheng e­
bliebenen Gemäuers am Au(w eg nac h Sabcn und etwa 
30 m dav o n gegen Osten zu . Wie s ich während der 
Grabun g herauss tellte, befu1den sic h d orl eine große 
Felsplutte und einze lne große Felsblöcke . Eme dOnne 
Humu ssc hichte findet sic h auch nördlic h der Mauer. 
di e qu er uber da s stldliche Ackerfeld a ls Stu tzm a u(-r 
liiuft . Im Bereic h der beiden Hoch spannungsmas\C'n 
hat man nur em seic ht es Bett 1m hart e n versinte rt en 

„Kampf " ausgehoben und darm so fort das Betonbett 
ausgeyosse n . 

An anderen Stellen 1st der Humu s (nac h An gabe 
der Grundbesilzer und unseren eige nen Beo bachtun ­
ge n) bis zu 1 m ti(-(. und zwa r un annahe rnd ebenen 
Teil und auch a m Begmn des nördlichen Steilhang{-s . 
Der anste hende> Boden bes teh t au s brauner Erd e. d ie 1n 
der Tie fe e twa s gelblicher wird . Sie ist mit F'lußsteine>n 
d ur chse tzt. Im Südteil des Gräberfeldes 1st e ine> Zo ne 
a us dunkelbraunem. speckigem Lehm ei nge la gert 

S puren der alten We inzeilen zeig ten sic h oft in 
Resten von S tNnrc1hen. die in ca I m Ti e re angetr offen 
wurden . S ie waren stark mit Wur ,:eln dur ch se tzt . Nach 
Angabe der Bauern wurde der Bode n beim Anlegen 
emer We inz e ile etwa bis zur Sc hult er höh e (aber ein­
sc h heß hch de s ,\ush ub s!) au( gegraben . Das e ntspricht 
ta tsäc hlichen Einsc hnitten vo n 80 c m bi s I m Tiefe 
Grölkre Ste ine. die dabe i anfielen . wurden nach Aus­
sage, d er Bauern auf dte Grabs ohl e gesetzt, damit sie 
mög hch st tief zu liegen kamen Di e Richtung der 
\Veinzetlcn verlie[ annähernd h ori1.onta! zum Hang 

Der ans tehende Glazialschotter, von den Bauern 
.. Kampf " ge nannt , ist durch Ve rs interung sehr hart 
und kaum mit d em Pickel zu bewältigen . Seine Farbe 
1st gel b . während bearbeitete Schichten gC'lbbraunC'S 



Material zeigen. Der obere Humusteil war gelegentlich 
schwan.braun gefärbt. 

Einzelne Knochen fanden sich in allen Tiden. vor 
allem auch an der Oberfläche. Es muß aber h ier betont 
werden, daß im Jahre 197-1 die Pfarrkir che von Klau­
sen res tauriert , trockengelegt und mit einer Heizung 
\•ersehen wurd e. Das dabei anfallende Erdmalerial 
hatte damal s de r B1schofbauer auf den Acke r geholt 
und im Weste n der Fläche in einem breiten Nord-Süd­
Stre1fen aufgeschüUet In dil?Ser Erde befanden sich 
viele menschliche Knochen (darunter auch Schädel­
teil e). die jetzt an der Oberfläche 1m han ~<tteferen Teil 
bleichen . Sie befinden sich jedoch nur 1m obere n 
Erdber eich etwa in Pflugtiefe und unterscheiden sich 
durch ihre bessere Konsis tenz vom Knochenmateri al 
des Gräberfelde s aus dem F'riihmittelalter . 

Der Wint er des Grabungsjahres war trocken , oh ne 
größeren Schneefall und Regen. Der Boden war nicht 
ge froren und bis in größere Tiefen sehr trocken 

Di e Zuri c htun g d e r Gr ä b er 

Die Toten wurden in liinghchen . zumeist schm a­
len Gruben beigesetzt . Man schachtete nicht mehr aus , 
als fur die Beisetzung der Leiche unbedingt edor der­
lich war . Die größten Ausmaße der Grabgrube ze igt 
das Grab 38 mit 1,82 m Lange und 0.i m Bre ite 
Mitunter wurde mit dem Aufwand an Grabarbeit recht 
gespa rt , denn die Grabgrube der adul ten weiblichen 
Bestattung aus Grab 43 hatte nur 1.4 m Lange und 
0.51 m Breite Selbst wenn d1e Bestattete recht klein 
\ 10n Wuchs war , sind diese Ausmaße iiußerst knapp 
bemessen. um sie in ges treckter Rückenlage beisetzen 
zu können . Die Gruben selbst hatten zwne1st abger un­
dete Schmalseiten Bei mehreren Griibern konnte aber 
beobachtet werden, daß die Kopfseite abgerundet. die 
Schmalseite des Schachtes bei de n Fußen aber scharf 
im rechten Wink el zu den Längsseiten eingetieft war 
{Grab 42. 52, 53 und 56). 

Wie bereits angeführt. war die ursprüngliche 
Tiefe der Grabsohlen nur schwer abzuschä tzen Man 
wird aber nicht fehl gehen. wenn man eine Tiefe von 
ca . 1 m bi s 1,3 m al s Mittelmaß anmmmt. Die extrem 
tiefen Gruben von Grab 22 mit 1.83 m. Grab 22 mit 
1.91 m und Grab 23 mit 1.85 m liegen im ös tlichen Tei l 
des Felde s, wo möglicherv.:eise die rezente Aufschüt­
tung höher war als an anderen Stellen . 

Vermutlich war es ubl ich , die Grabsohle außen 
um die Bestattung herum mit ausgesuchten Bruchstei­
nen zu umstellen . Das lrill bei 23 Gräbern auL Doch 
nur bei 7 Griibern konnte diese Steinsetzung noch 
komplett beobachtet werden (bei den Gräbern\, 3. 8. 
19. 20, 21 und 35), bei den anderen war s ie nur mehr 
zum Teil vorhanden . Ob schon zu r Zeit der Besta ttung 
nur Teile der Grubenbegrenzung errichtet wurden . 
bleibt ung ewiß . Sicher hat man auch bei St0rungen 
durch spätere Beisetz ungen die angetroffenen Steine 
sekundär verwendet. Seltener ist ein massiver Stein ­
schutz über der ganzen Bestattung . Sie wurde bei den 

Gräbern .\, 5, 52 und 8 (hier nur teilweise) beobachtet. 
In einem F;ille wurde zwischen den Skelettknochcn 
und den unt eren Lagen der Steinsetzung eine Schichte 
Erde gefunden {Grab 8). Die Tote war demnach vor der 
Aufbringung der schwere n Steinsetzung mit Erde 
zugedeckt worden . 

Häufi g zeigte sic h , daß mit oder ohne seitliche n 
Steinsc hut z die Bes la ttung mit einer Lage von kleinen 
Steinen bedeckt war {Grab 3. 6. 14. 17. 22. 29. 38 und 
.\3). Ganz ohne Steinsc hutz waren 20 Gräber . Diese 
smd aber durchaus mcht etwa nur arm lich ausgestat­
tet e Gräber , denn 8 davon en lhielten auc h Beigaben 
!Grab 13, 27 . .\2. 45, 46. 47. 51 und 53). 

Kindergraber unter schieden sic h in ihr er Zurich­
tung mcht von den Bes tattun gen der Erwa chsenen . 
3 K.indergrilber (Grab 31. 48 und 49) hatt en keinen 
Sleinsch utz irgendwelcher Art . Ein Kindergrab 
(Grab 35) zeigte eine Emrahtnung nut Bruchsteinen . 
Ähnlich verhält es si ch bei den F'rauen- und Mann ci-­
besta ltunge n (soweit eine diesbezLiglkhe Bestimmung 
m0glic h wa r ). Die 11111 schwe rer Steinsetzung bedeck­
ten Griiber waren aber alle weiblich Von den Gräbern 
mit se1tlt chcr Steineinfas sung hellen sich 10 a ls mann­
lich und 8 als weiblich bestimmen 3 männliche und 
5 we1bl1che Bestallungen waren mit kle111en Stcmen 
abgedeckt . Von den Grabern ohn e allen Steinsc hut z 
ze igten sic h 9 a ls mannhche Bestattung en und 4 als 
we1bl1ehe 

In bezug auf die mitgeg ebe nen Schmuckstucke , 
Trachtr es1e und Gebrau chsgege nstande 1st ebenfalls 
keine Regel fur eine besondere Ausgestaltung de s 
Grabe s festzu stellen 5 dieser Gräber hatt en eine seitli ­
che Begrenzung mit Steinen (Grab 3. 16, 17. 22 und 59). 
3 weitere aber lagen ohne allen Stemsch ut z 1m Boden 
(Grab 13, 45 und 51) Das reic hste Frauengrab 
(Grab 30) war leider so unvoll s tiindig erh alten. daß 
nichts uber die Grabzunchtung au sgesag t werden 
kann 

Man gewinn t aus a ll den Beobacht ungen den 
sic her en Eindruck. daß keine st renge Regel fur die 
Zunchtung der einzel nen Gräber bestand . Je nach 
eige nem Gu tdlink cn konn ten die Angehörigen den 
Vers torbenen eine Grabst3tte anlegen , die mit mehr 
oder weniger Arbeitsaufwand verbunden wa r . Jeden­
fall s dienten di e besonders schweren Steinsetzungen 
Liber den Bestattungen nicht als Schutz gegen Berau­
bung des Grabes. den n di e vier Gräber die ser Art 
zeigen keine oder so gut wie keine Grabbeigaben . 

Eine tabellari sche Zusa mmenstellun g ze igt das 
Beobachtungsergebm s al s Ganz es 1s. 7). 

Es konnten keine Anr.e1che n daflir gefunden wer­
den , daß die Toten in Särgen bestattet wurden . Trotz­
dem wurden mehrfach an der Grabsoh le Holzreste 
beobachtet . ßc1 Grab 3 waren vermod erl e Spuren zwi­
schen den Ober schenkeln , bei Grab 19 fanden sic h 
Holu este unter dem Schäde l. Bei der Besta llun g 21 ist 
die Beobachtung nichl ganz sicher , es könnte sich au ch 
um Leichenschatten -Verfärbungen handeln . Für Holz 



star keStem,retzung uberder Bestattung 

Bedeckung mit kleinen Stemen 

Emrahmung . ganz oder 1.um Teil 

ohneS1em schu1z 

a llerdings sp r icht die Tatsac he. daß diese Verfa rbun ­
gen auch se itl ich des Sch.idels gef unde n werde n konn ­
ten Bei den Grilbe rn 30, 35 und 41 ste h t es au ßer 
Fra ge. d aß de r bzw . d ie To te a uf t'inem Holzbr ett lag 
Bei Gra b 30 ze igte die Ho!z fasers t ru ktu r eme Längs • 
richt ung. g leic hlaufend m1I de m Grab schac ht. wenn­
g le ich nur wenig von der ganzen ße51a ttu ng e rhalten 
wa r. In Grab 41 war ebenfalls eine Holz faserung im 
Bereich de r Fli.ße vor handen Bei dl.'n so schlechten 
Bodenverhältm sse n liegt die Annahme nahe , daß 
urspru nghc h alle Bes la l\ ete n auf Holz gebettet waren. 
sic h dieses aber nur m seltenen Fall en erhalten hat . 
Geht ma n davon aus , d:iß allgemein Tote nbretter 
benutzt wu rde n . so gewmnen in d iesem Zusammen ­
hang die eisernen Nagel an Bedeutung , du.• ve rschie­
de ntlich auf de r Grabso hle . aber auch a ls Streu fun de 
gef unden wurden . Sie ze igen an . daß die To tenbre tl er 
offenba r auch aus mehreren langen, aber schm ale n 
Stuc ken zusammengenage lt wa ren . Es sind de rbe , 
handgesc hmiC'dete Nägel mit v1erkant1gem Nage ldo rn . 
Ih re Große und dte Form des Kopfes sind ga nz ver­
schi ede n Zumet s t 1st der Kopf klein und verschlagen 
(Abb . 1611, Abb 23/ 1, 8, Abb . 24/3). Mitun ter t re ten 
aber auch zar tere For men au f, wie de r S t reu fund auf 
Abb . 2315 zeig t , Der Nagel dorn 1st la ng, zart un d im 
Quersc hmtt rhombisch . Ocr Kop r ist flac h-hut chen­
förnu g. Als kle inster Nage l 1s t ein zart er S t ift anzuhlh­
ren. der sic h in Gra b 53 fan d . Er ha t einem große n , 
koni schen Kop f und nu r emcn ku rzen. sehr zart en 
Dorn . Bei d iesem Stu ck 1st es unsic her, ob es zum 
Zusa mmennageln der einzelnen Totenbretter ged ien t 
hat ode r als Zie rn agel etwa am Riemenbesc h lag des 
Eisenmesse rs saß , da s zur Ausrüs 1ung des Besta tt e ten 
gehör le (Abb , 23/2). 

Eine weite re E igenhe it be im Bes la tt ungsb rauch 
konn te be i 8 Grabern beobachte t werden . Es lieg t 
nahe, daß auch dieser Bra uch ehemals be i allen Besta l­
lu ngen gelibt wurde. Die Grabgrube n wu rd en ausge­
räuche rt bzw. mit den Res len der Räucher ung bes tr eu t. 
So fande n sic h Holzkohlenreste in Grab 3 (nur geri nge 
Reste), in Grab 4 0 und in Grab 59 auf der gan2.en 
Grabso hle . In Gra b 28 fan den sich im Bereich de r 
Sc hulter und m Grab -45 im Bereich des Beckens 
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Holz koh len . Aber nicht nu r die Gra hsohle wurd e vor 
der Gr ab legun g ausgeräuc hert und mit Holzkohlen 
bes tr eut. Grab 46 ergab den Nac hweis, daß auch nac h 
der Einbe ttun g des Toten ge rä uchert und Holzk ohle 
ausges t reu t wurd e. In diesem Gra b fa nden s ich Holz­
kohlen auf dem Skelelt, vom Bec ken bis zu de n Kn ien . 
aber ke ine Sp ur en davon au f anderen KOrpe r te ilen 
Em ganz ähnliches Bild zeigt Gra b 4 1, wo auf de r 
G rabsohle. abe r auch uber dem Becken Holzkohle 
bcobac hl et werden konnte . 

Die Zur ichtung der Grabcr en 1spric h t ganz den 
Beobach tung en , wie sie an anderen Orten. vor allem m 
Nor d11ro l, gemacht werden konnl en Stei nsetzunge n 
zeigten Graber von Ampaß. Vtll. vom Sonnenb urger 
Hugel und vom Galg enbe rg (beid e Natters) , To tenbret­
te r wurden 111 P faHenh ofen und 111 Telf s - St . Gt.'Orgen 
beobac h te t~). 

Di e K ö rp e rh a lt uni; d e r Ues l a tt et e n 

Durch die Bodenver hält n isse, die sehr unguns t ige 
Er ha ltungsbedingungen bie ten. waren die Skelettkno­
chen bei de n meis ten Grabe rn seh r schlec h t erha lten 
Das t ri fft beso nders au f Best a ttete zu . di e m junge n 
Ja hren versto rben smd. und auf Kinderg räber . In 
mehrere n Fä llen wa r d ie Hal tung der Arm e n icht mehr 
fes t stellbar. Durch d ie v1elfält1gen StOrun gen , die 
manc he Gräber d ur ch spä tere Beise tzun gen e r fuhr en. 
sind Teile der S ke lett e entf e rnt word en . Daher lasse n 
sich auch in bezug auf d ie Lage der To ten vie le De tails 
nicht mehr ablesen Tro tzdem gew in nt man cm kla res 
Bild. de nn bei 22 Bestattungen wa r die Lage des Toten 
ein wandfrei zu e rk ennen . Bei 13 we ite ren Bes tattu n­
gen konn te man gewisse Einze lheite n ve rmut en. Dies 
tr iff l \'Or allem die ve rschiedene Haltun g der Un te r­
arme und de r Hände . Dami t sind me hr als d ie Häl fte 
der Grilbe r fur eine Aussage hera nzuzie hen . 

Ga nz allgemei n war die gest reckt e Rüc kenlag e 
der To ten be i all en Besta ttun gen zu beo ba ch ten . Var ia­
tionen zeige n nur die versc h iedene Halt un g de r Unt er­
arme und de r Händ e (Abb . S). Bei 10 Bes ta ttun gen 
wa ren beide Hände auJ den Un!erleib geleg t , sodaß d ie 
Hand- und Fingerknoc hen auf de m Be<:ken zu liege n 
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A bb 5 Saben. Schem;iusche Darstellung mit der Lage der 
Bestan eten 

ka men Es s ind d as d,e Gräber 3, 23 , 27 , 38. 41 . H. H , 
45 und 53 (bei Bes tattun g I i kann man es vf'nnuten) 
Ähnlich is t die Haltung. wenn d1f' Hilnd e nicht auf dem 
Unterleib , so ndern die Untenirme in Gurtf'lhohe zu 
liegen kamen . P Rcinecke 6) bei.eichnete diese Armhal­
lun g als ge faltet e Händ e und wer tete sie als chri stliche 
Eige na rt . Denn bei den \'On ihm Ln Bayern beobac ht f'­
ten Re ihengräbe rfeldern hatt en 70% de r mit gefa lteten 
Ha nden Bes !a ttet en kem e Bt>1gabcn Von de n Besta tt e­
te n mit and erer Handh alt ung waren nur 20°G beiga­
ben los. 

Ähnlich 1st die Haltu ng, wenn die !-lande nicht au f 
dem Un1erl e1b zu liegen kam en , sonder n die Un ter ­
a rm e in Gürtelhohe eingcwinkeh wurden . Die Hand e 
lagen dann jeweil s den Unter:u·m en aur Da s wa r bei 
4 Bestattungen der Fall (Grab 22. 46 , 58 und 59). In 
zwei F.illen lagen die Unterarme gest rec kt neben dem 
KOrper (G rab 18 und 55) 

Aus begreiflichen Gn..inde n 1st die Aussage weni­
ger s icher , wenn beid e Anne eme verschiede ne Stel­
lung emnahmen . Bei \'ielen S keletten 1s1 nur e in Arm 
e rhalt en geblieben, sodaß di e Lage d es ande ren Unter ­
arms nur vermutet werden kann Zw e ifelsfr ei konnte 
bei 4 Grabern beobachlet werden, daß 1eweils em Arm 
quer über der Brust zum Hals gelegt war Bei Grab 24. 
25 und 33 war das der linke Arm, der rechte hingegen 
lag quer auf dem Körp er. Grab 14 zeig te dieselb e 
Ste llung , ab er mit dem rec hten Arm , der linke war 
ne ben dem KOrper ausge streckt . 

Jn vielen Fällen lag nur ein Arm auf dem Un ter­
körper, der andere war lii.ngs des Korpc rs gest reckt. 

Hil'r la sse n di e vielfach fehll'nden KOrperte1 le oft nur 
Ver mulun ge n zu . Bei den Bes la\lungen 13 und 56 
k onnll' e inwandfr ei beobac hte\ werden, daß der hnke 
Unlerarm auf d em Becken la g, d er r·echte Arm ausge­
sl reckt war , Bt>i weiteren 7 Gra be rn is l der zu m Becken 
führende linke Unterarm vorhanden. der an der e Arm 
fehlt . Es s ind da s di f' Gräber 6, 8, 17 . 19, 21. 29 und 39 
Zwei Skele tt e lwtten den recht en Arm nuf d em Bec ken 
und den linken gest rec kt (Grab 32 und 52) . Auch hie r 
konnen 4 we itere Gr.iber daz u gestl'll t werden. wo der 
zum Becken fuh ren de Arm erhalten war, w;ihre nd der 
andere fl'hlle (Grab l. 9, 15 und 4 2). E1ne sc hemat isc he 
Dar ste llung der \'Crsc h1edenl' n l~agederT olen zeigt d ie 

Abb 5 
D ie Beinh;,l\ung ist ganz l'm he1th ch , beide Bei ne 

waren nebenem: md f'r ausges 1rec k1 Auch die Lr,ge des 
Kopfe5 sc hemt immer die gleiche gewesen zu sem 
gl'ntde uber de n KorpN hmwe g gegen Os ten bl ick en d . 
ßt>sondf'l'S deutlich zei gen da s d1e Graber 9. 19. 23. 25 . 
27 und 33 Durch de n Erddru ck wunl e viclf,1ch d er 
Sehadel na1:h lmks oder nach rec hl s \'erdruckt. nach 
rechls 111 den Grabern 41 , 45, 5$ und 59, mich l111ks bei 
den Grabern 15, 18, 29, 52 und $3 

D ie O ri c n li c r u n g dt•r Gräber und d e r 

Bes tattung e n 

Die O ri entierung der Gr abgruben und dam it der 
Tol l'll war s icher e inh e itlich gepl ant Sie waren Ost ­
West gc,nc ht et. wobei d er Sc h adei des Toten 1m Wes ten 
zu liegen kam . Be i der gestreckll'n Rückenl age der 
Toten ha tt en sie damit zugle ich emr 131Lcki·ichtun g 
nach Os1en au f die aufge hende Sonne hm , zugl;:,1ch 
aber auch zu m Zu- bzw . Ausgang des Talc,s Bei 
6 Grabern 1st du.>se Orientier un g so ge na u eingehal ten 
worden , daß auch moderne l\leßmstrumente keme 
ge nauere On en l ierung e rgeben konnten 12 we it ere 
Grabcr konnen hier angeschlossen werden , weil ihr e 
Abweichung nicht mehr als 5' \'On der exak ten Ost ­
West-R1chlung be t ragt. Daneben gib t es aber ziemlich 
st ar ke, Abw e ichungen von der angestreb ten Nor m . Als 
Extr eme kOnnen angef uhl't werd e n . da s Grab 9 mit 30' 
Abw e ichun g gegen Sudw es t - Nordost (Schadei im 
S udw es ten) und da s Gr ab 58 mil 41' Abweichung 
gegen Nordwest-Südost (Sc hild e i 1m Nordwesten) 

H Dannhe1mer hat im Grilberfeld Lauterho[l'n 
beobachtet, daß Abweichungen von der West -Os t­
Lage bi s zu 15' bei eme r größe re n Za h l von Grabe rn 
au ftntl Als grOßl e Abweichung tral bei 2 G rabern eme 
Ungl'na u1gkeit \'On 25' nac h Nordwes t en aur ). Wo rau f 
die Unregelmäßig kc,itcn m Saben zu ru ckgefuhrt wer­
den konnen. 1st sch wer zu sage n . Gewi sse Abw e ichun ­
ge n kön nt en dadurch ent sta nd e n se m. daß di e Grable­
gung bei trtlb em Wetter stattfand und man sic h bei der 
Anlage de r Grub e m cht nach dem Sonnenstand nc h ten 
kon nte . Andererse it s kann man d och wo hl mit Sic her ­
heit voraussetzen, daß di e frühgesc h1chtlic hen Bewoh­
ner des Berges von Sähen die Himm e lsnc h lunge n 



genau a ngeben konnten, wenng le1(·h das im engen Tal 
bei Klau sen sicher n icht immer l('icht ist . So bleibt fü r 
die grOßcren Abwe ichungen nur Nachlässigk e it als 
Erklärun g. Die GräbC'r 9 und 58 sind beide nur recht 
är m lich ausges tatte l. Auffallf'nd 1st aber auc h. daß viel 
me hr Fehlerqu ellen in einer Abweichung nac h ei nf'r 
Sü d west - Nord os t-Orientie ru ng aufscheinen als umge­
kehrt . Eme graphische Dar stellung zeigt die Häufig­
keit und die Größe der Abweichungen von d er a nge­
stre bt e n Wes t-Os t-Orientierung (Abb . 6). 

Abb 6 Saben Graphi sc-he Darstellun g der Orientieru ng der 
emze lnen Best3lleten 

Di l'" Anla ge d es Grlibede ld es 

Ohne Zweife l war d11s Feld. da s eins tmal s fur die 
Grablf'gun g der Vers torb e nen best im mt war , auch in 
einer ganz bestimmten Ordnun g b eleg t worden 
Darauf weist sch on al lei n (tr otz a ll<:r Abweichungen) 
die einheitliche Orien t ierung der Besta tt eten hin . Man 
konnt e ;ilso nicht nach Gutdünken die Toten in die 
Erd e betten . Die vielen Stbr ung en. die durch Nachbe­
sta tt unge n oder du!"ch Besta ttu ngen auf fast demsel­
ben Platz entstanden. weisen darauf hin, daß man sehr 
bes t reb t war. m it d em Plalz zu sptiren und die Graber 
dicht zusamme n zulegen Die im Gesamtpla n (Abb . .i) 
vo1·h nn d ene n freien Räume zwischen den Gräbern smd 
alle n icht sehr groß (maximal etwa 3 x 3 Meter) . Sie 
dUrflen du rch d as Emse1zcn der Rebstocke entstanden 
se in. wobei Ja nachwe islich Gnibcr e ntfernt wurden . 
Die Er inner u ng der Angehörigen der Familie Unlen.ve­
ger Uber die Zahl der damals (1m Jahre 1950) ge funde ­
nen Bestattungen is t nicht se hr fr isc h u nd au ch mcht 
ein heitlich . Eine Zahl von etwa 11 Gräbern (nach den 

aufgefundenen Sc hä de ln gezählt ) scheint dem tatsäch­
lichen Gesc hehen rec ht nahe zu kommen . L. Fran z 
spricht zw.i r von nur 3 S ke le lt en' ), die ge funden 
wurden , das bezie ht sic h ab er o ffenbar darauf. daß mit 
den Armreifen auch Kn oc hen von nu r 3 Bestatteten in 
d as D iözesa nm useum in Brixen eingeliefe rt wurden 
Denkt m.:.n sich nun 11 weitere Gräber in d en freien 
Räumen . so <>rgibt s ich ein gleichmäßig dic h t belegtes 
Gräbe rfe ld. Im Nord os ten (Ostl ich von de n Gräbern 
9/ 10 und 30/ 25) verhmdcrte der an!lte hcnd e Felsen e in 
regelmäßiges Weiterbelegen . 

N ich t nur d1c Orien t ierung der Grabgruben und 
dam,t der ßestal\eten war ei nh eitlich geregel t , die 
Anlage der Gr.:.ber erfo lgte offe nbnr in Re ihen . Diese 
war e n nicht al lzu rcg e lmaßig angelegt, wie ja a uc h di e 
Orientierung der Gräber Nach l.issigkei len erkennen 
läßt. Die fehlenden Grhber so wi e mtinche Störung oder 
Nachbcstattung e rsc hweren das Erkennen de r 
urspnin glic h bei ,b s1chtig ten Ordnung in Rei hen . Wie 
,m Vorberic h t bere its a ngcfUh r t , si nd ab.i:'r manche 
Gräberfo lgcn in der Lag ~. di e reihenweise, Anordnung 
der Bestallungen zu demo n striere n Es sin d d as vor 
allem die Reihen : 
l. 53. 38. 52. 51. 18 
-t3.H ,6 , 7,5 , -I!> 
39. 31. 8. 29, 20. 3. 59 , 57 
1019 , 25/ 30. 11, 2.i. 35. 12, 21. 22, 23. 55 

Setzt man rn d en Plan d ie beobachteten und die 
mit Sicherheit allg emein anzunehmenden Ausm.iße 
der Grabgruben cm. so 1st eine reihenweise Anlage der 
Grab(.'r mi\ Sicher heit abzule se n (Abb . 7) . Damit 
gewinn t man emeri gu ten Anhaltspunkt furdie h istori ­
sc he Auswer tung. d1c Emgl1cderung des Gräberfeldes 
m den g roßen Begriff der „ Re ih engräber felder ... 

Faßt man die ßcgnibnissitten. die in dem klernen 
Gräberfeld von S.ibcn beobachtet werden konnten 
zusammen, so ergibt ~ich folgendes Bild · 

Die Verstorbenen wurden auf Totenbretter gelegt , 
die mitunt er aus mehreren sc hmalen Brettern zusam­
mengena gelt wa ren . Sie trugen zumeist ganz einfache 
Gewand un g. vielleicht auch nu r ein Totenhemd . ~lan­
che Tote aber bestattete man mit dem Schmuck der 
festlic hen Kleidung bzw . mit den Ausrüstungsgegen­
ständen, di e zur Klei dung ge hörten ode r die m an 
ständig bei sic h get ra gen hatte : Armrei fen. Oh r ­
schmuck. Halsketten, Gurte!schließcn. Gürtelbe~ 
schläge. l\'lesser etc . D1e Grabgrube wurde verhältnis­
mäßig tief in den schweren Boden erngesenkl. Dabei 
blieben die Au smaßt· recht kn app . m itu nter auf die 
ger inge Große des \lerstorbt.nen bezogen. um unnOtige 
Arbeit zu sparen . Man war bem i.iht. so gut es gi ng. die 
Ost - Wes t -Richtung der Längsachse der G rabgru be 
emzuhalten Oft aber ist das ni ch t g('nau gel ungen . 
Ebt,nso wollte man sich tli ch die einzel nen Gräber in 
Reihen zueinander anlegen. doch waren die be re its 
eingebrachten Gräber an der Oberfläche n ur sc hlecht 
kenn t lich gemacht. 

Ofl wurde d er P latz. d en der Tote auf der Grab-
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sohle einnehmen so l.lte, mit Steinen umstellt . Dann 
wurde die Grube ausgerä uchert und die Holzkohle mit 
dem Räuchergut wohl immer längs der ganzen Grab­
soh le ausges t reut. Der Tole wurde auf eine m Toten ­
brett in die Grube gelegt. wobei der Kop f des Toten 
gegen Weste n und bei ges l recktcm Körper mit dem 
Blick gegen Oste n gerichtet war . In manchen Fällen 
räucherte man nochmal s und verstreute Holzkohle und 
Asche im Bereich des Beckens und de r Obersche nkel. 
Vor der Zuschl1ttung des Grab es vollzog man verschie­
dene Tätigkeiten . Manche Grabgruben wurden einfach 
m1l dem ausge hobenen Erdreich zugeschuttc t. Man­
chl' n To len belegte man mit einer kompletten . schwe­
ren S teinsetzung. die emmal erst auf einer Schichte 
Erde aufgebracht wurde . Andl're Tote bedeckte man 
nur mit klcmen:-n S teinen . An der Oberflilche zeigte 
wohl nur em relativ kleiner. natUrlich zustande 
gekomml'nl'f Erdhilgel die einzelnen Gräber an . Er 
verflacht<' bald, und das ist auch der Grund, warum die 
,ilt ere n Bestattung,:m oft durch Gräber ges tört wurden. 
ehe sic her nicht allzuviel spä ter ange legt wurden . Die 
dabei angetroffenen Knochen wurden zur Seite 
ger.:iumt. um fur die neue Best.ittung Pl.itz zu sch.iffen 
Offenbar blu:ben sie aber immer im Boden und wurden 
nicht bei der Kirche 111 emcm Karner hinterlegt 

D ie F un de 

Allg cmei11es 

Nicht alle Grl:lbcr des Friedhofs (namhch weniger 
als die Hälfte} haben Funde ergeben . Im s trengen 
S inne kann man dabei eige nt lich nicht von „Grabbei­
gaben" sprechen, denn Trank- und Speisebeigaben 
s ind den Toten me mitgegeben worden . Tierknochen 
und Keram ik fehlen ganz . und es waren auch bei 
kl'mcm Grab Reste von emcm Holzgef;iß vor hande n . 
Es fanden sich Teile der Kleidung, einfac he 
Gebrauchsgeräte fur das tägliche Leben . die man 
s tänd ig bei sich trug, vor allem aber in den Gräbern 
der Fr.iu cn reicher Schmuck . Es ist das die kennzei ch­
nende Fund st.ruktur eines ganz bl'stimmten Abschnit­
te s in der Entwicklung der Reihenfriedhöfe . In der in 
Rede sle hend!'n Zeit wurde ganz iillgemein der Brauch 
nufgcgebcn, dem Toten ßeig.iben mit ins Grab zu 
geben . Aber das vollzog sich in de n einzelnen Geb ieten 
nicht zur gleichen Zeit \1t1d auch nicht immer nus 
demselben Grund . Wenn um 700 n . Chr . an den Rän ­
dern der große n Reihenfriedhöfe beigabenlose Gräbcr ­
gruppe n aurtretcn und im Laufe des 8. Jhdt. die Beer ­
digung be i den Kirchen allgemein gebr äuchlich gewor­
den ist. so sagt H. Bott9) mit Recht , daß damit zwar die 
Chns lianisie run g des La nd es äußerlich vollendet war. 
aber deshalb du rchaus noch ke ine gle ichmäßige innere 
Bereitsc haf t für die christliche Heils lehre erwa rtet 
wcrdl'n kann . Die rechtlichen Grundlagen in bezug auf 
Althergebracht es und d ie neue kirchliche Ordnung 
und Gep floge nh eit sind von der roman ische n Bevöl ke­
run g und vom merowingischen Kul turgebiet gut 

bekannt . Die archäologische Fors chung hat darüber 
hinaus nördlich der Alpen ein übe raus umfangreic hes 
Material erschlossen . Südlic h unseres Fundortes sind 
analoge Beobachtungen von ähnlicher Größenordn ung 
selten . So liegt es nahe, die Situ.ition im kleinen 
Gräberfeld von Säben mit ähn liche n Fun den aus dem 
merowing ischen Gebiet zu verg le ichen . Se lbstver­
ständlic h aber gehdrt unser Quellenmatefl.i l in den 
Einflußber eich beider Kulturströmungen und muß 
auch in diesem Sinne gewerte l werden . 

Wie P. Rcinc cke meh r fac h her ausgestellt h.it. war 
es cm Rechtsb r.iuch 1m merowingischen Kulturgebiet , 
aus dem Vermögen des Toten bei der Bestattung dem 
Manne das „Hcergewälc" , das ist die Waffenausrü ­
stung. der Frau das „Gerade", das sind ihr Schmuck 
und ihre festliche Kleidung. mit ins Grab zu gebcn' 0 ) 

Zum „Hec rgewät e" gehörte n neben den Waffen 
(Schw ert, Schild, Lanze) das Messer. in beson deren 
Fiillcn auch das Schlachtroß mit seinem Zubehör. Das 
„Gerade" der Frnuen besrnnd vor nllem in prunkvollen 
Halskett en, Ohrrin gen, Armreifen und anderen 
Schmuckstllckcn . !m Laufe der Zeit wurden die bei 
den Siedlungen und bei den Einzelhöfen liegenden 
Friedh öfe zu den Kir chen verle gl. Gleichzeitig ver­
:Khwmdcn die Beigaben in den Gräbern . Man hat das 
falschilch mit de r einsetzenden Christianisierung der 
Bevölkerung III Zusammenhang gebracht. P. Reineckc 
h.it aber sehr gla ubhaf t da rgestellt. daß .iuch die mit 
.,Hecrgewilte" bzw . ,.Gerade" Beigesetzten ohn e Zwei­
fel bereit s chr1st 1a111s1ert waren . Die Verlegung der 
Friedhöfe zu den Kirchen und das Ausb leiben von 
Beigaben [uhrte er au f eine Änderung der kir chliche n 
Organisat ion, auf eine S t raffung der pfarr lichen 
Befugnisse zuruck . Gründungen von Klöstern und das 
Einsetzen von Bischöfen zeigen uns den Hintergrund 
[Ur diese Entwicklung . Die Dinge, d,e zum „Heergc­
wäte·· bzw . zum „Gerade·· gehörten, wurden nun der 
Kirche für See lenm essen gespendet, die Toten bl.'ka­
men nichts mehr mit ins Grab. Diese Entwicklung 
knilpfl an kirchliche Gepflogenheiten .in. die im Süden 
schon früher best.indcn 

überträgt man diese Erkenntnisse auf den Fried­
hof von Säben, so läßt sic h folgendes feststellen: das 
Gräberfeld war ber ei ts im kir chlichen Bereich ange­
legt . Gleichgtiltig welcher Auffassung man über die 
Herkunft des Bistums folgt, ist es siche r, daß bereits 
um die Mitte des 6. Jhdt . n. Chr. ein Bischofssitz in 
Säben best.ind 11). Es war in jedem Folie ein .• Flü cht­
lingsbistum" . Die am Abhang des Burgberges von 
Säben Bestatteten gehörten daher sicher zum Gemein ­
wesen des Bistums bzw . der Burg. denn nichts weist 
auf eine g röße re Ansied lung aus dieser Zeit in der 
Nähe de s Bistums hin . Die Ausmaße und de r Grundriß 
der ältesten, von A. Egger unterha lb der KJostermaue r 
(ebenfalls auf dem Besitz der Bischofbauern) ausge ­
grabenen Kirche 1!) lasse n auf eine zahlreiche Priester­
scha ft und auf e ine nur kleine Gemei nd e schließen 
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Zieht man aber alle F'unde in Betrachl. die aus dieser 
Zeit in den Hängen des Besitzes dC'r „Bischofbauern" 
von offenbar zerslörten Gräbern hcrstammen 11). so 
war die Gemeinde \'On Säben viellekht n icht ganz so 
klein. wie bisher 11ngenommen wurde . 

Vom alten Bestattungsbrauch ist vom „Heerge· 
wäte„ nichts mehr übng geb hebe n. Jedenfalls fohlen 
die Waffen \·ol\kommen . In den Männergräbern treten 
Gebrauch smesser auf. wie sie jeder Mann am Gllrtel 
trug . sow ie Klappme sser. die eben fall s zum Ge­
brauchsgut und nicht zur Waffenausrüstung gehOr• 
ten . Son st fand sich nur mehr Tra chtzubehOr, wie 
Gurtelbcschläge und Gürtelschnallen . Bei den Frauen• 
grabern zeigt sich em etwas anderC'S Bild . Nicht jede 
Frau \"C'rfugte damals über wertv ollen Schmuck . Die 
Frauen \"On Silben aber. die einen so lchen besaßen. 
nahmen ihn auch kample\\ in 1hr Grab mit. Kaum sind 
anderswo in Grnberfcldern wertv olle re Schmuck• 
stüc ke gefunden word<'n als z. B. die Silberohrringe 
und d1e Hal sketten in unseren Frnucngräbcrn M.in 
sieht darau s. daß es zur Bclegungsi:eit durchaus nor.:h 
nicht ublich war . das „Gerade " fur Seelenmessen zu 
stiften . Und das. obwohl man so nahe der priesterli ­
chen Gewalt lebte und bestattet wurde Da s Fehl en 
\"On echter .,Heergewäte·· 1n den Mannergrabern muß 
nicht auf eme Stiftung an die Kir che hmwetsen. man 
kann es auch damit e rklär en. daß die Manner vielleicht 
gar nicht freie. waffentragcnde Krieger waren . Im 
Vergleich 7.U den Frau engräbern smd die mannlichen 
Ausstattungen uberhaupt annhcher So fehlen z B 
von den Gebrauchsgegenstanden auch die sonst Ubh· 
chen Feu ersteine mit Schlageisen und die Kamm e 

Bei mehr als der Hälf te d<"r Bestatteten waren 
keme Fund s1ucke 1m Grab Es 1st kaum zu glauben . 
daß sie alle eine Kleidung trugen , die kein Meta!lzube· 
hOr. wie Schnallen etc au fwies . Viel eh(•r ist ;:ini:uneh­
men , daß diese Toten in cm schlic ht es Leichenhemd 
eingeschlagen waren und nicht mil ihrer normalen 
Trac ht ms Grab gelegt wurden 

Die besta ttet e BevOlkcrung zeig t sich dem nach als 
chris ti ani siert und der iungcn Dio~.ese zugehOng . S1e 
wurde aber cxtr;:i muro s bestattet , was dem ilah· 
sehen und allchri stlic hen Brauch entspncht. Es ist da s 
ebenso der Brauc h der Reihengräberfolder . Die straffe 
kirchlich e Neuordnung in Sitte und Bra uch tum hatte 
noch nicht alle BcvOlkerungs teile in gleicher Weise 
erfaßt und alles Traditionelle 1m Bestattung sb rauch 
abgeschafft . Vor altem hielten die begutertcn Frauen 
daran fes t , mit kostbarem Schmuck und naturhch mil 
der dazu gehorigen Fes lkleidung bestattet zu werden . 
Das war ja in vielen Gebieten noch durchaus von der 
Kirche geduldet und wurde mcht als anslößig-heid ­
nisch betrachtet Die Männ ergriiber waren ;<innlicher 
ausgestattet und alle waffenlos . Bei der Mehr1.ahl der 
Bevölkerung hatte sich auch be reits die Sitte der 
schl ichte n Grablegung dun:hgeseizt . 

l2 

Die Sc/111mcks r1.1ckc 

Armrdf c11 

Arrnrc 1fen hab en di e Griiber 16 (Abb . 18/ 3), 22 
(Abb . 17/ 6). 29 (Abb . 19/ 1). 35 (Abb . 19/ 2). 39 (Abb . 191 
3). und 5 1 (Abb . 2217. 8) ergeben . In dC'n Gräbern 35 
(Kindergrab). 39 und 41 wurden nur mehr Reste von 
eisC'rnen Am1reifen beobachtet. di e Fundstucke waren 
aber bere11s so wei l gehend zerfallen , daß sie mchl ganz 
geborgen werden kon nten . Zumeis t handelt es sich um 
einfache. sc hli cht e Reifen aus Eisen . S ie sin d sch muc k­
los gearbeilct, die Enden , sowei t sie erhal ten sind. 
ze igen s ich mehr oder weniger ubere1nander g rei!end 
(Abb . 22/ 8). Die sta rke Konosion mll Ros t laßt es nicht 
zu, nh.he1·e FormaufschlUssC' zu gewmne n 

Das reiche Frauengrab 22 enthi el t aber einen 
kostbarer en Armreif (Abb 17/ 6 u Abb . 25 / 5) Er 1st 
aus Bronze und gehort m clie große Gruppe der 
Kolben.irmring c11). Bei der Auffi ndung war das S tück 
star k verkrustet und mi t Resto;n von Textili en bedeck t 
Die Res tauri e rung dur ch das ROm1sch-Ger manische 
Zentr:1.lmusc um in Main z hat die feme Verzierung der 
Kolbenenden zut age gebrach t Übf'r die &arbc 1tung 
der Textil res te 1st 1m Anhang von H J Hund1 gehan• 
delt. Der Rf'1f 1st cm sehr sc hwer"s S tuck und die 
s larke Abnutzun g des Rmgkorp ers 1.e1gt an, daß .-,r 
lange getragen wurde Das Alter der bc,stalt eten Frau 
wurde 1n der vorlaufigf'n Besumm ung mit adult angc• 
geben Vermutlich hi-ot sie den Armreif ih r Lebe n lang 
ge tragen 

Die kolbenform1gen Enden smd stark ve rd1ck1. In 
zwei vortre tcndC"n Wuls ten 1st eme Pcrlv crz 1cnmg 
emgeschlagen Dem Reilk orpcr aufwart s folgend . 
schli eß\ sich daran em sehr feines Z1ennuster . Es 
besteht aus Wurfolaugen . die von cmer g1rlanden for• 
m1gcn Reih e klcmer Kre 1s1.ellcn verb unden smd . Zw ei 
von den schon fruher auf dem Burgberg von Saben 
gef und enen Armre ifen en tspre che n unserem Reif aus 
dem Grab 2215) Die Perlb.ind cr und die loc ker grup­
pierten Krei szelle n ze igen . daß es sic h um den Typus 
.. Klettham"' h:1ndelt . der cme boden stand1ge baJuwari• 
s1:he Sonderentwick lung im Rahmen der so za hl rei ­
chen Varianten der Kolbenarmr e ifen dars tell\. 1-'or• 
menkundl 1ch ganz ahnliche Stucke smd in La uterho• 
fcn 16), andere aus dem Graberf e ld von G::irn11sch-Par­
tenk1rchen i'l bekrrnnt geworde n Aus der n:ihercn 
Umgebung unsere s Gräberfelde s sind Wilten. Igls . der 
Sonncnburgcr Htlge l bei Natt ers. Unterlangkampfen 
und W1esmg zu nennen n ). Em wei teres. unvcrzierte s 
Bruchs tuck st ammt aus Worgl Von Arzl isl em reicher 
Grabfund geme ldet, der neben hohlen Ohrrei fen aus 
Gold. Gla s- und Silberperlen auch emen Keulenarm• 
re if ent hie lt . de sse n Enden durch anhaftende Gewebe­
reste nicht erkennen lasse n . ob s ie verziert sind oder 
mcht 11) . 

Wei ter sudl1ch smd ahnliehe Reifen 111 Cavedine. 
SI. Apollon ia bei T1sens und III Madran o gefunden 
worden 21 ) Die hier aufgcziihlt cn FundstLick e können 



.iber nicht alle dem Typus „Kleuha m" zugcordnei 
wt'rden . Ih re Kolbenen den s ind oft gröber und nur 
durch Wülste ve rz iert , d ie fein e Ein s lempelung fehlt 
(wie z . ß . Wlt'Smg und Natter s ). Slidlich der Alpentaler 
schließen sic h 111 Oberi talien wc1te1·e f-'unde an. deren 
Fundor te alle rdm gs unbekannt smd 21 ) . 0 v Hessen 
vertri tt bt•1 die se n S tu ckt'n die Meinung . daß hier 
l-land elsgut :rns der Gegend von Verona bi s nach 
Nord 11rol au sge stnihh hat . Weiter ostl1ch tret en Kol ­
benarmreifen 1m Grilberfeld von Teurm a auf ': ). Deren 
E:nden smd aber mcht so s ta rk verdickt und einfacher 
verziert (S tnchv er.t:wrung) Sie smd auch e1was fn.iher 
zu datier en a ls un sere pcrlverz icrt en Armr ei fen , die in 
da s 7. Jhdt. n Chr zu s1e llcn s ind 

Ohrrc1/cn 

Ohrr e ifen tret en in Frau(:n grab ern vC'rhal1msma­
ß1g häu fig auf. Die emf ac hste f'onn beste ht nur aus 
einem emfa ch('n Bronzedi-a ht (z. 13 m den Grabern 5 
und :18). Du1·eh die schle t•hten Bodenbedingungen 
waren be i d iesen Funds h.icken aber nur nH.'hr Res te 
festzust e llen Moghch erweise s ind dlll"unt(' r auch Ohr­
teifen , die emfach(' Korbeh en trugen , abe r d ie sp:Jrlt ­
chen Rest(' la sse n da s mcht mehr erkennen 

In ZW('I Grä ber n tre ten bronzene Ohrrmge der 
k lassisc hen f o rm ,.Reichenh all " auF 3), 111 Grab 16 
(Abb . 18/ 1, 21 und Gr ab 45 (Abb 2213. 5). wo die Korb ­
ehe n leider nur be,schad igt au[ uns ge kommen smd . Es 
hand e lt s ich um gefaltelte Korb ch('n . die auf emen 
dunnen , run den Drahtreif uber em er kleuwn Schleife 
aufg('lotct smd Ähnli che Ohrreifen t re ten m Bronz e , 
aber auch 111 Ede lmetall uber t'lll großes GebiCI hinweg 
auf ln Lm z- Z1zla u fanden s ie sic h m Grab i2 , ebenso 
1n Beq;h eun bei Salzburg und m Lief erm g Gr ab II . an 
beiden Orten 111 Silbe r : •, . Schon M Hell zog aus d1('sen 
Funden Vergleich e zu Re ichenhall und S('tz te ei ne 
Datierun g an den Anfang de s i . Jhdt n Chr . fest 
Besonder s wertv ol le Exemplar e aus Gold ergab fl.'1un­
chen-Unt cr mcnz1ng und aus Silber Lau1erh ofen ?~) Sie 
t rete n auch 1111 Gräbe r feld von Teurnta auf ?6) . Aus dem 
a lamanni schen Gräberfeld von ßi.Jlach da tH.'rt J . Wer­
ner Si lbe rohr nnge :Jhnli chcr Art aus dem Madchcn­
gr;,b 34 in die er s te Htilftc des 7. J hdt. n Chr . Das 
StUck h t,t aber zum Unter sc hied von anderen Ohrrei­
fen emen Steckve rschluß . J \Vemer bemer ·kt auch . daß 
diese St ucke 1m alama nm sd1Cn Kultur bere ich eher 
se lten s111dn ). Geogr aphi sch naher zu den Funden 
un seres Gräberfeld es ste hen Bron zeohrr e ifen aus Fol­
gana und f'ondo (le tz terC'S ist al s Fundort mcht ganz 
gesichert ) 1111 Trentin on ). 

Zu un ser en Stuc ken au s Grab 16 1s t noch zu 
vermerk('n. daß di e Korbehen zwar gefalteh smd , wie 
bei allen Vergleich s funden , abe1· mch t komsch zula u­
fen . Die Faltelung ist auch recht unregelmaß1g m nur 4 

Ripp en erfolgt Viell eic ht smd un ser e E:xemplare lokal 
vergröix-rte Erzeugni sse. Sie s tehen Jedenfall s m tech­
ruscher Hinsicht we 11 hmt er den Prunk exernplaren von 

München-Untermenzing oder Lauter hofen zurück. die 
auch eme Perldra ht- und Granulatverzie run g tragen 

Fili gran-Kcirbc henohrringe der bes ten Art aber 
hat da s Gr ab 30 aus Säben ergeben (Ab b . 21/ 1. 2 u . 
Abb . 25/2). Es war fast ganz gestört und durch ein e 
spätere Bestattung (Gr.ib 25) entfernt worde n . Nur der 
Kopf der weiblichen Bestattung mit dem reichen 
Schmu ck an den Ohr en und da s prach tvolle Perlenge­
hange am Hals blieben e rh alte n . Die feinen Silbera r­
be1ten an den beiden Ohre n waren naturgemäß 
schle cht er halt en Sie wurden mit dem umliegenden 
Erdrei ch m snu aus dem Boden genomme n. Die Spe­
zial isten m den \V('rk statten de s Rom1sch-Germani­
schcn,Zen1ralmu seum s m l\-lamz haben bei der Rest au­
rierung eine wahr t' i\·le1ste rl e1stung vollbracht. Damit 
hegt nun au s dem Graberf('ld S:ibe n ('ln Paa r Sil be r­
Fi!igran-Ko1"b ch,:,nohrre 1fen vor , das zu den bes ten 
Arb e1l('11 zahlt, die ubcrhaupl bekannt geworden sind 

Der H111gkorper 1st ,•erhiiltmsmiißig s tnrk , aber 
s tabru11d und nicht flac h nusge h.imm er t, w ie e twa be i 
dem Pra chtstuck nus Laut<:rh ofen!~) Em Drittel des 
Rmgkorpe rs 1st dur ch be1dsC'it1g aur.i;:esetzte Knöpf­
chen pla sti sch verzier t Am Ansa tz de s F1JigrankOrb­
chcn s 1st eme kompliz1er1 e Verschnurung mit Silber• 
draht a ngegebe n Sie durfte aber keine tcchmsche 
81:deutun g mehr hab en . Das Kor beh en is t groß und in 
ff.'mer Dur chbru chsarbe it gefe rtigt. Die feinen Silber­
drahte smd 111 Schlmgcn zusamrnengelote t , den oberen 
Ran d bildet eu1 umlauf end er , gerillte r Re ifen . Die 
gesa mte Ans icht s flaehedes Korbch ens z iert in konzen­
tri schen Krei sbahn en cm Orname nt aus k lemen Per­
len. schragen Kerben , g roßcr en Perlen und 1m Zentrum 
sitzt eme gewolbte Perl e aus dunkelblauem Gla sfluß . 
E:1ne kleine nngfo n111ge Öse s it zt .;m unt e ren Rand de s 
Randreif s . 

Ohne Zweifel stehen diese Prunk st ucke 111 der 
Trad111on byzantm1 scher Werks tatt cn Die besten Ver­
gle ich sst ucke stammen von Ver, •O am Nonsberg und 
(leider versd1oll('n) aus Matr e, am Brenner ; beide s ind 
aus Go]d 3'1) Weiter(' ahnliche Pr acht stucke . ebenfall s 
au s Gold, stammen au s dem Fund des Palazzo l\11111-
scr,lch 1 in Cor talt o31) . Mit etwa s anderen. rnas swere n 
KOrbchen sind Ohrringe aus Silber von Garm1sd1-Par­
tcnkir,·hen bekannt geworden 3?) Si<: werden 111 die 
Zei t von ca . 630 bis 700 n Chr . datiert . Gute Ver­
gleichs funde zu un se ren Stucke n . wenngleich etwas 
weiter entfernt. hat auch da s Graberfeld von Kas te\ 

Unsere FiiLgran-Ohrn nge aus Grab 30 zeigen sich 
nach all die sen V<"rgle1chsfunden als begehrte 
Sch mu ckstuckC'. die eme uberreg1 onale Verbreitung 
hatten . In der Voralpenz on(' gelten sie al s bajuwarische 
E:rschemungen Im Grilberfeld von Säben zählen sie zu 
dt'n wertvoll s ten Schmu ckstücken. die mit ins Gra b 
gegeben wurde . Gemem sam mil den perlverzierten 
Kolbena 1·mr eifen steh('n sie am Beginn des i. Jh dt. 
n . Chr. 

2 Graber haben bron1.ene Ohrreifen ergeben. die 
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du rch ihre Form eine Sonderstellung einnehmen . Das 
am besten erhal tene Stück fand sich in Gra b 17 
(Abb. 19/5 u. Abb. 25/ 1). Es ist ein Einzelstück und 
keine Spur zeigt ein paarweises Stück am anderen Ohr 
an . Der t echnische Teil des Oh1Teifs ist wie bei allen 
anderen Reifen dieser Zeil gefer tigt. Er ist drahtartig 
dllnn u nd verläuft an beiden Enden spi t z zu . An der 
kleinen Schleifo. wo sonst das Körbchen sitzt. ist bei 
diesem Stück eine Schmuckplatte eingezogen. Sie ist 
als eigene s S tück gesondert ge fertigt und gleicht einer 
kleinen. flachen Kapsel. Die Grundplatte hat eine 
vorspringende Öse , in deren Schlitz der hier breiige ­
hämmerte Reükörper eingezog en ist . Die Ansichts­
platte ist getrieben verziert. Sie zeigt einen achtst rah­
ligen Stern um einen kräftigen Buckel im Zen t rum. In 
den acht Flächen und in zwei außen abschließenden 
Kreisen sind kleme Buckel herausgetrieben . 

Ähnli ch sind die beiden Ohrreifen aus Grab 22 
gefertigt (Abb. 17/7. 8). Nur einer dav on ist einigerma­
ßen erhalten geblieben und war restaurierbar. Wenn­
gleich von dem anderen nur einige kleine Bruchstück e 
gerettet werden konnten. kann sic her angenommen 
werden. daß er em Gegenstüc k darstellt. Auch hier is t 
eine S chmu c ksc he ibe wie eine flache Kapsel am 
eigen tlichen Ohrreif angebracht. Die Verbmdung ist 
aber durch eine feine Drahtwicklung erreic ht worden 
Au s den vorliegenden Resten is t zu ersehen. daß die 
Ansichtsseite der Schmuckplatte m!l emem konzenlri­
schen Ornament verziert wa r 

S chmu ckna deln 

In Grab 27 fand sich der Rest von einer Bronze­
nadel an der Brust eines maturen milnn!1chen Skelettes 
(Abb . 16/4). Erhalten ist nur der Schaft. der gegen die 
Sp itze zu star k abbiegt . Den Schaft und den jetzt 
fehlenden Kopf verband ein großes. längliches Öhr . 
Hier ist die Nadel abgebrochen . Vom Öhr a bwärts ist 
an vier Seiten eme lange Kerbe eingeh1immert. 

Ob ein anderes Stück der Kop f emer Nadel ist. 
kann nicht mit Sicherheil angegeben werden Es fand 
sich in der rechten Hand der männlichen Bestattung 13 
und besteht aus Eisen (Abb . 16/6). Ein zarter Eisens tab 
ist in abwechselnder Richtung gedreht. Sein Ende ist 
flach zu einem dti.nnen Blech ausgehämmert und zu 
emer großen Ose eingerollt . Da s zarte Ende des ausge ­
klopften Teils ist nochmals zurückg esc hlagen Das 
andere Ende des Stückes zeigt deutlich eine Bruchflä­
che. so daß sich vermutlich ein länglicher, aber zarter 
Schaft angeschlossen hat 

Nadeln sind im merowingischen Fundgut recht 
selten. Sie gehörten offenbar nich t zur allgemeinen 
Trachtausstattung. Als (auch zeitl ich gesehen) engste 
Parallele ist eine Ösenkopfnadel vom Sonnenburger 
Htigel bei Natters zu nennen J•J. Sie wurde beim Kopf 
eines Skelettes gefunden, ihr Hals 1st sec hskantig und 
mit gegenständigen Tannenzweigmust ern verziert , ihr 
Kopf in Form einer einfachen runden Ose gebildet. Wie 
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bei der Nadel aus Sähen. Grab 27 ist ihr End e star k 
abgebogen . Die Beifunde, und zwar ein Kolbenarmre i­
fen und e ine Riemenzunge aus Eisen mit Pcrlrandver­
zierung. verweisen den ganzen Grabkomplex in eine 
gleiche Zeitstellung zum Gräberfeld von Silben Eine 
ander e Bronzenadel stammt au s lnnsbruck - Prndl3 ~) 
Sie ist ein Einzelfund . Der Kopf ist mit vier länglichen 
Schlitzen in einem verstär kten Tei! wie ein römischer 
Schreibgriffel gebildet. Ober- und unterhalb des 
geschlitzten Teiles sind mehrere Profihvtilste ange­
bracht. Auch bei diesem Stück ist der Spitzenteil der 
Nadel st ark (im rechten Win kel) abgebogen . 

Eine besonders sc höne Nadel aus Bronze wurde in 
Weerberg gefu nden 31) . 1hr Kopf ist plastisch in Form 
eines Raub vogels mit stark geschwungenem Sehnabe! 
gebil det . Das Auge des Vogels bestand aus blauem 
Ste in. 1sl aber nicht mehr er halt en . Bei diesem Sttick 
verläuft der Schaft gerade Eme einfache Nadel aus 
Bronze ist auch im Gr äberf eld von der Via Riobi co au s 
Fiesole bei Florenz bekannt geworden 37 ). Es handelt 
sic h um einen einfachen Nadel scha ft, dessen Ober te il 
durch Profilwtilste und durch cm Fischgrätenm uste1 
verziert ist . Mög licherwei se war der Kopf ausgeklopft 
und zu eme r klemen Schleife eingerollt, aber das läßt 
sich nicht mit Siche rheit er kenn en . Letztlich erwähnt 
L . Fran z eine •. Shlus-Nadel " von Cloz im Non sberg , 
ohn e aber eine AbbBdung zu geben ~ij) 

Schmuckperlen 

Die Gräber von Sähen haben 3 pr:ichtige Perlen­
ketten erg eben, Grab 16. Grab 17. vor allem aber da s 
reiche Frauengrab 30 (Abb . 18/5. Abb . 19/6. Abb . 20 , 
Abb . 26-28) . !m allgemeinen hat man dem scheinen 
Perlschmuck der Mcrow ingerzeit und auch dem der 
nachfolgenden Perioden lange Zeit keine Aus sagekraft 
in chronologisc her Hinsicht beigemessen . Das hat sich 
aber durch die eingt>hende Bearb eitung de s reichen 
Fundst offes in letzter Zeit star k geändertJ 9 ). 

Ln unserem Mat erial treten keine echten Mosa ik ­
perlen mit gri.mem oder blauem Grund und den feinen 
Schmelzornamenten in ro t . gelb und weiß au!• 0) . Ein ­
zig die große Mitte lperle in der Kette aus Grab 17 1.e1gt 
rot -weiß e Augen auf t ie fblauem Grund . Sie entspricht 
nach U. Koch 1977 den Nr . M 56 bzw . M 58 der Farb­
t afel 8 und nach G. Fingerlin 1971 d('r Form Nr. 86 . 
Ebenso fehlen die Doppelp erlen und die Mehrfachp<'r ­
len im Material von Sähen . Im allgemeinen ist die 
Musterung der Perlen einfacher und en tsp richt der 
Technik der alt en. ge bräu ch lichen bunt en Schmuck­
perlen . Es sind verschieden breite eingeschmolzene 
Glasfäden, d ie in Wellenl inie n sich kreuzend. aber 
auch nahezu geradlinig den Perl enkörper durchziehen . 
Die Farbkomb in ati o nen sind vielfältig : grün auf weiß. 
gelb auf grün, gelb au f rotbraun. we iß au f ro tbraun. 
weiß auf blau sowie blau auf weiß gemeinsam auf 
rotbraun 

Die Form der Perlen ist stark verschied en. Die 
große Mitte lperle von der Kette aus Grab 17 mit den 



Augen is t groß und zylindrisch geformt. Alle ande ren 
Perlen dieser Schmt 1ckk ettc smd gcdrllckt-kugclig. In 
ihrer f,'orm gcdnickt -kugelig . zyhndnsch oder \äng­
l1ch-doppe lkonisch s ind auch die Perlen der Kett e aus 
Grab 16. Die langilchen Perlen s ind einfärbig aus 
dunklem. hellgelbem oder gelbgru nem Glas . 

Eme ganz beso nd ere Art zeigt die Kette au s 
Grab 30 Dur ch genaue Bcob.iehtung der emzelnen 
Pl'"rlen m sit u war es mOghch , den H.ilssch muck genau 
111 der Art zu fnsse n . ww er zu Lebzl'"iten getragen 
wurd1, Die schwierige Rcs tauner un g dl'r Kl'tte fuhr t!' 
111 d.inkensw('rter Weise Frau Dr M. David vom 
Arch.:iolog1schcn Institu t der Umvl'"rslta t Innsbruck 
dur ch Es 1st em Kollier . da s m 4 emzelnen Ketten 
gleichlaufend brc 11 uber den Hal s zieht Die e inzelnen 
Ketten vereinige n sich gegen den Nacken zu m cmer 
emzclnen Reihe, d ie aber nicht so lange ist . daß man s ie 
11111 den ganzen Nacken ziehen kcinnte . Ein Tl'il der 
Nackenparti(' verlief dohl'r nur al s Schn ur W,e bei 
allen Kelt en diescr Art 1st kcm Rest von einem Ver­
schlußteLI vorhanden . Auffallend 1st. daß die Masse dl'r 
Pl'rlen diese s Koll1t>rs einfarb ig 1st Nur die wenigen 
dazwi schen emgl'fugten gedruckt-kuge!igen Perlen 
sm d mehrfarbig und m dt>r Art d,:,r Perlen der beiden 
an der e11 Kett en aus Sabcn Auch die Form der Perl en 
1st a ulkrg ewohnlLch V1ele klemere smd konisch oder 
ungleich doppelkomsch (b 1rncnform1g) Sie smd 
sc hwarzblau , dunkelblau , manchmal ht>llblau Ihr e 
Form entspncht G Fmg erl111 1971 Nr . H . Bei der 
Zu sa mmen stellung von U. Koch 1977 tritt di ese Form 
mcht auf Dazwi sche n s111d grolk, unregelmaß1g -kom­
sche Perlen aus Bern s tein aufgerei ht Bern ste mpcrlen 
tr l'"lt>n 1m allgt>memen nur m Grabern des 6 Jhdt 
n Chr auf. allenfalls auch noch 1m fruhl'"n 7 Jhd1 ") . 
l\fan konnt e daher das Auftreten \"On !krnstempcrlen 
hic·r 1n Saben a ls Anzei chen fur eine sehr fruhe Ze1t­
s1ellung werten Andere rse it s hal dasselbe Grab die 
prunkvollen S1!bei·-Fihgranohrrmge en thalt en . die 
s iche r bereits dem 7. Jhd! ange horen 

Die bunten Perlen mit einge schmolzenen emfa­
chen Jl,Justern s tehen den Perlen von Schretzheun bei 
Dillmgen an der Donou 4: ). abl'"r auch dl'"n Vorkornm('n 
von Guttmgen und (l]erdingen m Sudbaden sehr 
nahe 43) . Schretzhe1m wird von U. Koch von ca . 525 b is 
680 n Chr. Gutt,ngcn und Merdmgt>n von G. F,ng er­
hn von ca . 580 bi s 710n . Chr . da1wr1 . Man wird der 
Lage un~re s Graberfeldes gerecht. wenn man die 
Perlen kett en aus Saben m d1e erste Hlilfte des 7. Jhdts 
n . Chr . datiert . 

Zu e rwahnen 1st noch Grab 39 . Es hat geringe 
Bruchstucke von lilnglichen Glasperlen (grun hch) und 
von Bernstemperlen e rgeben 

F111geni11ge 1md ,c h/l chte Rrngl em 

Zum Sc hmu ck ist noch de r Fingcrring aus Grab 
-12 zu zählen (Abb . 22/1) . Es war das Grab eines 
erwachsenen Mann es . Der RmgkOrper besteh t aus 

einem zum Teil geriefelten Bronzeband . An de r 
Ansichtsseite ist e in sec hseckiges Plättchen ange­
bracht, das eine emgravierte Verzierung zeigt . Gleich­
laufend zum Rand zieht ein schmales. gekerbtes Band 
Die lnnenrlil.che is t mit drei schmal en Kerbbändern 
gefullt . Das mittlere Band verläuJt gerade, die beiden 
liußcren in unregelmäßigen Wellenhnien . Aus dem 
reichen Grab 30 s tammt em dünner Fingerring aus 
Silberblech mit pla s tisch aufgese tzte r Verzierung 
(Abb . 21/3) 

Es wurden auch schlichte Bronzermglein gefun­
den , welche vermu t lich ebenfalls zum Sch muck gehör­
ten oder Bestandteile der Kleidung waren : Grab 19 
{Abb . 17/4) und Grab -12 (Abb 22/2) . Sie zeigen keine 
besondere t'o rm . 

Gcbr1111c/1sgc gc,1s/1111de 

Gurt el .~clzlic{Jcn r.nd Gurtelbcsclzlflye 

Das Graberfeld von Sahe n 1st nicht reic h an 
Gurtelgarn1turen au s Metall . Die schönen ml'"hrteiligen 
Garnituren , d1e m ObcntolLen und im Alpenvorland so 
hiluf1g auftreten, fehl en ganz . Allerding s wurde schon 
oft bet ont , daß s ich im mneralpmcn Gebiet nur Teil­
s tu cke der mehrteiligen Garnitur en und keine kom­
plett en Gurt ei fmden Der Grabfund \'On St. Michael. 
Gern Eppan , wo C'mC komp le tt e Gar111tur aufscheint. 
111mmt offenbar eine Ausn ahm ss te llung ('111") 

So enthielt da s Grab 3 von Saben (die Bes tattung 
emes erwachsenen Mann es ) nur e111e Schnalle aus 
Bronze. die sonst hauf1g mit ganzen Garnituren auf­
tntt (Abb 1613). Ihr Dor n bes 1and aus E1~ n und 1st 
nicht e rhalten D:e Auflage de s Dorns 1st halbrund 
ausgesc hn111en, wa s darauf hmw e1s1. daß di e Spitze 
de s Dorns gek.rummt war Die Bese hlagpla tte . die mit 
zwei geloc ht en ~•ortsatz en den Ledergurt('] hielt. zeigt 
dit> typisch e Form der Masken schnall en mit den 
geschwungenen Rändern und dem bogig spitz zulau­
fenden End e . Fli.r die Datierung 1st em ii.hnliches Stück 
au s emcm Fraue ngrab von Epoldmg-Muhlthal anzu­
fuhren• ~j Die Belegung diese s Gräberfelde s begmnt in 
der ersten Hälfte des 7. Jhdt . und endet anfangs des 
8. Jhdt n. Chr . 

.. Byzanhni sche"' Maskenschnallen treten sowohl 
nordhch als auch sudhch der Alpen auf . So hat da s 
Gräberfeld III Lmz -Z izlau Stucke dieser Art erge­
ben") Auch Pfaffenhofen e rgab eine ähnliche 
Schnalle 0 ) . Sudlich der Alpen sind vor allem Funde 
vom Gräberfeld Tes tona (Moncalien) 1m Piemont. von 
der Via Mont e Suello 1n Valdonega. aus einem Grab in 
Gros se tto und aus den gr oßen Graberfeldern in Nocera 
Umbra und vom Caste l Tro smo be i Ascoli Pie eno zu 
nl'"nnl'"n' ' J. Wie 0 . v. Hessen (1968) auJgezeigt hat, 
gehen die Vorform en ursprungltch von byzantinischen 
Werkstätten aus, wurden allenthalben nac hgemacht 
und nahmen letztlich die ungeheuer weile Verbreit ung 
von Rußland über die Turke1 und den Irak bis Mittel­
und Sudeuropa cm . 

15 



Schlichtere Gürt elsch nalle n enth ie lten die Gr ä­
ber 7 (Abb. 17/2) und 23 (Abb . 17/3 ). Die Schnalle aus 
Grab 7. dem Grab einer adulten Frau. besteht aus 
Eisen . Bei ihr ist der Schnallen bogen beweglich in ein e 
Blechmanschette eingezogen. Der Dorn fehlt auch hier. 
Beme r kenswert ist die enorme Dicke des Ledergürte ls. 
die von den weit auseinander klaffenden Enden der 
Blech m ansc hett e abg elesen werden kann . Befestigt 
war der Gürtel mitt els zweier starker. flach köpf iger 
Nieten. Als Rieme n beschlag befand sich in diesem 
Grab auch eine Riemenzunge a us Eisen (Abb. 17/ 1) 
Auch an ihrem Befostigungst eil sieh t man die Dicke 
des Leibriemens. Die Zun ge besteht aus zwei di.Jnnen. 
zusammengeniete t en Blech<'n und war urspninglich 
etwas länger. ihr verbrei t ertes Ende ist durch Abbie­
gen grob abgebrochen worden . An ihre r Oberfl.:iche hat 
sie eine eingeschlagene Verzierung; die leicht b reiter 
werdende Fläche 1st durch drei Rillen in zwei Fe lder 
geteilt . In den Feldern sieht man die Res te von gegen­
seitig eingeschlagenen kur zen Kerben . Auch die 
Außenfelder zeigen kurze , vertikale Ritzlimen 

Die eiserne G ürtelschnalll! aus Grab 23 {Abb . 
1713) ist von ganz einfacher Form. Der Bestattete war 
ein Mann . Der Umriß der Schnalle ist rechteckig. di e 
äußeren Ecken sind etwas abgerundet. Schnallen die ­
ser Art sind im gan zen Ablauf der Frühge schichte 
getrage n worden. Das t r ifft auch auf die ova le eiserne 
Schnalle ohne Dorn aus Grab 16. einem reichen Frau­
engrab. zu (Abb. 1814). 

Eine besondere Stellun g im ganzen Gniberfeld 
nimmt da s Grab 59 ein, die Bestattung eines adulten 
Mannes. Er ha tt e Teile einer mit Silber tauschierten 
Girrtelgarnitu r im Grab (Abb . 2411. 2, 4 u . Abb . 25 / 3, 
4) . Wenngleich die Erhaltun gsbedingunge n in Säben 
schiech\ sind und man die Auflösungserscheinungen 
an den Gürtelteilen d eu tlich sieht (z B. Abb . 24 /4 u . 
Abb . 25 / 4) . besteht doch kem Zweifel. daß hier eben­
falls keine komplette Garnitur \•orliegt. sonde rn nur 
einzelne Beschlagteile . Im inn eralpinen Gebiet treten 
si!be rtauschierte Arbe11en eher selten auf Die zu 
unserem Gräberfeld nächsten Funde stammen vom 
Galgenbühel bei Natters und von Pfaffenh ofen in 
Nord tir ol ' ~). We iter entfernte silbertauschierte Arbei ­
ten sind von Garm isch -Partcnkirchen . Lauterhofen in 
Bayern und von Linz-Zl,:lau in Oberös terreich zu 
nennen. Süd lic h der Alpen sc hließen sic h dle Grab­
funde von Civez,:ano bei Trient an:.<.1). 

Für die Einstufung unserer silber taus ch1erten 
Beschläge ist das eingelegte Ziermuste r von großer 
Bedeutung . Es ist eme Po rtraitplattierung mit masken­
haft s tilisierten menschlichen Büsten . Auch das st a rk 
vergangene Stück (Abb. 24/ 4) zeigt diese Dars tell ung 
Wie H. Dannhei mer ausgefüh1·1 hat, tritt diese Art von 
Beschlägen zusammen mit Ti erorn am ent en im Stil II 
au f~1) . Sch wer punk t der Verbre itung sin d Gräber mit 
Sa:xgarnituren im schwäbisch-bayrischen Alpenv or­
land . H . Dann h eimer hält diese Art von Gürtelbeschlä­
gen daher auch für eine voralpen ländische, süddeut-
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sehe Anfertigung, wenngleich ihr e Ausstra h lung bi s 
Qber!ta lien und bis Ungarn zu beobachten is t. 
Geschlossene Gürtelgarnituren die ser Art beschränken 
sich au f Saxgräber des dritten Drittels de s 7. Jhdt 
n . Ch r. Gut e Vergleichsstücke zu unseren Besch lägen 
wurden in Lauterhofen für das Gürtelgehiinge einer 
Frau adaptiert. 

Das gute Ge ge ns tiick (in Form und Plattierung) 
von Linz-Zizlau w ird von H . La<lenbauer-Orel um ca 
630 n. Ch r . datiert. Es ,:eigt aber viel mehr Flechtwerk 
als unser Fund stitck, da s bere its ganz st.:ir ke Sti lis ie­
rung auf weist. Man wird daher ni ch t fehlgehen. die 
si!ber t auschi erte n Besch läge aus Siiben in die zweite 
Hälft e des 7. Jhdt. n . Chr . zu datieren 

Eisc,imesscr 

In 9 Gräbern wurden J\'lesser aus Eisen gefunden . 
Es zeigte sich . daß diese Messer Män nern wie Frau e n 
m it ins Grab gegeben wurd en. Die 5 männlichen und 4 
weiblichen Bestalleten . welche Messer als Beigaben 
hatten. waren alle nn mat ur en Lebensalter ge wesen, 
als sie vers t ar ben . Eine Bestallung davon (Grab 44) 
war mit zwei Messern ausgesta Ue t. Bei G r ab 51 (weib­
lich? adult) konnte das beigegebene Messer nur mehr 
in kleinen Bruchstücken festgestellt werden . Es lag 
beim r<•chten Unterarm. Die Messer wurd en zumeist an 
der rechten Seite des Bestatteten gefunden. m Gra b 17 
bei der rechten Hüfte. m den Gräbern 38 . fl I und 53 
beim rechten U nter arm. in Grab 44 unter dem rechten 
Unte rsc henke l. Beim linken Oberschen kel hingegen 
lag das Messer m Gr:ib 20. beim lin ken Un terarm das 
Klappmesser in Grab 4 1. 

Die Form der !Vlesser 1st nic ht einhei tli ch . Die 
haufigste f·orm ist ein kurzes Griffdommesser 
(Abb l6 / 5. Abb . 21 /-1. 5. Abb 23/ 3. 9. 10). Der breite . 
flächige Gnffdorn ist sowohl zur Schneide als auc h 
zum Khngenrucken abgesetd . Die Form dC'r Messer­
klinge variiert. Mitun ter ist die Sc hn eide gerade und 
der Rllcken stark gekrümmt (Abb . 23 / 3. 10) . Bei ande ­
ren Messern verläuft der RückC'n a nnilhernd gerade 
und die Schneitle geschwungen zur Spi tze (Abb . 2 1/ 5) . 
Bei dem Messer auf Abb . !6 / 5 sind sowo h l Ruc ken wie 
Schneide im Verlauf gesc hwun gen . Die Klingen sind 
mitun ter auffallend dick (wie z. ß _ Abb. 16/5. Abb . 23/ 
9 , 10), was sic her nicht nur auf di e Quellwirkung de s 
Rostes zurüc kge h t. Das Messer aus Grab 13 {im Grab ­
schacht ge fund en) ist von anderer Form (Abb . 16/7). Es 
ist ein schla nke s , la nge s Griffzungenmesser . Die breite 
Zunge zeigt keme Nie ten oder N1etlöcher. 

Eine gan,: andere Ar t von Messer tritt im Grab 41 
auf. E~ ist em Klappme sser (Abb . 22/6) . Trotz der 
stark en Verrostung ,:eigt sich die Klinge eingeklappt in 
breite, re cht ec kig e Griffb!eche . Die Form der Klin ge 
ist al ler dmgs nicht .:iblesbar 

FUr eine feinere chronologische Au ssage ~ind die 
Eisenmesser n ich t heranzuziohen, da sie in g leiche1 
Form Uber eine lange Zeitspanne h in weg in weite r 
Verbr eit ung auftre ten 



Als Besonderheit sollen hier noch zwei JI.Tesser 
angefuhrt werden. die als Streufun d e 1m Grä berareal 
ge funden wurden (Abb . 24/5, 6). Sie gehöre n sicher 
nicht zum ßeigabcngut der im fnihgesch1chtlichen 
Gräberfeld Best atteten . Es sind z,u-te klcme Griffzun­
gemnessc r Die Griffe sind noch mit den Holzscha len 
belegt Messingstifte halten die org.inische n Auflagen 
bei d('m Messe r auf Abb . 24/5 . Ueide Messer haben 
aucl1 einen hu lse nartigen Griffabschluß aus Messing . 
Die Klingen si nd sc hma l und ger.idc . Das ga n7. erhal­
tene Messer (Abb . 24/6) zeigt eine 7.Um Klingenrilckcn 
abgeschliffene Spitze . Es si nd hochrmttclaltcrliche bis 
fruhneuze1thche Messer. die offenbar von den ge hobe­
nen Verwal tun gsbeamten de s Bis tum s Sähen. v1el­
le1cht von de n Burgh.iuptleuten getragen und hier am 
alten Graberfeld verloren wurden 

Z II r zc i t I i d, e n und h i sto r isd i lln Ste 1111 n g d es 
Grii h llrfc ld llS 

Sch on im Vorbericht ub er d ie Ausgrabung in 
Sabe n habe ich die ze 1thche Stellung der a ufgefunde ­
nen Grilber im ga n7.en in da s 7 nac hchn sthche Jahr­
hundert gesetz t~?) Diese Dati erung muß auch Jetzt. wo 
das g[111ze F'undmat enal restaunert vorliegt, nicht 
ko1T1g1ert werden ~,,!anC"he Emzelheit cn kann man nun 
a]lc rd mgs etwas gena uer fa sse n 

Nach der Stufe n folge. w1e sie R. Chnsllem vorge ­
sc h li,gcn h:,t ~3 ) , decken die Fundi! au s S ah en d1!! Stufen 
3 und 4 Die ga nze Fn edhof s:111lage s1d1t damit am 
Ende der Rei hen gr.ibcr -P cn od e . Das hat ;HJch sc h on 
die lnt erpr eta u on der Grab- und Be1gabensitten erge­
ben . Eme Anzahl von Funden kann ,n das fruhc 
7 Jhd t datiert werden . Es smd da s di e Korbchenohr­
ringe a us Bronze . die Fihgranohrnnge aus Sil ber 
(Abb 18/ 1, 2. Abb 2111. 2) Die großen Berns temper­
len 1m Kollier der we1b h chen Bes tattung 30 (Abb 20, 
Abb 28) u ntcrstutzen diese fruhe Datwrung. da Bern­
stemperl e n nur bis zum {ruhen 7 Jhdt. auftreten Auch 
die Masken schnalle und d amit diis Griib 3 (Abb 16/ 3) 
sc heme n ve rhill!m s rn.fi.füg fruh 111 der Abfolge der 
Bestallungen zu st ehen . Der Brnnze.innre1r vom Typus 
„ Kle lth arn" (Abb . 17/ 6) ist irn 7. Jh d t. mcht enger 
fest zulegen . 

In d en spaten Ab sch111tt d er Belegung weisen dw 
sil bertauschierten Gurtelbeschlti ge 111 Gra b 59 
(Abb 24 11, 2 u Abb . 25 / 3. 4) D1e Masken der S1lbcr ­
tau sc h1erung, voz• allem deren slarke Stilisierung. wei­
se n auf d11s Ende des 7 Jhdt n . Ch r . h1n 

Das Graberfeld von Säbcn rn1t seinen Bestalteten 
und se inen Fund en m einen grOBerc n hi sto r isch en 
Riihm en zu stellen, is t 111cht leicht. Aus dern a!p men 
Gebiet sin d nicht genug gut beobac htl':le Funde 
bekrrnnt gemach t . Die Zu siirnmenste llung aller früh­
mittelalterlichen Bodenfunde au s Nor dtiro l mit dem 
wi ch tigs ten Fund ;ius Pfaffonh o fen von L Plank und 
die ä lt eren Zusammenstellungen von L. Fr11nz ftir 
Non!- und Slldti rol helf en bei der Behandlung der 

histonschen Probleme ~•). Ebenso gibt das vo n G . 
Piceollini vorzlig lich dokumentierte Gräberfel d von 
Teurnia-St. Peter in Ho lz eine gute Vergleichsbasis zu 
un se rem Gräb,:,rfel d ~~). T rotzde m vermißt man 
schmerzlich. daß im alpinen Gebiet die F'undquellen 
nicht so reichlich fließen , wie in der Zone nördlich der 
Alpen . Deshalb mOChte ich auch hier diP. vorsich ti ge 
Formuli er ung von L . F ranz vor Augen haben, die er im 
Jahre 1944 zu dieser F rage gefunden hat '$ ) 

Es w:irc 7.U cmfac h , in den hi er Bcstiitteten ein­
fach nur die romams ierte BevOlkerung zu se hen . wei l 
111 den Gräbern z . ß . alle Waffen fehlen . Ebenso wäre 
es falsch. da s Graberfeld kurzw eg als ba1uwarisch zu 
bezeichnen , weil unleugbar b.ijuwarisch e Funde vor­
handen smd Die Wahrh ei t liegt wohl auch hier 111 der 
Mill e F'ur eme enge Bindun g zur Bevölkerung m)rd­
!ich clcr Alpen 7.eugt die ;'1.nlage des t'riedh ofs als 
Reih engr ab erfcld . Weiler s sm d die Zurichtung der 
Gritber. die L;ige der ßes taLteten und die ßestatt u ngs­
briiuche hi er ganz ähnlich wie im bajuwari sc hen 
Gebiet Aber hier fehlen ehen die gleichartige n Beob­
achtungen fur die roman1s1erte Bevolkerung . Zu den 
sicher baiuwanschen Funden gehört der Armreif vom 
Typus Klettham . Als beste Belege fur die Verbindung 
der Bcs tatleten zum Voralpenland si nd ehe silbe rpl at­
t1ert en Besc hl äge mit den stilisierten menschlichen 
Masken zu nennen. Bei diesen St ucke n besteht kein 
Zweifel , daß s1e vom sc hwab1 sc h -bayrische n Raum 
herstammen . Auch die reichen Perlen-Kolliers hab en 
1hl'e besten Analogien im ba1uwans ch -ala manni sc hen 
Raum . Die s ilbernen Filigran -O hrringe sc hei den für 
unsere Frn gl's tell ung wohl aus Sie waren ei n so 
begehrtes Gut. daß sie weithin verhande lt und von 
ganz verschie d enen Vi>lkerschaftcn getragen wurden 
Manche F'unde 1m Gräberfeld wcisen auf eine einhei ­
mische romanisierte Bevolkerung hm So möchte ich 
die Maskensc hnalle rn Grab 3 und auch die Bronzeohr­
reifen nut den ver7.1erten DiskusschC'1ben in diesen 
Zusammenhang s tellen 

KunftigC', geordnete Grabungen werden unser b1s­
her1ges , luckenhaftes Bild erweitern mussen . Bis dahin 
glaube ich den archäologischen AufschlU.ssen von 
Sähen damit gerecht zu werden, in dl.'n Bestatteten 
eine Mischbevol kerung zu se hen . S et dieser war einer­
seits die e inh eimisc he Komponente sta rk aus geprägt . 
andere rseits aber wurde viel von der bajuwa rischen 
Ku lt u rentfahung und Gesittung angenommen . Sicher 
hat die Bevolkerung auch blutsrnäßig emen Zuzug aus 
dieser Richtung er fahr en 

M ate r ia lt eil 

Die Beschreibung der einzelnen Gräber und der 
F'und e erfolg te n.1ch folgenden Gesichtspunkten 

GrJb ,rnmmcr 
Vorlauf1ge anthropologische Bestimmung 
Grabtiefe (wenn feststellbar) 
Grabzunchlung 
Beschreibung der Bestallung 
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Kursorische Aufiähhing und I..age der Beigaben 
Beschn!ibungderF'\lnde 
Abkürzungen: L Länge. Dm Durchmesser 

G ra b 1 

weiblich, adult, 25 ± 5, grazil. 

Grabtiefe : -1.25 m. 

Grabzurichtung : 
Eingeliert in sehr hartem Schottersinter. Die 

Bestattung war mit schweren Steinen umstellt, die 
besonders im Bereich des Unter körpe rs noch gut erhal­
ten waren . Im Bereich des Beckens Spuren von Holz­
kohle . 

Bestattung : Abb . 8. 
Gestreckte Rückenlage, West-Ost, Schädel im 

Westen . Die Unterarme auf der Brust, der Schädel lag 
auf einem Polsterstein . Die Knochen waren durch 
Erddruck stark beschädigt . Schädel, Langknochen 
und der Brustbereich schlecht er halten . 

Beigaben : 
Beim Skelett keine Funde , auf dem Niveau der 

Grabsohle ein geschmiede ter Eisennagel und der Rest 
von einem Eisendraht . 

Vierkan1ig ausgeschmitdeler Nag el mit schwach aus­
gebildetem Kopf aus Eisen. L 6,1 cm Abb 16/ 1. 

Bruch stilck \'On einem dwmen, runden Eisen­
dr aht . L6,7cm . Abb. 16/2 

G r ab 2 

nicht bestimmbar . 

Gra bzurichtung : 
Das Grab war durch eine rezente Rebzeile weitge­

hend gestört . Ursprünglich war eine Steinsetzung vor­
handen , sie ist aber nur in geringen Teilen an der 
nördlichen Längsse ite erhalten geblieben 

Bestattung : Abb . 8. 
Ursprünglich gestre ckte Rückenlage, West - Ost , 

Schädel im Westen . Ein Unterkiefer im Aushub könnle 
zur Bestallung gehören . 

Bei g aben · kein e. 

Gra b 3 

_ männlich , matur, 40 ± 5, kräftig 

Grabtiefe : -l.08m . 

Grabzurichtung : 
Das Grab ist in eine anstehende Tonlinse einge­

tieft worden . Ein e schwere Steinsetzung lag im Bereich 
des Schädels, des linken Oberschenkels und der Füße . 
Ober dem Becken und dem Oberkörper eine Bedek­
kun g aus kleinen Steinen . Auf der Grabsohle geringe 
Res te von Holzkohle , zwischen den Oberschenkeln 
Spuren von vermodertem Holz . 

Bestattung : Abb. 9. 
Gestreckte Rückenlage, ungenau West-Ost, Schä-
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de! im West en. Die Unterarme auf dem Becken 
gekreuzt. 

Beigaben : 
Auf der linken Beckenschaufel eine Gürtel­

sch nalle aus Bronze . Im Aushub eine Glasperle , kleine 
Bruchstücke von Glasgefäßen, ein Bodenstück und ein 
Wandfragment von Keramik . 

Maskensc hnall e vom 'I)tp Andeno aus Bronze. Der 
Schnallendorn fehlt. L 4,8 cm Abb. 1613. 

G r ab 4 

weibli ch, adult bis matur, 35 ± 5, 1,rraz1l. 

Grabtie fe : - 1,26 m, 

Grabzuri c htung : 
Schwere Steinpackung im Bereich der Körper-

mitte . 

Bestattung : 
Gestreckte Rückenlage , West - Ost , Schädel im 

Westen . Na ch Abheben der schw ere n Steinpackung 
waren nur mehr zerdrückte Teile des Skelettes 
erhalten . 

Beigaben · 
Beim Skelett keine Funde , Nwas westlich des 

Schädels im Niveau der Grabsohle ein geschmiedeter 
Eisennagel und ein Draht stück aus Eisen . 

Grab 5 

weibl ich , adult, 30 ± 5, grazil . 

Grabtief e : - l.42m . 

Gra bzur ic h I un g · 
Gr oße Steinsetzung aus mächtigen Blöcken über 

dem Skel e tt , zum Teil aber auch nördlich (hangauf­
wärts) verschoben . Angebrannte kleine Knochenteile 
im Bereich des Skelettes . 

Bestattung : Abb . 8 
Gestreckt e Rückenlage , West-Os t , Schädel im 

Westen . Die Skeleuknochen sind weitgehend \'ergan­
gen, erhal ten sind nur Teil e des Schädels, der linke 
Oberarm, Teile der Ober - und Unterschenkel, die 
Fußkn oche n und die Knochen der linken Hand 

Beigaben : 
Im Bereich des Schädels der Rest von einem 

Ohrreif aus Bronzedraht , der aber nicht mehr erhalten 
werden konnte . 

Zu Gra h 6u nd 7 

Seid e Gräber sind in ungleicher Höhe aber eng 
beisammen angelegt worden . Sie überschne iden sich . 
Das Grab 7 liegt tiefer als Grab 6 und wu rde bei der 
Anlage von Gr ab 6 gestört . 

Grab6 

weiblich, adult, kräftig . 



GRAB 1 

GRAB 5 

GIW32 

= 

Abb . 8: Säben . Die Graber t. 2, $, 6, 8, 9 un d \O. 

Maßslab: e twas kleiner als 1 : 20 

GRAB -; 

GRAB 10 

19 



Grabtiefe: -1.12m. 

Gra bzuricht ung: 
Im Bereich der Brust und des Unterkörpers eine 

Bedec kung aus kleinen Stein en . 

Bestattun g: Abb . 8. 
Gest reckte Rückenlage . West-Ost, Schil de! im 

Westen , etwas nach lin ks gewendet. Der rechte Unter ~ 
arm, die Brust knochen und der linke Un ters che nk l'l 
sind nicht erhalten . 

Bei gabe n : ke ine . 

Grab j 

weibl ich . adult. 30 ± 5. 

Grabtiefe : knapp unter 1.12 m. 

Grabzurichlun g: 
Nicht mehr er kennbar , we il durch die Anlage von 

Grab 6 gestbrt . 

Bestattung : Abb . 8. 
Ursprünglich gestreckte Rückenlage. West - Ost . 

Schädel 1m Westen . Viele Knochen verlagert . 

Beigaben : 
lm Bereich de r Hüfte (die Knochen fehlten) eine 

Eiscnschnalle. unter dem rechten Unterarm eme 
eise rn e Riemenzunge . 

Ri e menzunge aus Eisen . bestehend auszweidUnnen 
tusammengemetetcn Blechen Das Endf! 1s1 abgebrochen und 
nach unten abgebogen Der Rlemenansait o rfnet sich tu 
<'lnem breiten Spall Nur eine kugelig e Niete 1st erh alt en. D,e 
Oberfläch e der Zunge isl ,·en:1ert der Lang e na ch durchlau ~ 
fon drei Rillen da s Band, m den beiden M1t1elfeldern stehen. 
gegensf!1ligorientier1 ,sc hrllgeR,llen O,eAußenfelderzeigen 
kurz e. ,·ertikale Ritzlimen . L 10cm Abb . 17/ 1. 

Curtelschnalle mit halbku1sform1gem Ring aus 
Eisen . D,e Ans.itzuelle zum Ledergurtei besteht aus Eisen ­
blech . ,st bre,tg eöffnetund träg\z"·ei runde. rlache Nil'"len. 
Der Dorn fehll L 3.9cm Abb . 17/2 . 

Grab 8 

weiblich , adult, 30 ± 5, grazil 

Grabtiefe : - 1.54 m. 

Gr abzurichtung : 
Grabeinfassun g mit Steinen . Eine mächtige S te in­

packung im Bere ich des Schäde ls und des Oberk ör­
pers, auf dem Unterkörper nur vereinzelte Steine 
Zwischen der Steinpackung und den Skelettknochen 
eine Schich te Erde . 

Bestattung : Abb . 8. 
Gestreck te Rückenlage, Wes t -Ost, Schädel im 

Westen . Der linke Arm auf dem Becken . Durch die 
schwere Steinpackung sind die Knochen nur schlecht 
erhalten . 

Beigaben : keine . 

Grab9 

all ophys, matur. 45 ± 5. kräftig . 

Grab li efe: -0,65 m. 
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Gra bzuricht ung : 
An der nördlichen Län gsseite de r Grabsohle meh­

rere große Stei ne. Auf der Grabsohle einige Holzfaser­
reste, die aber auch von einer vermoderten Rebwurzcl 
her stam men könnten . 

Bestatt un g : Abb. 8. 
Gestreckte Rtickenlage , ungenau West-Ost (etwas 

nach Nor dwesten verse lzt), Schädel im Westen . Die 
linke Hand außen am linken Becke nk nochen . 

Beigaben : keine . 

Gra b 10 

männli ch . adult, za r t. 

Grabtie fe · - 0.65m . 

Gr abz ur ichtung : 
Eng und par a lle l zu Grab 9 . Grab 10 wurd e beid er 

Anlage von Grab fl weitgehe nd ges tört. 

Bestattung : Abb 8. 
Nur Sehadelfra gmente erhalten 

Beiga b en : keine 

Grab II 

nichl bes timmbar . 

Gr ab tiefe - 1,J0 m. 

Grabzun c h t u ng · 
Nur mehr die Grabgru be e rkennbar , West- Ost. 

l .6 m lang und 0 ,-1 m breit . 

Be s t attu ng : 
Lage nicht feststellbar. von den Kno chen nur 

mehr Spur en erhalten 

Be ig aben . kein e 

Grab 12 

männlich , matur , -15 ± 5. 

Grab tie fe : - 1,35 m. 

Grabzurichtur1g · 
Nur mehr die Grabgrnbe er kennb11r. Wes t - Ost. 

1.7 m lang und 0,5 m brc1t. 

Bes ta ttung : 
Lage nicht fests tell bar. von den Knochen nur 

mehr Res te erhalt en, im Erdbereich etwas höher lose 
Knochen . 

Beigaben : ke ine. 

Grab 13 

männlic h . ad ult , 30 ± 5, g1•azil. 

Grabtief e: - 1,3 1 m. 

Grabzuri c hlung : 
In dunkelbraunem Lehm einge bell et, keine Stcin­

setr.u ng , nu r westlich des Sc häde ls e in größere r Stein . 
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Bestattung: Ab b . 9 
Ge strec kt e Rü cken lage Nordwest-Südost , Schä­

del im Nordwest en , etwas nach links geneigt . Linker 
Arm mit der Hand auf der Bec kenschaufel. re ch ter 
Arm neben dem Körper ges t reckt 

Beigaben : 
Unter den Fingern der rechten Hand ein Eisen­

stift, im Grabschacht ein Eisenme sser. 
Bruchstück von l'inem Ei s enslift . Erhalten ist der 

oberl'Teilmiteiner!lächigausgeklopflen.eingerolltl'nBand­
öse: das Ende ist zurückgeschlagen . Der Schalt des Stiftes 1st 
im Querschnitt rund und gegenst andi g schräg geriefelt 
L4,8cm . . .>,bbl6 /6 

Griffzungenmesser aus Eisen. Die Klinge ist schma l 
und hat eme geradl' Schneide . Das Ende der Griffzunge ist 
umgebogen Keinl' Nil'llöcher L 18,4 cm. Abb . 16/7 

Grab 14 

männlich. adult , 30 ± 5. grazn . 

Grabtiefe: - 0,47 m 

Grabzurichtung 
Anhäufung von kleinen Steinen au! dem KOrper . 

Bestattung ; Abb. 9. 
Ges tr l'Ckte Rückenlage , We st - Ost. Schädel im 

Westen . Linker Arm seitlich gestreckt , re ch ter Arm 
zum Hals angewinkelt . Skelettknochen schlec ht erhal­
ten . Brust-. Bec k en- und Fußkn oc hen fohlen . 

Beigaben : keine . 

Grab 15 

männlich , adult , 25 -30, gra zi l. 

Grabtiefe : - 1.04 m 

Gra bzuricht ung: 
Neben dem rechten Unterschenkel ein große r 

Stein , recht s neben de m Becken zwei kleinere Steine . 

Bestattung : Abb . 9. 
Ges tr eckte Rücken lage. West-Ost , Schädel im 

Westen . Rechter Arm au f dem Becken, lin ker Unter­
arm und die Fußknochen fehlen . 

Beigaben : 
Reste von einem Ei sen n agel beim rechten Fuß 

(konnte nicht erhalten werden). 

Grab 16 

weiblich, adult bis matu.r. 40 ± 5 

Grabti efe: - 1,03m 

Grabzurichtung 
Entlang der nördlichen Grabkante die Reste von 

einer S tein setzung. 

Bestattung : Abb. 9 
Gestreckte Rückenlage, We st- Ost , Schädel im 

Westen . Von den Skelettknochen nur Reste erhalten. 
Rechte H and offen bar an der Schu lter 
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Beigaben 
Eine Perlen kette am Hals. ein Eisenreifen in 

Bruckstücken im Bereich der rech ten Schulter, eine 
Gür\e\schna\Je, im Bereich des Schä d els zwei Körb­
chenohrringe 

Zwei Körbc hen oh rr inge aus Bronz e mit Schle ife 
und gefälteltem. hohle m Körbchen . L 4 ,7 und 4.5 cm . 
Abb . 18/l, 2. 

Bruehsti.Lcke von einem ovalen Armreifen aus 
Eisen mit rundlichem. drahtarligem Querschnitt Dm 7,5 cm 
Abb . l&/3 

Rest voneinersehrrlachen , ovalen Gürtel sch nalll' 
Der Dorn fehlt . L 3,2 cm Abb 18/-1. 

Kelte aus bunten Glasperlen Abb . l8 / 5. Abb . 27 

Grab 17 

weiblich . adult, 20 - 25 . Dabei auch Kn ochen von 
einer männlichen Bestattung . 

Grabtiefe : - l,29m 

G ra bzur ic h t u ng : 
Grabsohle nur 1m Süden und im No rden von 

einigen Steinen begrenzt. Sternpackun g a us kleinen 
Steinen auf dem S kelett. 

Bestattung : Abb . 9 
Gestreckte RUckenlage. West - Os t . Schädel im 

Wes ten . linker Unterarm zur Leibesmitte eingewin ­
kelt, rechter Unterarm nicht erhalten . Kn ochen insge­
samt sch lecht erha lten . 

Beigaben 
Ein Bronzeohr ring mit Di sku s an der linken 

Schläfe. ei n Eiscnmesserbruc hslück bei der rechten 
Huft e. ein Per lenk oll ie r am Hals 

Bruchs t Uck von einem Ei se nmes se r. erhalten 1st 
nur ein Tul de r schma len. gernden Klinge L 7.2 cm 
Abb 1914 

Ohrreif aus Bronze mit Schleife und dickem .dis kus­
art,g em Anhäng er . Die Schauseite des Anhäng ers ist roset­
lenförmig verz iert . L5 .7cm. Abb 1915. 

Kette aus bunten Gla sperll'n . Abb . 1916. Abb . 26. 

Grab 18 

männlich. adu lt"! 

Grabtiefe : - 1.03 m 

Grabzurichtung 
Grabgrube kaum vom umgebenden Erdreich zu 

unterscheiden . Wen ig Steine am Rand d er Bestattung . 

Bestattung : Abb . 10. 
Gestr ec kt e Rückenlage , West - Ost. Schädel 

Wes ten . Beide Arme längs des Körpers gestrec kt 

Beigabe n : ke ine . 

Grab 19 

allop hys , adult , 30 ± 5 

Grabtief e: - 1,30 m . 

Grabzurichtung : 

Steinsetzung westlich des Schädels, unter dem 
Schäde l Holzreste . Di e Unterschenkel de s Skelettes 



reichen bis zum Schädel von Grab 20, die fehlenden 
Fußkn oc hen sin d bei der Anlage von Grab 20 entfernt 
worden . 

Bestattung : Abb . 10. 

Gestreckte Rückenlage, Wes t-Ost, Schädel im 
We s ten . Linker Un terarm zum Becken elngewinkelt. 
rechter Arm nicht erhalten . Erhaltung de r S ke lettkn o­
chen sc h lecht. 

Be i gaben : 

l m Bereich des Schädel~ ein klein er Bronze r ing 
und ein kleines Glasfragment . 

Schhchte11 Ringlein aus Bronze. an einer Stelle der 
runde Rmgk orpcr stark abgew etzt Dm 1,2 cm Abb 11/4. 

Ounn es Bruch s luck aus helll'm Gla s L2 .~ cm 
Abb 17/~ 

Grab 20 

weib lich. adult. 30::?; 10. 

Grabtiefe : - 1,25 rn . 

Grabzurichtung 

l.n direkter Fortsetzung von Gr ab 19 angelegt. 
Eine gu t geftig te Steinsetzung 1s t be i den Semen noch 
gut erhalten . S ,e schließt auf der Schmalse ite rechtek ­
k ig ab . 

B esta ttung : Abb . 10. 
Ge s treckte Rückenlag e. West-Ost . Sc hädel im 

Westen. Skelett knochen schlecht erhalten. Lage der 
Arme nicht mehr feststellbar . 

Beigaben : 
Am linke n Obe rsch en kel ein Eisenmesser 
Gr ,ffd o rnml' s se r aus Eisen . Ocr Klmi;enrucken ist 

breit und gl'gen die Sp it ze, zu eingl'Schwungcn , die Schnl'ide 
::mnilh ern d gerade Der Griffd orn 1st breit , vom Klmgenruk­
ken leicht abge setzt und nur unvollstand1g erhalten L 13 cm 
Abb 1615 

G r ab 21 

männlich . adult. 30 ± $ 

G r abti e fe : - 1.83 m . 

Gm bzu rlch t ung : 
An der nördlichen Grabbcgren:wng vom Becken 

abwärts eine S te inse tzun g, mi tu nter vierfach itberein­
andC'rgelegt. Sie reicht jedoch nicht auf da s Niveau der 
Grabsohle. sonde rn beginnt erst $- 10 cm höher . Im 
Berei ch des Sc häde ls zwei weitere kleine S te ine 

Le ichensc hatt en ode r Ho lzverfärbung im Bereich 
de s Skelettes : se itlich beim Schädel, im Bereich der 
Brust und des Beckens. nicht aber a ußerhalb der 
Armkn ochen . 

Bestattung : Abb . 10. 
Gestreckte Rückenlage, ungenau West-Os t (etwas 

nach Südwes t-Nordost verschobe n). Schädel im 
Westen. Ocr Unter kör per liegt unt er de r Steinsetz un g, 
linke r Unterarm auf dem Becke n , rechter Unt erarm 
nicht erhalten . 

Bei ga ben : ke ine . 

Grab22 

weiblich , adult 

Grabtiefe ; - 1.91 m . 

Gra bzu richtu ng : 
Die Steinsetzu ng von Grab 2 1 läuft an der Nord­

seite von Grab 22 weiter. Auf dem Bnistbereich und an 
der linken Sc hult er fau s tgroße Steine , Von den Kni e n 
abwärt s bis etwa 20 cm über die Füß e hinaus ei n 
dunnes , bre ites Band schwarze r Erde , Faseru ng war 
Jed oc h kei ne zu erkennen . 

Bestattung : Abb . 10. 
G es tr ec kt e Ruckenlage . West-Ost , Schädel im 

Wes ten . Die Un terarmreste liegen a uf dem Becken . 
Ske lcttkn oc hen schlec ht e rha lten . 

Beigaben ; 
Silberohrringe mit Resten von Disken 1m Bereich des 
Schädel s , mn linken Unterarm ein Kolbenar mr e if aus 
ßromi e. 

Kol b e narm r e i f aus Bronze, du rch Trng,m sta rk abge­
wetzt Die ,·erd1ckten Enden trag en cme eingeschlagen (' 
Ven.ierung G1rlandenbogen mit klemen Wurfolaugen und 
eme OopJ>('lrc1he von an nah ernd halbrund en E,nsehliigen . 
Beide Reihen smd wulstart,g verdickt Dm i ,6 cm Abb li / 6. 

Silbe r o hrr e ifen mit schc,benformigl'n Anhängern . 
Die Sch~use,te der Sche,ben ist mit emem Perlmu ster ver­
ziert L des erhaltenen Stuck es 4 cm Abb \i /7, 8 

Grab 2:1 

männlich, adult bis matur, 40 ± 5, 

Grab t iefe - 1.85 cm. 

G ra bzu richtu ng : 

Se hr sc hm aler Grabschacht . Seim Sc hädel und 
beim recht<>n Oberarm mehrere Geröll s teine . Im 
Ber eic h der Ske lett knochen dunkelbraune Verfä rbung . 

Be s tallung Abb . 10. 
Gestreck te Rückenlage, ungenau Wes t-O s t (etwas 

nach Südwest - Nordost ve rschoben), Sc hädel im 
Westen . Hände zusammen auf den Un terleib ge legt 
Das gesamte linke Bein und alle F'ußkno chen fehlen . 

Beigaben : 
Reste vo n einer eise rnen Gürtelschn.ille . 
Rechteck1i;e Gurtel s <:hnall e aus Eisen. nur un\"oll­

slirndig erha lten. Der Quer,;chnitt 1st halbovat . L J cm 
Abb 17/3. 

Grab 2<& 

111lophys (weiblich?), adult bi s matur . 

Grabtiefe : - 1, 45 m. 

C ra bzu richtu ng : 

Grabgrube nicht näher feststellbor . Bei den 
F'üßen. aber etwa s höher als die Grab so hle ein einzel­
ner S tein (0,:1 X 0,3 m) 

Besta t tung : Abb . 10. 
Ges t rec kt e Rückenlage , West-O st, Schädel im 

Weste n . Rechter Un terarm quer über den Leib gelegt. 
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Abb . 10: SJ\~~:tab: e\was kleiner als l ; 
D1eGrabcr lß, 19.2 0.2:~23 1,1nd 24. 
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lin ker Arm fohlt. d ie Handknoc hen befin den sic h im 
Berei ch des Halses . 

Das S kelNt ze igt eine besondere Ei genhe it : der 
rechte Obersc henke l ist in mehrere Teile zerbrochen. 
die in unrichtigcr Lage zueinander. aber in ric htiger 
One nli cru ng lie ge n Beide Unterschenkel und die Fu ß­
kn ochen liegen ungestört . Der Schildei und di e linken 
Sc hult erkn oc hen f('hl cn . 

Beigaben ke111c 

Gr„b25 

mannhch. adu lt. 

Grabtiefe · - 1.1~ m. Kn app ub er Grab 30 ange leg t 

Grabzuriehtung : 
Die Grnbsohle 1sl als ov11lc Wanne im Fußbereich 

e rkt'tmba r. Nördlich z ieht vorn Kopf bis zu de n Fußen 
eme S tc inr ci ht'. S ie liegt aber e twa s höher als eile 
Bes tatt un g, be st eht ous lockerem Geröl! und könnte 
bei d er Anlag c e in er Weinzei le e nt s ta nden se in . Im 
Zusammenhang mit die se m Geröll Sc hild e] und Ske­
lcttc ile von gest01·1.cn Bes\llltu ngen 

Bes l ot tun g : Abb . II. 
Gestreck te Ruckcnlage. West - Ost. Sch.i d cl 1m 

We s ten . Rech ter Unterar m quer uber den Leib gelegt , 
linker Unt erarm zu r Schuller a ngewinkcl 1 

Beigabe n : keine 

Gra b 26 (siehe auc h die Grabe r 32. 33 und 34) 

nich t bestimmbar 

Grabzu ri c htung 
Durc h di e Besta ll unge n 32 und 33 1st Grab 26 

we11gehend zerstört wo rden Die Reste heg e n höher als 
cltese bei d en B<-stattungen 

BE.-st attung Abb 11 
Nur wenig!.' Ske lett k noc hen er ha h t'n. ursprüng­

lich woh l gestrec kt e Ru cken!a ge, Wes t- Ost, Schildei 
im We sten . 

ßeigaben · keine . 

Grn h 27 

männ lich. m:'.ltur , 45 ± 5 

Gr.ibzurichtung . 
Grab schac ht durch braun e Erdfullung i;:ut sicht­

bar. ke ine S te insetzung . 

Bes latt ung Abb II. 
Gestreckte Ruckenlage. West - Ost. Schädel im 

Westen . Ha nde auf d en Un terleib gelegt , das re cht e 
ßein fehlt. 

Be,gaben : 
E111e Bronzenadel auf der Brust 
Unvollstandig erha ltene Bronzenade l. Der Nadel­

schaft 1st gl.'gen die Spitze zu star k abgebogen . Der oi>E-re 
Schalll t'1l 1st profiliert , der Kopf beim großen Öhr weggebro­
ehcm L I0,8cm . Abb 16/4. 

G rah 28 

männlich. erwachsen. nhhcr e Alter sbestimmung 
nicht m og lich . 

Grabzurichtung : 
G rabsc h achl 111 loc keren. braungelbcn Schotte r 

ei ngetie ft Schwarze Ver fä r bungcn zwi sc hen rec htem 
Oberar m und Bruslkorb sowie be im lin ken Oberschen ­
kel. Spuren von Holzkohle im &-reich de r lin ken 
Schulter . 

Bestattung : 
Gestört. nur wenige Lang kn ochen und Becken­

te1lt' smd t'r hallen 

G rah 2!1 

mannlich? , matur . 45 ± 5. 

G rab z uri c htun g · 
Gnibgrube 111 e ine br a un e To nlin .~e e ingt'l 1c ft 

Große Granitsle111e bt'im Sc h iidel , bei de n Füßen und 
a n der sud licht'n Limgskante S temsetz un g au s kl ei nen 
S teme n bei den Beinen 

Bestattung: Abb . 12 
Gestreckte lh ickt'nlagt', Wes t-Os t, Sc hädel im 

Westen Lin ker Untt'rarm auf den Leib geleg t , rt'c ht e 
Sc hulter und rechter Arm s ind nicht er hallt'n . doc h 
zeige n Spu ren. daß auc h t'r zum KOrper angc w ink E.-lt 

Beiga ben . 
E in E.-1serner Ar mr eif am hnken Hand gelen k. 
Dunnl.'r Armreif aus Eisen . 1m Querschnitt rund- <wal. 

an ('mer Stelle ausgebroc hen Dm 6.4 cm Abb 19/1 

Grab 30 

weiblich (a uf G r und de r Grabaussta nu ng) 

Grabtwft' : -1.20 m . 

Gr abzuric htu ng : 
Bei der Anl ag:e von Gra b 25 ist o ffonbar da s nur 

w~ni g t iefer liegende Grab 30 gestö r t wo rden . Grab 30 
war aber e twa s gegen Wes ten versetzt. so daß nicht alle 
Skclc tt eill.' entfernt wurden . Schädel und Brustbert'ich 
blieben un\' ersehrt . Die sc hlec ht t'r halt cnen Kn och(' n­
res te und dit' Bei ga ben liegen 111 einer braunschwarzen 
Vt'rfärbung, die eine Wes t-Os t -verlaufe nd e Ho lzfa se r­
struktur erk ennen lbßt . 

B es t a ttun g: Abb II. 
Fast ga nz e ntf ernt. ursprunglkh aber WE.-St-Ost. 

Schilde] im Wes ten . 

B eigaben: 
Im Bere ich des Sc häd e ls zwei silberne Kö r bchE.-n­

ohrr inge. Sie lagen d1rt'kt auf den Holzre ste n der 
Grabsohle Im Ha ls- und Nac kenbereich e in mchrrci­
h1ges Kollier aus 130 Perlen . Da bei ein Silber r ing­
Bru chstuc k 

\'1erreihises Kollier aus bunten Glasper len und Per­
len aus Bernstein Abb 20. Abb. 28 
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Korbchcnohrringe aus Silber mit feiner Filigran,·er­
zie run g, ein Stüc k nu r unvollsl iindi g erhal len . L 5,9cm . 
Abb . 2 1/ 1, 2. 

ßruch s t i:lck von einem blechartig dunnen Fin ger ­
ri ng au s Silber mit einfacher , aber plas tisch aufgelegter 
Verzierung . Dm 1,9cm. Abb . 21/ 3 

Grub :II 

111cht bestimmbar 

Grabzurichtung 
Grabschacht nur roh ang<'legt. Grabsohle n icht 

C'bcn . 

ß('stallung : 
Kinders kelett, nu r zcrd rucktc Sch:idelte ile und 

Mi.lchzäh neer halten . 

Be , ga b en : keine . 

Zu d e n Gdi bern 26 . 32. 33 und 34 /Abb . ll) 

Durch d ie Überlagerun gen der einze lnen Bes tat­
tun ge n zeig t sic h folge nde Belegung : 

Zuerst wur de Grab 26 angelegt . Bei der Eintie­
fung des Schach tc-s hir Grab 32 wurde es ges tört und 
di e Knochenres te an den Nordrand von Grab 32 
verlagert . Danach wurde Grab 33 angelegt. wobei der 
Unt e rk örper der Bestatt un g 32 gest Örl und ebenfa lls 
verlagert wu rde . Die Kno che n wurden nörd lich vom 
Ober körper des Skelettes Grab 33 hinter legt . 

Weil aber Grab 33 im Vergleic h zu Grab 32 weiter 
na ch Os ten hin ange legt wurde w1d sei ne Grabso h le 
am tiefs ten lag, hat man bei semer Anlag e noch ein 
weit eres Grab, Grab 34. gestört . Die Reste die ses Gra­
bes liegen nord0stlich vom Fußb ereich von Grab 33 . 

Grab 32 

miinnhch . adu lt 20--40 . 

Grabzunchtung : 
Gra bsc ha cht in dunkelbraun e. weiche Erde emge­

t1eft. der westliche Teil ist noch gu t er kennba r . Wes t­
li ch vom Schädel an der Verfärbung sgrenze ein großer 
S tein . Die Grabsoh le liegt etwa s tiefer a !s die Res te des 
gestörten Grabes 26 . 

Bestattung : Abb . II 
Gestreckte Rüc kenlag e. West-Ost , Schil de i 1m 

Westen , rec ht e r Unter ar m auf dem Becken, Imke r 
Unte rarm gestre ckt neben dem Körper . 

Beigaben : keine 

Grab 33 

männl ich, adult bis mattu. 40 ± 5. 

Gra bzurich tu ng : 
Grabschacht in we iche, braune Erde eingetieft. Im 

Bereic h der Bein e Reste einer lockeren Steinsetzung 
Im Bereich der Ober- und Unt e rschenkel lose Steine 
auf dem Ske let t. Link s neben dem Oberkörper mehrere · 

Lan gkn oche n . die vermutlich von Grab 32 (zu m Teil 
v iell e icht auc h von Grab 26) stammen . 

Bestatt un g: Abb . 11. 
Ges tr ec kte Rücke nl age, West-O st, Sc häd el im 

W<-sten. recht er Arm quer über den Unterleib ge legt, 
linker Unt e rarm zum Hal s angewinkelt 

Grab 3 •1 

allo ph ys. adult , 30 ± 5. 

Gra bzu r icht ung : 
Ke ine Gra bb egre nzun g fests tellb ar, gestö rt du rch 

Grab 33 Die Bes tattung lag ursprünglich et wa s hö her 
als die Bestat tung von Grab 33. Im Bere ich de r ver la­
gert en Knochen lose Steine von einer ehemaligen 
Ste!nset7.ung . 

Be s tattung : Abb . 11. 
St:. rk gestört , nur Reste der Lang knoc hen 

erhalten . 

Beigaben : keine . 

Grab35 

nicht bestimmbar . 

Grabzurichtung : 
Grabschacht ln braun- gelbe n . grobe n Sand 

Grabsohle 1.28 X 0,5 m. Außen her um eine ei nfache 
Stemsetzung. Im Bcrekh der Grabsohle Holzr es te. 

Bes t a ttun g : Abb . 12 
Kind erskele tt , West - Ost, Schädel im Wes ten . Die 

Skclellk nochen nur schl echt e rhalten . 

Beigaben . 
Bruchs \Uck von einem Eisenrin g im Bereich der 

rechten Han d (nic ht abgebildet} . 

Grab 36 

nicht bes t immbar 

Grabzur ic htung 
Verfärbung des Grabschachte s er st an der Grab­

sohle erkennbar : l,95 x 0,65 m . Wen ige lose Ste ine am 
Rand de r Grabsohle . 

Bestattung : Abb . 12. 
Gestreck te Rückenlage. ungenau West-Ost (etwas 

nach Nordwest-Sü dost verschoben), Schä del im 
Wes ten . Von de n Knochen nur Spuren erhalte n 

Beigaben : 
Eise nrostsp ure n im Bereich der Lei besmitte . 

Grn b 37 

weiblich, adult 

Gra b zuric h tung: 
Gestör te Bestallung unmittelbar über den Resten 

von Grab 40 . 
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Best3ttung : Abb. 1~ 
Nur wenig Kn uchen crh:'llll'n. L:li;.<' nkht mehr 

festst ellba r . 

Beigaben : keine 

Grnb 38 

weiblich ?. ad ult bis ma1ur. 45 ± 
Grabtiefe : --0.90m . 

Grabzurichtung 

Grab sc hacht im braunen. weichen Erdreich erst 
in Höhe der Grabso hl e erkennbar : 1,82 x 0.7 m . Das 
ganze Sk elett war mi t kleinen Steinen bedec kt 

Bestattung: Abb. 12. 
Ge streckte Rück enlag e, ungenau West - Os\ (nach 

Nordw es t -SUdos t vers ch oben). Be ide Hände auf dem 
Becken , die Fußkn och en nicht erhalten . 

Beigaben : 
l.m Bereich des Schäde ls zwei kl eine, einfache 

Drahtringe (nicht 1.'rha!ten) . Auf der rechten Brustseite 
unterha lb de s Unterarms e in Ei sen me sse r . dabei gro­
ßcre E isenrost kn ol len . 

Griffdornm<'sser aus Eisen . DH KJ1ngenrllcken 1s1 
gege n den Griffdorn abgesetzt und ver!äu/1 gerade. die 
Schneide ist gekrnmmt L 11.8 cm. Abb . 2 1/5 

Grab 39 

weibli ch , adult . schlank . 

Gra bzur ic h t ung: 
Schmale Grabs ohle ohne Verfärbun g. An der 

No rdk ante eimge lose Sterne 

Bes t attung : Abb.13. 
Gestreckte Rückenlage . West-Ost , Schädel im 

Westen . Die Reste des linken Unterarms beim Becken 
Kn ochen se hr schlecht erhalten . 

Beigaben 
Glasperlen im Bereich der Brust, die Reste von 

einem Eisenarmreif im Bereich des Beck ens. 

Grab40 

nicht bestimmbar. 

Grabzurichtung 
Das Grab liegt d irekt unterha lb von Grab 37 . Auf 

der Grabsohle (1,35 X 0.5 m) Reste von Holz kohlen 

Bestattung : 
Offenbar gestreckte Rüc kenlage. West - Ost, Schil­

d e] im Westen. Bestattung aber gestört. 

Beigaben · 
Im Bereich des Schädels kJeine Kcramikbruch­

stUc k e und da s Bruchstück von l.'inl.'m Glasgefäß. Die 
Zugehörigkeit zur Bestattung ist aber nich t sic her. 
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Gr :1b ~l 

männlich. matur. 45 ± 5 

Gralnurichl u ng 
Grabschacht im harten, mit Steinchen durchse tz­

\en S.ind . In Höhe der Bestattung eine Steinsetzung am 
Ra nd e der Grabsoh!c. Viele kleine Holzkohlenrest e. 
e tw .is höher a ls das Skelett im Bereich des Bec kens . 
Holz kohlenr este au ch auf der Grabsohle . Bei den 
Flißen di e Res te von Holzfas ern . 

Bei der Anlage von Grab 41 wurde die darun t er 
liegende Bestattung 46 gestört 

Bes\a t tung : Abb. 13 
Ges tre ckt e Rückenlage. etwas ungen a u Wes t-Os t. 

Schädel im We sten . Die Unterarme liegen auf dem 
Becken. die Hand kn ochen sind mcht erhalten 

Em Eisenring (ganz verroste t) auf dem Bec k en. 
parallel zum linken Unterarm ein Klappm essl.'r 3us 
Eisen . 

Große s Klappm<'sser aus Eisen mit langlich-recht ­
eckigem Messerki>rper rn erner dunnen Ernenb!echsch,:,ide 
Stark verrostet L 14,5cm . Abb 22/6. 

Grab 42 

m.innlich. adult? 

Grabzurichtung : 
Grab schac ht in der braun en Lehmlinse. im 

Bereich der Füße kanti g, im Bereich des Scha deis 
abger undet . Ausmaß 1,8 1 x 0,58 m . Die wemgen 
S tein e im Bereich der Grabsoh le gehören o ffenbar 
nicht :w einer Steinsetz ung . 

Bestattung . Abb . 13 
Ges t reckte Rlic kenkige . ung en au West-Ost (n ach 

Nordwest-SUdost verschoben), Schädel im Wes ten. D ie 
Kn oc hen si nd wei tgehend ver ga ngen. die Reste de s 
rechten Untl.'rarms lagen au! dem Becken 

Beigaben · 
Im Bereich des Schadeis hnks und reehts zwei 

kleine Br o nz eri nglein . Ein ra ut enlörmi ges Bronze ­
s tü ck un ter halb der r ec ht en Bec ken schaufel. Das 
Bruchstück von einem bandförmigen Fin gerring außen 
beim rec ht en Oberschen k el. 

Bruchstuck von einem bandförmigcn Fingerring 
aus Bronze . Ein sechsec kiges Zierplättchen mite1nen1 einfa• 
chene111.grav1,:,rten Mustcris\anderAns1chtsseilcangesctzl 
Der Rmgkörpc r ,sl zum Teil geriefelt Abb . 2211. 

Zwei kleme Rrngl,:,in au s dimnem Bronr.edraht , einer 
offen.der ander e geschlossen gearbeitet Dm 1 cm. Abb . 22/2 

Grah43 

weiblich , adult. 30 ± 5 

Grabzur ichtu ng 
Grabschac h t im harten Sandsinter. keine Stein­

setzung. aber wenige Steinl.' a uf dem Sk elett . Die Reste 
des Schadeis liegen auf einem Stein. Im Bereich der 
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Unt<'rschen k<'l ist di<' Grabgrube durch ein<' Störung 
angeschnitl<'n. Erh altene Länge 1,4., Breite 0,51 m 

Bestattung : Abb . tJ. 
Gestreckte Rückenlage. West - Os 1, Schädel 1m 

We ste n , die Hände au r dem Becken . Vom Oberteil des 
S kele\\es 1st fast nichts er h alten geblieben . 

Beigaben : keine . 

Cra h 4 4 

männ lich. matur. 50 ± 5, kräftig 

G ra bzu ri c h t ung · 
Im Bereich der Grabsohle, vor allem an der nord­

lichen Längsse ite, eme Steinsetzung . Em b<'sondcrs 
großer Stein sc hützt den Bereich des Schädels . 

Besta t tung: Abb. 14. 
Ges tr eck te Ruckenlage, West-Os \ , Schädel 1m 

Wes ten, d ie Hhnde k1·euzen s ich auf de m Bec ken , die 
Fußkno c hen si nd nicht erhalten 

Unter dem rechten Oberschenkel h als ein E isen­
messer und das Bruchstück von einem weiteren Eisen-

Bruchstuck von cmem Griffdornme u er aus Ei:.en. 
die Klmge fehlt fast ganz, war aber sehr st.uk ,m Bereich des 
KJmgenrUckcns . L8,2cm Abb 23 19. 

Gr,Hdornmencr aus f.:1st'n, der Gnffdorn 1st nur 
teilweise erhallen Die Klmge hat emen wulstform1gen 
Absatz gegen dcnGriffdorn zu. ihr RUcken1stgcschwungen, 
d1eSchne1degerade . L 10cm Abb 23110 

Gra b 4 5 

allophys (weiblich?). juvenil. 18- 20 . 

G ra bzu ric h t ung : 
Grabschacht 1m dunkelbraunen Lehm , keme 

Steinse tzun g Die Grabsohle is t durch eme Verfarbung 
nich t erkennbar, doch schein l sie an den Schmalse iten 
verrundet zu sein . lm Bereich des Beckens Spuren von 
Holzko h le . 

Bestallung : Abb . lJ . 
Gestreckte Ri.lckenlage , un genau West-Os t (e tw.i s 

Südost - Nordwes t verschoben). Sc h .idel im Wes te n 
Die Atme si nd au f da s Becken gelegt. Gelen k - und 
Fu ßknochen sind nicht erhalten. 

Beigab en · 
Im Bereich des Schädels links und rechts e in 

Bronzeohrrmg . 
Zwei Sch leifenohrring e aus Bronzedraht m,t $tark 

beschad1gten Zierblättchen oberhalb der Schleife Dm 3,!> 
und4cm . Abb. 2:UJ,!> 

Bruchs l uck ,·on emem Z1erplii1tchen mit aufge ­
selztem Rmg L 1,3 cm Abb. 221-l 

Gra b 46 

a llophys, matur , 45 ± 5. 

G r abzunchtung : 
Grab 46 liegt etwas nach Suden versetzt unter­

halb vo n Grab 4 1. Bei Anlage dieses Grabes wurde de r 

Oberteil der Bestattung 46 bis zum Becken en tfe rnt . 
Kein e Ste insetzung. Vom Becken bis zu den Knien hin 
deutli che Res te von Ho lzk ohle im Niveau der Grab­
so hl e. Die Holzkohlenlage e rstrec k t sich nur zwische n 
den Schenkeln und war a uße rh alb der Beine nicht 
mehranzu 1reffen. 

Bestattung : Abb. 13. 
Gestrec kt e Ruckenlage, West-Os t , Schädel im 

Westen . Nur der Unter t eil des S kelettes ist erhalte n . 
Die Reste des r ech lcn Unte rarms liegen auf dem 
Becken . Zerdruckte Reste des Schädels unter der 
Steinsetzung von Grab 41 . 

Beigaben : 
Beim rechten Ellenbogen ein kl einer, ga nz ve rr o­

Skter Eisengegenstand (Rest von einem Messer?) . 

G r a h •l 7 

männlich, adu lt , 25 ± 5 

Grabzuric ht ung 
Grabschacht an der Sudseile gestört {verm ut lich 

dur ch die Anlage von Grab 4) . Erhalten 1st nur der 
Nordteil des Grabsc h achtcs ohne Steinse tzung . 

Bestallung : Abb . 14 . 

Ur.;p run gliche Lage ges t rec kt . West - Ost, Sc h ädel 
im Westen . Erhalten ist nur das linke Bein 

Beigaben : 
Waagrecht im ~ reich des Beckens ein Eise n-

Kurzes Grifldornme ss er aus lsi,;en. Der Klingen• 
rueken 1s1 gegen den Griffdorn zu abgesetzt und verläuft 
gerade, die Schneide 1st leicht geschv.:ungen L 12,7 cm 
Abb 21/~ 

Grab 4 8 

nicht bestimmbar. 

Grabzurichtung · 
Kinder grab, Grabschacht nur durch et wa s dun k­

lere Verfärbung e rkennbar, keine Steinsetzung . 

Be s tatt ung : 
Erhalten si nd nur einige Zähne 

Beigaben : kem e. 

G r ab •l9 

nicht bestimmbar . 

Grabzurichtung : 
Kind ergrab. Grabschacht nur du rch e twas dunk­

lere Verfärbung erken nb ar . Kein e Ste inse t zung . 

Bestattung ; 
Erhalten smd nur Schädelteile und Reste der 

Ann,. 

Beigaben : keine . 
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G r a b 50 

nicht bc,stimmbar 

Gra bzurichtung· 
Grabschacht nur durch locke res Füllmaterial 

kenntlich . keine Steinse tzung. 

Bes t a t tung : Abb. H 
Gestrirt, u rsprüngl ich West-Ost , Knochen ver ­

wo rf en. Schädelteile und Unterkiefer an d rei \'erschie­
denen Stellen. Sonst nur Armknochen und Beckenteile 
erhalten . 

Beigaben : keine 

Gra b 5 1 

allophys (weiblich"). adult. 

Grabzurich t ung 
Grabschacht im harten Sandsinter , keine S tein ­

se tzun g. 

B estattung : Abb . H . 
Gestreckte Rück enlage. ungenau We st-Os t (nach 

Nordwest - Südost verschoben) . Die S kelettlmoc hen 
nur in Resten erhallen . Rechter Untera rm zum Becken 
e 1ngewinkelt 

Beigaben : 
Am rechten Unterarm em geschlossener Eisenreif 

Im Bereich des fehlenden li.nken Unterarms die Bruch­
stück e von einem weiteren Eise nr eifen Gleichlaufend 
zum rechten Un t erarm mn c n langhchc Eisenreste 
(Messer?), nic ht mehrerhaltbar . 

Bruch stucke von einem Armreden aus E1,;en, ,m 
Querschm\l drahtartig nrnd Das Metall iSI an derOberflache 
gul geg]a\\ tl . Dm ca 8 cm. Abb 2217 

Arm r eifausEisen . d1eEndenuberemandergeschlagen 
und durch Rost n.•rbunden . Quersc hnm rund Dm 8 cm 
Abb 22/8 

Ca 25 kleme Bruchstuckt • aus Ei se n, unk enn1lich m 
der Form. manche mit Gewebeabdru eken 

G rah 52 

allophys (weiblich 1 J, adult . 

Grabzurichtung 
Grabschacht 1m harten Sandsmle-r . die Grabsohle 

bildet der anst .ehende Fels en · 1,9 x 0.6-0.7m . Eine­
dicke Steinpackung liegt i.Jber dem Skeletl . 

Bestattung : Abb . H . 
Gestreckte Ruc kenlage, ungenau Wes 1-0st (nach 

Nordwest-Südost verschoben). Schädel im Westen . 
Die Res te der UntErarme auf dem Becken. Skelettkno• 
chen nur sc h lecht er h alten 

Be i gaben: 
Ein Nagelkopf aus E isen 
Kopf \'On einem Ei senna11el. nark verrostet . Der 

Nagelstifl ist kräfti g, dtr Kopf klem . J, 1,4 cm. Abb 23/1. 
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Grab 53 

männlich, adult bis malur. 

Gra bzuricht u n g: 
Grab scha cht im harte n Sandsin ter, Grabsohle nur 

ca. 0.6 m breit. Keine S teinsetzun g. 

Be sta ttung : Abb . 14 
Gestreckte Rücken lage, West -Os t. Schlidel im 

Wes ten. die Händ e s ind auf dem Bec ken gckreuzl. Die 
Knochen d es Brustteiles fehlen 

Beigaben . 
An der Außenseite de s rechten Unterarms ein 

EisenmC'Sser , im ßc,stallungsmveau der Rc,st von einem 
Eisennagel . 

Kur.ter Nagel aus E1..en. Der Kopf isl konisch, der Stift 
1.art und kun. , 1m Querschnitt \'ierkantig LI.~ cm. Abb 23/2 

Me sse r aus Eisen m,t breitem, kurten Gnffdorn Der 
Kh11genrucken ist geschwung en , dieSchnc 1dc"erl;iultanna­
hernd gerade . L \~cm Abb 23 / 3. 

G r a b 5 4 

w eiblich. ad u lt . grazil 

Grab zunc htung 
Grab sc ha cht nur durch die weichere F Ullung 

erkennbar . Der Kopftei l des Gr abes ist dureh die 
Tcirgge lmauer gest or l Keme Stemsetiung . 

Bestallung : Abb 15 
Gest re ckt<' Ruckenl age, Nordwl'st - Sudost, Seh a ­

del ,m Nordweswn der lmke Arm lil'gt ,rn f dem 
Becken 

Beigaben . keine 

G rnb 55 

mannhch. ad ult . J0 ± 5. 

Gra bzurichtung · 
Grab sc hacht 1m braunen Lehm emge t ieft , die 

Grab so hle se hr sc hmal . Holzkohlenres te beim Hals 
und bl' i den Fußen . Bei den Oberschenkel n emige 
S teine als Begrenzung . 

Bestallung : Abb . 15. 
Ges t reckte Ruckenlagc , ungenau West- Ost (stark 

nach Nordwes t- Südost verschoben) , Arme sei tlich 
neben dem Kcirper gestreckt. 

Beigaben : ke ine . 

G ra 1J5G 

männlich, adult . 

Grabzurichtung : 
Grabschach t 11n braunen Lehm, die Grabsohle 

se h r sc hmal. keine Stemsctzung . Ein großer Stein 
anstehend beim nörd li ch en Rand 

Bestattun g . Abb . 15. 
Gestreckte Ri.ickenlage. Nordw es l- Südo~t. Schä ­

del im Nordwesten. rechter Arm sei t lich neben dem 
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Abb . 15: Säb,;n D1('Gräb<'r54 .' 55, 56, 58 und 59 
Maßs tah . etwa s kle ine1 als 1 : 20 



Körper gestr eckt. linker Unterarm auf dem Becken. 
Schädel s tark zerdrückt 

ßeigaben : keine 

G rnh 57 

nicht bc sli m rnbar 

Grobzurichtung· 
Grabschacht im braunen Lehm . ke ine Verfärbung 

und kein e Steinsetzung . 

B es tallung : 
Gt.'S\Ört. ursprünglich Wes t- Ost , Schädel im 

WC'stc n . D 1C' Unterarme lagen auf d('m Becken . von d en 
tibngen Skelettknochen nur spärli che Res te erhallen. 

Beigaben : kC'ine 

G rab 58 

weibli ch ?, adu lt. hoch. sch lank . 

Gi-abzurichtung : 
Grabschacht im braunC'n Lehm. Grabsohle ca . 

60 cm breit . Teile einer Steinsetzung rechlS neben dem 
Oh<'rkörpe r und im Bereich des Schadei s. 

Bes tattung : Abb . 15. 
Ge s treckte Rückenlage. Nordwest -S ud os t. Schä­

de l im No rdwestC'n . Die Unterarme sind rC'C'hlwmkelig 
ei ngC'bogcn und hegen nebeneinand er auf dC'r Brust. 
Der Schädel 1st zerdrUc k t. d ie Fußknochen fohlen . 

Beignbcn . keme 

Grnh 5 9 

männlich. adull bis matur, 40 ± 5. 

G r abzunch t ung : 
Grab sc hacht im braunen Lehm. SteinSC'tzung aus 

großC'n Stl'inen . Die südlich de r Bestallung liegende n 
FelsbrockC' n liegen außerha lb dC'r Grabschachth<'gren­
zung . Grabs ohl e 0.55 m breit, darauf Reste von Holz­
kohle 

Be s tattung : Abb . 15. 
Gestreckte Rüc kenlage. ungenau West-Ost. Schä ­

del im Westen . Die Unterarme si nd ei ngewinke lt , die 
Händ C' k reuzen sic h im Bereich des Bec kens. die 
Beckenknochen sind nicht erhalten . 

ßeigabC'n · 
Silberta usc hierte Eisenreste zwischC'n de n Obe r­

sc henkeln und im Bereich des Beck ens. ein Eisennagel 
iiber dem Sk elett im Füllmate r ial. 

Schmale H1C'menzun ge aus Eisen mit S1lber 1ausc h ie­
rung . L 5 cm Abb. 2-411. Abb 2:1/ 3 

Bruch 5tu c k von einer Riemcniunge a us Ei~n mit 
S1lbcrtausch1erung L 1,5cm . Abb . 2-4/2 

E1se nro s 1kn ol len m11 Res ten C'1ner S1lbertau­
s c h1 er un g An e1n1gcn Stellen schwac he Rest e ,·o n Gewebe­
abdru cken L-4,5 cm Abb. 241-4. Abb . 25/<I. 

Dabei auch mchrue Ei!lenklump chen mit Gewcbt,ab­
dru cken und wm-.e1gen s ilbcrtau sch1ertcn Stellen 

Bruch s tu c k von einem E1sen na~ e l mil v,e rkan li gcm 
Stift und \'er sc hla genem. quadra\l schem Kopf L .1.7 cm 
Abb 24 13 

S lr c ufu n d c 

Drc1kan t1ger tisenst,ft . be ide End en abgebrochen . 
Stark verro s1e1 L 12,5 cm. Abb 23H 

E1sC'nnag e l m>I ,•,erkantigem St,ft und w rt em. sche i­
bcnform1gem Kop f L 9.2 cm Abb . 23/ 5 

G la s p e rle au s rotl,ch-g e lbcr Glaspaste mit we ißen 
E1nlagcmu stern Dm l .l cm . Abb ZJ /6. 

Zarles R1ngle,n aus ßrunzcdraht mit eingezoge ner. 
gesc hweHtcr Draht sc hleife . Beide End en ~md flachgeharn­
rnert und fur klein s te Nie ten perforiert Em N1vls tift 1st 
erhalten Dm ca l cm Abb 2317 . 

Stark abgebogene r Nag el mi t v1erk an11,tem. kriih,g em 
St,h und ovalem. p1lzformigem Kopf. L 5.6 cm Abb 2318 

t, se nm eue r mit hö lzernen Griff sch a len O1e Klin ge 
1st nur am An$atZ erhal ten Beide Enden de s Gr1ffes s ,nd mn 
Mess mgbe.c hla ge n ,·erz 1ert. die Gnff scha len s ind ebe nfa lls 
mit nrlen Meui ngm e ten befe stigt I. 10.6 cm Abb 2~/ 5 

E1se nm e1s er m,t holzernen Gr1ff sch a len. Beide Enden 
des Griffe s s ind m,t Messingbl's chläge n verziert Die Gr1ff­
schale n sind de r Lii.nge nach ,·on emer Rille durchzo~en 
L 15.~ cm Abb 2<1/6. 
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Abb . 16: Siibcn . Da s ln\' e nta rder Gr äber l, 3, 13, 20 und 27 . 
Alles n~I . Cr 
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Sahen Das Inventar dl"r Grabcr 7. 19. ~'.! und ~3 
Allc s nnt Gr 
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Abb 19. S;!ben . Das ltwcntar der Gräber l 7, 29, 35 und 39. 

Alll'S nat . Gr . 
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Abb . 20 , Silben . Kett e au s Gr ab 30 . 
Alles nat . Gr . 
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S:iben Das l1wenrnr d er Grab cr 30 , 38 und 47 

Alll'S n"t Gr 
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Abb . 22 : Säben . Das ltwentar der Graber 41, 42, ~5 und 51 
Alles n~t. Cr . 
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Abb 23. Saben Das ln\'en tar der Gr3.ber H , !12 und !13; 
St,-,u lund e. Alles nat . Gr . 
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STREUFUNDE 

Abb . 24 · Sabt'n . Das lnvtn lllrdes Grabes 59 und St reurund e 
Alles nat Cr 



Abb 2$· Saben I Ohr1·p1f , Grab 17 2 F1l1gtan-Ohrrc1f, Grab 
30 . J . ~ silbl>rpla tt ,erte Gurtelb..sehtage. Grab $9, $ Arm reif. 
G, ·ab 22 , 6, 7 Ohrreifen. Grab 16, 1--1. 6. 7 l'twas ,·ergr. 

$('\wa s \'erkl 



Abb 26 : Säben. Perlenkette aus Grab 17. Starkverklemerl . Abb . 27 : Sahen . Perlenkette aus G b ra 16. Starkverklem ert 

-,c ~ n Perle n ket te a us Grab 30. Star k verkleinert . 
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Anhang 

'l'extilrc s tc au s de n Gräbe rn vo n Sähe n -K lau se n 

Von llan s Jurgcn Hu:<OT, Main :,; 

In vier Gr bbc ni des Fr iedh ofes haben sich , im 
Kontakt mit Metallbeig aben Gewebereste dur ch Ox,d­
tr ä nkung er ha lten. Sie werden 1m Nachfolgenden 
beschrieben . 

G rnh 3 (Abb . 2911) 

An cme r Bronzcgu rtelsc hnall e hafteten zwei 
Lagen eme s rostgetrankten Gewebe s m Lcmcnbin ~ 
d un g. Der Stoff Ist in Kctk und Schuß aus Flachsgarn 
von 0 ,5 mm Stilrk e gewebt. das 111 Z- Drchung gespon­
nen ist. Die Webdi cht e bctr ilgt in Kelle und Schuß 15 
Filden auf l cm . 

Grnb 22 (Abb 29/2 ) 

Bronzearmri ng Auf den verdickten Enden des 
Ringes haben Kupfer ox ide em Gewebe 111 Leinenbin­
dung konserv iert. Beide Faden r ichtung en bestehen aus 
Fla chsgarn m Z-Drehung In der emen Richtung 
betragt die Ga rn stär ke 0 ,3 mm , be i emer Webdi chte 
von 10 Fäd en auf 1 cm . l.n der an dere n is t da s Garn 
0.4 mm s tar k und weis t eme Dich te von 16 Faden auf 
1 cm auf 

Grah 57 (Abb 29 /3) 

Auf eme m ros tge tr änkt en Stuck Lehm hat s ich cm 
Stuck Tuch er hal ten . Es bes teht m be iden Richtun gcn 
aus Wollgarn in Z-Drchung . In der einen Richtung 
beträgt die Garns larkc 0 ,6 mm , bei emcr Dichte von 6 
Fad en auf l cm, in de r andl'ren zeig t das Garn 0.9 mm 
Stärke b,:>1 ein er Dicht e von 14 f ade n auf 1 cm. 

Grnb 59 

Tauschi el'ter Eisenbl' schlag Auf de r Oberseite 
fanden sich angeros tete Fra gmente l'mes Gewebes in 
L,0 inenbindung . Beide Fadcnl'ichtungen bestanden aus 
Wollgarn in Z-Dre hun g. Die Garn stärke betrug 0.7 -
0 ,8 mm , die Dich te 6 - 7 Ftiden in der cmen , 10 Faden 

111 der anderen Rich lung . bc:.:oge n auf 1 cm 
Zum gleichen Wol ltu ch dürfte ein k.lemes rost ­

konservierte s Gewebefragment gehört haben. Die 
Stär ke seinl's Z-Garn s betru g 0,5 - 1 mm , di c Web­
dicht e 8 b:.:w. 12 Fäden auf I cm . Die leicht abwe iche n­
den Meßwert e finden ih re Erklärung in den ve rschie­
denartigen Spannungsverhältnissen. denen das Tuch 
w.ihrend des Gebrauchs und vor allem nach der Grab ­
legung au sgesetzt wa r . 

Auf der ilnken Hand de s Skelettes. d ie auf de r 
h nk en Beckenschaufel ruhte, fand sic h ein eisernes 
Besc h läg, an dem eine 3 mm s tarke Wollsc hnur haftete . 
Sil' war in S- Drehung au s 5 Z-Garnen von 0,6 mm 
Stä rke gedreht . 

Abb 29 Saben Anhaft ende Gewebcre s ie 

Du.rch die beschriebenen Textilfragmente we rd en 
fu r da s Gräberfeld zwei schlicht e Lcincngewebe un d 
zwei einfache Wolltuche sowie eine Wollschnur 
bezeugt. An allen vier Stoffen is t leider keine Web­
kante erhalten. sodaß jeweil s Kett e und Schuß n icht 
mehr identifizier t werden könn en . Alle vil'r St o ffe 
s tellen durchsc hnittli che Qualllät dar, w ie wir sie 
bereits aus zah lreichen sudd eutsc hen Re ihenfriedhö­
fen kenn en . Charakteristisch h.ir die frUhgt-schichtli­
che Webkun st Süddeutschlands ist die Bevorzugung 
von Z-Garn 111 Kette und Schuß . Auch hierin entspre­
chen also un se re Säbener Sto ffreste den Textilerzeug­
nisse n gleiche r Zeit ste llung im süddeutschen Bereich 
Daß die beid en Woll tuche in Garn und Webdichte 
etwas grOber sind als die Leinenstoffe ist auch in 
zahlreichen nordalpinen Friedhöfen de s gleichen Zei t­
abschnitts zu beoba chten . 



Schließlich sei noch kurz auf die Wollschnur 
eingegangen. Aus frühgeschichtlichen Siedlungsfun­
den wissen wir. daß in jener Zeit zahlreiche Woll­
schnüre verschiedener Stärke Ver,vendung fanden 
Unter den bisher bekannten derartigen Schnüren 
herrscht die S-Drehung vor. was wiederum auf weit­
räumige Vergleichbarkcitcn in der zeitgenössischen 
Wollverarbeitung hinweis\ . 

Die vier Stoffreste von Säben stellen zunächst nur 
einen bescheidenen Beitrag zur alpenländischen 
Trachlenkunde dar . Es steht zu hoffen. daß weitere 
Funde unsere Kenntnis eri.veitern werden . 
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E in e F ib el mi t um gesc hl age nem Fuß a us Cu nevo be i T ri ent • ) 

Von Eva GRAT1.-0BERBACHEM, Innsbruck 

Das Stllck stammt a us Cuncvo. Prov . Trient, und 
tr ägt die lnv .•Nr 17.489 d es Tiroler La ndesmuseums 
F'l'rdmandeu m zu Inn sbruc k (Abb . 1 ). Es 1st das Bruch­
stüc k von <>1ner Fibel mit umgeschlagenem Fuß aus 
Br onze. Der bandfbrm ige Buge! is t mit para !l<,l zum 
R.1nd e verlaufenden Ui n gsli m en ve:rzi('rt. Die Spiral­
kon struktion mit ml'hr ere n Wmduri i;c n is t stark braun 
patiniert. D,1s Fuß end e is t un vollst.in di g er ha lten, 
doc h finden sic h an der Bugclm1lle di e Reste d er 
Drahtwickelun g . L. 5 cm . 

Es hand elt s ich um eu,en Emze lfund , uber de n 
kei ne näh eren Fundum s t.in d e bekanntgeworde n sin d . 
D, e F1be lfor m hat im Westen eine za h lcnm aßiggeringe 

• ) Im Jahre 1977 1st von Eva Gntl-Oberbacher. emer 
S1uden tm ,m Fache Ur• und Fruhgesch1chtc an der Un1\'er,;1-
ta1 Innsbruck. eme Di~r tallon unter dem T11d ,Ur- und 
rruhg es('h,c htlic hc Funde vom Tr c-ntmo aus dem T,rokr 
Landesm useu m Fcrdman deum. Innsbruck" app robie rt wor­
den Wie der Tit el aussagt , sm d Ln der Arbe,t auch fn.ihge­
sch1ththchc Funde 111 beträchth ehe r Anzahl vorgelegt wor ­
den . di e zum Großte,l unbek an nt waren ::>1eser Teil der 
D1sser tat1on soll in eim,m der nachsten Bande der Archaeol o­
g1a Austriaca ,·erOffentlicht werden 

Es ersc hein t aber angebracht, ,n unm11telbare r ze,th ­
cher Nahe zu dem Aufsa tz \'On Jen:y Szydlowsk ,. ,.Die e1n­
ghedr 1gen f'1beln m,t un tergeschtagenem Fuß 111 österre,ch im 
Rahmen ih res Vorkommens m M1!teleurop a", Archaeol ogia 
Austnaca, Bd. 63/1919, S 21 ff , em Fundstuc k aus dem oben 
angefuhrten Fundmnte, ·lal bekan ntzugeben . Es ,st eme e111-
gl1cdrige F,bel mit umgeschlagene m Fuß. d,e au f Grund ihres 
Fund orte s weit außerhalb der so nstigen Verbrellu!lg diese r 
Fibeln Bedeutung gew111nl lm folgenden c111 Ausi.ug aus dH 
Arbeit von E,•a Grn !l-Ober bacher 

Karl Kro mer 

Abb l Bronzef,bel aus Cunevo, Prov Trient Na\. GrOße 

VNbrc1tung . Veremzclt tritt sie 1m pr o vmzialrömi­
sc h cn Gebiet . so z . B. bei Salzburg, Regensburg, Hes­
sen und West frank reich. auf. Der Fund ort Cunevo bei 
Tne nt e rwe1\ert d ie westliche F'un dl iste. Dem Typus 
nach enlspncht da s Stuck am ch<,ste n Almgre n 158. 
wenngleich d er Bugel un sere r Fibel flacher ge bildet 
und der Lange nach gegliedc,·t ist . 

Wa s die 7.e1tliche Einordnung d er F ibel ,·on 
Cun evo betrifft , so s pn cht alles ftir e ine Gleichzeitig ­
keit zu den re1c h1're n Vorkommen in anderen Gc b iet,:,n . 
Der Beginn fällt m da s Ende d es 2. nachchr istli c hen 
Jahrhunderts . Die Ha uptm asse konzentriert sic h 
Jed oc h auf d as 3. und ~. Jahrhundert n . Chr . Einzel­
stticke tret en 111 em 1ge n Fil.llen no ch im 5. J a hrhund e rt 
n . Chr. au f. Zu die se n spii te n S t Ucken muß man woh l 
auc h di e Fibel au s Cunevo s telle n . 





Sie dlun gs r es te d er jüngeren Linearbandkeramik aus Pulk au, 
p. 8. Holl ab runn , Niederöste rr eich*) 

Von Gerhard TIINKA. W11,n 

nut Bcitrascn ,·on Petra W OLIT, Wi<:-n und Maria Horr, Main:t 

Fund o rt und Fu n d gcsc h il"hl c 

Die Fund s l<'lle h egt m der Ma rk tgem~mde Pu l­
kau. Genchlsb<'z1rk Ret,;, politisc her Bezir k Holla ­
bnum, und zwar im östlichen Bereich d<'r Gemeinde, 
südlic h de r Straße na ch Schratten thal auf e mer aus 
Löß bestehe nden Rt.ick fallkup pe eines flachen Ruckens 
u nd erstrec k t sich uber d ie Parzellen 1085, 1086 und 
1101 der Fluren Schellermuhle und Neubruch 

Diese bedeutende Fundstclle der Lmearbandk<'­
ram1k war berei ts SE"it länge rer Zeit bekannt. ohne daß 
sys tc n1ati sc he Grabungen dur c hgcf uhrt wurd e n (sie he 
Anm 79, Fundort Nr. 392). 

N1cder6sterre1ch mu Fundort Pulkau 

Fur den Bau einer Ortsumfahrung der Bundes­
s traße w11r<le 1m März 1968 gegenuber der Z1egele1 ein 
Areal von ca . 50 X 20 m mitte ls Bagg er abg esc hoben . 
wobe i zahlreic he Grubenverfhrbungen aufgedeckt 
wurden . Nach ei ner Fu ndme ldung durch Hermann 
Sc h wammen hö fer a n da s Bundesdenkmalam t und eine 
darauf folgende Besic htigung und ~·cs tstellung der 
Bedeutung de r Fu ndstelle , führ te der Fundbergungs-

~ fanu $kript wurde im Herbst 1978 abgeschlossen 

dienst der österreichischen Arbeitsgemeinsc h aft für 
Ur- und Fruhge sc h ich te eine Ausgrabung dur ch . In der 
Zeit vom 23 bis 26 . Jl,'färz und 29 . März bi s 1. Ap r il 
1968 wur den unte r d er Le itu ng von Dr . Cle mens Ei b ­
ncr un d cand . ph il. Hcrwig F riesinger insgesa m t 15-1 
urze 1tli che Verfärbungen und e ine gebra nn te Le h m­
grube untc rsucht 1) 

Laut F'undpr olo ko ll sind 158 Nummern fU.r Gru­
ben und Pfos tengrube n vergeben worden. Die Verfär­
bung en 7 und 8 e rwiesen sich a ls vom Bagger ver­
sc hl eppte dunk le Erde und Nummer 112 als Baum­
grube Diese dr ei Verfarbungen wurd en de sh a lb nicht 
m den Ub.>rsichtspla n eingetragen Nummer 79 wu rde 
dop1>elt vergeben, einmal ft.ir eine bronzezeit liche 
G rube und em zweites Mal fur eine neolit hische Pfo­
s tengrube . Die im Übersic h ts p lan durch Schraffur 
geke n nzeic hn eten Verfä rbu ngen l , 12, 15, 61, 67 f und 
79 so wie de r Grubenkomplex 121a-d gehö ren der 
Aun1e1itzkultur (Stufe A2) und de r Vl!tei'ov-Kultur~J 
an . Bereits verö ffentlich t wurden di e Gruben 1, 12, 15 
und 67 f3) . Bei den übrigen Verfärbungen hand el t es 
sic h ,;um großte n Te il um Pfo s tengruben und Pfo s ten­
lOChe r bzw . um runde , ovale, meist aber Gruben von 
unregelmaß1gcr Gestalt und unter sc hiedlicher Größe . 
Außerdem gibt es mehrere kurv o lin e are Grubenk om­
pl ex<' (67a - e. g, 66a-b. 69a-e. 78a-c, 105, 105a-e. 
128a-c und e 1n Teil \'On Komplex U5 ). 

i\Iat e ri a l vo rlu ge 

Hi er we rden alle Gruben und Pfo s tengruben und 
da s dann e nthalten e F'undmaterial beschrieben · ·) . 
Die dabei angegebenen Nummern entsprechen den 
Fundnummern , die bei der Ausgrabung vergeb(-n 
wurd en . Da s Materia l bef ind et sic h d e rzeit 1m In sti­
tut fur Ur- und Frilhgesch1chte der Umven111at Wien . 

Sc herl>en von Gefäßen . di e nicht genauer 
beschrieben und abgebildet s ind , wurden mit Groß­
buch staben gekennzeic hn et, deren Bedeutung aus de r 
nac hstehenden Au fstell un g ersic htl ich ist 

·• 1 Folgtmde Abkurzungen werden \'er wend<.-t; B Brei­
te, Bdm Bodendurchmesser. Bit Bodenstar ke, 0 Dicke , 
L Lange, H ll ohe, Mw Mundun gsweite. Wdst W:,.ndnar ke. 
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Pulkau, AusschnittausderKatas\erkarte9,Stand 1967. 

Ausschnitt aus der Osterreich-Karte 1:50.000, Blatt22 
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A grauer bis hellgrauer, sandgemagerte r. hart 
gebrannter Ton : geglättete, dunkelgrau bis grau­
braun geschlickerte Oberfläche 

B grauschw arzer bis grauer, sa nd- oder steinc hcn­
gemagerter, hart gebrannter Ton: glatte, teilweise 
gesch lickerte Oberfläche. 

B l wie B, nur nicht hart gebrannt 
C grauer bis hellgr aue r , sand - und s teinchengema-

I rötlicher, grob steinc hen - und vegetabi liengema­
gcrter Ton : grausc hwarze bis rötlic he Oberfläche. 

J schwarzgraue r bis schwarzer , gröber steinchenge ­
magerter Ton, schwa rzgraue bis gel bbraune Obe r­
fläche. 

K schwarzgraue r bis schwarzer, steinc hen- und 
vegetabi liengemagerter Ton; schwarzgraue bis 
gelbbraune Oberfläche. 

Pulkau. Luftaufnahme der Fund stel le. (Freigabe Bundesmin . f Landesverteidigung Nr . 7127!4 4- 21?\. Aufn. Fliegerbildkomp 
20.3 . 1968. Hub er Grund 430 m.) 

gerter, hart gebrannter Ton: geglättete Ober­
fläche . 

Cl wie C, nur nicht geglätlet. 
D hellbraun er bis rötlichbrauncr. sleinchengema­

ger te r Ton. teilweise geschlickerte Ober fläche 
E heller bis rötlichbrauner , steinchc n- und vege ta­

biliengemagcrtcr Ton: helle bis dunkle Ober ­
fläche 

F graubrauner, Steinchen- und vegetabiliengcma ­
gertcr Ton, r<itliche Oberfläche . 

G graubrauner, stcinchen - und vcgetabiliengema­
gerter, teilweise hart gebr annter Ton: dunkle 
Oberrlächc. 

H rötlicher. gröb er sleinchengemagerte r Ton : grau­
schw arze bis rötlich e Oberfläche 

L schwarzgrauer bis schwa rzer, stark vcgctabi!ie n- . 
etwas steinchengemagerter Ton, dunkle Ober­
fläche. 
Die Keramik enthält stets Spuren von Glimmer ; 

die Frage ob dieser dem Ton beigemengt oder bereits 
darin enthalten war. muß offen blei ben . 

Al lge m ei nl'r Au s hub : 

Rand s 1uck l'incr Bombl' : hl' llgraul'r. sandgemagl'rh·r. 
hartgebrannterT on.g lattl'Ob(>rf\ i chl' ,a ußengrau bisgelb ­
braunl'rSchlicker : gerad('r , ll"ichtl'lngezogenl'rRand,darun­
terdr l'i hor1zontalangeordne teGrübchen . Wst 0.6cm . Nr . 50. 
Abb . 112. 

Rand s tuck einl'r Bomb e: schwarzb rauner. sandgl' ­
magerter , hut gebrnnn tl'rTon ,g raubrauneOb(>rfläche : gera­
der Rand . Wst0,6cm. Nr . 19, Abb . II I . 
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Randstück ei ner Bombe: hellliJ"aucr , sandg em agcr ~ 
ter, hart gebrannter Ton . grnuschwarze Innen ~eite. braun 
gesc h l!ckerte Aulkm<eitc: e ingezogener Rand , darun !er zwe, 
horizontal emi;entzte Linien, die untere ,·erläuft zwischen 
zwe,o, ·:ilenGrübchcn:,·o n dieseri;chtemesenkrechte.sp at er 
et was bogig eingeritz te Linie abwärts , weiters noch cm o,·al es 
Gru bchen. ,·on dem l'me bog:ig eingeritzte Lmie abw.ins 
fuhr t . Wst 0.5 cm. Nr. 50. Abb 1/3 

Randstuck cmerBombe schw arzbrauner s1e1nchen­
gcmagerter. hart gebrannter Ton , graubraune .-\ußens-ene 
emgczogener Rand , darunter cme nmdl' Knubbe mn recht­
eckigem Querschnm. um s,e herum drei f"mi;ernagclkerben 
Wst 0.5 , Mw 16 cm. Nr 50. Abb . I I~ 

Rand s t uck em er Bombe . hellgrauer . sandgemage. ­
lCr. h,:irt gebrann1er Ton . graueOberfl3che; leicht emgezoge ­
ner Rand , darunter iwei Grubchen und cme schrage . fom 
e ,nger,tztc Lime; Wst 0.6 cm Nr 50. Abb lf5 

Horiio 11taler. leicht hochgezogener Sandhen kel . rot ­
hchbraungebrann1er.ste1nchen-undvcgetab1hengemagcrtcr 
Ton . Hcnkel st:ir k<.' l ,i cm Nr 51. Abb 1/6 

Randstuck cmcrl3on,bc. grauschwarzcr.st<.' i11chen ­
un d ,·l'gl'l:ibtl,engem~sertcr Ton. sch warzbraune lrm<.'nse1te 
emgewgcncr Rand Wst l.2 cm Nr 200, Abb 1/7 

R andst u c k <.'mer Bombe . hellgrauer. sandge mager­
ter hart gebrannter Ton dunkel graphn,er te Ob<,rflache ; 
eingezogener Rand . darunter eme horizontal emger1tzte Lmu~ 
mi t zwe, Grubchen und zwe, sch ra g emgc ntzl e . abw 3rt~ 
fuhrende L,n,en Wst 0.5 . 1'1w l0 cm Nr 200. Abb 1/8 

Randstuck emcr Bombe : hellgrauer . sandgemager­
t<.'r. hart gebrannter Ton. emgezogener Rand darunt<.'r z"·e, 
schriige. parallel cmi;emzte Lmien und eme entgegeng<;>~ 
selzt schrig l'mgerilzte L,me Wst 0,5 , ,'.\w lO cm. Kr . 200 , 
Abb l /9. 

Randstuck emesGelaßes sc-h"•arzgra u geb rannter , 
siemchen- und ,·egctabihengemagerter Ton. dunkelb raune 
Inn en-. l"Othchbraune Außenseite . gerader Rand Wst 1.3 cm 
Nr 200.Abb . \llO. 

Halsstuck eines Gefaßu . hellbrauner . st emchenge­
magcrter. hart gebrannter Ton außen te1lwe1sc ge-schmaucht , 
leicht trichterlormig ausladender Hals . Wst O 7. M"· 12 cm . 
c\r 200. Abb 1/ 11 

Rand s tuck emer Bombe. grauschwarzer. stemchen­
gemagerter. hart gebrannt tr Ton , glane Obcrll.iche , braune 
Außenseite . gerader Rand. daruntcr zwe, horizontal<.' Reihen 
von klemtn f"ingernagelktrben Wst\3cm ~r 200 . 
Abb 1112 

R andstuck einer Bombe. grauschwarz gebrannter. 
stemchen- und ,·ege1ab1l11:ngemager1er Ton. glall e Obcrfla ­
chc. graubraune Aulknse,tc, ,:ingeiogene r Rand , da runt er 
eine 1m Querschnitt recht<:ekige Kn ubbe Wst 0.6. Mw 14 cm 
Nr . 200. Abb . l / 13 

R11 nd s tUl·k cmer Bombe . sch war 1. i;:ebran nt er . s te,n­
chen• und vegetab1hcngemai;erterTon.i;erader Rand .d aru n­
tereinehorizont11lc undemel~1c ht schr:i ge Reihe ,•onF inger ­
nagelkerbcn . die mit Je ein er sch wach em geritLten Lm1c 
,·erbunden zu sein scheinen Wst 1.1 cm Nr 200. Abb l /1 4 

Schuhle istenkeil au s Grun gestc,11 (besc had, gl) 
ur sprunghch von l3ngl1cher , schmal er Form L i ,5. B 2.l. 
D 0.8 cm . Nr 200. Abb 1115 

Scherben. alle angeft.ih rten Keram1k.-.rtcn Nr !77 , 
255 

Hut\enl ehm ; rötheh . 1m Inne ren graub ra un bisdun ­
kelg rau , vege 1ab1hcngemagerl 

Steine 

Gr ub e 1 

Bronz<'z<'il lich . ber<'i ls publ1z ier 1. 
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G ru be 2 

Im Pl nnum vo n rech teckige r G('stal l : 12 cm nut 
waagrec ht er Sohle in den Loß eingetwft. mit dun kel­
braun er Erde ve r f(lllt L 1,3 m 

R andstuck e,ncr Bombe . schwarier, sa ndgemager ­
ter . hart gebrannter Ton. gla11e Oberrlache. gera der Rand 
\\'s11.7cm Nr 6.Abb 1/ 19 

Scherben der Ken1m1ka11en B. E 
1' nochen von R111d.Capro,•mae 

Gr uh e3 

1111 Planum von u nregelmaß1gcr G(' s tnlt mulden ­
art1g rmt gerundete m Boden 38 cm in d('n Loß einge­
t1eft ; mit dunkelbraun('r E rde verfullt. L 2,6 m 

Rand s tu c k eine r Bombe. schwarL gebrannter. stem ­
chen• und \'l'getab1h<.'ngemagc1 ·te r To11. ro1l,chbraune Ober • 
flache , gerader Rand Wst I .J, Mw l 7 cm Nr 7. 8, 9, Abb 
l/16 

Wand s 1uck <:mes Gcfaße s: grauhra uller . hart 
gchr :mn terTon. gl111te, dunkelgl'aueOberflache außcnz wc , 
pa„a llel e111gc,·1t1te L1111('n Wst 0 ,7 cm N,· i . 8 , 9. Abb 1/li 

Wand s tuck em<.'s Geraßcs 1n,1 horizontalem Swb­
hen kel; grauschwn1 -lgebrann tcr.s temchen- undglu 11merge­
magcr tcr Ton ; Wst \ ,2 . Henkeldm 1,5 cm. Nr 7. 8. 9. Abb 
1/!8 

Wand s tu ck emes Gcfaßes mn vertikaler . o, ·aler 
gegenstamhg g<>lochte, Knubbe. grau gebrann ter , s temchen ­
gemagener Ton. dunkelgraue Inn en-. braune bi s gelbe 
Außcns-ene Ws\ 0 ,7 cm Nr i . 8. 9. Abb I I'.!! 

Randstu c k eines Gc l aßes dunkler . rotl1chbraun 
gebrannter. stemchengemagerter Ton. schw arze J11ncn*>te 
ro tl1chbnun e, \ußcm ol·lle , g<.'r3der Rand.darunterzwe1 hor1-
zonta\ e R<.'1hcn von Fmgernagelkerben Wst 1.5 . Mw 2~ cm 
Nr i . 6 9. Abb 1122 

Sc h erben de, Kt,ranukarten B D . H. K 
Huttcnlehm ro lh ch. ,m lnnercu gra ubraun b,sdun­

kc!grau vcgetabihengf'magert 
Kn oche n von R111d 

Gr ub e -1 

Im Pl anum vo n anm1hc1 nd runde,· Ges1alt rmt 
eme rn Dur ch messer von 2. l m, flach muldenforn11g 

26 cm 111 den Loß emge ti eh . n11l s1~c k 1g brauner Erde 
vcrfUllt 

Kn oc h e n \'On Rind 
StJ,>1nc 

Im Pl a num von krei sr und e!' f or m n11t emcm 
Durchmes se r von 32 cm , mutden- bi s ha lbkr eisfci rm1 g 
27 cm 111 den Löß emg e11eft , mi t dunkelbrauner Erde 
ve rf ullt 

Gr u b c5 

Im Planum von kreisrunde r f orm 11111 emem 
Durchmesser von 45 cm : sac kfonmg 25 c m in den Loß 

e1nge 1ieft . mit dunkelbra u ner Erdc verf ullt 

G r ube G 

Im Planum \'On kn :1sr und er form !lllt e m em 
Durchme sser von 46 cm; wanne n ar t ig 16 cm in d en 

L oß emgN,eft; mi l dunkelbrauner Erde ve rfüll t. 



PULKAU 

Übersichtsplan 

CJ neolithisch 
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Wi,ndstiick l'ine s Gl'fiißu ; f,)r:11,1('r, sa ndgemagerter 
Ton, du nk ('lb<raue Oberflächl' . Wst 0.8 cm . Nr 11 

Kn oc hen ,·on Rind 

Gr ub e n; und 8 

stell te n sic h als \'om Bagger \ ·e rsc hl ep pte Flecken 
h era u s. 

G rub e9 

Im Pl an um ,·on kr eisrunde r Fol'm mit einem 

Durchlllcsscr von 1,3 m . rechteckig 14 cm m den Löß 
eingetiefl: mit dun k elbrauner Erd e verful\t 

W andstüc k l'inesGcf:aßc s; gr:aubraunl'r,sandgema­
gerter hart gl'branntl'r Ton. glatl l' Oberfl:ichc. gl'g!a ttc1e, 
gelbbraun S<'schhckerte, tlw g..-schmauchtc Außensei te 
WstO.~cm Nr . 17 

Wandstiic keine,Gefaß es ; ro1l1chbraungeb r:inn1cr. 
stcinchengemagl'rt<' rT on. Wst l.'.!cm . Nr . 18 

Hutt,:n!ehm . röthc hb raun . san d - undvcgct :ib,li ,:,ngl'• 
magc rt Nr 4 

Steine 

Grube 10 

Im Pl anum \·on kreisrund er Gestalt mit e m em 
Durchmesser von 40 cm. ann3hernd rechteek1g 30 cm 
in den Loß emgNieft : sc hwach hum os verfarbte Ver­
h.illung 

Gr ub e 1 1 

Im Planum von annahernd runder Form mit eine m 
Durchme sse r von 54 cm ; unregelmiißig 26 cm in d e n 
Löß cingc ti cf t. von der Unt erk:;n te reic hen zwei 
sc hm a le (kuheuterfö rmi ge) Verf3rbungen in den s t eri­
len L o ß : mit graubr aune r Erd e verfullt. 

G r uh e 12 

Bronzeie,thch. bereits publiziert. 

G r u h e 12a 

Im Planum von krei s rund er Form m,t <"mem 
Durc h mC'sSer von 19 cm ; 4 cm 11e fe, dun kel braun e 
Verfiirbung. 

Gr ub e 13 

Im Planum von ovaler Form mi t einem Durchmes­
ser von 44 cm: muldenf o rmig 16 cm emge til'ft : mit 
dunkelbrauner , te i lweis e IOßdurc h flockter Erde ver­
fullt . von ihre r Unte rk ante reichen iwei kuheuterför­
mige Verfärbunge n in d en s terilen Löß . 

Grube 14 

Im Pl a num \•on anniih ernd runder Form mitem e m 
Durchme sse r von 90 cm; sac kförm1 g 50 cm in den Löß 
einget1('f t ; mit gra uer , schmieriger t.:rd e verhil lt 

Rand s tu c k e iner Bombe; grau br auner, sund - un<l 
fein s1einchengemagc rte r, hart ge bra nnt er Ton , geglattete , 
schwarzbruunt b,s g raubraun e Oberlliiche: gerade r , ll'ie ht 
e ingei oge ner Rand. darunt er dre, horizon tal cingl'ritzte 
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Linien . d1e von runden bis ovalem Grubchen unterbroc hen 
smd, von der un tcrstl'n Lmie (z. T . auch von d en Grubchl'n ) 
gehen ,,,er emgcritz le Linien sehr;ig reeh u und zwei Lin ien 
schra g lmk~ abwtlrts . Ws! 0.7. Mw 26 cm Abb \/23 . 

Rand s tu ck e,ner Bombl' m,t zi11folform,g l'r , hochgc­
zo(;Cller Knu bbe: dunkl'lgr.1u b•~ gra ubr a un gebrannter , 
~1cmchcns<"1nase r te1· Ton, dunkelbr;1une Innen se ite , gelb ­
braun e bis graue Außenseite , leichl cingc1.ogcncr Ran d : zu r 
Knubb e hin verlaufen cm c a n11ahc rn d h on zor,ta)e und ein,:, 
schr rig von lmksa ufstcige nd c Dnppclre1hcvon fm gerna gc l­
kcrbcn, d,e \'Or dieser en den Wst 1, Mw 22 cm Abb . 11:U 

W.inds t uc k '-'"'esGefalll'S, hell gr;111er ,s andgcmagcr-
1er, har1 geb rannte r Ton, glane Obcrfltich(' , außen l'i nc bogig 
cu,gerihte Lin1l', darnn ter drl'1 sp ,ttbog,g naeh untl'n Vl'rla u ­
lcnde Lmil'n , wob ei zwl'i L1111en durch eml' Lime verbundl"n 
smd, auf der mnl'r Sll"nundaußer s tend er dre, Lm1l'n 1nam 
Scheitelpunkt des Bogl"ns Je ein GrubchPn ange b rac ht 
Wst 0,6 cm . Abb 11'.!!i 

Wandstuck cmes Gcfall es, hcllgraul'r bis brauner , 
s~ndgemagertcr. hart ge brannter Ton, glalle Oberrl achc mit 
graubrauner b,s grauschwarz e r Se hh ckerung. außen s md 
1.wei ovale Grubchl' n angebracht ; von e1m:m ge hen zwe, 
zuc i,rnnd cr11nrec h\enWmke l verlauf cn d ('.tini,:cri tz \eLm1 er, 
aus Wst0,6cm Abb 1/26 

Bodens t uck e111l"SGefaßcs ; grauer ,s: mdgcm;;g crtcr . 
hart gc brann1...-Ton, glatte.dunko:lgraugesc hl, ckcrteOber­
llache Ws\ 0 .!i. Bs1 0 ,5, Bdm 6 ein Abb 11'.!7 

Rand s t uek cmer Bombe. rothe hbrauner b os gra uer 
8:lndgcmagcrter . harl gebrann ter Ton glatt,•, dunkelgrau 
geschhckerte Obedlac hl' , geradl'r Rand. darunt l'r zwl', hon­
zoniale Rilll'n Wst 0,8 , Mw 20 cm Abb 1128 

W ands tu c k cmes Gefaßl' s, grauC"r b1sro 1hrhbrau ­
ner. sandgemagertl' r . hart gebrannterTon,geglauetl', dunkd ­
grau gesch!ickerte Obcrflache . außen drei parnlll'I<' l.llll<'!l 
WstO ,icm Abb 1/ '.!9 

Boden s tuck emes Gef .ill <.'S. rotl1chbraungt"bran11 ter. 
grobs 1c,nchcng emagerterT 011. rau heObcr flache. die Innen­
seite ,st nctz nrt1g aufgespru ngen. Bdm 12 ~m. Abb 1/30 

Bodenst u c k e ine s Gef 3ßcs. grau.: ·r b1sg ra ub ra u11er. 
sa11dgemager 1er hart geb ran nte r Ton gla tt e Ober/l a che, 
innen dunkelgr;,u. außen grauschw;ir..:gesch l,cker1, bau chi g 
aufstl:'Lgender Korper Ws l 0 ,9 , B~t 0,7, Bdm 11 cm Abb 113 1 

R:1nd stuc k cmer Bombe . schwarzbraun gebr annt er 
stemchengen,agt"rter Ton , glal\e Innen se ite . graubraune 
Außenseite ; gl'rader R;;nd , d,>runtcr 7-Wl'l hor,..:on lal emge­
rit.:te Lm1l'n, auf denen em b,;w ZWl'I Grubchl'n angl'bracht 
smd, unll'r dl'r zwell l'n L,me b..findct sich em Gruhchl'n , von 
dem aus zwei eingeritz te Lim<'n schrag bc1dse1ts naeh untl'n 
verla ufen Ws\ 0 ,5. Mw 11 cm Abb 2/ 1 

Hands tu c k ein,·r Bombe ; schwach rotl1c hb rau11e r. 
sa nd gcrnage rter , hnr l gebrann ter Ton. geglallete, gra u­
schwarz gcsc hh ckertl' Ober rlachl' : le ich t emgeioge ner Rand 
darunte r cmc bori.w n1Jl em gcritzt c Lin, e. d il' von ernc m 
ovalen Grub<:hen un krbr ochen 1st Ws! 0,7, Mw 12 cm 
,\bb2/2 

ll an d s tu c k emer Bo mb e ; grauer, sa mlge rnagcr ter , 
h:ir 1 gchnnnterTo n.g latte , d un ke!graugl'5Ch11c kertl' Obc r­
flachc . gerader. le ,cht cmgezogener Hand, dnrun1er zwc , 
horizontal emg('nlite Lm,e n mn Je emcm iur Hallte erhalt e ­
nen , Ol.'alen Grubchen: daruntl'r eine welterl', hor,:,ontal 
l'mgentzte 1.,me Ws1 O,i . Mw 17 cm Abb 2/3 

Wandstuc k emesGl'faßc s. graue r ,sand-u nd slcin­
chengcmager ter . hartgebranntl'TTOn. gla ll e,dunkelgrau bis 
schwarz gesc hh c kerte Obe rfläch e; außen zwei paral lele. 
bog ,gcund dr eian nah ernd gerade,parallclell1 1lcn m1\cmcm 
ova len Crilbc hcn Wst 1 cm Abb . 2H 

w ,,nd st uck ernesG c faße s: gra ue r .s;; 11dgemagcrter . 
hart gcbra11nt er Ton. gla \\ c Ob.>rflriche, mnen braungrauer , 
außcngnuschwarzerb isgraubrnu11c r SchJ1eker : zwl'1 para l­
lcl emg<'r1tzte Lmien weise n an Ihren ~'.nden run d e b ,s ov:ile 
Grubch enauf,vO nl'inl'md1cscrGrubch engehll' mewc1ter e 



LinH• aus ; eine ger,1dc eingeritzt e Lrnie benihn ein and ere s 
Gr u bchen Wst0,6cm . Abb . 2/ 5. 

Randstlick e iner ß o mbe ; grau er . sand gemag crlcr . 
hart gebrannter Ton , glJ.lle. schwarz gl;rnzend gesc hlickerlc 
Ob erflkh e ; gerader leicht e ingezo gen e r Rand . \\' st 0,6 
Mw 11 cm . Ahb . 2/6 

WandstUcke111 cs Gc(:ifl cs; hellgrnuer.sandgemager­
lcr , hart ge brannt e r Ton , g la tt e Oberfl äche. au ßen zwe i 
pa ralle l eing e ritzt e Linien IVst 0.4cm . Abb . 217 

Wand .5tück e rnes Gefäß es. gra ue r, sand gema gc rt er. 
hart gcbrann!erT on , glatteObcrll ä ch e. inn en grau schwarz er 
Schhck cr . graue Auß ensei te rmt dunkl e r, Schm a tichfl ecken . 
,•on einem o,•alen Grubehen gelwn firn( einge r itzte L1me n 
s t,ahlcnform, g, rns. W:,t0,4 cm,Abb .21 8 

Wandstück ern es Gefaß es ; graub, ·auner, sand gem a­
ge rt er ,· h a rt gebrnnnt.:,r To n. g lal\e Obe rf lach e. inne n g rau ­
braunt"r. "ußen gr auschw arz e,· Sc hl 1cker . außen zwe , para l­
lele . le1~ht bo g ,g i'in gc ritzlc Lirn c, eme Linie end et m emem 
oval en Grubch,:,n, von d em c·rne w(·itere Ritzhrn e ausgeht . 
Wst0 ,6cm Ahb . 2/9 

Kal o ltenformig es Bo mbenbru c h s tu c k mll Ge ­
s ic htsdarst e llu n g und Hornaufsatz, nitl ichbrau ner b ts 
graubraun er,sand- und steuwhengemagerter.hartgcbrann ­
ter Ton, geglattet e . schwarzgrau geschl, ckerte Innen seite 
te ils gelbbraune . te1ls dunkelgrnue Außense ite m,t Gl:itt spu ­
ren . eingez ogener R,rnd ,5cm daru nte r ,stem,mQuer sch nitt 
ova les, nac h oben gebogen es. hornarl1 ges Gebilde an dn 
Außenseit e angebracht . dav on g,cht n.~ch recht s ein le icht 
au sgepragt er To nwu lst ; im recht en Wink el zu di esem 1st ein 
l .6 cm. lan ges . na~n fonmg es Gebi ld e herau smod el he rt ; 
knapp unt er dem hornförmigen Auf sa tz befindet s ich e ine 
anniihernd rechte ckige Kerbe . weiter s 1std, e Wandn oc hm1t 
rund <cn Grubthcn . von d.-:,nen wa ag recht e und senkr echt e 
Rillen ~usge hen , ve rziert Wst 0,9 . lllw H cm Abb l/2 7 

HUt ten lehm . rotl ich . 1m Inn eren graubr aun bis d un • 
ke lgrau , vegc tabi\ 1en gemagert. darauf Abdr (1cke von 3 cm 
und 10 cm s tark en Rundho lzcrn : weit ers noc h gelb br au ner 
Hutte nle hm 

Ste i n e 
Alle Nr 2-~. 68. 82 und 91 

G rub e 15 

Br o n ze zeitli c h , bereit s publizier t. 

Gr ub e IG 

Im Plilnum vo n runder Gestillt mit einem Durch ­
m es ser vo n 46 cm : halbkrcisförm ig ca . 20 cm in den 
Loß e in getieft ; dann w a r die Kontur eine s Pf os ten s zu 
sel1en , w e lch e r e twa no ch 10 cm tiefer al s d1e Grub e 
re ichte . Pf os tenst.'irke ca. 16 cm: mit g raubrauner Erd e 

verfüllt. 

Gr ub e 17 

Jm Pl a num vo n runder Gestalt mit 30 c m Dur ch ­
mes se r; mit dunk e lbraun e r Erd e ve rHillt 

Rar,d s t u c k e ines G e ( il ßcs : he llg rauer .sa ndg cmager ­
te r . hart ge brannter To n. glatte, schwa rzgr a,ie Obe rf lac he ; 
e ,ngezoi,:e11er Rand. darunt er eine hori zo nta le ut1<l eine 
sc hrag e Lm1e W s! 0.4. Mw 8 cm Nr 26, Abb l /2 0 

R e i b un te r lagsp lat t e frns St e in . di e Rcibf l:iche ,st m 
d er Se itenan s icht leic ht geb oge n. L 22_. B 15, D 6 cm 

Tier k no c h e n. nicht ,iah er bestunn>bar 

G r ube 1 8 

Im Planum von annähernd runder Gestalt mit 
e in em Durchm ess er von ca . 30 cm: etwa 18 cm flach in 
den Löß ein g ctieft: von ihrer Unterkan te reichen zwei 
k ur ze , zipf e \förmige Verfärbungen von 2 cm Dicke m 
den Löß, mit graubrauner Erde verfüllt 

G rub e 19 

Im Planum vo n rund e r F orm m,t einem Durch­
mes ser v o n 40 cm . halbkre1sförmi g 15 cm in den Löß 
cmgctidt: mit g r ;iubraun c r Erd e verfüllt. 

G ruh e20 

Im Plilnum vo n rund e r bi s ov a le r Form mit einem 
Durchme~s e r von 10 c m ; mit graubrauner Erde ver­
fullt 

Gr uh t:2 1 

Im Pl a num vo n rund e r For m mit e in e m Dur c h­
mess er vo n 24 cm : annähernd rund m den LOß ein g c­
t1cft , mit g raubrrmner, loßdurehflockter Erde verfüllt 

Gr ub c22 

l rn Planum von rund e r G es tillt mit einem Dur ch­
me sse r vo n 3 4 cm : sat ·kförmig 20 cm c in gc t1eft : an 
ihr e r Unterk a nt e is t di e Ko ntur c m es e in gesc hl a g e m:,n 
Spitzpf o stens al s s ch\\mrz e . hom o gene Erd e . we lche 
mit weißen Sch 1mmclpilz.cn (i\'loderung) g e spr enk e lt 
,st. e rk e nnbar : o berha lb de s Pfo s ten s mög licherw eise 
e in (:1n ges turzt c r Ra senzieg el. Pfo stenst ä rke 14 cm ; 
mit grau sc hw;,r ze r. lößvcrflockter Erd e vedli!lt 

G rub e 2:J 

Im P la num vo n "nn;ihernd kr c is form1 ge r G es t a lt 
n11t ei n em Durchm e~se r vo n 14 c m : annäh 1:rnd halb­
k re ,s formi g 6 c m in d e n LOß e in gct1ef1 : mit dunk el ­
braun e r Erde verfullt 

W .-,n ds tu c k e1nes G cfaßes . bra u ngebran nt er.s tc, n­
chenge mage rt e rT o n. N,· ~:l 

Gr ub e 2 -1 

Im Planum vo n runder Fo rm mit e m c m Durch­
mes ser vo n 34 cm ; 30 cm m den LOß mi t senkrechten 
W :lnd e n und un e ben e r S o hle e in g et ieft : mit graubrau­
ner , s ta,·k lößdurchflockter Erd e ve rfüllt. 

Im Pl a num vo n runder F orm mit ein e m Durch­
m esse r vo n 44 c m : muldenfOrmi g 10 cm in den Lö ß 
e in gc t1e ft: mit g raubraun e r Erd e verfüllt . 

G rub c26 

Im Pl a num vo n rund e r Ges talt mit einem Durch­
m es se r vo n :JO cm: muld e nförmi g 8 cm in den Loß 
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eing('t 1C'ft: mit gn,ubrauncr. schwach lößdurchflockter 
E.-ck verfüllt 

Grube 27 

Im Planum von ovaler Form mit einer Liingc von 
26 cm: flnch 8 cm in den Löß eingc tieft: mit graubrau­
ner. stark !ößdurchflockt er Erde vcrfU!lt 

GrubC' 28 

Im Planum \·o n runder Form mit einem Durch­
messer \"On 60 cm: bcu1elrO,·m1g 26 cm in den LOB 
e ing et1eit : dann wa r di e Ko nlur (' ines ca . 20 cm star­
ken Pf osten s s ichtb a r. de sse n Spitz:e bi s m eine Tiefe 
1·o n .;o cm rC'1Cht: mil gra ubr;iuner Erde vcrfullt . 

Gruhl' 2 9 

re icht e z. T Uber da s Planum hinau s. Im Planum 
war sie als anniili e rnd spnz o1·ale , graubraune \'erfor­
bung sicht b a1 

Grube 30 

Im Pla num \"Oll rund C'r Form mit emem Durch ­
messe r 1·on 22 cm : sackformi g 16 cm m den Löß em gc­
tief t : m it graubrauner Erd e ve rfulll 

Grube 3 1 

Im Planum \"On runder Form m1I einem Durch­
mes ser von 60 cm: 58 cm tief. le icht na{·h unten hm 
s ,ch verjun gend. mit waagrech 1er Unterkante in den 
Löß emget1eft, mit graubra uner Erd e verfüllt 

Bod e nstuck C'lnes Gefa flC's. hellgrauer , sandgema­
gC'rter. hart gebr ann1er Ton. gla tte Obcrflache . innen grau­
schwarzer Schlickc r . auße n Reste eine s gr aubraun C'n Schl,k ­
kers. tC'ilwe1se geschmaucht Wst 0.6 Bst 0.5 . Bdm 5 cm 
Nr. H . Abb :?113 

Wa n d s t uc k eines G e fa ße s. hellg rauer . sandgemagcr ­
ter , han geb n nn\ er Ton glall e , grau schwa n geschhc kert e 
Ober fl:iche. Nt· 45 

Gruhc 32 

Im Pla num vo n annahernd runder Fo rm mit emem 
Durchme sser von 30 cm : mit schrag e emfa!lenden 
Kanten 30 cm in d en Loß e inge1ieft : le icht gerundet e 
Unterkante : mi t dunkelbrauner Erde ve rfUllt 

Gr uhc 3:l 

Im Planum vo n rund,;r Gestalt mit ein em Durch­
me ssl'r von 26 cm ; sackform ig 14 cm 1n den LOßeinge­
lieft. mit dunkC'lbr a uner Erde verfullt 

Gruhi, :1,1 

Im Planum von ovalN Gestalt mit einer Länge von 
90 cm und einer Br e ite von 52 cm : sackform 1g38 cm 1n 
den LOß eingetidt: mit dunkelbrauner Erde vcrf ullt 
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<:tm:s Cc/;iß es. gr;,uer , sundgcmag erler, 
Ton, glauc Obcrfl:. che; auil<'n eine Rille 

Hutt cnleh1n : rd tlichbr:,un . im Inneren graubrau ,i bis 
dunkelgrau. vC'get:.b,1,engemagerl 

Grube 35 

Im Planum von runder Gestalt mit einem Durch­
messer von 36 cm: mit einfallenden Seiten 12 cm in den 
Löß eingctieft : waagrechte UntNkanle ; von ihr ge h en 
im ,\bstand von ca . 18 cm zwei senkrechte , sc hm ale 
Verfär bun gen 8- 10 cm ti ef in de n LOU: mit dunkel ­
gr,1uer Erde vcrfl.illt . 

Grube 36 

im P l:,num vo n rundcl' Fo rm mit em e m Durch­
me sser vo n 50 cm ; mit dunk elbraun e r Erde verfüllt 

Grube :l 'i 

Im Planum vo n rund e r Ges t al t m1t e mem Durch­
me sser von 36 cm . ;innah c rnd rec ht ec kig 28 cm m den 
Löß emgeucft : mil dunkelbrauner bi s sc hwarz:er . te il s 
lößdurchflockter Erde verfu ll t 

Grube 38 

Im Pl.inum vo n rund er Form mit e mem Durch ­
me sse r vo n 55 cm : m1l dunk elbraun er Erde verfullt 

!m Pl a num von runder Form mit e inem Durch­
mes ser von 55 cm : mit dunkelbr a un e r Erde verfüllt 

Grube 40 

Im P lanum von runder bi s ovaler Gesta lt mit 
emtcm Durchme sser von 1.32 m : rechte c kig 30 cm in 
den Loß emget1eft : mit dunkelbrauner. sp ecki ger Erde 
verfullt . 

Ran d s tu c k e ,nu Bo rn be . schwar"zbrnun er, s lemchen ­
u,id ,·egewb1l1engernagerte r Ton. glan e Innenseite. grau ­
br aune Außenseite: gern dC'rRand . darun! C'rem e Fingern agel ­
kerbe Wst 0,6 cm Nr 164. Abb 2/ H 

Sc h er b en der Kl'ram1kart en U. J . K 

Gruhc 41 

Keine Grube nverfarbung 

Grub e 42 

Im Planum von r under Ge stall m1I e mem Durch ­
me sse r von 50 cm. mit dunkelbr:wner Erd e vcrfullt 

Grube 43 

Im Planum von r under Form m1l einern Dw ·ch ­
messe r vo n 56 cm . muldenform1g mi t annahernd hon ­
:wnt;iler Unterkante 20 cm in den LOß cmget1eft ; mit 
graubrau ner . leicht !Oßdurchf!ockter Erde vcrfi.lllt. 

Grube 44 

Im PJ;J.num von runder Form mit einem Durch­
messer von 30 C'm; mit dunkelbrau ner Erde verflilll. 



Grub c -15 

Im Planum von runder Form mit cmem Durch ­
messer von 28 cm: sac k rörmig in den Lbß e m gc t icft ; 
d arin die Kontur ei nes P fostens mi t gerundeter Sp itze. 
die bis in c mc Tiefe von .10 cm reicht : die P fostc nbr ci tc 
betrügt 20 cm: mi t g raubrauner, lößd u rchflocktcr Er d e 
verfLillt 

Gruhc •16 

Im P!anum von runder Fon n mit crne m Durch ­
messer vo n 14 cm : beutclform1 g 14 cm 1n den Loll 
cingct1cf t : mi t graubrauner , stark IOßdurchflockte, 
Erd e verfullt 

Gr ub c• l7 

!m Pl:inurn von ;inn.ihernd runder Gestalt mit 
cmern Durchmesser vo n -1-! cm. beutc lfor m 1g 24 cm m 
den Lofl ei nget1eft ; mit graubrauner , sc hwach loß­
dur chfl oc ktcr Erde vcrfi.J ll t. 

Gr ub ,·n -18/ •19 

Im Plan um als zwei an nah crn d runde Grubc·n 
s1ch t b.ir ; im Pr oftl als dr e i Pf os tcn gr ube n erkennbar: 
mehr ode r wcmgcr rechteckig bis zu ~6 cm m den Loß 
e m ge tieft mit sc hwarzbr.iuncr. teils lbßdun·hflocktcr 
Erde vcrfollt 

Gr ub c5 0 

lm P l,111u m vo n a 11nahcrnd r u nder Form m it cme m 
D u rchme sser von 70 cm : mi t dun kelbrauner Erde ver­
fullt 

G rub e 5 1 

Im Planum von ovaler Form 11111 cmcr Lan ge von 
ca 55 cm ; mit dunkelbrauner Erde vnfullt 

Gru h c 52 

Im Plan um von runder Fo rm 11111 cmem Durch ­
messer von 30 cm. rmt dunkelbr a uner ErdC' verfullt 

Gruhc 5 3 

Im Pl a num vo n ovaler Form mit emer Länge von 
ca. -10 cm: sackfbrm1g 22 cm m den Lbß e ingct1 e ft : mit 
graubrauner. lbßd urchfloc ktcr Erd e vcrfu ll t 

G r uh eS •I 

Im Planum von ovaler Fo rm 1mt e iner Länge von 
ca . 1 m: fla c h muldenfdrm1 g 18 cm 1n den Löß e mge­
t ie ft, mit gn1ubrau ner. lößdurchflocktcr Erde vcrf ullt . 

W:ind st uckcine s G efllße5.grnuer. sandgemage rter , 
hart gebrnnnte, · Ton , außen eine eingent~te Lm1e Nr. 108 

Gr ub e 55 

Im Planum von runder Gestalt mit einem Du rch ­
messer von :IO cm; ha lbkrc 1sfbrmig 14 cm in den Loß 

eingcticft; aus der Grubenverfärb u ng reiche n zwei 
z1pfclfbrm1gc. grau b ra un e Verfärbunge n in ei nem 
Abstand von ca 14 cm in den ster[\e n Löß: mit gra u ­
b rauner ErdC' verfü ll t. 

Gru h c 5fi 

!m Planum von n,ndcr Form m it ei nem Du rch ­
mes ser vo n 35 cm: m it dunke lbra u ner Erde ve r fü llt . 

Gruh c 57 

!m Planum von an11i1hern d runder Gestalt mit 

einem Durchm l.'sscr von 48 cm. muldcnförmi g 22 cm · 111 

d.-..n Loß cingc t icft ; mit gra ubrauner. lößdurchflocktcr 
Erde V("rfu!lt 

G n 1h c S 8 

Im Pl a nun g von runder Form m,t c mcm Du rch­
messer vo n 20 cm ; mu ldenfd r mi g 7 ("m in den Loß 
("mg("\ief t : mit g 1·.1ubr·a u ncr Erd e verfullt 

Im Planum von runder Gestalt. flach rnuldenfdr ~ 
m1g 8 cm in den Loß cmget1cft. mit g raubr;i.un er Erd <: 
vC'rfullt 

GruheGO 

Im Planum vo n ru nder Gest ;i.lt mit einem Durch­
me ~sC'r vo n 50 em, sackformig :Hi cm rn dC"n Löß erng e -
11e ft . mit graubr.:iune ,·. te ils IOßdu rchflockter ErdC" 
ve rfullt 

Gruhc 6 1 

Bronzezeitlich, bere it s publiziert. 

G rube 62 

Im Planum von annähernd runder Gest -ilt mit 
einem Durchme sser \·o n 50 cm ; mit dunkC'lbr.:iuner 
Erde ver fu\11. 

i m Planum von runder Ge s talt mit emcm Du rch­
messer von ca. 7 cm: mi t dunkelbrauner Erde \"Crfi.Jllt: 
s,e s tand mdglichC'rwe1se mi t Grube 66a in Verbin­
dun g 

Grub e 6 -1 

Im Planum von runder Gestalt mit einem Dur<·h­
me sse r von 68 cm: niuldcnfdrmig 1 !l cm in den Löß 
cingct,eft: mit graubrauner. lößdurchflock ter Erd C" 
vcrfLil lt 

Grubc 65 

!m Planum von unrcgelmaßigc·r Gest.:ilt mit emer 
Länge von c.:i. 2 m : flach m u !dC"nförrnig 20 crn in den 
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Löß e in ge tieft ; mit graubrauner. lößdurchflockte r 
Erde verfüllt. 

Rllndstuck einer ßon,be : grauer, sand- und ~tein­
chcnge magerll'r. hart geb rannt(' r Ton , glatte Oberfläche mLt 
graubraunem Schlicker. gerader Rand, daruntl'r eine hori­
zontale Reihe, beste hend aus ovale n Grüb<,hen : ,·on ihr gehen 
zwei <!'ingeritzte Linien sc hrag abwarts. zuunter.;t befindet 
sic h eine weitere emgentzte. schrage Linil' . die m l"inem 
Grubchen endet. Wst 0,6, Mw 10 cm Nr . 96, Abb 2/ 10. 

OberteLl emC$ flaschenfönnigen Gefißes: schw arz 
gebrannter, Steinc hen- und veget:1b1heni;:emagerter Ton, 
glal\e Obcrfl:iehe . te ilweise dunkelbraune Außensei ti' ; gera ­
der Rand , leicht trichterf cirmig auslade nder Hals. maßig 
abfallende Schulter Wst 1.1. Mw 10 cm Abb 2/ 5 

K l in se: hellgn uer S1lex , de,;trola1eral basal rl'tu ­
schiert, sm, str olateral basal bis ml"dtal lem retu schiert , L 3.4, 
B 1.1. D 0,4 cm . Abb 2112 

Scherben der Keramikarten G. l. J , K 
ROthcher , 1m lnnl'r en gra1,brnun er bis dunkt'lgrauer, 

"ege tabih engemagerter Hut ten le hm , 
Steine 

Grul)cn 66a und 66 h 

lagen unmittelbar nebeneinander Grube 66a im 

Planum von unregelmaßige r Ges talt als la ngge­
s\rec kl e, br e ite . etwas bogig verlaufende Verfärbung 
von 4 .5 m Läng e und 2 ,5 m Br ei te erkennbar: mu lden­
förmig 50 cm m den Loß eingetielt; en t lang de r Unter ­
kante im Pr ohl dunkelbraune. spec ki ge Erde , daruber 
zahlreiche HU\tenlehmbr oc ken mit dunkelbrauner 

Erde verfulh . 
Grube 66b im Planum \'On fas t rechteckiger 

Ge stalt mit einer Lange von etwa 2 m und einer Breite 
von ca 1.4 m . flach muldenform ig 28 cm 1n den Löß 
eingeliefl : mil dunkelbrauner. spec kiger Erde verhilll 

Oberteil eines Gelaßes m1I ir1chterform1g auslade n­
dem . kurz em Hals, grauschwarz gebrann tn , ste m ... heng e­
magerterT on, bn uneObl'r flacht', Innenseite teilwei se dunkel­
gnu: Wst 1.2. Mw 15 cm Abb . 2143 

Grub e 66a 

R ands tuck em er Bombe , i::rauer, 1<:1n steinch cngcm a­
gerter , hart gebrnnnter Ton , glatlt Obe rrlilche , Innen dunke l­
graue Seh l1cktnei;\e, außen gli,nzcnde (graph11,er\e ?) Qb<,r­
fliiche. leicht tingezogentr Rand, da runt er drei p~ral lele, 
horiz ont al eingeritz te Lmien , die ieweils von zwei runden bis 
O\'alen Grubchen unterbroch en werden , weiter s l:iuf\ vom 
Rand her em e stnkr echt ,:singcr,tzte Lm1e abwarts. die ku rz 
nach der ersten honton talen Linie endet, Wst 0.9. /.lw 20 cm . 
Nr , 33 Abb . 2/ 18 

Wand s t u c k eines Gef:iße s; mn honzontalem . leicht 
beschild1g tern Stabhenkcl. grausch"•arz gebrannttcr. ste m­
chl"n- und vegl' labihengemagtrtfer Ton br aun!' bis gra u­
braun e Obcrfl:iche; Ws\ 1. Henk els tark e 1,8cm Abb . 2117 

Bode ns tu c k emes Gefilßes , mit le,<Chl eing ezogene r 
Standfläche und bauc hig aufs teigendem Ki:lrp.;r, schwarzge­
brannter , s teinchen- und veget:.bihengemagerler Ton, mnen 
röll1chbraun e, außen graubraune. teilwtc,se geschmauchte 
Ob<,rflä che ; innen sc hwarzer Bela g Wst 0.6, Bst 0,6. Bdm 
8 cm Abb . 2/23 . 

Rand s tuck e iner ßombe , gra ubr aun er . st,;m chenge ­
magcrltr Ton, le,cht emge1.ogener Rand : Ws\ 1 cm Nr . 100 
Abb . 2/21. 

Rand s t üc k einer Bo mbe , schwarzbraun gebrannter. 
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steinchen- und \'egetabtli cngemagerter Ton; gerader Rand , 
Wsl 0,5 cm. Nr . 100 Abb . 2/22. 

Rand s tu ck e iner Bombe, grauer, s.~nd gemagcrter, 
hart geb ra nnter Ton, glanc du nkelgrau gesc hh ckerte Obcr­
flache. e ingezogener Rand, darunter zwei o,·ale Grubc hen . 
von ein em Grubchen gehen ,;we1 l.1men cn. rl'chtwin kel ig 
zu<.-inandcr abwarls ; weiters noch Reste cmer emgeritzten 
L1me und cm" Grubchcn s. Ws1 o.s. Mw 10 cm Nr . 100 
Abb 2/20 

Wan d s tii c k eine s Gefaßt"s: grauer , s:md- und s tem­
chengemager tcr, hart gebran 111er Ton . glatte, schwarzgraue 
Obcrfl:iche. ,·on emem run den Grubchl'n , welches eme gera de 
emgentzte l. ,m c unterbrich t. gehen zwei parallele Lm, cn 
weg; Wst o.~ cm . Nr 100 Abb 2/2 ~ 

Wandstuc k Cll1C$ Gc f:ißes. graue r , sa nd- und ste m ­
chengemagerter. hart gebr ann ter Ton. glane , gra ubraun e bis 
gra uschwar ze Oberflac he , auO.-n sin d zahlreiche Emsuch e 
angebracht, die ,•on e1ne1 bn•1tcren Rille ei ngefaß t sin d, Wst 
0.i cm Nr 100 Abb 2127 

Wa nd s !u c k eines G e faß cs, m1I rund er Knubb e, rot ­
l1chbraun geb!'annt cr , s1einchr•ngemnger ter Ton . grauc 
Außen se,1c, schwanbrnunc Innensei te, Wst 0,9, Knubbcn­
durchme sscr 2,8, Knub bcnstarke 1,1 cm Nr lf'I0, Abb 2138. 

Ran d s t uck e111cr Born be, br~uner bis rothchbrauner . 
sa „d gem agertc r , hart gebra nnt<•r Ton. glatte Oherflaehe. 
mnen gra ub ra uner Schli .:ker , außen Reste von dunk elgrauem 
Schlicke, , emgewgener Rand , darunter zwe i paralld,:,, anna­
hernd horizontal einger1tz1e l, m1en , dar unter cm offen es 
langhches Rechteck aus emgen tn en L,men . an de ssen oberen 
Ecken s ich :zwei runde b1s ov;o!(' Grubchen bef1nrien von der 
offtnen Sei te gehen zwe, schr:i g e1nger1tzte Limen .obwarts 
eme i'ndet m emem Grubchen lmks em wetterl'S Grubchen 
von dem zwe, einge rit zte Lm1e11 ausgehcn Wst 0.4. M"'' 
10cm Nr 126 Abb :U25 

Rand s tu c k emer Bo nlb(' , grausc hwarz gebra nn1er . 
s1einchengemager1 cr Ton, braune bis dunk elbr.ou ne Obe rfla­
che . gen1der Rand , Wst 0,8 em Nr 126 Abb 2/ 22 

Ra nd s lu ck eine ,· Bo mbe . grauer. s t ,:smch.:,ngema ger­
ter . hart geb rannter Ton, glalle . grauschwa rz geschhekerte. 
auße n glam.ende Obc'rf!ache . emgezog.:,ner Rand darun ter 
cm sp,tzo,•ales Grubchcn . ,·on dem eme feute und eme 
schwach e111gent:zte Lnu e abwart s ,·erlaufen , Wst 0.6. Mw 
20 cm Nr 126 t\bb 2119 

Rand s tu c k cmer Bomb e. schw arz gebrannter, stem­
chen- und \'ege1ab1hengemagerter Ton, mne n schw arzbraun e , 
außen graubraune Obcrrlache, gerader Rand Wst 0.8 . JI.Iw 
20cm Nr 126 Abb 6/1 5 

Zyl mdn sches H als s tu c k <e111es Gelilßes ; rot bis gelb­
bra un geb r:111nte1·, s tem che ngemager !('r Ton , gerader Rand , 
Wst 1.2. Mw 20 cm Abb 2/ 39 

Rand s luck ein er ß o rnbc , dunkcli;rnuer, sa nd - und 
stemc hen gemagertcr. hHI gebr an nter Ton, gla11e, dunkel ­
graue Obt rf läche. gcradr. !land, darunter zwei annähernd 
honzontal e, schwach ,:,,ngeri\zte Lillll'n , Wst 0,8 cm . Abb 
2134 

Randstiick eme r Bombe, dunkelgrauer, sa ndgema­
gerter, hart gebr ann ter Ton, grauschwarze Obcrllache mit 
ebensolc hen Sch hckerres ten, e111gezogc ner Rand, darunter 
eme ann aher nd honlon lal und eme bog ig e1ngcn 11.1e Linie , 
darunter kleine runde bis o,•ale Grobehen, ,·on1 linken Grub ­
chen gehen zweL schw ach emgen tz te Linien weg . Wst 0,5 . 
Mw 10 cm Abb 2126 

Rand s tuck emer Bombe . dun ke lgrau bis braun 
gebra nnt er . Slcmchengtmagerter Ton gerade r Rand. 
Ws\ 0,7 cm Abb 2/30 

Rand s t uck ei nCll Gef!ißes, grau schwarz gebranntcr . 
s temchengemagerler Ton , außen braun e, am Rand grau­
schw ar1.e Obcrfllich e, lrichterformig aus lade nder Rand , unter 
dem Rand ,:,,ne Lmi l'. darunter em rundcs Grubchen . 
Wst0.9cm Abb 2131 

Wa 11dstue k ein('$ GcrilBe s; hellgrau er.s .ondgemager-



l<'r. h;,rt i;ebranr1t cr To11. glnlle. dunk eli; ra u gesc hl, ckert e 
lnnen S('>IC, a,, ß<.'n tci !we ,sc geschmaucht, um z"·e1 ru11de b, s 
ovale Gruh<:h <.'n s rnd runf R1t~.lmu :n f1schi;rilt<'11ar t1g ang<'­
o rdn<'I . Wst 0 ,6 cm Abb 2/32 

Bo den s t uck <'>nl-s G<'faß<' s. grau<'r , 5.lnd g<'ma ger te r , 
hart g<'brannt ('r Ton . dunk elgraue Jnnens-1.-1\e, auBcn glalle 
gra ubr:nm (' Oh<'rflac h<' rn,t S<'hhcker reslen, le ,cht abges<.'tzl <' 
Standflilch e. knapp da rulK'r tw{'1 bog ig emg<'rllztl" Lm1<'n. 
Wst 0.7. ßs t 1.1 cm Abb 2/28 

Boden s tu ck eines Gefaßl."5 mit bauchi g aufstNge n­
dem Korpt.' r , grauer , sa ndgem agc ..icr . hart i;:ebrannl<'r Ton 
gla tt e. gra uschwarze Obe r lt a<'hc, außen t<'ilwe,~ brauner b1s 
graubrauner, gcg lattN cr Schl,cker eben e Stan drla che. ,·on 
<.'mern ovalen Grubch('n ge he n Je"'·e1b7 ,we1 parallele . $Chwa <'h 
emger1 lzte L1111cn aufwar ts (d,e-;es Mus t<'r S<'hem t wieder holt 
ausgefuhrl worden zu sem} Wst O ~. ßs \ 0,6 , Bdm 6 cm 
Ab b 2137 

Bom b e, iira u~chwar7 gcbr:m nt er. stem<'hen - und vege­
tab 1l1engemagerter Ton. mn en dun kelg raue Ins schw arz­
braune , auße n gra ub r:,un e, tcil wc,sc gesc hm auch te Oberfla ­
che, schwad1 ab1;esetZ 1<' S tan df lac he. b.,u ch ,ger Korper <'111-
g<'i,:,i;••ne , Hemd , ~ cm darunt <'r eme runde, "" Qucrs chmn 
a rrna!i c rnd rcch le<:k1gt Knubb e, d h~ leic ht l'mi:edrnc kt ,st. 
Wst 0 .9, Hs1 1.$. Mw ~2. ßdm l l <'m Abb 2129 

Alle Nr 111$ 
R a n d s tu ck c1nc1· Uomb c. grauer. sandg<'mai;e rtn , 

han ge brann ter Ton gr :wbr aun{' !nne nse11e. glalle. grau­
b1aun gcsc h l1ckert e Auflense1tc , leic h t emg<'zog<'ner Rand , 
d arunter cm" bogig emg entztl' Lmic, die \'On e u,cm ovalen 
Crub<:h en un tcrb ro<:hen 1st. darun 1c1 cm weiter ~ Gr11b<:he n 
Wst0 ,5c m Nr !66 Abb 2116 

Scherben der Keram1 kan l'n 8 C O f C 1. J 
Kl ,ngenbruch~ t uc k , dunk elbrauner S,lex b<:id<' 

Enden abgebrochen dcxtr ola 1cral ". ba sale \'cn 1ralretuschc 
L2 00 .5c m 

K lmge graue, Silex sm,s1rol.1teral ba sal re 1usc h1ert 
med ial bis termina le Geb rau chs retu sc he. ba sal flach,gc Re1u­
$che. dc x1rolat eral basale r bis 1t rm1naler grob<:r Ab,;chlag. 
L J. B l ,8. 0 0 ,7 cm Abb 2136 

Ro thchb rauner un d gel bbr aun er 1m lnnl.'rcn gr aubr au -
n('T b15 dunkc li,iu u\'r ,•cgctab1l1cngcmäog<•rler Huttcnl c hrn 

Steine 
A bsplUS(' , hellgr auH und dunk elb rauner S,le x 
K nochen ,·on llmd Ca pro1mae. Schwein und Reh 

C r11h c ti6 h 

Bo d enst u c k emcs G t faßc s mit bm1ch1g aufs li,igen­
dcm Korper , graus chw aricr , s.111d- l!nd s t\'rnc hcngcmag crt er 
hart ge brannte r To n, gla !te Oberll: •che, au!w.n \e1lwc1se dun ­
kelgr auer Schhc kcr oberha lb der Stand flac he neben l'-'' ei 
pnrall e!<'n, bogig crngen tzt1en Lm1tn ,;we1 weitere , ei nan der 
an ,h, ·cn J,;nden beruhrende Lm1cn . Wst 0,5. Bs t ! Bdm 6 cm 
Nr 4 ! Abb 2140 

Ober t eil e ine r Bom b e . schwarzbraun ge brann te r . 
stc rnchengtma gert cr Ton , gla11e Ober flache. braun\' A11Ck,n­
~ 1te . <'mgNoge ncr Rand Wst L, M"'' 14 cm Nr 4 1 Abb 2/41 

Wan d s 1u c k emes Gcfa6es . schwarl ge br annter . 
Sl<'m<'hcn - und vegcta b1h.-ngcmagcr tcr Ton Nr 98 

K l1ngl.'nkrat1.er , grauer . schwa ch dureh51ch11gcr 
S 1lcx, term111alc Kra t2erk apl)f' , bilaterale Geb rauc hsret u­
sch cn , L 3.8, B 1.8. D 0 6 cm Abb :?1'42 

Sch\'TbC n der Keram ikarten C. E, F'. C 
Roth che, . ,m Inneren g raubraun b is dunkelgrauer , ,·ege­

tab,hengemagcrtcr Hu ttcnlchn, 
S t eine 
K11oc hl'n ,•on Ca pro, •mae und Reh 

Gr uh e n knmp l es 67a, 67h. 67c , 67d , 67 e und 
67 g 

(Grube 67r brom:czeitlich : bcr('it s publiziert ) 
Nach Ab sc hieben d e r Erde durch den Bagger 

k o nnt en di e,sc Gr u ben an fang s nicht ge tr e nnt wcrd('n 
D a her wurd e n d ie Obcr fl ac hcn d ieser Gruben in ein en 
K omplex A und c 111\'n Komplex ß aufgetc1l t (Kom­
plex 1\ Gruben 67e, 6 7g und 67 d . Komp lex B: Gruben 
67a, 67b und 67c) 

Ko m p l t•S ,\ 

Bru chs tuck emc,; G efaß,ei; mll annahernd ,;yl1ndr1-
schem Hals uud !<•1chl au slade nd em Rand , dunk<'l grau 
i:ebrannter , Sternchen • und veget.1bil ien gemager ter Ton: 
Wst07 Mw l2c m Nr 31 Abb :1/l 

U"nd stuck \'uwr Bo mb e, hellgra ue r , s;md ge mager ­
te r , ha rt ge hr ,1n11t1•r Ton , )llattt Oh<'rflachc , {:<'rad e r Hand . 
darun te r dt"e1 bog1i; cmgcn t~tc Lm1cn , von d er außer ~ten ge h l 
<'1nc ho r1z<mt:,I cmi:•'r1t ,.t,; l .. rnit· weg , Wst 0 ,6. Mw 20 c 111 

Nr Jl Abb :1n 
S<'h <'rbe n der Kernrnik~rt ,•n ß , D. K 

K o m11lc x H 

8ruch ~tuck emc~ Gcfaße s m,1 tnchterform i,l ,,u~l:, ­
dendcm Hand dunk l{'r . g r,,ubraun g1,h ra nnter , s temchen­
und \'<'gcub1hengemagcrte r To n hraunc b1~ dunkelgraue· . 
tc1lwc1se geschma uc hte Obo.>rfl.1chc . Wst ll7 , .\l w 17 cm 
Abb J13 

Boden s ! u c k eml"<C:efaßu. sc hwarzgr.1u gebra nnt e r . 
ste1nchengem agcr tcr Ton, glotte. rothchbraun b,s b raun 
gE>Schhck,•rte Obe rflache , die S tnndflach,; ,st ]\'1cht cm::czo­
ge n . Bst l.J . Mw 9 cm Abb J l 8 

F'la{'he Schul\' , ;,;ur ll alfl<' t·rhaltcn. gra u b, s dunkel­
gra u gebra nnt er. te1lwc1sc i.:rob '1emche ngcma1:erte r Ton. 
roth<'hbraune bis graubraun ,e unebene Oberflachc , ge rad<' 
abgeschm ll cncr. teilwei S<.> !!l'Spruni.:<'ncr Hand , kerne au s11;e­
prag1e Srnnd llac he . Wst 0,8 , Hst ca 1 :-.tw l·;,. 2:> cm Abb 

"' Rand s tu ck einer liombe grauer, s.,n d :,:\'<nagerl <,r 
han gebra nnte r Ton. glatte Ob<:rf);,{'he. 1nn<,n dun kelg ra uer 
S<'hlicke r. braune b is dunk elb raune ,\u lknse 1te m ,t n „stcn 
von graubraunem Sc h h<'ktr, lt1c ht c1nge11.og\'nM Hand 
d ar unt er d rc, honlonl al emgentzle l,m,eo, auf den obe ren 
R\'stc JC c ,nt,S G tub d u:ns , Ws\ 0.7 . lllw 1:1 cm Abb 3110 

Randst, 1c k e iner Bombe. grau(• r , sand - und s tcm­
che nge111agcrkr , ha ,·t gt>bra n11!er To n , dunk elgra ue , gra ph i-
1,er tc Ohc rfl:.chc, gera d er Ra nd. d.u ·unur e rne emge n\ ZI<' 
Lim c. di e von cmem runde" Grub che n unterbro chen 1st. vom 
Grubchen gehen lWCI sch wac h cmgentztc Lm1en schra g 
ab wart s, Ws! 0.~. M" ' 13 cm Abb JI ~ 

H alsstuc k eml."s Gefaßes ; gra ue r , s.,nd- und sicm­
chengemagerter, hart geb rnnn\ ('r Ton. am Ha ls eme langl1ch 
o,·ale . ,m Quersc hmtt dre1cck,gc Knubbt.-, lm ks d .. ,·on zwei 
horizo n tale, krah1 gc1ngen tz.te L1111en , rcch 1sz we1 F,n ge rtup­
/('n. die Au$ga ngspunkti; ,·on ebe nfa lls zwe , kr aft1g. hor izon ­
tal cmgc nt ztc n L1n1tn sin d . d1(' unte re L1me en det m emem 
zur Hallt e er hal tcntn G ru bc hen . Wst 0.7. Knubben su.rk e 
1.2cm Abb3 t7 

Wa nd s t u c k Cllll'S Gcfaße s; grauer, sa nd gemager te r , 
ha n i.:ebrann te r Ton. gla n e Oberfl:ichc. innen dunkelgr;;,uer 
Sc hhc ker. gra ubr ;iu ne ,\ußen Sl.'1tc. ft 1nc Ritz,·en:1 eru ng m,l 
,·,er pa arw e 1$i' angeord ntt en O\'alc n Grubchcn, zw1e1 wc,ucrc 
Crubchen an der Bru chste lle; \\' st 0 ,6 cm Abb J 6 

Lo ff e lbru c h s l u c k , grau sc hwar z geb rannU·r. su,, n ­
<'hen- und ,·egctab1hengcmagertt-r Ton, gl:.tle. h l'!lg raue. 
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tf'ilweise rölliehe Oberflflehe: C:nffdm ca 3, erh. L 9,4 cm 
Abb . 31$. 

Alle Nr , 30 . 
Slf"ine: darunteremdur chAbnutzunggerund et er,im 

Querschnitt annähernd recht ec kiger Klopbtein ; Durchmes. 
ser4,8, 03cm . Abb 11116. 

Schf'rben der Kf'ramik arlcn A. B. C. E, t' , J, K 
Kn oc h e n \'On Rmd und Caprovmaf' . 

Crub e 6 ia 

Im Planum ,•on annllhernd ovaler Form . E s wur­
den durch sie zwei Schmue gelegt . lm Sehnil\ CD war 
die Grube mit anfangs s teiler . dann stetig flacher 
einfallender Unterkante erkennbar . Die se b<>gle,ten 
zwei hellgelbe Blander aus Löß und Kalkk onkret, one n 
1m Schnitt Aß , der auch durch die Grub<>n 67c und 65 
führ t e. wurde die Grube 1>1s in eme T iefe von iO cm 
aufgeschlossen . Die Seiten fielen (ein e etwas flacher) 
;,;ur gerundeten Unterkante ein. Im Profil war eine 
dü n ne. bandart1ge LOßschmit;,;e erkennbar. Die Ve rf u l­
lung der Grube be srnnd a us dunkelbrauner. speckige1 
E rde mit dann emgebcttclen Loßkmdeln 

Rands1uck einer Bombe , schwarzgr au gebrann ter , 
stemchengc ma ger terTon , braunebisrothchbrauneOberfla­
che. gerader Rand , Wst 0,8 , Mw 20 cm Abb 3115 

Rand stuck einer Bombe : schwarzgrau gebrannter 
s temch en• und vf'ge1ab1hengemagerter Ton glatte braun­
sc hw arze Inn enseite. rothchbrau ne Außenseite . leicht emge­
:1:ogenet Rand . Wst 0 ,7, Mw 15 cm Abb 3/ 17 

H alu1uck emes Cehlle 1, schwarzgrauer, grob 
stcinch engemagerttr , gebrannler Ton. rothchbraune Ober­
fliche, leicht trichterförmig ausladender Hals: Wst 0 ,6, 
Mw 16 cm . Abb 3'16 

Randstuek emer Bombe, SCh"-'lmtbraun gebrann ler, 
stem chen- und \'tgetab,hengemager1e r Ton, gla u e Innen­
seile, leicht e,ngeiogtner Rand, bauchiger Korpcr. 3,5 cm 
unter dtm Rand f'ine runde, 1m Querschn111 annahftrnd 
re-chteek1gt , lf'1cht t 1ngtdruck1e Knubbe ; knapp unt er dem 
Rand e,ne horir.ontale Lmie \"On paa,.,,.,e,se angebrachten 
f' ingernagel kerben,vonder Knubbegehftnschr:ignachunten 
:,;wf'i weitere solcher l.m1en aus . Wst 0.8 , Mw '.!4, Knubben­
st ark e 1.3cm Abb 3111 

Wandstuck eine s Ct"faße s; sch"'•:,rz gebrann ter. 
sleinchen- und \·egl:lab,hengemagerter Ton , braungraue 
Außen sei te , rund e . !('icht eingedruckte Knub be, r<'chts von 
1hr :,;wei schwa ch erkennbare f'm ger tupfkeiben , Wst o;; 
Abb 3111 

Dunkelgrau erSi lexab spliß 
Scherben der Keramik ar t E 
Alle Nr , 35 
Wand s tu ck eines C efaßes: gra uer ,sandgernage rter , 

harl gebrannter Ton. gla u e Ol>l!rflliche, innen graubrauner. 
außen dunkelgrauer Sc hlick er. aull<;n geh l von emem :anna­
hernd runden Crubchen eme schw ach emgentzte Lime "-'eg. 
WstO,Scm . Abb 3/2~ 

WandstuckemesCefallf's : grauer . sandgemagerter , 
hart gt>brannter Ton, ghittt Oberflaehe, graubraune lnnen­
seite,grauschwa rzgeschliehrteA ußen sellt,außengehen\'On 
zwei lä,ngsovalo;n Crulxhtn Je eme krafligemgent;,: te Linie 
weg , dasobcreCrulxhen1stvonemerschwachemger1\:,.tcn 
Linif' durchstoßen, parallel dazu verlauft tme we11ere, 
schwach emgemue Lm1t; am Bruc:-h ,st die Scherbe mOgh­
cherweise durchbohrt ; Wst 0,7- 1,-1 cm Abb 3132 

Rand stuc k cmer Bombe; schwanb r;,un gebrannter, 

!~~i::i::;·,:n:!;~,~ ~t;~~~~~:i: ci"~:~~;~~'. 1!'.:~t:~ 1~~::: 
gener Rand . Wst 0,7, Mw 22 cm Abb J/19 . 

" 

Oberteil emesC:cfiißes mitsle1l abfallenderSchultcr, 
leicht trkhterformigem Mals und schwach ausladendem 
Rand,dunkelgr:iugcbrannler, steinc hen•undvegetab1llengc­
m:i.gcrtcr Ton. l'<)llichb raun<' Außenseite; Ws1 0,6, Mw 22 cm . 
Abb 3/?i 

Randsluck emcr Bombe, hellgrauer. sa ndgema ger• 
ler . hart gebrannter Ton, gla\tc Obcrflache, dunkelgraue 
Inn enseite, graubraune, 1e1Jwe1se geschhc kerte Außenseite : 
leicht emge:r.ogener Rand, darunter 1.we, horiwntal e1nge­
ntzte Lm1en. darunter f'me bogig emgentzle L1me; Wst 0,5. 
Mwl2cm Abb 3123 

Wandstuck emes Cefjiße s mit o,•aler Knubb e . rot ­
lichbraun er b1s gelbbr;iuner, ste,nc hen• und sch wach vege­
tab1l1engemagerler , hart gebrannt('r Ton , W$t 0,5 cm Abb 
313-1. 

WandstuckemttCefäßes:hclli:rauer , sandgernager­
ter, hart gebrannt,•r Ton. glatt(', graue Ob<'rflac he, von eme m 
O\'alcn Crubchcn gchend re1 Rillen aus. danelx,n nocheme 
wellere Lmie; Wst 0,$ cm . Abb . 3122 

Randli\uck eme r Bombe hellgrauer , sandgernager -
1er , hart gebrannter Ton. graue b1sdunkclgraueOberflache. 
e111ge1.oger,er Hand , bauduger Korper , un ter de111 Rand eme 
horiwntal emgerit1.te I,ime, darunter drei rund, i b,sovale 
Grubchen . von denen 1e zwei schrng e R,l!cn nach bt;1dcn 
Seiten abwartsverlaufcn,d1erech1encndcn m zwe1 wc,1ere n 
Grlibchen die wiederum Au sgangspunkt von :r.we, emgentz­
ten Lm,en smd , W~t 0,5 cm Abb 3/20 

Abgeplat:,.te Knubb e , grauschwan geb rannter, s\em­
chen- undl'l'ii:ernb1hengemagerlerTon.ro1!1chbrauneOber­
flaehe annaherndhalbkre1 sform1gerQuerschm11 Abb 3126 

Wandstuck em cs Ctfaßes nut emcm honzontalcn 
Stabhenkel. grauschwarz gebrannter , grob s iemchen- und 
vegetab1hengemager1er Ton , graubraune , te1lwe1se ge­
schmauc h1e Oberflache Ws1 \ , Henkel s tark e 2,3 cm Abb . 

8oden5tuck em es C:efaße s. dunkelgrau gebrannter. 
grob s1emchen- und schwac:-h vegetabil 1engemagertcr Ton. 
schwarzgra ue , geglanete Innenseite , rothchbraune Außcn­
sell<', 851 2,i, lldm 10 c-m Abb 3138 

Scherben der K;;,ram1karten C, D E 
Alle Nr III 
Rand s luc-k <'mer Uo mbe , grauer , sandgemage rt er , 

hart gebrannter Ton glaue Olx,rflache . braune Außenseite 
gerader R:ind. darunter zwei runde C:rubc hen , Wst0,4 , 
Mw \Sem Abb 3129 

Wa nd s tuck ernes Cefaß es. hellbraun bis rothch­
braun gebra nnter, stemchen• und vegernb1hengemagerter 
Ton . sch wan:e lnn ensc1te , le,chthochgezogenerhonwn1aler 
Stabhenkel. z T besc had1gt, Wst O 9. J-lenkc lstarke 1,3 cm 
Abb 3131 

Wand s tu c k eme,; Gef3Ucs. graubraun gebrnnnter, 
sa nd• und 1i\Cinchcngcmagcr 1er Ton. _.:latt e , dunkelgraue 
Ober flache, außen 1.we1 p11rallel eingeri \7.te L1r11en u11d em 
rund es Crubchcn, da s von einer L,rne durchstoßen 1st; 
Wst0,7cm Abb 3113 

Scherben der Kera mik arten A, E, 1, J 
Alle Nr 113 
Hal ss tuck emesCcfaöcs , grausc hwarigebrannter 

ste 111ch<'n- und vcgetabil1engemagerter Ton. graue Oberfla­
che.annahernd1.yhndnscher llalsm1tschwachausladendem 
Rand, Wst 0,9. Mw 11 cm Abb 3116 

Wandouck em es Ge fa ße1 , guuer , sandgemagerter. 
har\ gebrannler Ton , glatte. dunkelgraue Oberllachc, grau­
br:i.un gcschhckcrte Innenseite , außc,n zwei parallele. bogig 
einger1tZlf' Lm,en und em klemes Crnlxhen. Wst0,6crn 
Abb J l :19 

Seherben der Ker :irn1kar ten A, E. 1, J , K 
Alle Nr 124 
R~ndstuck emes Ce faß e1, graubrauner. land- und 

ste1nchenge111agerter , hartgcbranntcrTon,glalleOberflache 
mnenschwanglän1.cndgraph1t1ert,außcnReslevondunkcl-



grauem b is braunem , glan2endt'm Schhcker tncht edor m,g 
ausladender R:md , d arunter e1nc ctw a, gebogen \'Crlaufcndc 
\1cf cmi;crilz tt' ho nz ont a ll• Lini e, d, e ,•,:,n cmcm Grubchcn 
unll'rbmch,m 1st , darunter an der Bruchkante Rest!' cinl.'r 
wc,tcren gle1charhgen Lm1e , wobc1 da s Grubchen te1lwe,se 
noc h crhaltcn 1st , Wst 0,6 Mw 19 cm Abb 3137 

Raruls t u c k cmer Bombe . dunkelgrauer , san dgcma­
ge r ter , hart gc b ran nt crT on, glatte Obcrflacbc , mnen ro t hc h­
braun, au ßen dunk elcra u, i;ln rizend g raph1t1crt, ge rad er 
Rand , daruntt'r ZWl'I J>arall<.-k• Lm,cn , wobei d ,c obere Lm 1c 
\'On emcm ovale n Grubchcn untc,br oc hcn 1st Wst 0.6 
Mw 18 cm Abb 3125 

Hand s t uc k CIIH."r Bombl •, grauer san dgcrnage-rier 
hart gebr an nt,:,r Ton ~ hw ,n zg rau gcsc hh ckertc Oberflachc, 
gera der lhnd . dnrun te r zwei honzont/llc, lc ,cht gebogene 
emg<.-ntztc L1111cn, w~, 0,8, Mw 18 cm Abb 3133 

Wand s tu c k e1nl'SG ef ;i ße1 hellgrauer .sandgemagc r­
lt'r , ha, ·t i;ebr an nter Ton gcg lntlctc OO<'rl lachc, die Außen­
~t'1tc 1s t rml JC zwc , pMal! cl cmg,:r ll71Cn Lm1,:,n, von denen 
das r~ htl' Paar ei n ov„Jcs Grubchen cmscht1cßt. vt•r,.,ert , 
Wst 0.5 cm ,\bh 3136 

Sc h t'rbcn d e ,· Kcr:1m1karte n A, ß , C, E, 1 J , K 
Alle Nr l.~•I 

W ;,n d s t u e k emc s G<:!fallcs; r<.>tl1chbrau11gc b ran nt<'r 
s1euwhl•n • u nd "<:!!:<'lab1lienccmagcrtc r Ton Nr 12i 

Ra nd s tu c k <:!mcr ß o mh l· mit Ge s 1cht~dar s t el l 1.1ns 
und Horn auf sa t~ .. gra ucr, san d- und stl' mehengemagencr , 
hal"I gc hran nler Ton, gla11e-g rap h1h c rt c Obcr flachc gNader 
Rand 5 cm da n rnt er ein hornform,g •'\. un Querschnitt ovales 
nach obc n gebogenes Gt.'b1ldc \'On l'm o>m ZWl'lten Horn 1st nur 
em Tell 1n der Ho he von ca l,5 cm er hal ten Ve,·bunden s,n d 
s ie du rc h emcn Tonwu lst, ,>()n dcm ,n der Mille un rech 1cn 
Wmk el !"In l,6em langes na senform1gp,s Gebilde herausm o­
dl'll,e rt 1st, u nt crhalb d es rce hten ll ornl'S bis an d,e Nase ein" 
langgestrecktc, annahl'rnd rl'Cht eck1gl' schw ach cmgc t ,dtc 
Ke-rbc. ,·on c111er lm ks von der Na se angehrac ht cn Kcrbc ,st 
nur noc h em germgcr Tell erhalten, ubcr dem rtt hlcn Horn 
.:we1 - 1rn Abstand von t ,5 und 3e m vom Rand - a111iahcrnd 
rund e. sc hwa ch emttcdruC'kl e Grubchen , \'On denen icwc,1s 
<'rne ho, 1zon tale Lm, e n11ch l111ks ,·erlaurt rechts ,·on d 1escn 
Grubch cn ca 2 cm unt er dem Rand, "tWl'o we,lcr e, <'mge­
druektc ovale Grnbchen. d1P eb<-nfalls Ausga ngspunktc ,·on 
zu:ei parallelen . ll'1cht bogig abwaru, am rechten Horn ,·orbe1 
,·crlaufcnden J.1111en s ind , rc,;:hUda,·on drc, weill're paralle le. 
bogigl' Rill en Wst 0 ,7, /lhv 26-30 cm Nr 193 Abb 4/ 1 

W a nd s 1uck eme~ G e faßu . grau cr , s.andgemagerter. 
ha r t ge br ~nnl ,' r Ton, gla tt(' Obedl;iche, gra ubrau ne lnncn­
sc1le, sc hwan gr aue Aufl.,,nscitc , darauf cm ov al l'S Grubchen 
,•on dem im sp1tzf'n Wmk cl zwei bre,tc Lm1en ausgf'hen 
u ntcrh al b de s Grubc hens noch e rnc weitere L11ue Wst 0,6 cm 
Nr. 206 Abb :1135 

Wandst u c k ein es Gl'laß cs , hcllg raucr, sand· und 
s temchengcm:t)!et 'ter , ha rt gc·b rnnn ter Ton. gcgl:,t tctc Qbc,,.. 
flacht , gla nzcnd geschlickert , nuß.en eire, Gr ubchcn und 
tctl we,s<' fluchug <' 1ng<'rlt1.te Lrnicn Wst 0,1 em N , 206 
Abb 3130 

Boden s tu c k e111cs Gcfaßes, grauN ·, und- und sicm­
chengcm ag ertcr , ha r t i;ebranntcr Ton geglalle 1c Obcrflaehe 
mnen grauschwa rzcr. außen graub ,·aun er,glanien dl'r Sc hh k­
ker. \('1lwe1sc gc,sehmauchtt' Ohe rflilche dcr Bodtn 1st ca iur 
Half1e erhalt cn , d er Korper stc 1gt baudug auf , d ara uf Resu 
der Vl'ruc run g ,·on Z" ''-'' o,•a lcn Grubchen . d ,e etwa ubcrem­
ander angeord11e1 smd , gehen 1ez we1 R1llenschrag nach obe n 
h nk s da,· o n zwc1 par allel e. schrag na ch hn ks untf'n verlau­
fend e L,n1en , wobe i a rn End e emer Lm ic sic h CII> rundl'S bis 
ova les Grubchen b(,fmdct , we ite r link s cm ea zu r Halftl' 
<.-rh altenes Grubc hcn nut emcr Lm1e parallel zu den zwei 
vo rhc rgehend bcschnehenen, Ws\ 1, ßs ! 0i Bdm ll cm 
Nr 206 Abb 3128 

Schf'1 •ben der Kera1n1karte n •:. 1, J, K 
Rot l ichcr , m• lnncrc11 graubnun b,s dunkcl i;rn uc r n •g•·-

tr,h1l1cngemagcr tcr H utt t n!eh m : d aru n ter auc h dc r 
Abdru ck eine s kleinen Pfo s ten s mit 5 cm Durchm esser 

Steine. d a runter cme Rc , b untcrlags p la t tc. cbc nc 
t\r bc 1tsf! achc , 1) -1 cm Nr 122. 

Kn oc h e n ,·nn Rind . Capr ovm af' und Hund 

V r u h e Gi h 

Im Pl a num vo n a nn:i h crnd r u nder Fo rm m it ei n em 
Dur c hm esser von 1.i-1 m , sac k form1 g 50 cm m de n 
s te n len 1..oß cmgct 1c ft u nd mit d u n k ler , g ra u b ra u ne r 
Er d e vufullt (Schni tt Aß) 

G r11h, · f>7,· 

Im PJ :, num von lan g~ es trec k ter , bog ig verla u fc n ­
dc r und nu :h d ach geg l iederter Ge s t;;! t : :! m b rei t , 
nrn ldenfor m1g •18 cm m dc n Löß ei n g ctief t m1t m c h r ­
rn r1ls r, u fgc wolbtcr Un te r ka n te: m 1l d unk e lbr a u ner. 
spec k iger Er d e. 111 d ,;,r Loß sc h rn ll ~.c n u nd 1-ld u cnlc hm 
cm ge sc h losscn sind , ,•c·rf ullt (Sc hn itt ABI In emem 
1,5 m weiter ver setz ten Pr ofi l (Schnitt EF) finnahernd 
geru nd e te , le ic ht geg liederte Ko ntur b<:1 c mer Br e ite 
von 52 c m 

R:.nd ~1uck Ctnf'I ßom b c . grau gcbra11ntl'r, sa nd- und 
stemchf'ngc•ma g<'rle1 Ton , leic ht ab11esctzt.:r Rand , W~t O,ll, 
M" ' 1:?cm Abb 412 

RandH11ck emer Bombe , i;rauc r . s:.n d g„ ma;:o:rtcr , 
har t g('bran nt" r Ton gla tt e Obcr flach ... hra un grau b,s g,,lb ­
braun gebranntc lnnenscllc. eingezogener Rand, d aru nt er 
cmc hor11.ontalc uod l'tnf' sehn~ nach ,·c,:hts un1cn ,·crl;;u­
fl'ndc Lm1(• t'1ng,,r 1t.:1, W~t 0,6 cm Abb 4/4 

ßodcnstuc k e ines Gtlaß1•s, schwarLgrau geb ran nte r 
srob s1emehcn- und \'t'gf'lab1l1engc rna~ert,:r Ton.,11:raubr:iunf' 
b,s ro1hchbr11unl• Ohcrflache Wst 1.1, Bst 1.7,·m, Bdm 
7.5cm Abb 4116 

Scherbl'n dcr Kenm1k~rtc·n BI I K 

Sc h cr b c n dcr Kcram ikart en J. K /\:r 95 
Rand s tu c k cmer Bombe ; grause hw ari gc br ann tcr. 

stemc h<.-n• und vegeta b 1hcngc rnago:rter Ton, schwarzbraun e 
l11nense11e, graub raune Aulk:nsc 1tt, cm gezogcne r Rand . Wst 
0,i ;,.1w 15 5 cm Nr ! 10 Abb 418 

Boden s tuck emcs Gcfaßcs. hellg rauer , sand- und 
ff'm s1e111chengernag cr ter, hart gcbrann tcr Ton , geg lnllc tc 
Obt.-rrl:.che 1r1ncn gu t geg litt1ct,:r d un kelgr :;u g!a nzcnd cr. 
r111ßcn graue r b1s <hmkclgrauer Schhcke r , die Außen se ite 1s t 
""t d rei ubcreurnndcr angMrdnc ten, ovalcn Gn, bchen ver­
z,c rl , wobt:1 von dl·n zwei un tercn Grubc hc n jc zwei Rillen 
Sf'hra g aufwar ts verlaufen lmk s dnv on zwei wc1terc parallele 
Lm1en , recht s ~m a nnah ernd oval es Grubchc n , \'On dem zwc, 
c1ngent1 ,lc L1111en ausgehen . Wst O,i, Bs t 0 ,5, ß.dm 9.5 cm 
Abb ~/7 

Ra nd s tuck c1ner Bombe , ht,llgrauer . sandge magcrlf' r , 
hart ge br an nte r To n. g;;•glallclf , Obt.-rflachc, dunk clg rau 
S<'Sf'hl1ekcr t, ll' IChl emgel:o,:cnf'r Rand , darunter cme emge ­
rm:tc Lm1e, ,·on emc m ov a len Crubch e n uMerbrochen , 
daruntcr Reste <:1ncr zwe iten , gleich au sge luhrt en l,in,e . dic 
zuglt'ich d,e Bru chk an \c b1ldc1, \Vst 0,6, /llw 18 cm ,\bb ~/9 

Rands t uck emcr Bo mbe ; dunkc lgrau gc brannler , 
Sll'mchengcmagcrte r Ton. dunkelbr~une Außen se ite . gcradc·r. 
l~1ch1 cmgczogc ncr R11nd. d a ruuttr funf große, schwach 
N ngc11cf tc Grubchl'n, wcucr s noc h Res tc cmf'r 1m Qucr­
sch11111 tr apc,zform1gc n Knub be, Wst 0,7, !llw 20 cm Abb . 
~II~ 
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Wandstück eines Gefäßes mit seitlich eingedrückter 
Knubbe: dunkclbraun bis schwarz ge brannter, steinchcn­
und vegetabiliengemagerter Ton , röthchbraune bis schwan­
braune Außenseite: beidseits der Knubbe Finge, ·nagelkerben : 
Wst 0,6 cm Abb . ~15. 

RandstiJck einer Bombe . grau bi s hellgrau gebrann­
ter, steinche ngemagc rte r Ton, glalte Inn enseite: gerader 
Rand , darn nt er d re i Fmgernai;elkcrben und eme zipfelig 
;rnsgezogene Knubb<' . Wst 0,7 cm Abb . ~/ 15 

Randstück ein<'r Bombe ; grnu<'r, sa nd- und stcin­
chcngemagerter. hart gebrannter Ton, glatte Oberflachc, 
sch warzgrau ges chlicktc Innen- , dunkclbrnun bis grau 
geschlickcrte Außenseil<' . leic ht eingezogener Rand. darunt<'r 
eme horizontale und zwei schrä g emgentz te Linien : Ws! 0.~. 
l\lw 18 cm. Abb. ~/ \\. 

Randstück einer Bombe ; dunkelbraun geb rannt er 
steinchen- und vegetab,hengemagerler Ton ; gera d er Rand. 
darunter vier senkrechte Kerben : Wst 0,9, Mw l6cm Abb 
Hl3 

Rand st ück cmcr Bombe: schwarzgrau gebrannter , 
steinch.-.ngemagcrter Ton. glalle Oberfl ache: eingezogener 
Rand, darunter zwc, Reihen Fm gc rnage lkerben. Ws\ 0,9. Mw 
9,5cm . Abb 4/3 

Wandstück e,ne-s Gcflißcs mit o, ·aler Knubbe , 
schwarzgrau gebrannter. stemehen- und l'cgetabilicngema ­
gerter Ton, rötlichbraune Ober!l3Che ; Wst 0,7, Knubb <'.'n­
stärke 2,2 cm . Abb ~/6 

Wand stuck ei ne s Gefaßes m,t !anglich ovaler 
Knubbe , braun bis graubrau n gebr annt er, stemchengemagcr­
ter Ton. dunkelgraue lnn ,:,nse,te. Ws t 0,7 , KJiubbenst;lrkc 
0,9 cm. Abb . 4110 

Wands\uck eines Gefäßes mit ovaler Knubb e . dun­
kelbraun gebrann ter, stcmchcn- und \'egc1abil,engemagcrter 
Ton, graubraune Auß<-nscilc. r<'chts von der Knubbe zwei 
Fmgernagelkerben; Ws\ 0,9 cm Abb . 4114 

Scherben der Keramikarten A , B, C, D. H, 1, J. K 
.",lle Nr.119 . 
Scherben der Keramikarten C , Ci , E. F. K Nr. 1 10 
Rotlicher , im inneren graubrauner bis dunkt'lgrauer 

vegetabiliengemagerter Hutten le h m. 
S te ine: darunter eine Reibunterl~gsp l at te. d,e 

beidseitig Arbensflachen aufweist: 0 3,5 cm . Abb . l l / 15. 
Kn o chen ,·on Rind und Cap rovinae 

G ru be 67d 

Im Planum von annähernd runder F'orm mi t ca . 

1,65 m Durchme sser: muldcnförmig ~5 cm in den Löß 
cingetieft (Schnitt AB); mit dunkelbrauner spec k iger 
E rde verfüllt 

Randstuck einer Bombe; sehwarz gebrannter, Stein ­
chen- und \'ege tabiliengemagerter Ton, glat te Innens eite, 
braungraue Außenseite : gerader Rand , Ws\ 0,7 cm Abb. 4124 

Randstl.ick einer Bombe; grauschwarzer, steinchen­
gemagerter, hart gebrannter Ton , gla11c Oberflache : leicht 
eingezogener Rand, darunter drei schril.g emgeritzte Lmien; 
Wst 0,6, Mv.: 14 cm . Abb. 4119 . 

Bruchs\ück des FUßchens eines Gefäßes ; hellgrauer , 
fem steinchengemagerter , hart gebrannter Ton, gla\le, grau­
braun geschlickerte Oberflache , Fußehe n ,m Qucrschnit\ 
annahe rnd rund mit Er weiterung zum Gefaßk<irper, \'On d<cm 
die glalle . dun k elgrau geschlickerte Innen seite noch <'thalten 
,sl; auf der Außenseite eine bogige R,tilime , L !.2. Dm 2.9 cm . 
Abb. 4/25 

Scherben der Kerami karten G, J, K 
AlleNr . 37. 
Wands t uck emes Gefaße s ; schwar~ bis schwarz­

braun gebrannter, Steinchen- un d vegetabili enge magerter 
Ton, brau nschw arze Innen-, graubraune Aufü,nse1lo:. Ws\ 
1 cm.Nr 76 
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Wand st uck cmes Gefäßes : dunk elgra u gcbram,ter, 
steinchen- und vegctabili<'ngemagerter Ton, rotlichbrnune 
Außenseite; Ws\ l cm . Nr . 77 

Wandstück cmes Geraße s, dunkelgrau gebrannter, 
Steinchen- und vq;etabiheng<'magerter Ton, rOtlichbraune 
Oberfläche , Wst 1.2 cm . Nr . 78. 

Wand s 1uck ein es Gefaß es : grauer. fein s tei neh engc­
magerter, hart gebrannter Ton, glatte Auß.!'nscitc mit zwei 
parallel einger itzten Linien, wob ei eine L1rue ,n einem ovakn 
Grubchen ende t ; Wst 0,6 cm. Nr. 80 

Randstuck ein er Bombe: grauer. sandgem ngcrl er . 
ha rt gebrannter Ton, glatte Oberfliic h e: eingezogener Rand . 
darunter eine S<'hwach eingeritzte, horizontale L1111e, dte lmb 
in einem no ch zur Hälfte erhaltenen Grubchen endet : knapp 
vor dem Grubchcn set zt an der horizontalo:n Lmie eine 
schwach emgo:nlzte , sen kr echt<' L1111e an : <'me weitere Lint e 
ist noch and<'rBnic h kantezu sehen, Ws! 0.4. Mw 12 cm . Abb 
4120 

Rand s ti.ick einer Bombe ; dunkelgrauer. fern s tein­
chengcmagerter, h art gebrannter Ton, glalle Oberflache m1l 
graubrnunem b,s gelbbra unem Schhtker ; gerader Rand, 
darunter cm an nahcrnd ova les Grllbchen , von dem au s zwe, 
emgen1zte Linien schrag abwart svcrlaufcn. Wst 0 ,6 cm Abb 
~123 

Rand s tuck cmer Bombe : grauer , san dg .-rnagcrtcr , 
hart gebrarrnter Ton, glat te Ober!lad,e, außen dunkelgrauer 
bis graubrauner Schl1cker , leicht eingezo gener Rand , darun­
ter ein<: horizon tal emge r,IZI C und eme schrag abwJrl s \'er ­
laufende Lm,e , Ws\ 0,6 cm . Abb . 4/2l 

Wand s ttick em<'S Gefaße s mit ovaler Knubb e 
schwarzgrau gebrann ter, Sternchen- und \'egetab 1l1engema­
gcrter Ton , gelbbra une bis >chwarzbraune Oberf!ache , Wst 1. 
Knubbenstarke ! ,S <Cm. Abb 4/ 26 

Wandstuck ei nes Gcfaßc s . grauer sandgem;;,gerter , 
hart gebrannter Ton , glatt e O~r fla che, g<'lbbra un e Auß.!'n­
so:,te : \'On zwei ovale n Grilb ch<'n ge h<'n Jeweils eme uud zwei 
schwach emgentz te Lm,en au s : daruber eme \'ler te, schwach 
cmgeri tz tc Lirue ; Wst 0,4 cm . Abb. 4/2ö 

Oberteil eines großen Ge faß es : schw arzgrau 
gebrann1er , stemchen- und \'egctab,hengemagerter Ton 
helle. graubraune bis gelbbraune Obo:rflac he, k(•hl ,ger Hal s, 
tnchterform1g ausladenden Rand. m der Halskehlu11g zwei 
breite . tief emge r itzte Ltmcn m emem Abstand von 5 cm , 
dazwischen horizontal e kunc Kerb cn, Ws l 2, Mw 45 erh !-! 
24 cm . Abb . 4128 

Scherben der Kernmika r\c n B. Cl. D , ]. K 
Alle Nr . 8 1 
Wand s tuck euws Geflißo:s m,t o,·alcr,stopsc![()m11g<'r 

Knubbe. grau gebrannter, stemchen - und schwach vegctab1 -
l1engemag.-r1,;r Ton. gra uschwarze Innen- , braune bis br aun ­
gra ue Außcnse,te , Wst 0 ,9, Knubbenstarke 2,5 cm . Abb H22 

Schcrb<'n der Keram ,k ar t('n B, Cl. D, 1, K . 
Alle Nr. 104 

Kn o chen von Rmd und Caprovmae 

Gr uh c 67c 

Im Plan um von langgestreckter F'orm und ca . 6 m 
Lringe, gestö rt durch Grube 67f. möglicherweise auch 
durch Grube 67g . Im Profil sc hnitt AB, der auch durch 
die Grub e 67d fUhrte, waren vielleicht zwei Grub en 
sichtbar. Die Grube verli ef zuerst ziemlich flac h un d 
fi e l dann sac kf ormig auf eine Ti e fe von 7 0 cm ab . An 
dieser S te ll e schien sich eine mi t dunkler Erde ver­
fullte lrapezfönnige Verfärbu n g abzuzeichnen, die 
eine Länge von 1,4 cm und eine Tiefe von 36 l'nl 
aufwies . Dil- restliche Verfüllung de r Grube best;rnd 



aus gra ubr a u ner, lößve r floc k ter E rde . Darin b efand 
sic h in e in er Tiefe von 50 cm eine steine rne Rcibpla tt c . 

W andstiick cmC!$ Cl'faßes. grauer. sandgemagerter. 
hartgebrannterT011.glat1eOberflache.braunelnnen- , dun­
kelgrau c Außenseite m,t emem runden b, s o,·alen Grubchen . 
von dem eme Linie ausgeh t . darunl<'r zwe, bogig <>ingentzte 
Linien. Wst O,$cm Nr 98 Abb 4118 

Se h e , ben d<'r Kerarn,k:irten ß . C. D, r. l. J . K. Nr 98. 

Sterne. darunt er e ine Re1bun1erlag sp la11 e mn 
abgeschl,ff<'ner. m der S<,nenans,cht leicht durchgebog<>ner 
Ar be 1tsftache. L l :i B II, 0 10 cm Nr 107 Abb 11/ 1$ 

Ro\11cher und ge lbb rauner. 1m lnni;,rcn te1twe1se grau­
bra u n bis dunk.-lgrauer . vegNabihengemag<'rter H u tt en­
lchm 1::5 konnten Abdrucke vo n Rundhotzern mit teincm 
Durchrn~--sser von 6 und 14 cm festgl-Stelh werd<'n 

T, e rkn och<'n , nicht nah<'r bestimmbar 

G ru h e 6 7f 

Bronzcz l'i tli c h . l~n:1 ts publ1z 1crt 

Gr ub e 67~ 

Im Planum von :mnahcrnd runder Fo r m 11111 e inem 
Dun:hmesser von 1,6 4 m, muldC'nformig 42cm rn de n 
s tenlen Loß C'mge 11cft , mit te 1lwe1 se lößverf!ocktcr , 
graub raun er Erde vcrfulh 

Wand s tuck c111cs Cefaße s mit einer lilngh chen , verll· 
kalen Knubbe . graugebrannkr ,s temchen-und,egetab1hen­
gl'"magerte1 Ton. graubraune bis schwau. br aune Oberflache 
be1dse11s drr Knubbe J'-' em Pa:ir Fmgernagelkerben Wst 
05cm Abb 4/ 17 

Bo denstuck c1111'S Gcfaßes . schwarzgeb rannt er . 
stemchen• uud 11egetab 1l1c11gemagerler Ton . Bst 2.2 cm 

Wand s tuckemeSGcfaß es.gra uer .sa ndgemagertl'"r . 
hartgebranr1t c rT on g raubr au n gesc hhcke1 te lnn ense1te . Wst 
0.6cm 

Alle Nr 7$ 

Gruhe6 8 

Im Planum vo n annahernd ovaler GC'"Sla h nHt 
emer Lange von ca . 1,5 c m , annahernd rec h teckig 
46 cm m den Löß cmgel1c (t. mit dunkelbrauner , humo­
ser, fettiger Erd e vcrhillt In ihrem oberen Bereich 

te1lwe1se d u rch emc rezente Raubgra b ung ges tort 
Senkrech t geloc ht cSc hnuro se. hellgrauc r .s andgema ­

ger te r . hart gc brannterT on. glauc . dunkelgrauge schl,cker te 
Oherflac he. tc ,ch t hochgezogen und \"On oben her 3 mm ue f 
gesp alt en, rt.'chtsoberhalbcml' bl'et te R1tzlm 1c Wst O,$c m. 
Abb 4/29 

W and s t uck eines Gcraße s m,t ova ler Knubbe grau ­
schwarz gebrannter. stemchen- und vegetabihengemagerter 
Ton, dunk e lbraune b15 sc hwar, .e lnne11S<'1tc. ockerbra un c 
Außcnse11e. ,•on der Knubbe gl'hcn zwei ßander, bestehend 
aus ie dre , reihtnformig angeordneten R1tzlrnien , schrag 
aufwa rt s. Wst 1, I , Knub bens11u-ke I cm Abb ~/ 30 

Scherben der Keramikart K 
Alle Nr 88 
ßoden s tuck emesGefaßu.gra ubrauner .s te,nchen-

gemagerter , hart gebrannter Ton , glane Oberflache Bs1 
I .~ cm 

Sc h erbe n der Kernm1kar1en F, G 
Alle Nr 105 
Rothcherundgelbbrauner , mncndunkt-lgrauer . ,·egeta-

bil1engcmag erter Huttenl e hm 
Sterne 
Kn ochen ,·o n Run\ 

Grub c r,komplc x 69a . 69h. 69c , 69d und 69c. 

In d iese m Kompl ex ve reinen sic h ovale und lang­
guogene Verfärbungen. die anf an gs, bedingt durch die 
Bagger1ätigkc1t, nicht unte rsc h ieden werden k onn te n 
und daher als Kompl ex C zusammengefaßt wurden . 

K o mpl ex C 

Rand s tu c kein er Bo mb e. hellgra.uer .s andgcmagerler. 
hart gebrannter Ton . d unkelgraue. gla tt e Obe rfl;i che. \eich\ 
emgl'zogenet Rand , da runtere,n z T erhaltenes Grubchen. 
11011 dem <'me hon7.ontal eingeritzte L,n,e ausgeh t . Wst 
O.$cm Abb 4/ 3 1 

Rand s tuck emer ß o mb e. braun e r . s.ind- und stem­
che ngc magert('r hartgehrannterT on.gl a1tcObcrrlache , te1l­
we1se dunkelhrnun e Sehhckerreu" , gera,ter Rand darunter 
Z""e1 horizontal einger,tz le L,nien , \'On der unteren gehe n J" 
zwei parall ele, sch...,·acher e in~er,tzt e Lin,,.n sp itz winkeli g 
abwarts. wobei an den inner en r,n ihrem Kreuzu ngspunkt 
LWe1 kle111c. ovale Grubchcn angchracht smd . Wst 0.6. i\lw 
10cm Abb 4/ :12 

lt a nd s tllck einer ßomh c m,t e iner war1.enlorm 1~cn. 
,·cn1kal ange ln acht en Knubbc. dunk, >lgrauer, sa nd- und 
stemchengcmager ter , hart gehr.1nnterTon .g raueOber fläc he. 
glaUe schwarzgrau gesch lick<'rtC Innen se ite , S<'itlich an der 
Knubbe drei paarwl'lse angl'hrn chte Fmgernagelkerbcn . 
darunt er ,;we1 einzeln e Eindru ck,.. Wst 0.6 cm ,\bb 4/ l:i 

Wa r1d~tu c k eme\ GC'raße s. graubrauner. st<'mchen­
gemagerter . hart gebrannterTon .g Ja11eOberflachem1tdun ­
kel gr::iuen &-hl1ckerres u.-n a u&-n verlau fen zwei parallele. 
bogige Rillen. 11ondenend1euntel'<'durchl!mO\":l!ttGn.1h­
chc11unU.-rbrochl·n1st.darun te rzw<'1rund<'b1s0\"aleGrub­
eben mit l!l"'"' davon ausge he nd en <'ing('ritLl <'n L1n1en. Wst 
0.6cm Abb 4134 

Se h erben der K<'ramikart en ß, ~: . f", K 
Alle Nr l2 
Stein <' 
Kn oc h en ,·on Capro'"inae und Reh 

Gruh e69a 

Im Planum von l;mg so wiler form . 2,2 m lang und 
durch e m e la n ggest reckte \lcrfar b ung m,t dem gesa m­
lC'n Grubenkomplex vcrbundC'n. rechtec ki g 40 cm in 
den Loß emgctiert (Schnitt AB). m,t spec kiger. dunkel­
brauner Erde verfullt 

R~n d s tuck emer Bombt . schwarzgrau gebrann ter. 
s1t1nchen- und vegetab,liengemag<'rter Ton , schwarzbraune . 
gb lt t lnriense1te.erngNogener Rand . daruntereinchonzon­
tal ,·erlaufond1• Fmge r tupfte1st1: , Wst 0.9. lllw '.lO cm Abb 3/1. 

Wand s tuckl'me ~Ce faße s.sc hw:ir:r.grauer.sand-und 
steinchenge ma gcrter.hartgcbranntcrTo n ,gla tt eObc r f!ache. 
innen grau a ullendunkelgraugeschhckert.d1eAuß<:nse 1\e1st 
m,t dr ei parallelen . bogig e1ngemzten L1111en ,·en1trt. darun­
ter gehen von dre, O\"alen Grubchen 1ew<:1ls zuem;:,nder 
parallele . ebenfalls bogig eingemzte Lini e n abwarU. Ws! 
0,7cm Abb 51:i 

Scherben der Kl'ram1k..rtt'n C 1. E. F. 1. K 
Alli'Nr 73 
Wands tuck eines Gefilß es.g rau schw aner. san d• und 

stemcht'ngemagl'"rter.hortgebrannterTon . glatteOberflache. 
dunkelbraune lnne11se11e mn dunkelgrauen Schhcke rr esten. 
braune bis hcllbraune,\ußer"ISt'llemit Schhckerres ten. unter 
lWt:l schrag C'Lngentzten Lm,en . von dcntn die uniert' durch 
em annilhernd rund e!$ Grubchen unterbrochen ist.setzt e in 
klein e r, le ,cht hochgezogener Stabhenkel an. se 11hch darnn 
em oval es Grubehen , ,·on dem eine Lmtt' schrag ~bwärts 
,·erlaufl. Wst 0,6. Henkel starke \ cm Abb $H 
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Wands\lick C'ines Gf'läßf' s: grauer, sa ndgemagerter , 
harl gebrannter Ton . geglaUete Obf'rllil.che, mnen dun kelgrau 
geschlic kerl, auße n grauer Schlickf'r: von einem Grübchen 
gehen zwei paralle le Linien spit zwink elig auseinander: Ws\ 
O,S cm . Abb . S/2 

Bruchs t ück eines Fl ac hb eiles aus Grimstein : flach(' 
Un\C'rsei le, leicht gewOlbteObersei\e, die star k beschadig t ist ; 
gerade Schneide. 1m Profil sp 11z zul auf end , L 8. B 6,3 
D \, Sem. Abb 5/5 

RO\lic her und gelbbrauner, im lnnerC'n dunk elgrauer bis 
brauner. \'ege tabiliengemagl"rler HUttenlehm. Es konnt <' 
das Negath· eines S tabes mit etnl"m Durchmesser ,·on 2.5 cm 
leslgestellt werden . 

Steine 
Knochen \'Oll Rind, Capro,·tnaf' und Schwein 

Grube 69b 

Im Pr of il von annahernd runder rorm mi t einer 
Län ge von ca. 3 m : sac kf61·mi g 74 cm in d en Löß 

ein ge tieft (Schnitt AB) : mit graubrau ner Erd e verfu ll t . 
Wand s tlick <'11ies Gefäßes m1\ \'ert1kaler Warz e 

grauer . sandgemager ter, hart gebrannter Ton. gla ne Oberflil­
ch e , innen graubrauner, außen dunkelgrauer Schhcker ; 
unterhalb der Warze ein Grubchen . \'On dem 1.we1 eingeritz te 
Lin ien honz ontal bzw . sc hrag a bwilrt s vedau fen . daruber 
sind me h rerf.' kurzf' Linien f'mgf'r1tzt: Wst 0,8 cm. Abb 5/8. 

Wand stüc k einf's Gefiiße s. rOthchbrauner , san d - und 
Slemchengemagerter , hart gebrannter Ton . glatte, grau­
sch"·ane Obedläche; außen drei O\'ale Grubch en. von denen 
drei schwach emgentzte Li ni en ausgehen : Wst 0,5 cm . Abb 
5/23 . 

Scherben der Keramikarten B 2. A. B. F. K 
Alle Nr . 39 
Randstuck l'iner Bombe , dunkelbraun gf'brnnnter , 

s1emehen - u nd \'egf.'tabiliengf'magertf'r Ton . glalte sc hwarz e 
Innen se it e. braune bi s dunkelgraue Auß ensei te. gerader 
Ra nd, darunter ('me horizontale Reihe \'On paarweise e1nge ­
druckten. gr oße n Fm gf'rnagf'lkerb f.'n : Wst 1,2, Mw 30 cm 
Abb . 5118 

Rand stüc k emer Bombe , schwarzgrau gebra nnter . 
s1e1nchen- und vegetabil1engemage r ter Ton . dunkelbraune 
Inn ensei te, sc hwach ri>thchbraune Außenseite ; !f.'ic ht t'inge­
zogener Rand , darunter eme honzontale Reihe von paarweise 
emgedrücklen Fm gernagelkerhen : Ws! 0,8. Mw l8 cm Abb 
516. 

Ra n ds \ iick emf.'r Bombe : gra u braun gf.'bran nt er, stei n­
chengemagerter Ton : lf'1cht eingezogener Rand . Ws t 1, Mw 
l5cm Abb 5/7 

Rand s tu c k ei ner Bombe : gelbbra un gebrannter 
stemchengemage rt er Ton. glalle. graub ra une ]nnenseitf' , rot• 
hchbraune Außensi, ,t f' ; leicht e ingezogener Rand , Wst 0.9 cm 
Abb . 5/21 

Rand stuc k emer Bombe mit zur lfa lfle i,rhaltener 
Knubbf.' . schwarz gebrannter. ste 1nchen- und vegf'tabilien­
gemagerter Ton: lf'icht emgezogener Rand : Wst 0,8. Knub ­
ben stä rke 0,6 cm. Abb . 5/19 

Rand s tück einer Bombe ; braun gebrann ter, sl<;m­
chengemagf.'r t er Ton , gl att e Oberfläche , graubraune lnn en­
seilf': eingf'z ogener Rand, da run ter eme horizon tale Reihe a us 
paarweise angebrach ten Fin ger tupfkerh en ; Ws t 0.9. Mw 
20cm. Abb 5ll3 

Rand s t ück emer Bombe , grnue r , sandgemagert<:r, 
hart geb ran nter Ton, \eilwe is\' G lattspur<:n, gr au braun 
gesehli c kert e Ober!lilc he: emgezogener R:md . darun ter. 
schriig zum Rand, te ilw eise sc hwa c h emgenlzle L,mien, die 
von runden und ovale n Grübchen unterbrochen smd : vom 
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unter sten Griibchf'n ge hen zwei emi;entzte Linien schra i; 
abw:lrts ; Wst 0,5, Mw 10 cm . Abb 519. 

Randstuck f.'inf.'r Bombe. schwarzgrauer . sa nd gcma­
gerter. hart ge branntf'r Ton. glaue t\ußens ('1te mit dunkel ­
grauem Schlicker: lf'ichl eJ11gezot; f.'ner Rand , daruntf'r dr e i 
parallele , bogii; ein geritz te Lini e: Ws\ 0,5 cm Abb 5114. 

Wand s tuck eines Ge[aße s , dunkelbra un er. s \e,n ­
cheni;emagertcr. hart gebrannter Ton, g latt e Oberf lach e 
i;rauschwar7. gesc hli cke rte I,men sc ,t e. ni tl idibrau nl" Aul~n ­
Sf.'1te m11 dunkelgrauen Schh c kerr f'sten. se nk rec h\ eini; ent21 e 
Linie. die ,·o n zwei ov alen Gn, bchen untnbr oc hf'n ist. dav on 
gehen jeweil s 1.we1 ann;ihernd zuernand er rechtwmkehgc 
emgeritzte Lm,en beid se itig weg . Wst 0.8 cm Abb 5/ 15 

Wandst uck ein es Gefa ßes. hell gra uer . sa nd gc mage r­
ter. hart gebrannler Ton, glall e, graue O berflachf' , außen dr ei 
parallele eingeritzte Linien, ,·o n denen zwe i in ova len Grub ­
chen enden : W.,1 0.5 cm Abb 511 \ 

Wand s tuc k f.'1nes Gef:lße s; dunkelgrauer, sa ndg<>ma ­
gertcr . hart gebr annter Ton, glall e ln,wn sc 1le. gegl;itlf.'te, 
dunkelgraue , glanzend gf'schli ckf'rte Außen sei te; zwe i st' nk ­
rec ht f'ingeritz te Lini en. wobei cm, ' in emem O\'alen Grub ­
chf'n ..-ndet . Ws\ 0.6 cm Abb .:>122 

Boden s tuck f'mcs Gef:iße s, graue r .sand- ulld stem­
chf'n g<•mag f'rte r , h ut gebrann ter Ton , gl att e Ob<!rf lac h e. 
mnf'n dunkel grau('r , außen gra ubraun er, tei lwei se 
gesc hmauchter Sch l,c kf'r, Wst 0,5 , Bst 0,9 , Bdm 5 c m 
Abb 5/ 10 

Bodenstuc k f'mes Gefäß es ; J<rau('r, stemc hl'ngf.'m a­
gf.'rt er , hart gf.'brannt er Ton , gla tt e Oberfla ch e . urnen grau­
sch warzer . außen grau brauner Schl1c ker le icht ahgesetz te 
Standflache . bauc higer Korper, Wst 1, ßst I .~. ßdm l4 cm 
Abb . 5120 

V..-rzif'rtes T ons t uck , gra ubr auner b is dunkelgrauer 
sa nd- und rem stemchengemagerter, hart ge brannter Ton : 
teilweise gei;Ja 1tete Oberf l:lChe m1! graubrnunem bis 
sc hwarzgrauem Schl1 cke r , das Stuck , de ssen Onentterung 
und Fun kti on unkla r ,st , weist eine nac h Art l"iner Sc haftu ng 
gf'bild ete Rundung un d e me ;,n die se ansf.'\zen de tulltnl or ­
mig e Öff nun g au[. die a ber rundum ßruch s iellc n hat , das 
dieser 01/nung gcge n uberliegende Ende 1s t ebenfall s abge ­
brochen D,e gewolhlf.' , z T heschad1gte Oberflache 1st 11111 

Ritzhnien verzif'rt. die Lu11en crgebf.'n em annahernd sy mme• 
tri sc hf's Illu ster au s zwei hakf'nform,g a ng eord ne1f'n Lm 1en­
bundcln . weiters sind zwei leicht bogigf' Rillen und emc 
kurze , eingeri t zte U111e (Kerbeferha!tf.'n L df.'r Schal tun g 7,3 
großte Gesarntl.inge 8. D 2,9 . gr6ßle lichte We 1tf.' d er Sc ha f­
tun g 3 . kleinste lichte Weite der S,:haftung 2 cm . Abb 5126 

Alle N r. 117 
Kling e. dunkelbraun f'r Silex (S1chelste 1nj : 1e1l­

we,se hellgrau patiniert, tf'rmmale s Ende abgehroehe n . s,n1 -
strol~lerale Ventralretusche, dex trolat era le. ba sa lf' Dorsa lr f'­
tusch e, sims t rol ateral , dorsal und ve nt ra l sch rag verlaufender 
Lackglanz: L ~.7, B 2,1, D 0,5 cm Nr 121 Abb 5125 

Rand s \ uc k e mer B om be. br a un gebran nt er, stein ­
ehc ngemagerter Ton . graubr au ne Obcrflache : gerader Rand . 
Wst 1 <Cm Nr 125. Abb 5/2 ~ 

Rand st uck einer Bomb e : he llgrall f'r , sa ndgf.'rnag!.'r-
1!,r, hart gebra nnt er Ton , hcllpaue bi s braun e Obf.'rrlache : 
emgf.'zogc n('r Rand . dar un\er zwei annahf'rnd hon 7.0ntal ('ln­

genlZ!f' L1mcn. wob!.'i die un\f.'re durch zwei (',n7.elnc und 
zwei ubf.'remander an geo rdnet e, ova le Grubchen unterbr o­
chen 1st : unter diesen Linien d!'ei ovale Grub chen , von denen 
sen kr echte, fe,n eingeritzte Lm1en abwar ·t s gehen: zwei Grub ­
chcn s ind unter einander rn1t emer hori1.ontalen Lini e verbun• 
den: Ws\0,8, Mw lO c rn. Abb 5112 

H al ss ti.ick rnit Schu lt cransat„ e ines Gefaßcs ; he ll­
grauer. sandi;emagerte r , hart i;ebrannter Ton, braune bi s 
rOtli c hhraune , teilweise geschmauch te Oberfl:lehe. Wst 0 ,9, 
Bst 1.2, ßdm 12 cm Abb . 5116 

S~h~rbcn der Kcra m1kurten B, F, G , K 
Rotl,cher und gelbbraunf.'r , im Innl"rcn dun kler , vegeta-



bil,engcmaserter Hu1tenlehm , darauf Abdrucke emC$ 
Rundholz es mit 3 cm Durchmesser 

Steine 
Knochen von Rind. Caprovmae und Heh 

Gruben G9h und 69 c 

Leicht tnchterformis ausladende,s Hal ss tuck emes 
G1i(11ßcs; i:ra uschw ar-.tcr, stcmchenJ,:l.'magcrtcr, hart 
gcbrnnnlcr Ton, schwarzb !'aune Oberfl~Chl', gerader Rand , 
darnnter hvnzontale Lm1en und llcstc eine$ ovalen Grub• 
chens. Wst0,S, Mw 10cm Abb $/27 

Rand s tuck cmer Bombe . grauer , sa nd- und stcm• 
cheng<'mai;erle r. hartgcbra nnt.-rT on,scgla netedunkelgrau 
geschhckcrlc lnnense1te,sla11 c Außen sc 1l1<m1tdunkelgra1ucn 
Sch11ckerrestc11, emgt"zogcncr Rand, daruntt"r t"mt" hon, on­
tale R1uhnie ,an der s,chzwe1 0,•alcGrubc hcnbcrmden , ,·on 
diesen [uhr ,;n Lm1en schrag abw art s und ergeben ein Drei­
eck- und Rhomben muster , an d<'n Kreuzung spunkten der 
Luw•n smd ebe nfall s ovale Grubchen angebrach t , Wst0 ,$, 
M"' 12cm Abb S/28 

Rllnd s tuck einer ßombc , schwaribrauner, s~ndge­
mager tc1, har1 gebr:11mter Ton. gla11c Obcrrlache, rotlich­
brnun gesch l1ckerte. le1lwe1se geschmauchte Außenseite , 
gcradl.'r Ran d , d:irun te r cm Grubchcn m1l emer kur7.cn, 
emgernzten horiz on talen Lm,e Wst 0,6 cm Abb $129 

Wand s tuck emes GefaßP s hellbrauner . sand- und 
stemch,mge magert er, hart gl"brannter Ton , geglanete , glan­
Z<'nd grauschwarz gesc hhckert e Oberrlache , außen zwt>1 
1>arallele bogig<! R11zhn1en und em o,•ales Grubch<!n von dem 
eme wellere Lm,e ausgeh \ , Ws\ 0,7 cm Abb $130 

Wands tu ck c111esGefaß es. grauerb1 sg raubrii1uncr. 
~ nd-und ste1nchengem<0gerter,harlg<!brannterTon . gla11e, 
dunkelgrau i;eschhckerte Innenseite , schwarzgraue A.ußen-
5"'1te, darauf Je zwei parallel e, leicht gebogen t mgeritz 1c 
Llll!<'n , Ws!\ cm ,\bb $/3 1 

Sch e rben de r Kcram,kart e11 ß C, D, J K 
Alll' N, 278 
Roll1chr.r , 1,n Inneren rlunkler , ,·cg<:'tab1l1engemagerter 

llu11enl e hm 
Kno c hen von Rmd , Gchau Sl'emer Weinber gschnec ke 

Grub c6 9 c 

lm Planum ,o n annahC'rnd ovaler Form , etwa 2 m 
lang , flach 30 c m 111 den Loß emgc ll eh . wobc1 du , 
Unterka nl C' zwe imal leicht ausgebauc ht verlief 
(S ehnil\ AB}. rmt graub rauner, teil s loßvC'rflockter 
Erde verfullt 

Leich t tnchterform,g ausladende s Hal ss tuck e111es 
Gefnße s; dunkelbrnu „ gebrJnn! cr,ste,nc hen•undvegctab1-
1,.,ngemag.-rlcr Ton. graubrnune Oberll11che, g~radcr Rand, 
Ws10,9cm Abb S/32 

Scherben der Kernrmkarten 8, f 
Alle Nr !18 

Grub e 6!ld 

Im Planum von langgestreckter. grabcnart1ger 
Form. \'Crbmde t sie den Grubenkomplex 69a-c m ,t 
Grube 69e . Im Pror.1 (Schnitt AB) als 56 cm breite , 
muldenformig 20 cm in den Loßeingct1e fte Verfarbung 
erkennbar . mit graubrauner . loßverflockter Erde ver­
fuHt. 

Gr11 b e6!le 

Im Planum eme te1lwe1se vom Humus ,,erdcckte 
Ausbauchung von Grube 6!ld : mit dunkelbrauner Erde 
verfullt 

Cru h c 70 

Im Planum von ovaler Gestalt mil emer Liinge von 
ca . 50 cm. mit dunkelbrauner Erde verfüllt. 

Gruh c 71 

Im Planum von annähernd runder Gestalt mit 
eine m Durchme sse r von ca . 25 cm: mit dunkelbrauner 
Erd e verfullt 

C ruh e 72 

Im Pla num \'Oll runder Gestalt mit emem Durch­
messer ,·on 40 cm. mit dunkelbrauner Erde verfullt. 

C ruh e 7 3 

Im Planum von runder Gestalt mi l einem Durch­
mes se r von 30 cm , mit dunkelbrauner Erde vcrf u llt. 

Gruh c7• 1 

Im Pl anu m von annahernd runder Form mil e inem 
Durchme sse r vo n ca . 3!', cm , mH dunkelbrauner Erde 
verfullt 

Wandstuc k cmt"S Gt"faße s mit ho ri :a:ontalem ösen­
henkel , grauer . sa11d- und steincheni,:emagcrt er , harl 
gebrannter Ton , dunkelgraueObcrrlache, Wst0 ,6. lle nkel­
starkl' 1.1 cm Abb $/36 

Wand stuc k eml'S Gefaße s mit hon zonlalem , leicht 
hochgezogenem S1abhe11kel. grauschwar1.er , s temch,,r,gt"ma­
gHter , hart gcbranntn Ton. gnubrnune AußenSl.'1t1,. Wsi 0,6, 
ilt"nkelstarke 2cm Abb S/3S 

WandHuck emes Gdaße s m,t horizontalem Stab• 
henkcl.dunkelbraunb,sgraubra ungebr11nnter. s1e,nchl•n· 
und l'egdabil1engemagerter Ton, Wst 0 ,9, Henk elst ark e 
1,7cm Abb $/ 39 

Wa ndsiuck emesGefaße s, graubrauner. sandgema­
gerte r. hart gebrannter Ton , graue Innense ite, gl'gl attete , 
dunkelg rau geschhc kertt" Außen$<'1tc. außen drei paano.·c1SI' 
emgeri tzt e Lm1en und zwe, ovale Grubcht"n \Vs\ 0.7 cm 
Abb 6/ 1 

Scherben der Keram,k:irten f". G, K 

Randstuck emer Bombe ; sc hwar-lbraunl."r .sle mch en­
gemagerter . hart gebrann1er Ton, br:iunc Außenseite. leicht 
emgezogener Rand , ~.Sem darunter eine ov:ile Knubbe , 
Wst 0,9, /llw 20, Knubbcn s1arke 0.6 cm Abb $/ 33 

Randstuck einer Bombe . braun gebrannter, s tem­
chengernag.:r terT on,sch warzbr.-.unl'bi sro thch.: Oberfla che. 
emge7.0gcner Rand, 3.5cm darunter ovalt Knubbe , 
Wst0 .8cm Abb SIH 

Ha nd s tuck emer Bombe, grauschwarler. stemchen­
gcmagcner, har1 gebranmer Ton , glatte , graubraune b,s 
gelbbraune lnn1<nse1te, braune bis rothchbraunl', am Rand 
te1lwe1SI' geschmauchte Außens.t1h•. emgnogener Rand, 
daruntere,ne horizontale und t"me st hragl' Reihe von paar• 
"'·eiw emgedruckten ringertupf. bzw f'mgernagelkerben , 
Wstl ,7, Mw30cm Abb S/ 3i 

Wandstuck einesGe l aßu ; grauer,sandgemagerter, 
hart gebrannter Ton , gla n e. grau gcschhckerte Außense,te : 
außen zwe1 parallele , leich t bogig e,ngentzte Lm1en, 
Wst0,8cm . Abb S/38 

Scherb,·n der Keramikart en B. C. r . G. K 
Alle Nr 148 
Scherben der Ker3 m1karten B, E:, K Nr S~ 
R61J1cher, 1m Inneren dunk elgrauer, ,·ege1abiliengema• 

gerterlluttc n lehm . 
Knochen \'On Rmd 
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Gr ube i5 

Im Planum von annähernd dreieckiger Form mit 
gerun de te n E cken und einer Länge vo n 2.4 m: nmlden­
förmig 52 cm mit t eilweise horizontal verla ufender 
Unterkante in den Löß einge tieft : im äußer en. flache­
ren Teil eine Überschne idung mit einer k leineren 
Grube erkennbar : mit dunke lbr.iuner, speckig humo-
ser E rd e verfullt. 

Rand stlick emer Bombe ; schwarzbraun gebrannter , 
s teinchengemagerter Ton, graubraune bis rOtliche Außen­
seite ; eingezogener Rand. 4.5cm darun ter eme ovale Griff­
warz e: Wst L Mw 18cm . Abb 613. 

Zyhnd rischesHalsstllck eincsGe{i:tßes : rOtllchbraun 
gebrann ter. steinchengemagerter Ton , gra ub raune Außen­
seite. gerader Rand. Ws\0.9. Mw 12 cm Abb 6/ 15 

Randstück einer Bombe : dunk elbraun gebrannter 
steinchen-und\'egetabiliengemagertcrTon , le,chtemgezoge­
ner Rand , 3,5 cm darunter eine O\'a!e Knubbe Wsl 0.9 cm 
Abb. 6/ 10 

RandstUck e iner Bombe , grauer. steinchengemager­
ter, hart gebra nnt er Ton , schwarzbraune Inn en-. dunkel ­
braune b is rö tlichbraune Außenseite : eingezogener Rand 
darunter zwei schrag zueinander ,·erlaufende Fingernagel­
kerbrt>ihen: Wst 0,8, l,,lu· 18 cm Abb . 614 

WandstuckcinesGefaße s ,dunkelgrauer .s andgema­
gerter , hart gebrann ter Ton, g!alte Oberfl.iche, graubraun 
geschhc kerte lnne nse,tc. außen zwei ovale Grubchen, von 
denen je zwei parallele , bogig eingeritzte Limcn ausgehen : 
Wst0 ,6cm Abb 617 

W andstück einesGefaßes ; dunkelgrauer , sand -und 
ste mchengemagerter, hart gebrannter Ton , glatte , schwar,,. 
graue, teilweise geschlic kerte Oberfliiche , ,·on ernem ova len 
Grübchen gehen zwei einger1tzte Limen rech twrnk ehg 
voneinander weg, daneben ein,:, sch wach erng<:rnzte, senk­
rech te Linie : Wst0,7cm . Abb.6 / 12 

W andstuck ,;mes Geli,ßes ; schwarzgrauer. Stein­
ch en- und vegeiab,hengemagerter , hart gebra nnter Ton 
gla\le Oberll.iche, dunkelbraune. teilweise gesc hm auchte 
Außenseite . Wst0,9cm. Abb 6/ 5 

Bodenstück einesGefilßes : dunkelgrauer , sand - und 
stemchengcmag,:,r ter,har t gebrannterT on; abge setzteStand­
fläche. steil aufsteigender Korp<' r, Wst0 ,6. Bst0 ,-1, 
Bdm3 ,5cm . Abb . 6113 

Alle Nr 133 
Rand stuck einer Bombe . grauschwaTZ gebrannter . 

Steinchen- und veg,:,tabiliengemagerter Ton . schwarzbraune 
lnnen-,dunkelbraunebisrötl1chbraunf<Auß,:nseite:eingew­
gener Rand ; Wst 0.9cm . Abb . 6/2 . 

Randstück emer Bombe: dunkelgrau bis dunkel­
braun gebran nter . steinch engemagerter Ton, teilweise rotli­
che Außens,;i te: gerader Rand : Wst 0,8 cm . Abb 6/ 9 

RandstUck erner Bombe ; schwarzbraun gebrnnn ter , 
steinchengemagerterTon,dunkelbraunc Außens e ite . gerader 
Rand. 3.5 cm darunter o\'a]e KJ1ubbe, Wst 0,7 cm Abb . 6/8 

Wand st ück einesG ef iißes: grauer,sandgemagerter, 
hart gebrannter Ton, glatte. dunkelgrau gt:schl,ckerteOber­
fläche; außen gehen von einem ovalen Grübchen zwei einge­
ritzte Linien im spitzen Wmkel voneinander weg; Wst 0,9 cm 
Abb 6/ll. 

Wandstück eines Ge fäßes: grauer,s&ndgemagerlcr, 
hartgebrannterTon,glatte,dunkelgraugeschlickcrteAußen­
seite: darauf zwei parallele Linien. die jewei ls meinem ovalen 
Griibchen enden; Wst 0.6 cm . Abb . 6/6 . 

Wandsti.lc k mit Ha lsansatz emes Gt-f:ißes ; grau­
sc hw arzer , san d- und s teinchengcma gerter,hartgeb rann ter 
Ton, g latte, außen t(•Jlwe,se schwarz gesehlickerte Oberflä­
che. zwe i au fwärt s ausei nandergeh ende. fern eingentzle 

70 

Linien, etwas darunter ein GrUbchen: Verzierung teilweise 
rlurch schwarzen Schlicker verdeckt; Wst 0,5 cm Abb . 6114 

Alle Nr . 134 
Sterne . 
Kn ochen von Caprovinae und Schwein 

G rub e7 6 

l m Plnnum von ovaler Form mit einer Länge vo n 
5-1 cm: flach 8 cm in den Löß eingetief t : mit graubrau­
ner lößdurchf lock ter Erd e ve r fUllt 

Grube 77 

Im Planum von ovaler Gestalt rmt einer Länge von 
5-1 cm : sackformig 28 cm in den Löß eingetieft: mit 
dunkelbrauner. lößdurchflockter Erde verfüllt 

Bodensti.lck emes Gefäßes : graubraun gebrannter, 
ste mchen gema gert er Ton , schwarzgraue Oberflnc he : Wst 0,7. 
Bst 1,1. Bdm 6 cm Abb 6/ 16 

Wand s tuckcrnesGefaße s : dunkelgrauer, sandgema­
gerter , hartgebrannterTon , gla tt eOberflache , graugeschl,k ­
kerte lnncn- , dunkelgrau glanze nd geschhckerteAu ßense it e : 
darauf zwei paralle le. leicht bogige, schwac h e,ngentzte 
Linien, wobei eine rn einem ovalen Gmbi:hen enrle t , daruber 
ein zweites Grubchcn; Wst 0 ,5 cm , Nr , ll5 Abb . 6/1 7. 

Wandstucke von Gef:ißen, gra ubr aun gebrann ter, 
s temchen - und vegetabiliengemager ter Ton , dunkl e Oberfla­
che Nr 116. 

Scherben der Keramikart G Nr l\5 

Kn ochen von Rmd 

Grubenkomplex 7 8 a. 7 8 b und 78c 

Im Planum von l.ingliche r Form : verlief übe r die 
Grabungsfläche hm::1us unter den verlagerten Humu s . 
Innerhalb de s Komplexes mehrere Ve r farbungen , 
wobei vor allem die bronzezeitliche Grube 79b als 
jllng ere Störung auffiel. 

G rub c78a 

Im Planum von annilhernd runder Form von ca 
l m Durchmesser ; set zt e sic h als limgllche Verfärbung 
in dem gena nnten Komp le x fort: rechteckig 1,2 m 
cinge ti e ft . In ihrem unter en Teil mit dunkelbrauner 
Erde, mit ein igen LOßeinsch!Ussen verfüllt; darüber 
eine borizont ale, fast durchgehende Lößsc hicht e , 
worauf de r graubraun verfärbte ob erl' Teil der Grube 

folgte 
Dieser Befund wJrd als zwei Uberein.inder ang('­

ordnete Gruben interpreliert. 
Wa nd stuc k eines Gefäßes : grauer.sandgemagerter, 

hart gebrannter Ton, gla tt e Oberf läche , außen dunkelgraue 
Schlickerreste, Außensei temitpara llelen.schrägzusamrncn­
!auknden eingentzten L,men verlier:, an deren TreHpunk ten 
grolle, ovale Grubchen angebrac~t smd ; zuunterst d,e neste 
einer hornontal e ingeritzten L1me, die durch em ovales 
Grübchen unterbrochen 1st: Wst 0,7 cm . Nr . 228 Abb 6/ HI. 

Scherben der Keramikarten B, D. Nr. 178. 
Rötlicher, im Inn eren dunkelgrauer, vegetab1 hcngcma ­

gerter Hüttcnl e hm 
Tierknochen : nich t näher best immb ar 



Grub e 7 8 b 

Im P la num von runder Form 1ml einem Durch­
messer von 1.2 m. gl'e nzt an Grube 79b: mit dunkel­
brauner Erde verfüllt. 

Wandstuck eines Gcfaßes . grauer , stemchengema­
gerter. hart gebrannter Ton , glane Oberflache. Nr :-,7 

Gr u b e 7 8t· 

Im Planum von ovaler bis rechteckiger Form ~·on 
1 m Länge , bildet den letzlen Auslilufor de s Komple­
xes ; mit dunkelbrauner E rde verful lt 

Wand s tuck emt'S Gcfaße1 : grauer , s"ndge magert,:,r, 
hart gebrannter Ton , glM\e Obc-rflache Nr 66 

Grube 79 

ßronzezc1 t lkh 

Gr11hc 79 

Im Planum von ovaler For m rn1I C'mer Breite von 
30 cm; Sl'n krech t 68 cm m11 gerundctC'r Unter kantl' m 
den Loß e!ngeheft . in 40 cm Tiefe eme LOßschmitze ; 
mit dunkelbrauner Erde Vl'rfu ll t 

Rand s tuck emer ß o mbe . hellbraun gl'bra nntcr. 
stemche ngcmagerter Ton , gerader Rand , darunll'r zwl', Fm­
gertupfkerbcn , Wst 0,8 cm Abb 6119 

Wan d s t l.ick emt'S Gdaßes. rothchbraunl'r , sandge­
mag('r\ er, hart gebrannter Ton, dunkelgrau gl'schhc kerH> 
Oberflache, ova!H Crub<:hcn, da s eiue .-ingcn tzte L1me 
unterbricht , daneben lWCI schwach emgentzle Lmien ; 
Wst 0,6 em Abb 6120 

Seherbe n der Keram1 kart en A B, D, E. K L 
Alle Nr 231 
Rothcher , 1m Inneren graubrauner bis dunkelgrauer. 

n,getab1h engem3ge rt er H 111 t e n Ich m 
Stl'inl' 

G rub e 8 0 

Im Planum von ovaler Form m1t einer Lange von 
ca 50 cm ; mit dunkelbrauner E!'de verfullt 

Grube 8 1 

Im Plrmurn vo n langg es t rec kt er Form mit einer 
Länge von ca . \ m , mit dunkelbrauner Erde verftillt . 

G ru be 82 

Im Planum von annahel'nd runder Gesta lt mit 
e inem Durchme sse r von 34 cm. senkrecht 26 cm m1l 
etwa horizon 1al verlaufender Unlerkan 1e m den f,öß 
eingetieh, 1nit du nk elbrauner Erde verfullt 

G r u b e 83 

sc h ließt a n Grube 82 an ; 1m Planum ,·on o,•aler 
Form mi t emer Lange von ca . 40 cm , mit dunkelbrau­

ner Erde vcrfllllt. 

Grube 84 

Im Planum annä hernd rund mit einem Durchmes­
ser von 36 cm; sae k formig 24 cm in den Löß eingetie[t; 
mit dunkelb rauner. lößdurchfloek ler Erde verfü llt . 

G r ub e 85 

Im P lanum als 1,4 m la nge und 0,4 m breite 
Verfärbung, mit dunkelbrauner Erde \'erfüllt . 

Grub e 86 

Im Pl anum von runder Gestalt mit einem Durch­
messe r von 50 cm, mit dunkelbrauner Erde verfüllt . 

G rulu , 87 

Im Pl:murn von runder Gestalt mit einem Dur ch ~ 
messcr von 8-1 cm: flach muldenförmig 18 c m in de n 
LOß c 1ngcticft, rn, t dunkclbr:iuner. loßdurchfloc kt er 
Erde verfull t 

Grub e 8 11 

Im Planum von rund er Ges talt mit einem Durch­
me sse r von 50 cm. sackfOrrnig 36 cm ,n den Loß einge-
1,e rt : mit dunkelbrauner, lößdurchflocktcr Erde ve r­
fullt 

G rub e 8 9 

Im Planum von an nahernd runder Form mit einem 
Durchm esser von -10 cm. mit dunkelbrauner Erde ver­
fullt . 

Grube n 90: , und 90 h 

Zwei neb<:nemanderliegen d e Gruben, 1m Planum 
von annahernd ovaler Gestalt: Grube 90a flach mul­
denfo rmig 10 cm in den Loß cmgetieft mit einem 
Durchmesser ,•on 42 cm, Grube 90b V-förmig etwa 
36 cm in den Loß emgc t1eft mit einem Durchmesser 
von 58 cm: dann die Kontur eines 8 cm breiten Pfo­
st en s und rnöghcht' Reste ('mes zweiten: beide Gruben 
m it dunkelbrauner, loßdurchflock ter Erde verf u!lt 

Grube 9 1 

!m Planum von runder Gestalt mit emcm Durch ­
messer von ca . -10 cm : mu!denförrnig 12 cm 111 den Löß 
eingetieft: mit s peckig humoser. loßdurchflockter Erde 
verfullt 

Grub e 92 

Im Planum von runde r Ges talt mit einem Durch­
messer ,·on -18 cm ; sackformig 28 cm in den Löß einge­
t1efl : mit speckige r . humoser Erde verfüllt. 

Gru b e 93 

Im Planum \'On an n ähernd runder Gestalt mit 
emem Durchmesser von 1.4 m; fast rechteck ig 60 cm in 
den Löß cingeuefl. mit speckig humoser Erde verfüllt 
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Abb 2, Pu lkau . Gruben 14. 31. ~0.65. 66a, 66b 
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Abb J· Pulkau . Grube 67a . Komplex A . B 
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Abb ~ Pulkau Gruben 67a, 67c, 67d, 67t, 67g, 68, Kom pl l"X C 
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Abb.5 · Pulk au Gr-ub!-n69a . 69b.69 c. N 
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Abb 6 Pu lkau Gruben 7~, 7;1, 77, 78a , 79. !IJ. \00. 10'.!. I0 J, 105 
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Abb . 1: Pulkau. Gruben 105a, 105b. 105c. l05d 
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Abb. 9: Pulkau Gruben 150, 153, 155c, J 55e, 155A, 1558, 155C, 1550, 155F . 
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Abb. 10· Pulkau . Gruben 155G. 1551. 155J , 155L . 
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Randstilck einer Bombe: hellbrauner. sand- und 
steinchengcmagerter. hart gebrannter Ton; eingewgener 
Rand: Wst 0.6. M 15 cm: Nr. 58. Abb 6/2l 

Leicht trichterförmig aus ladendes Halsstück eines 
G efäßes mit geradem Rand; schwarz er. stcinchcn- und 
veget abi liengemagerter. hart gebrannter Ton: \Vst0.7. 
Mw 12 cm . Nr. 169. Abb . 6/22 

Wandstück eines Gefäßes : grauer, stetnchengcma-
gertcr, hart gebrannter Ton, glat!eOberfläche . Nr 163. 

Scherben der Keram ikart B. Nr. 58 
Scherben der Keram ikarlcn H, F. I. Nr. 169 
Ticrknochcn: nicht näher bestimmbar . 

G rub e 97n 

Im Planum von ov:i ler bis rechteckiger Gest alt mit 
einer Breite von 2. 16 m; im P rofil zwe i muldc na rtige 
Verfärb ungen, die 16 cm und 26 cm in den Löß eing e­
ticft wa r en, die kleinere Grube mit dunkelb rauner , 
spec ki ger, die andere Grube mit etwas !ößdurchflock­
t er Erde verfüllt; ihr Zusammenhang mit Grube 97b 
wurde ni ch t näher untersucht 

Schcrbcn der Kcramibrten E, K. Nr l78 
Knothcn von Caprovm3C 

Abb. 11 . Pulkau . l - 14 Gruben 121. 12\a, 121d. - 15Reibuntc rlagsp la\l cn aus denGrubcn 67c. 67c, 67a und 17 - 16 Klopfstem aus 
Komplex8 

Grub e 94 

Im Planum von runder Gestalt mit einem Dureh-
30 cm: mit dunkelbrauner Erd e ver-

füllt. 

G ru be 95 

Im Planum von runder bis ovaler Gestalt mit 
emem Durc hm esser von ca. 35 cm ; mit dunkelbn1uner 
Erde verfüllt 

Gruhe96 

Im Planum von rechteckiger Ges ta lt mit einer 
Länge von 50 cm un d ei ner Breite von 30 cm: mit 
d unkelbrauner Erde ve rfullt. 
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G ru be 97b 

Jm Planum von anniihernd sp11zovaler Gesta lt m,t 
einer Länge von 1.2 m; mu ldenför-mig42 cm ,n den LOß 
eingetief t mit dunkelbrauner Erde und Löß ve rfüllt 

Gruh e 9 8 

Im Planum von !anggestreek t er Ges t alt mit einer 
Liinge von 96 cm; muldenformig mit leit-h t unre gelmä­
ßig verlaufe nder Unterkante 22 cm 1n den Löß einge ­
lieft ; mit dunkelbrauner Erde verfüllt 

G ruh c 99 

l m Planum von ova ler Form mit einer Länge von 
S0em: mit dunkelbrauner Erdeverflll!t 



Gr ube 100 

[m Planum unregelmäßig geformte Verfärbung 
mit einer Länge von 1,9 m ; annähernd rechteckig 
34 cm in den Löß e ingetief t : mi t dunkler, graubra uner 
Erde vedullt. 

Rand s\Uck cin,:,r Bombe, sc hwarzbraun gebrannter, 
s tcmc he11-und vegctab,licngcmagerlerTon, rot l1chbr;iunc b ts 
gr:.ubrau11e Außenseite : einge zogener Rand, 3,5 cm d:.runler 
eine ovale Knubb<•, Ws\ 1,1. Mw 18 cm. ,\bb . 6/25 . 

Wand stuck eines Gefaße s: dunkclgr;iucr. sandgcm;i­
gcrte r , hart gcbrannt,:,r Ton, geglilllct e Obcrll.iche m,t dun ­
kclgr;iuem , außen glanz en dem Schhcker, außen zwe,, z T 
erhaltene ov;i lc Grubchen , von denen Je eine eingeritzte Linie 
ausgeht: Ws t 0,5 cm. Abb . 6/29 

Wand s tuck eines GefaßC' S: gra uer , san d gemagerter. 
hart gebrannter Ton. schwarzgraue , gcglal\e le Oberfläche m,t 
g!anzendcn Schl1ckerrestcn; außen gehen von einem ovale n 
Grübchen zwe i e1nger 1tzte Lini en 1m spitzen Wink el vonein ­
ander weg. Reste von zwei weiter en L1men und einem 
Grubchen. Ws\ 0,7 cm Abb . 6/ 26 

Schtcrbcn dtcr KerarnikMl en C, D. J 
Alle Nr l l4 
Rand st uck emcr Bomb e : grau<'.'r, sa ndgcmagert<:r 

hart gehrarrnttcr Ton, glat te Oberfl:iche, te,lwc,se 
geschmaucht : eingezogener Rand, darunter gehen von Jeweils 
zwei tibereinander angeordne ten ovalen Grubd1en horiz o nta l 
emg en tzte Lmicn aus ; Wst 0,5, Mw j cm Abb . 6/30 

Rand st uck emcr Bo mbe . schwarzgrau ge brannter . 
stei nchl"ngem ag erter Ton , braune AulJ.enSE."1\e; gcradel' Rand 
Wst 0,9 cm . Abb 6/27 

Wand s tuck emci; Gcfaße s , grauer , sand · und s!em ­
chengemagerttcr, hart geb rannt er Ton . gla tt e Ob<-rflache . 
außen glänzend grap hillert. dre, runde bi s ovale Grub ehen. 
von denen jewe i ls schr;ig nach beid en Seiten .~bwilrts zwei 
parallele Lm1en verlauftcn, die 1n Gnib~hen end en : das rech te 
Lmienp;iar i::eh1 uber die Grub chen weiter : link s d.won zwei 
große, ann.'ihtcrnd ru nde Grubchen. von denen eme brei tl" 
Lmi tc aufwil rt s verl auf t : oberhalb cm klcmere s ova les GrUb­
chen, von dem erne sc hwache Lmic wl'-ggeh!, und Hcste emes 
g roßen Gmbchens , \Vst 0,7 cm . Abb 6/28 

Bo denstuck cintcs Gefaßes ; schwarzbraun gcbra,m­
!cr. Sternchen- ur,d vegetab1heng1cmagerter Ton , dunkelgraue 
b,s braune Obcrflache: mnen ,·erbrannte Speisereste , Wst 0.7. 
ßsl l. 8. Bdm 7 cm Abb . 6133 

Bruch s tu c k cmes Schuh leis tenkeilc s au s Grungc ­
stem, b<-ide Enden abgebroc hen , gcwOlbtc Oberseite . Un ter ­
se ite abg<cschlagen : L 8,2, B -1, D 2,-1 cm . Abb . 6/ 32. 

S c h erben der Keramikarten B, C, D, G , J 
Alle Nr 127 
Kn oc hen \'Oll Caprov mae und Pferd . 

Grube 100" 

Im Planum von ova ler Gestalt mit einer Länge von 

46 cm; a nn ä hernd V-förmig 30 cm in den Löß einge­
tiefl : mit dunkelbrauner, lOßdurch flock ter Erde ver­
hil!t . 

Grube 1 01 

Im Planum von ovaler Form mit emer Länge von 
ca. -t0 cm; m it dunkelbrauner Erde verfUllt 

G rub e 102 

Im Pl a n um von annähtcrnd ovaler Gcsrn \1 mi t 
einer Liinge von 2.5 m und e in er Breite von 1,6-t m : 
mu ldenlö rmig mi t unregelmäßig verlaulcndcr Unter-

kante 32 cm in den Löß eingetieft: mit dunkelbraune r . 
speckiger Erde verfUllt. 

Randstück einu Born be; schwarz ge brannter . stein­
ch cn- und vcgctabilicngcmagertcr Ton . graubrau ne Außen­
seite; gerader Rand, darunter drei horiz on tale Reihen beste­
hend aus Einkerbungen bzw . -Stichen : \Vst 0.9 cm. Abb . 6/3:> 

Wand st(1ck eines Gefilßes mit ovale r Knubb e: braun ­
schwarz gebrann ter. steinchengemagcrtcr Ton, braune Ober­
flachc ; Wst 1, Knubb cndm 2.3. Knubben s tärk e 1.1 cm . Abb 
6137 

Wand .stllck "ines Gefäßes mit horizontalem. !eicht 
hochgezogenem Stabhenkel: ge lbbraun er, sand- und s tein­
chcngcmagerter , hM1 gebra nnter Ton. W.~t 0,9, Htcnkel~t:ir kc 
! ,-lern Abb . 6/ -10 

Scherben der K"rami k;irt en ß, E, F', K. 
Alle Nr -16 
W anrlstuck e mc s Gefäße s; grauer , sa ndgcmagerter, 

hart gebra nnt er Ton; auße n zwei um ei n GrUbchen bogig 
einger,(7.\e Linien ; Ws! 0.5 cm . Nr . 168. Abb. 6/39 . 

Randst(lck einer ß o mbC' ; hellbrauner, sandge mag cr­
tcr , ha rt gebrannter Ton : leicht emge1.ogcncr Rand . darunter 
eine horizontal c rngeritz te Linie: Wst 0,9 cm . Abb . 6/36 . 

Ran ds\ uck e ,n er ßom be, graubrauner, san<lgemage r­
ter , hart gebrannter Ton, gl.,ttc Ober fliiche, gra ubraune 
Innenseite. schw arzgra ue Außenseite mj ! Schlickerrcstcn ; 
ei ngezogener Rand , darunte r eine horizontale Rille, die in 
einem Grubchtcn endet, \Vs\ 0.5 cm. ,\bb. 6/34 

Wandstuck em<cs Gefäßes; hell grauer, sand ge mager ­
tcr, hart ge brannter Ton. lc1lwe1sc geschmauchte Außen sei te. 
darauf zwei einander kreuzende Rillen, m dl•ren Kreuzung s­
punkt <cm Grubchcn emgedruckt 1st, daruber ei ne weitere 
L1me mi t emem Grnbchcn , Wst 0,-1 cm Abb . 6/38 

Scherben d er Keramik arten B, D. F. G 
Alle Nr . 186 
Scherben der Keram ikart en ß , E. G . J . Nr . 168. 
Gelbbrauner. ,m Innere n dunkelgrauer. vcget;ibilier,ge-

mag<crler Hutt en le hm 
Stci ntc 
Knochen von Caprovmae unrl Rind 

G ruh c 10 3 

Im Planum als große, ca . 3,;:> m lange Verfärbung 
mit Ausbaul-hungen erkennbar; im Profil durch die 7.U 

tief reichende Ba gger tätigkeit keine ausgeprägte Ko n-
1ur mehr erhalten: die Tiefe b e trug 28 c m ; mit dunk e l­
brauner Erde verfu llt 

Randstuck einer Bombe, grauer. sa n<lgemai,:e rtcr . 
hart gebrannter Ton, glatte Obe rfl äche. dunkelgraue Innen­
seile: gera der Rand , d,uunter eine horizontale, schw~ch 
cmgentzte Linw : Wst 0.5 cm . Abb . 6123 

Tnch !er fOrmig ausladendes R~nd stüc k eines Gdä­
ßes; graubraun gebrannter. s;ind- und steinchcngemage rt <:r 
Ton. braune Oberfläche: \Vst 0,7. Mw l~ cm. Abb. 612-1 

Scherben der Keramikar ien J. K. 
,\lleNr . 53 
Knochen von Caprovinae 

Gr ub e 104 

Im Planum von ovaler Form mit einer Länge von 
ca . 80 cm und eine r Brei te von 56 cm; f!aeh, 10 cm in 
den Löß eingetle ft ; mit grau brauner . stark lößdurc h­
flockter Erde verfüllt. 

Grubenkomplc~ 10:>, 105a, 105b, 105c, 105d 

und 105 c 

reichte aus dem nicht unte rs u chten Ge lä nd e in die 

Grabungs fläche . D ie darin erkennbaren Verfärbungen 
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we rd en n achs 1ehend in a !p h abcli sc hl'r Reih('nfolge 
be sc h r ie be n . 

G r u b e 10 5 

Im Pl a nu m \'Oll annahernd runder For m mi t ei nem 
Durchmesser \"On ca . 2 m : m11 dunkelbrauner Erd e 
\'erfulll . Von den Grn bc n 105c. 105d und J05C' 
begrenzt. 

R andnuc k e iner Bombe. grauer. sand- und sle m­
chenge magcr 1cr , hart gebrann ter Ton. glauc Oberfla che , 
glä nwnd e, hcllbrnun gesc hl1ckerte lnn<'n- . dunk<'lgrau 
g<':Schlickerte Außen S('l1e;le1c htemgez ogen<'r Rand. darunt f'r 
em l! schrag e,ngen tUe L1111l'. die ,n <'Lnem noch zur Ha lfte 
erh alt enenovalenGrubchenl'ndet . Wst0 .6, M"•\6cm ,\ bb 
6/46 . 

R a n,;l S t u C k e iner Bombe, grau gebrannt er . steinc hen­
gema ger ter Ton . rauh e , graubraune Obe rflache. emgezogener 
Rand, 1 l'm daru nter e ine kle,ne runde Knubbe , Wst 0 ,5 cm 
Abb . 6/4~ 

R an d st u c k cmes Gefaßes. gra ubr au n bis roilu:h ­
braun g<.'branntl'r , st<'mchcngcmag<.'rter Ton. auslade nder 
Rand ; Wsl L4 cm Ab b 6147 

Wandstue k eine~ Gefaßes mit ova ler Knubbe ; gra u­
braun gebr annt er ,stemc hen- und schw ach vcgeta bil1<:11gema ­
gertf'r Ton roth chbra une Außemw,ll', Knubb endm 2 cm Abb 
6/4.'> 

Wandstucke1nesGefaßes,graul'rsand- und st<'m­
chengemagerter. hart gebranntl'r Ton, grauschwa rze lnnen­
!il'lle mll Schl1ckl'rrcs1c n , gei,:liillete Außense ne . grau bis 
dun kelgrauer , gllmzcndl't Schhc ker darauf zwe i Paart' 
pa rallele r , bog ig cmgcntzte L,me n , Wst 0 ,6 cm Abb 6/H 

Scherb<'n der Kl'ramikarten A B 0. E, C 
Alle Nr 4i 
R a ndstu<'k emer Bombl', graue r sand - und ste1n. 

che ngl'mage rt er . hartg eb rann tl' r Ton geglattl'te . dunkelgrau 
g!a nzl'nde , geschl1c ker te hm l'nse, te . gla l\ e AußellS<'1te m,l 
gra ubr aune n Schl 1ckl'rres ten. l'mgezogener Rand, Wsl O . .'>. 
Mw 14 cm Nr 161 Abb 6 4 1 

Scherben der Keram,karte n A. B. Cl. O Nr 161 
Rotl1cher, 1m Inn eren dun kelgrauer bis dun kelbraun er , 

"egetab,he ngemagerter Hutt enll'h m 
Steine 
Kn oc hen \'On Rmd 

G ruh e 10 5 :i 

lm Pla num \'On a nn.ihernd O\'.:iler Ges ta lt mit 
einer Länge von 1.2 m , 28 cm 1n den L6ße1nge1ief t ; mit 
dunk elbraun er Erd e ve rfu llt : sc hheßt an Grube 105c 

R r,nd s tu c k eurnr Bo mb e: schwMz g<"br~nnter , stem­
chengl'mage n er Ton, glalle Obt-rfl iiche , hr aunl' Außen sen e 
gera der,emgezogener Rand,d.:.run tcreine 1"1ngerna gclkcrbe . 
Ws\ 0,9 , Mw 14 cm . Nr 49. Abb 712 

Wan d s tu l' k eine s G c fa ßes ; dunkelbraunge bran nler , 
ste inl'hen gemagcr ter Ton. gla ll<', h<'llbrn.unl' Innense ite , 
a ußen e ine horizontal e1nger1tz1e Lm 1l'. von der aus 2"•e1 
schr age Lini en abwa rl ~ verlau fen, Wst 0 ,8 cm 1\'r 167. Ab b 

'" Sc h e rb e n der Kerami kart en D, E. 1 Nr 49 
Sc h e r ben der Kl'ram,kar len B. D. J Nr 167 

G rub e 10 5 h 

Im Plan u m von a nnilh ernd runder Gestalt mi t 
e inem D u rchm esse r von 1.32 m ; rec ht ec kig 42 cm in 
de n LOß e ing c tic h : mit dunkelbr.:iuner , s1>eek igcr Erde 
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verfüllt. Zu beid en Selten der G ru be ein P fos tcnloch 
da s ll'l' Slltch e fl ac h ge rund e t , 6 cm. das Ostli c hc spi t z 
zu la u fe nd, 10 cm c1ng e 11e ft , Du1·ehmess er l4 und 
20 cm; mil dunkelb ra u ner Erdl' verfu llt 

Rand s tuck ein er Bombe . dunkelgraUl't' , san dgcma­
g<'rtl'r har t gebrannter Ton , braune bis hC'llb,·aun<'Ohl' rfla­
che, g la11e Inn ense it e , le icht emgl'zogenl'r Rand , Wst OS. Mw 
11cm Abb 7H 

Wand st uckl'mC-SGe faß<' s. grauer , sandgl'm ag('rtl'r , 
har t gl'brannl('rT011. gf'gla l\ ell' Außense,te m1t grausc hw ar ­
zem . glanzen dem Schl1cker , um em o\'al<'s Grub chl'n smd 
i:wei etngen tzte L1111l'n kre,sform1g angeordn<.>t Ws! 0.4 e in 
Abb 7/S 

Wandstucket nesGefaßl' s, bra 11ner,fo1n sl<'1nch eng<'­
magl'rll'r.h a rt gebra nnl cr Ton,i;:lalll',sc hwarzgra ueO ll<'rfl a­
ehe , au ßen em ovale s Grnbl'h en ,·on <km "'"''l'i zueinandl'r 
annah ernd rechlw inkl'lig e1nger1ti1e Linien au sgd 1en . die 
zwe1e1ngedrn ckl c l'u nk\che n e1nfassen , Ws10.8c m Abb i /8 

Wa nd ~tu c k emes C e filßes ; du nkdgrnuer , sand - und 
Sll'meh, >ngem:i.gert<'r, hartgcbran nt erTon,d un kelgrnu gla n­
w nd gl'schl, ckert ,:, ,\u ßeMel le um ei n anna !wrnd n indes 
Gr ubchen s1m! Z"' C1 R112l1men :i.ngcbra cht , Wst l , L cm Abb 
713 

Sc h e rb en d~r Kcram ,kar t C 
All<' Nr lä8 
Ra nd s tu c k emH Bom he . gm u gebrnn111er, stemc hen-

gl'ma gtrte rT on, h raun o:b,sro thch braun<', rauheübc rflac hl' 
gl'radcr Rand Wst0 ,8<'m Abb 7114 

Rand s tu c k emer Bombe schwarr.braun geb ra nnt l'r 
stemchen - und schwach \'ege tab1!1eng<'magener Ton , braune 
Außenseite , l'rnge2ogenl' r Rand . Wst 0,8 cm Abb 7113 

Rand s tuck emet Bombe schwarzgrau gl'bra nnt er 
s tl'mch<'ngemagl'rlerTon . gra11br auneA ußense1te . lc1cht e1n­
gewgener Rand Wsl 0,8 , Mw 1 L cm Abh 7117 

Gl'schwungenes H al s $tu c k <'1n<':S Gefaßes dun kel­
grauer,s te1nchen-und vegl'tab 1hengemagerter har 1gebr. rn n­
ter Ton mn en Glatlspuren. leicht ausladl'nder Rand Sl<'II 
abfallende Schulter , Wst O.'l cm Abb 716 

Wands tu ck l'1nes Gefaßes, gra u~r . s.1ndg<'mag<'n er , 
har\gebrannterTon , gla tt e dun kl'li;:raue Oberf!ache außen 
gehen von 2we1 O\'alen Gru bchen Jl'Wl'lls zwe , ,m r~htl'n 
Winkel zuc ,nandl'r emg,;ritz te i,m1en Wl'g. Wst 0,6 cm ,\bb 
7116 

W1, ndstuc k l'lll l'S Gcl"ß <'S . dunke lg,.,.ul'r, san d - und 
ste ,nchengemagerte, , hart go:bnrnntl'r Ton gla tt e, grau ­
bra une Außensei le m11 vier 11ar allel e1ngl'n l1.1en Luuen , Wst 
0,8c m Abb 7/9 

Wa nd s tu c k cml' s Gdaße s g,·au b l'""" i;:ebr an nle r . 
ste1nchengernagl'r tcr Ton, i;raue lnncn- , gelbbr aun(' b1sgra ul' 
Außens(.,I\C, unter zwei an nah l'1nd p ,,rn !lcl <,1nger1t1.tt'n 
Limt n ein o,•~les C:rub chen , von den, ein<' zuer s t bogig, d,1nn 
fas t hor11.ont a l verlaufend e, c111gen tzte Linie ausg<'hl, Ws! 
0,8c rn. Abb 7115 

Wands tu c k cmesGe f :oßes ; dunk elgraucr, sa nd gema-

f~:;~:~~~t ag:t : ~: :1:'n\: •;; :i~~:1~:1:1~~:~~ ~: .,g:.:,~<'~rf:~~ 
emgerJ tz1e Linien be1dse1t1gsch rng abw;i1·ts ; par a llel dazu, 
daruber 1-""<'1 we1terl' solc he Lm1l'n , Wst 0,3 cm Abb 7/i 

2 Wa nd s tu l' ke \'Oll Ge fa ßen rn1l hon wnta len , hoch­
gezogenen Srnbhc nkl'ln, dunkel grnue1, s..nd - unds te inch,:,n­
gemagerter , hart g<'brann\('r Ton. gla lt e Obl'r flach<' mll 
braungrdul'n Sl'h hckl'r r('sten , li cn k<'lstark e I .~ und 1.6cm 
Abb 7110. II 

Abgcpla \1.tl', ann:lhernd ru nde K nub b e, gra ub raun 
gl'brlinnter , Stcmchenge magc rt l'r Ton. braun e Obl'rfl ache · 
be1d!ie1ls der Knub bl' Emr,11,ungl'n, Knubbl'ns tark l' 1.1 ('m• 
Abb 7112 

Sl'h<'rhen der Ko;,·amikar ten B C, D, ~:. J . K 
Alle Nr \8 S 



Rothchcr und g<>lhbrauncr, 1m lnn <>r<>n dunk <>lgraucr bis 
brnuncr, ,·<>gc111hil,engcmagcrt<'I' H u t t e n li: hm 

Stein e 
Kn o chen von Ihm\ und Cnpr ovmat • 

Grub e 10 5 ,· 

Im M1Helpunk1 d es Grubc-nk orn pl exc-s m it Ver­
bmdungen zu den a nderen Gruben , 1m Planum vo n 
oval<>r bi s reo.:hteck1gcr G es talt . muldenform1g 32 o.:m in 
den Loß e1ng et1cft . ca 2.7 m lang und 2.2 m bren : mit 
dunkC'lbraune r, spe c ki ge r Erd e ve rfullt 

Ra nd s tu c k cmcr ll om bi'. grau er. san d - und ste,n ­
chengem ag<>rte, . har·t gebr:mnl el' Ton. gla tt<' Qbt,rfla ehc , 
br aun gesc-hh eknt l' lnnen se1tc. <>1ngNOgi'ni'T Rand , darunt l' r 
dn i, schrag eing cn11.tc Linien , an gro ßen , nrnd l'n b is oval en 
Gt'ub chcn :1ngesct d, und 1o:"'e1 <'lnl(eln<> Gru lx h<>n, Wst 0,6, 
Mw l '.! cm Abb 1118 

R a nd s tu c k cmet' Bo mb e, schw an .grau gcbrannt<'r , 
slcil\ chcn- und schwa ch vei:c1abd1cngema gcrtcr Ton. 1(1':tU• 

braune Ob<!rl lhch(' , Wst 0,9 cm Abb 7120 
W"nd s l u c k ,-,nes G <'fafl„ s, d unkelgrauct', sar,d- und 

s te,n ch,:,ng(•mag<'r l<'r. har t gebrn nnt,:,r Tvn , g<'glatlete Obcr­
fl(lche mit .<,el,war 1.griu1ern, g lan'l.N1d(",n Schl1l·kcr , auflcn drei 
pr,r, ,llele Lm1en , d ;u;w, schen punklf ornu g..- Eindru cke, 7.we1 
L1111en " 11den 1n J(' e111Nn ovale n Cru lx hcn Ws! 0 6 cm Abb 
j /22 

Sc h erben dc-r l<c-rnmikr,l'len B, C, 1:: F K 
,\ lle Nr 13!1 
Ra nd s lu c k .-mer Bo n1bt•, $C"hw„rzgrau gebrann l<'r , 

$le mchen- und v.-getab 1h<"ng<>magrrter Ton . rot hchbraun <' 
Obcr f lache. 1.-,ch1 emgeiO(i:('n" r Rand, Wst O 8 cm Abb i / 19 

R an d s tu c k "'""r Bombe . gra uschw arz g.-br annl <'r 
s1emchen- und ,•ege1ab ,tiengemage rte r Ton sc hw:11zbraune 
Obcr fla ehe . leicht emi;••io:r,gener Rand. Wst 0.i. Mw 13 cm 
Abb i t2 1 

Ra nd s tu c k e mer Bo mb e. e1nge7.og<>n<>r Rnnd Wst O,i . 
~lw 13 cm Abb 7 23 

Sc her ben der Kl"n m1kart en B C. E, J K 
Alle Nr 144 
Ra n ds tu c k ("\n('r Bo mb P, grau er. sa ndgema gert er 

hart gf'bra nnti'r Tnn , gl:11te Oberfl ac h(', gerader Rand darun ­
ter R('S\(' e111er sch rag emgerlt 'l.ll'n L1me Wst 0,8 cm Abb 
7/'.!4 

R a nd s tuck <>mN· Bo mb e. ro1braun b1s hellrot 
(:!ebrannt er , sa nd - und stemchengem age rter Ton , lr,icht emge ­
zog<'n"r Rand , Wst O 8. Mw '.!O cm Abb i/2 .'I 

Bod e ns tu c k emes Cl'fa ßt-S sc hw arz gebrannter 
s1emchen- und ,·egetnb1l1engo:rnage t"1t' r Ton gelbbrnune 
r,men-, rOll,c hb rnu ne Auflcn!l<'IIC, Boden1nn„ res schw~ rzgra u 
i;<>bl",lllll \. Ws\ 0 ,8, Bs! \ ,.'lern Abb 7/2 6 

S c he rb r,n d;.' r Ker:imlkarlt 11 Cl , F , J, K 
Alle Nr 14!> 
S 1e ,n<' 
K 11oehf'11 \'On C:,pr ov,n ae 

G ruh e 10 5 d 

Im P la num a nnah e rnd rechteck ig. uber die Gra­
bungsrla c he hm a usgehC'nd . schli e ßt an d ie Gruben 105 
und 105 c an , 2,6 m bre it . etwa re c h1eck1g H cm lll den 
Loß em gC"l ieCt. mit e m e r kleinen Ve rt1e Cung an ihr er 
Un terkante: mit dunkelbr :iurier , s pec k iger Erde ,·c-r­

hallt 
Rand s tu e k em('r Bo mb e, grau sch"'•an: gebrannter . 

ste1nchen- und •·<>g<'lab1hcn gemagert e r Ton , gr aue b, s rothch ­
braunc OU<:rfla che, emgezogl'n('r Rnnd · Wsl 0,9, Mw :'2 cm 
Abb 1/3 6 

Rand s tu e k c ,n ('r Bombe ; grauer, .sand - und ste in­
cheng em:.gcrter . hart gebrann ler Ton , glatte , graubrau ne 
Obl'rflach e, ger ader. leicht 11bg<'5etzter Rand . darunl('r zwei 
hommntal cmg<>ntio:te Limen , ehe von l:ingsovalen Grubchen 
unterbr ochen werden . \' Oll d('r unt ('rl'n d1eS<'r Umen gehen 
von Nn em Gru bchi'n zwei .schrn g emgeritzt l' Lm1en be1dS<'1tig 
abwart s, em e schrn g em gentzte L1n11', darunter ein O\'altt 
Grulxh en m,t e iner hori zontalen und em cr .sehra g e1nger1lz­
ten Lm1e: Wst 0,!, ~lw 20 cm Abb 7127 

Sc h e rb e 11 der K<>ram,knrt en 1, J . K 
Alle Nr l ~0 
R a nd .stu c k em l'r ß o mb "· dunk elgrauer, sa ndg„ma­

gert er, har l gl"hr annter Ton gla 11e. graue bis dunk elgra u!' 
O~rfla che, glan,eend <>. S<'hw.1rzg rau gcschhek erte [nn.-nse 1te, 
e1ngezog<>ncr Rand , darun ter ,:wei hn r17.onta le , schwa <>h r,,n­
gerit zte Lm ,en d1e von emem 1.~ngo,•a len Gruhch i'n unle r­
br ochcn " 'erd en Wst 0 ,:'>, Mw 10 cm Abh i / ~8 

Rand s tu c k emer Ho mb <': dun kelgr:iu gi'brann t<:er, 
s tem ch<>n· und \'eg<'lahilicngem ager ter Tnn , schwar1.graue 
lnnen se1le, t·mgemgcncr Hand . Ws! 0,8cm Abb 11:11 

R.1nd .s1uc k ciner llo,nbe, dunkt•lgrauH . san dgi'ma ­
gert „r , hart gchrannter Tnn, geglane1e , ,iro uhraun gesc hhk ­
kert~ Aulkn~11 e; le,cht <>ingczogen<"r Rand , darunt er ei n 
O\'al<>s Grubchen, danche n Reste em<>r e ingl"ritzten L1n1e; 
Wst 0,6, Mw 12 cm Abb 7/29 

Rand s tu c k r,111,:,r Bo mbe . grau er, sandgemagcrter , 
hart gebrannt er Ton , g lalle , schwar'l.gr ,, u gesc hl1ck<>rteOber­
flachr,, r,mgeio gener Rand , d:-,run tcr em o\'ale:< Grubch<>n und 
zw<'I hor1zon1al und cme se nkr ec ht t ing ,:,ntzl <' Lmi <>: 
Wst 0.6 cm t\bb 71.'IO 

Wa ndstu ck cmes Ctfaß cs, dunkel gr,,u er bis brau­
ner , sand gema gert c r , hart ge brannt er Ton, gla l\ e Obcr flache , 
au ßen dr e i rund .- b, s ovale Grubchen , d ie durch Jo:\l.'e l Lm,.-n 
,·erbunden srnd . Wst 0,6 cm Abb 7/ 30 

Sc herb e n der Keramikart en B. D. E. F, K. L. 

Sc h e rben d l•r K<>ram1k arrnn J , I< Nr \.12 
Bo d e nst u c k em,:,sG (' faße s. schwan:grau geb rannter . 

stemchen- und "egc tab1l1engemagcrter Ton. grau e Oberfl.:i­
che 85 1 1,i , Wsl I ,~. Bdm 16 cm Nr 143 Abb 1/32 

Rand s tu c k <'iner Bomb e; gr;;ue r , sandgemagerter. 
hnt gi'brannter Ton , !(lall e Obcrrlaehe , innen graubraune 
Schl k k.-rres1e , .-mg('l(ogener Rand , daruntr,r .-me horizont a le, 
schw ach eing eritzte L1111e, darunter zwei o,·a!e Grubchen , 
,·on eine m geh<>n zwe , eingeritzte Lm ien schrag ab"· art s , 
Wsl 0,6. ~lw IS cm Abb 7/ 34 

Rand stu c k ein er Bo mb e; dun kdg rauer, sandge ma ­
gerter, hart gebrannter Ton, gl.'gh1ttete, dun k<>lbr:iune bis 
dunk.-lgraue , gl;inio:t nd geschlick<"rte ObC'rflac he. eingezoge ­
ner Rand , dar unte r eine horizontal emg en tzte L1111e: 
Wst 0.5 nn Abb . 7135 

Ra nd s tu ck (',n('r Bombe . gr;;uer, sa nd - und s tcin­
chen gcmagert cr. hart gebrannt er Ton , brau ne Oberfl:ic he; 
leicht eingezogene r Hand, ! ,!>cm darunter ei ne runde 
Knubbe , Ws\ 0,8, Knub benstarke 0.7 cm. Abb . 7/~6 . 

Wandstuc k ein es Geraße s; hellgrau t•r , sa ndg t mager ­
t<'r. ha r t geb ra nn te r Ton , glan e , dunkelgraue Obt,r flac he; 
außen dre , pa rallel emgeritz te L1men, Ws\ 0,6 cm . Abb . i / H . 

Wand s 1uck emtt G efäßes . m,t honzo nta lem Stab ­
henk el. grau schwarz geb rann ter , steinchen- und vegeta b i­
hcng<>magerter Ton. gr aubraune Innen-. rothchbraune 
Außenseite : Wst O,i . Henkel s tarke 1,8 cm. Abb . 11-fi 

Wand s t uck .-111es G.-fäßu , grauer. sand- und stein­
chengcmager ter . hart gt-bran nt er Ton, glatte Obe rfl.1i.che. 
innen dunkelgrauer. außen Re5te ,·on grauem Sch licker : ein 
o,·ale5 Grubchen 1st Ausgangsp unkt von zwei schrä g au fwäris 
ver\auf,mden Lm1en . Wst 0,8 cm Abb . 1/Ji . 

SchNben der Keramikarten E, 1, J, K. 
Alle Nr . IS9 
Randstuck e iner Bombe : braun gebrannte r , s1ein -
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chc-n- und vege tabilicngemagerler Ton : cmge,:ogcm.'r Rand ; 
Wst 0.7. Mw 22 cm . Abb. i /4 1. 

Ra n dstück einer Bom b e: grauer , sandgemagerter, 
h artgebrann terTon . graubraune , glat!eObcrfltiche,eingezo­
ge ncr Rand, darunter eine annähernd horizon tal emgeritzle 
Linie: Wst 0,6 cm Abb . 714S 

Handstück einer Bombe: grauer, sandgemagerter, 
hart gebrannter Ton . geglällete Oberflkhe, dun kelgrau 
geschhcker te In nen-. graubraun geschlickerte Außenseite : 
eingezogener Rand. darunter eine horizontal eingeritzte 
Linie.dievonememovalenGrubchenun!erbr oe henisl,l'On 
ihr gehen zwei eingeritz te Linien schrag abwärts : Wst0,6, 
Mw 11 cm. Abb . 7/33 . 

Rands t Uc k einer Bombe , graubrauner, sa ndgemager­
ter , hart gebrannter Ton, gut geglal\ete. braun geschlickerte 
Innenseite. auß<>:n geglattct mit graubraunem, teilweise 
geschmauchtem Schhcker; eingezogener Rand. darunter zwei 
horizontal eingeritzte Linien, d,e ein Muster ,·on Dreiecken 
und Rhomben ergeben: an ihren Kreuzung spunkten sin d 
Gri.ibchen angebracht , Wst 0,6, Mw H cm . Abb 'i/ 40 

Wands\Uck eines Gelaßc s: mil ova ler Knubbe . dun­
kelbraun gebrannter, stemehengemager ter Ton; Wst0. 8, 
KnubbenstärkeO.Scm . Abb .71 43 . 

Wand s t Uck eme s Gefäß es, grauer, sa ndg emage rter , 
hart gebrannter Ton, glalle, graue bis he!lgrau eO berlläehe , 
außen zwei übcrcmandcr angcordneteo, ·a le Grubchcn, von 
denenjczwe1zueinanderp ara !\elein ge ritzt e Limcnaufwart s 
gehen . Wst0.7cm Abb 7148 

Wandstuck eme s Gefaßc s mitovaler , beid se il!gem­
gedruckter Knubbe.grau sch warzgebran nt er , steinc hen• und 
,·ege\ab1h engemagerter Ton.graubraune Oberflache. Wst l.3. 
Knubben s t;irk e 1.8cm . Abb . 7139 

Bodenstuck eine sGelaßes ; grauer,sand-unds\em­
chengemagerler, hart gebrannterTon . gla tt e,grauehisg rau­
braune Oberflache, knapp uber dem Boden smd zwei runde 
bis O\'ale Gri.ibchen angebracht , von denen drei eingeri tu e 
L1men aufwarts gehen; Bst 0,8. Bdm ~ cm Abb 7/38 

Bodens tuckeine s Gefaße s: schwarzgrau gebrannter 
Steinchen- und vegetab1l1engemagerter Ton, braune b, s 
schwarzbraune Oberfliteh e : Bsl 1,3 cm . Abb 71~9 

B o den s1uc k einesGel;ißes , grausc hwarz geb rann ter , 
steinchen-und,·egctabihengcmager terTon. braune bis grau­
braune , außen glatte Oberllache . Wst 0,7, Bst l ,S. Bdm 10 c m 
Abb . 7142 

Klingenbruch s tuck : gra uer SLle~ m,t dunkelroten 
Einschhissen (Sichel s te in) 1erminale s Endeabgebro chfcn, 
\'entral basale Retuschen ; sinis trolatera l dors;ol und ,•entral 
schräg ,·erlaufend er Lackglanz . L 2.7. B 2,2, 0 0 ,5 cm 
Abb . 7133. 

Scherben der Ke rami kar ten B. C, G, l. K , J . 

Rötlicher , 1m In neren dunkelgrauer bis graub rauner . 
vegetabi!iengemagerter Hut\enlehm 

Steine 
K nochen von Rmd und Caprovmae 

G rub e n l 05 u nd l 05 d 

Bombe ; schwa rzgraugebrannt,•r,stemchen- undvege ­
tab1Jiengemagerter Ton. glallc Inn ensei te, braune bis 
schwarzbraune Außenseite . eb<cne Standfläche. bauchiger 
KOrper, eingezogene r Rand,unterhalbd es Rande sei nerunde 
Knubbe mit einem Du rchm ess er von 3,2 cm, knapp unterhalb 
des Bauchumbruches zwei k leinere Knubben, die mit der 
großen Knubbe durch paarweis e angeordnete Fmgertuplen 
verbunden sind: Ws\ 1.2. Mw 22, Bst 1.6, Bd m 12, H 17 cm . 
Abb . 8/2. 

Ober t eil ei ner Bombe , grauschwarz gebrannter, 
s1einche n -undvegctabil 1engemagerterTo n ,glattc lnnenseite 
b raun e Au ßensei te : emgezogener Rand , ba uchiger Körper, 
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unter dem Rand emc horizontale Reihe \'On paarweis e emge ­
drUckll!!l Fingertupfcn : Wst !, Mw 25 cm , Abb . 811 

G rub e n 1 05 c un d 1 05 d 

BauchigcsGefaß, grauschwarzer,slcinchen-undvcge­
tabiliengemagcrler, hart gebrann ter Ton, graubrau ne bis 
dunke!braunelnncns eit e,gclbebi s rötl1chbraunet'\ußcn se ite : 
<:bene, leicht abgesetzte Standfl;ichc, \'om ßauchkm ck senk­
rechtaufst eige nd er Körp cr. lc1chttrich1erformi gausladen der 
Rand, unter dem Rand auf der Schult er ern horizont aler, 
leicht hochgezogener Stabhcnkel. Bst 1, ßdm 7,S, Wst 15, 
H U ,S, Henk els l .irke 1,3 tm Abb 7/ Sl 

Gr ub e 1 05 e 

Im Planum von annähernd runde r Form mit cmem 
Durchm esse r von 1.~ m ; mit dun k elbrauner Erd e ver­
fullt . grenzt an die Gruben 105 und 105c 

Wandsluckcm '-'SGel.ißes;d unk elgra uer,s temchcn­
gemagerter , hart gebrannter Ton , glatt e, dun kelg raue bis 
hellgra ue lnnen sei te ,gra ubrnun e Außen se1te.dar a ufzahlr e1-
che kur1.e R1tzlrn,en und darunter eine durchgchc,nd emge­
r11zte Linie ; Ws\ 1,3 cm Nr . 162 Abb 8/ 3 

Schube11 der Keramikarten A, J Nr 162 

Gr uh e 1 06 

Im Planum \'On runder Ge s t al t mit e inem D urch­
messer von 14 cm (Nilhcre Be sc hr ei bung s Grube 
105b, we st li che Pfo s tengrube .J 

G r ube 10 7 

Anfangs im Planum von annä h ernd runder form 
mi t einem Dur chme sse r vo n ca . 1 m, der sJCh auf 42 cm 
vcrrmgerte ; sac kförmig 30 cm m den Loß e ingetieft , 
teilweis e du.rch WUhlg.inge gestört; mi t graubrauner , 
loßdurchflockter E:rde verfullt. 

Rand s tuck cmer Bombe, gra ue r. san dgem agc rter , 
hartgebrannterTon . gra usch warzeOberfl:iche , geradcr,cm ­
gczogener Rand , darunte r eine hor,zontal e mgcr1tzte Lm1e , 
unterderzwe1 o,•aleGr ub chc n an ge br ac ht s1nd, vond1esen 
gehen zwei schr ilg crngentz tc Linien abwilrts , lmk s und 
rechtsda\'ondre1annahernduvalcGrubchcnmitausgchen ­
den Limen ; Wst0,5cm Nr 48. Abb 814 

Wand st uck cmesGe[äße s, g ra uer ,s andgemagcrter , 
hart gebrann ter Ton, graubraune Obe rflaeh e , außen eme 
Reihe von emges t,x henen , sp1tzovalen Grubchen : Ws\ 0,6 cm 
Nr 48. Abb . 81S 

Wand stuck emesGc l:ißes ; schwarzgr augc,bra nnter . 
stemchengcmagcrtf,r Ton , dunk le Oberfläche Nr 210 

Rolllcher , 1m lnn c rendunkelgraucrb1 sbra unc r,vegcta­
bihengcmagerk r Hu(\cnl e hm 

T,crknochcn ; mcht n;iherbeslnnmbar 

Gru b e 1 0 8 

Im Planum von runder bis ova ler Ges talt mit 
einem Durc h me sse r von 40 cm; mit dun k e lbraune r 
E:rde verfU lll . 

G r uh e 1 09 

Im Planum von annähe rn d runder F orm mil einem 
Durchmesser von ca . 70 cm; mit du n kelbrauner Erde 
verfül!l 



Grub e 11 0 

Im Planum von annöhernd ovaler Gestalt mit 
ei ner Läng e von ca . 40 cm: mit dunkelbraune r Erde 
ve r flilh . 

S t e in e 

Grub e 111 

Im Planum von an nahernd runder Form mit einem 
Durchme sser \'Oll 2.i cm : leicht spit z zulauf end . 26 cm 
in den Loß l'mgetich. mit graubrauner , \Oßd11rchf\ock-
1er Erde ver fullt 

Nr l 12 nicht vergeben. 

G rub e 11 3 

Im Pbnum von runder Gcs tnlt mit einem Dur ch­
messer von ca . 35 1.:111: mll dunkelbrauner Erd(' vcrfil llt 

G rub e 11 4 

Im Planum von langgestreck ter Form nHt ca. 4 m 
Gesamtlange . m11ldenform1g mit einer steil emfallcn ­
den Seitenkante 20 cm 111 den Loß emgeueft: mit 
dunkelbraun er, spec kig er Erde verfulll 

Rand s tu ck 1·mer Bombe . graubrau ner. s.indge ma ger ­
ter , han gebrannter Ton , 1eih•,e ise dunkelgraue Olwrflache. 
le1chl e1ngezog,:,n,:,r Rand , darunle1 -,;"'e' parallele , horizontal 
l!mgen tzt e Lmien, d,e von Je emem runden Grulx-hen unter­
brochen werden , darunter e,n we11eres. O\'ales Grulx-hen, von 
dem eme schrag l'mgcn lzlc Lmic abwa rt s geht, Wst 0,5, 
Mw 12 cm Abb 816 

Randstuck erncr Bombe ; gclbgrauer. sa ndgemager­
ler , hart gebrannte r Ton . cmgezogener Rand . Ws! 0.3, 
Mw 10 c-m Abb 817 

Bodenstuck emes Gefaßes , g raue r , $.'.lndgemagerter, 
hart gebrannter Ton. gl'lbgraul' , le ilwe ,se gesc hmau chte 
Oberflache . sch war zgrau gl'Schhc-kerte Innen se ite. ebene 
Stand flache. knapp darubcr gchl eme emger uzt e Luue ~teil 
aurwarts am erhaltenen Boden tc,l außen dr<,i parallele. 
schwach eingerm:te L1t11cn. Wst 0.~. Bsl 0,4 cm Abb 818. 

Scherben der Keramikarten C. D, B. 1, K 
Alle Nr 130 
Wand s tu c k emes G~faßes. sc-hwarzgrauer . fein 

stcmchtm genrngerte r. hart gebrann ter Ton. gla tt e Ober/lache; 
außen drei 11ara llel eingeritzte Lm1e11. Ws\ O.i cm Nr 151 
Abb . 819. 

Scherben der Keram,karten 8 , C. •: Nr . 151 
Rotl,c-hcr , 1m Inneren d1,nlrnlgrnucr. vegernb,hengema­

ge rter Hutl cn lchm 
Steine 
Kn oc h en von Ham ster 

Gr u b e 11 4a 

Im Planum von annäh ern d runder Gesta lt mit 
einem Durchme sse r von ca . 1 m; etwa rechteckig 16 cm 
m den Loß eingelieft: mit dunkelbrauner. speckiger 
Erde verfullt. Sie wird von Grube 114 gesc hnitten . 

Bodenstuck emes Gefaßes : grauer, sand - und stein­
chengemagerter. hart gebrannter Ton ; Wst 0,5. Bst 0.5 cm 
Nr . 150. Abb . 8/10. 

Seherben der Keram,k arten B, E. Nr. 150. 
Scherben der Keramikart en C. G, J . Nr . 61 

G rub c l l 5 

Im Planum von runder For m mit einem Du rch­
messe r von 36 cm: flach 6 cm in den Löß eingetiefl; mit 
dunkler Erde verfullt 

Gruh e l 16 

Im Planum von anna hl'rnd runder Form mit einem 
Durchme sse r von 34 cm: flach muldenförm ig 1 cm in 
den Loß emget,efl: mit dunkelbrauner. teils stark 
IOßdurchfl ockter Erde verfullt. 

Gr u be 117 

Im Planum von annahernd runder Gestalt mit 
einem Durchme sse r von 36 cm: flach muldenförmig 
10 cm in den Loß einget icft . mit dunkelbra uner, löß­
durchfloc kter Erde verfullt. 

G rub e 11 8 

Im Planum von runder Form mit eine m Dur ch­
messe r von 38 cm: annähernd rech teckig mit unregel­
maßtg verlaufender Unterkante 10 cm in den Löß 
eingctich, mit dunkelbrauner, lößdurchflocktcr Erde 
\'erfullt. 

G ru hl' 119 

Im Planum von runder Gestalt mit einem Durch­
messer von 40 cm ; flach mulden fOrmig l0 cm in de n 
LOB e1nget1eft: mit dunkelbrauner Erde verfull t. 

Grub e 12 0 

flach e Vertiefung mil gebrannter Lehmp la tt e : im 
Planum von annahernd ovaler. leicht herzförmiger 
Gesta lt und 1,5 m L:inge ; die Un terkante der Platte 
war ca. 10 cm in den Loß eingetieft. In der Mitte des 
Profils war eine kleine rnuldenförmige Vertiefung von 
ca. 15 cm Breite und 15 cm Tiefe erkennbar; sei t lich 
war die Platte etwas dünner und die Randteile lagen 
etwas höher a ls der Mittel tei l: der Lehmbelag war an 
de r Ober kante hart gebrannt, grau und 1-1,5 cm stark ; 
darun ter befand sich rö t l,chbra un bis br aun gebra nn ­
ter Leh m 

Muschel. Umo 

Grub e n 12 1a. 12 1h , 12 1c und 12 1d 

Bronzezeitlich, darin folgende neolithisc he 
Funde : 

G rub e 121 

R a ndstuck einer Bomb e: graubraun gebrannter. 
sternchengl'magerltr Ton. gla n e. braun gesch!ickene Innen­
seite . gerader Rand , darunter rme honzontale Reihe \"On 
paarweise angebrach ten fingernagelker~n : Wst 0,8 cm 
Nr . 155 Abb . \III 

WandSluck eines Ge faße s; grauer, steinchengema­
gerter. har l gebrann ter Ton: außen parallele. eingeritzte 
Linien . d1l' von runden Grübchen unterbrochen smd: 
Wst 0.6 cm Nr . IN Abb . 1112. 
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G ru be l ? l a 

Randstiick einer Bombe : dunkclsraucr , s1cmchen­
und \'cge1ab1Hengcmagcrter Ton , grauc Obt-rllac he : leicht 
cmgczogencr Rand : Wst 0,7, Mw 15 cm . Nr . 180 Abb . 11/ 8. 

Wandst tick eincs Gefäß es mit Tonle1s\e und abge­
br oche nem Horn( ?): hellgrauer. sandsemagerter. har t 
gebrannter Ton, gla11cObcrfliiche , dunkelgraue Innenseite, 
glanzcndc , dunk,..!grau g,.., chl1ckcrte AuBcnsc1tc: Wst0 ,9 
H d . Hornan salzes 2cm . Abb . \l / 5 

Rands tue k .-mer Bombe , schw:inbrauncr, ~tcmchen­
gemagertcr. hart gebrannlerT on , dunkelbrauneOberflache , 
gerader Rand, ~.5 cm danmter ei ne runde Knubbe . Wst ! cm 
Nr 190 Abb llH . 

Rand s 1uck emer Bo mb e. grauschwaucr. slc mchen­
und \'ege tab,hengemagerter . hart gebrann le r Ton, dunk el­
braun e bis graue Innen- , graue ,\u ßcnse11e, e ingezogener 
R:ind , darunter paarwei se angebnchte fm ger tupl - bz"'' 
-nagelkerben . Ws1 1. M"' ' 25 cm Abb , 11/6 

Randstuck einer Bo mb e, grauer, sandgemagerter. 
hart geb rannter Ton. glan e Obcrfl ic he grau geschhc kerte 
Außen seite , leichtemgezosen er Rand , darunte r ei neh onz on­
tale Linie und em O\'ale s Grubchcn Wst 0,6, l\lw 6 cm 
Abb.11 /3. 

Alle Nr . 201. 

G ru b e 12 1d 

Randnuck einf'r Bomb e. grauer , u ndgcmagerter . 
hartgcbrannterTon.le1chtemgezogenerRand , duuntereme 
hor,zon1al eingeritzte L1me m,t einem ow,le n Grubchen , \'On 
der eme sch rag emger!lzt e Lm1e abwaru verlau ft , Wst 0.4. 
Mwl4cm Abb 11/ l~ 

R ;, nd st uck emerBombe , graub raune r sa ndgem ager ­
te r , hart gcbrann1er Ton , schwarz graue lnn ense11e, emgez o­
gener Rand, darun1er zwei horizontale. tief und br('1\ e1nge­
ntzt e Lm1en , Wst 0.6 cm Abb 11/12 

Rand s tuck emes Gl"faß es , hellg rauer b, s brauner . 
sa ndg emagertt"r hart gebrann 1er Ton, glan e. glanzend e 
grauschwarz geschhcker te Aullenselte , eingezoge ner Rand , 
darun ter drei bogige . pa n.l!ele Limen . 1·on denen eme in 
emem Grubehen endet , Wst 0,5, Mw 12 cm Abb 11/9 

Ra nd s tuck eme r Bombe . dunkelbrauner bis gra uer , 
sa ndgemagerler. hart gebnnnterTon . dunkelbr;;;unelnm:n­
k !le. rothchb r:iune bis dunk el br aune Aullcnse,te. rund e 
Knub be. eingezog(' ner Rand. Wst 0,5 em Abb 11/10 

R an d s tu ck emcr Bombe, hellgrauer , sa ndgemager­
\er, hart gebrannter Ton eingezogener Rand darunt er zwe, 
horizon tale Linien , d,e 1ewe1b m O\'alen Gru bchen enden , die 
untere L1me wird von z11•e1 par:.llel en , schr i,g c1ngenl>,len 
L,n,en durchstoßen : Ws10 ,4, M"'•9c m Abb 11/ 11. 

Boden s tuck eme s Gtfiiß es. hellgrauer, sandgcrna­
gerter , hart gebrannter Ton, graue Obcrflilche, 1e1lwe1se 
Schhckerreste. knappubc r derebe nenS1and flachezwe1s1eh 
kreuzende Limen , an JhT('ffl Schnlllpunkl cm ovales Grub­
chen , Wst 0,6, Bst 0,6 . Bdrn 6cm Abb 11/ 13 

Alle Nr 181 

Gr ub e 12 2 

Im Planum von ovaler Fo rm mit einer Län ge von 
ca. 60 cm : mll dun k elbra u ner Erde verfüllt , 

Gru t, c 1 23 

Im Planum von ovale r Gestalt mit einer L.inge von 
ca . 50 cm; mit dunkelbrauner Erde ve rr ullt . 
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G r ub e 12 4 

Im Planum von rund bis ova ler Gestah mit einem 
Durehmes.ser vo n 1,1 m ; m it dunkelbrauner Erde ver­
fulh . 

Wand s tuck e1nesGe faße s: grauer , s.andgernagcrtcr, 
h :,rl gebrannter Ton , gla tt e Oberflllche, grau i;cschlic kcrtc. 
Außl"nst 11e, außen cml' honzontal emgl'ntzte Linie , die m 
c111em ovalen Crubchen l'ndet : von dl'r Uni,.. gl'hcn zwei 
par:illcl cmgcn \1.te Linien sehni g abw:irts. an der Wand zwe, 
weitere ova le Grubchl'n m1tzwei parallel emgeri 1z1en Linien ; 
Wst0 .6cm Nr 63 Abb 8/ 11 

Scherben der Keramikart B Nr 63 
T,crkn oc h e n , mchtnaherbest1mmbar 

Grube 125 

Im Planum von runder Gestalt not einem Durch­
m esse r von 50 c m . mit dunkelbrauner E rde Vf.'rrüllt 

G r ub e 126 

lm Pl ;111u m von annilhcrnd runder Ges t a lt m it 
einem Durchml' SSer von ca . 80 cm, mit dunke lgra uer 
E rde ve rfu ll t 

Grub e 127 

Im Planum von runder Gestalt mit emc m Durch­
m esser \"On 45 cm ; mit dunkelbrauner Erde verfullt 

G rub e n 1?8a. 1? 8 b und 128c 

b1ld e tcn zusa mmen e m e großcr e Ver farbung 

Grnhc u 12ga - c 

Wand s tu c k emesGefaß(' I; braungebrannte r, st e1n­
chen- und vegetab 1l11~nsemagcr1erT on, dunkclbraunc . glane 
lnn ense1tc, rot lich br auneb1 sgn ubr:iun e Außen se1te, darauf 
emeemge nt lt(' L111,e, dievone,nemGrubehenunterbrochen 
1st. \'On diesem Grubch en gehl eine emge nl zte L,m e "''eg , 
Ws10,7c m Nr 60 Abb 8/12 

Scherben der Keram1kar t('n E, G, J . K Nr 60 
Rotl1cher. 1m lnnerengrauerb1 sgn ub ra une r.\·Cget :ib1-

]1engemagc rt er ll uttenlehm 

G rub e 1211a 

war die g roß te der drei Verfarbunge n . Im Planum 
vo n l;ingovaler G es talt m1\ einer Liinge von ca . 2,8 m: 
1111 Pr of il Uberschneiduni; zwe ier Gruben erkennbar ; 
em e muldenformige. 38 cm twre, schne idet eine unre­
gelmaß1g e mgetie rt e Grube von 50 crn Tief e; mit dun­
ke lbr a uncr . spec kiger Erd e verfulh 

Boden s tu cke mesGefaßes,sc: hw angrauge brannter , 
1temch en•und\·cge 1.ob1he ngcmage rt e rT on ,gla 1te lnnense11e . 
dunkelbraun e. te 1lwe1se geschmaucht e Außense11e. Wst 1.1, 
Bst 1,6, lldm 10c m Nr 131 Abb 8/15 

Wand s tuck f!ines Gefaßcs ; grauer, sa ndgemagerter, 
hart gebrann1erTon.glatt('Oberflache Nr 136 

Wa nd s t iick eines . G e fäß es: graubraun gebrannter , 
!>lf!mchen-u nd vegctab1hengemagerterTon.dunkleOberfla­
che . Nr 138 

Rand s tu c k ei ner Bombe . grau er. sa 11dgcmagerter, 
hart g~braunter Ton , g<'glattete . dunkelgrau gcsc hlick erte 
OOOrftiliche. le icht eingezogener Rand, Wst 0.5. Mw 13 cm 
Abb 8/14 



Randstuck einer Bombe, dunkclbnuner, sandgcma ­
gerter , hart gebrnnntcr Ton, gl'glauete. braunschwan 
geschhckertelnnen5e1 te,dunkclb raun b1SJe hwangeschl1k­
ku1e und poherte Außensclle, emgezogcner Rand, darunter 
em sp,tzovales G rubchen. von dem zwN par ;,.llcl e1ngent:ue 
L,men sc hra g abwarlS gehen und m emem zweiten $Olchen 
enden Reste e iner wah l'$Chemh ch gle, charllgen Verz,erung 
an der ßru chkan te 1u erkennen WSI 0.~. ~lw 10 cm 
Abb 8113 

Bo mbe .sc hwar,.graugebrann1 er , S1emchen-und, ·ege­
lab1l1engemagl'rl e r Ton , graubraune bis grau sc hwarz e ln­
n<m- , braune Außenseite , te,lw t'>se gt'schm auchteOberrlache 
ebene S tandl lache, kugeliger Korper e,ngel!ogene r Rand 
darun 1ere1nehor11.0nlaleund{'mesch.-agverlaufende Rl"ihc 
von paarw eise emgedruc k1en F'mgcrn age!kerben , Wst 1, 
M 22, ß st t.~. ßdm 16, H 20 cm Abb 11/ 16 

Sche rben der Keramikarten F', 1, J K 
Hotl,ch.:-r, tl"1lwe1sc dunk elbrauner , ••eg('tah1l1engema­

gl"rtcr \luttenlehm 
Kn o.:he n von Rrnd und Caprovmal" 

Grube 12Kh 

sc hl, cß t fl n Gru be 128a an Im Planum von l:l ngs­
owtlc r Ge s lalt m11 e inet· Lange von ca 1.~ m ; flach 
30 cm 111 den LO/l emge 11c ft . mit dunkelbrauner E rdl' 

verfullt 
Ab s pl,ß aus br aunem Silcx Nr 71 
IJod.-.n s tu c k l"mHGefaße1. $('hwar, .graugebrannter , 

s tem<"hen- und ,·egetab1h engcma gcrter Ton , dunkelgrau e 
Obl"rfl:..:he tell"' •e1se gesc hm aucht Bn l I cm Nr Jil 

G ru h c 128<" 

Im Pl:inum klein" . O\ale Ve r farbung mit emer 
L3nge von ca 70 cm. flach e m gc t1eh. mit dunkelbrau­
ner Erd t' verfull l 

G ru b.._. 129 

Im Planum von an nnhernd runder G es talt mit 
e mem Durchme sse r vo n ca 1 m und eme r T iefe von 
<'lwa 10 cm, mi t dunkelbra un er Er d e verf ull t 

Hothchgebran n ter ll ul\enlehm 

G rub l' 1 :10 

Im Pl a nu m la ngg<'str cc kt e Vcdiirbung, s(' hr Sl'ICht 
e 111gc t i{'ft , 11111 c111{'r Lri ng<' vo1i ca 3.~ m. 1111 Pl r,num 
i w e1 dunkl e Kon tur en . die w ege n de r iu geringe n Tief e 
nicht n :.Lher unt ers ucht w l'rden ko nnt en . 11111 dunkel­
b rauner E rde VCl'hi llt 

Wand s tu ck e,n esGerilßes,g rau sclm•arzg,:,brannter , 
s temehen• und vegH11b1hengemagerte r Ton , graubraune 
Außense1t,:, m1t i "'•e1 f'm ger tupf r n Nr 62 

Wands tu ck ern,:,s Gl"faßu,sch warl!graugl"brannter. 
Slemchen • und ,·ege tabihl"n gemage rt ('r Ton . gelbbraun<' 
OM'rflach c außen l!Wel c111gentite LmH' n , Wst Z,3 cm 
Nr 217 

Kn oc h en ,·on Rmd 

G rub e 13 1 

Im Planum vo11 rundl'r Gesta lt mit einem Durch­
messer vo n 1.3 m ; annähernd rechtec ki g ~~ cm in d l'n 
Löß l' 1nget 1ef t ; mi t dunk el b rauner. spec kiger Erde 
ve rfull t. 

Rand st u c k einer Bombe . dunkelg ra u bis braun 
gebrannter, stcmchengemagerter Ton , braune Oberfl3che: 
ger;,der Hand , Wst 0,9. Mw l~ cm Nr 8~ Abb 8118. 

Scherben der Keram,k artl"n A. D . F: 
Wand s tu c kfme s Gehße s;sc hwarzgrnugebranntcr. 

stem chen- und Vl"getab1hengemage rt u Ton . graub raune 
lnnen5('1ll". ova ll" Knubbe . Wst0 ,7, Knubben starkl" 0,9cm 
Abb S/ 17 

Wand st uc k emes G e fa0e s, graue r,sa nd-undste1n­
chengem3gerll" r . hart gebra nnter Ton , glatte. grausc hwarze 
Oberflache,mnengraugeschhckert , außen e1nl"ArlF1schgra­
l('nm us1cr au s I! T br l"iten l.m1cn , ,,n der en Kreuzungs­
punkt en sich große run de Grubch,,.n hehndl"n, Wst 0.8 cm. 
Abb 8119 

Bod e n s tu c k em es Cl"faß u, schwau geb r~nntcr . 
steineh en- und ,·.,g~t3bil,engf!ma~,,.rt er Ton , graub raun e b ,s 
g<'lbbraun e, z T le,ch t rothche Obc rfla ch,,., Wst0,6, ßs t l, 

ßdm8cm Abb 8/ 20 
Se hf rhen der Keram1ka rt ('n 8 , D. G. H , 1, J 
A!lt' Nr 99 
Röthchfr und g<'lbhraun l"r, 11n Inner en graubrauner bis 

dunkclg rauer , 1·eget.1b1l1l"ngern.1g('rterHuttenlehm , darauf 
Negat ivnbdru ckc von klcmcn !'lo sten m,t Durc hme sse rn von 
3.~. 5 und !0 cm 

Tie rkn oc he n ; 111cht n:,her hl'st,mmh.1r 

Gruhct:12 

Im Pl an um große . unr ege lmaßig gefo rmt e Ver fär ­
bun g von 2,5 m Lange. ehe m die Gr:ibu ngsf la che 
ragte . se icht m d en Loß emgct ,e ft , m1l d unk elbrau ner 
Erd e verfullt 

Gr uh e1133 

Im Pl a num von rundl'r Form mit l'mem Du rch­
m esser ,·on 40 cm, mulden formig 16 cm m den Loß 
l' mg ctieft mit graubrauner . loßdurc hfl oc k te r Erd e 
,·crfullt 

Grub e 13 •1 

Im Planum von anna hernd runder G<.-stalt mtl 
e in e m D urchmesser von 18 cm. sac kf or m1g 8 cm m d en 
Loß em gc t ,cf t . llllt graubraune r Erde \'erfull t 

Nr \J!j ni cht vergeben 

Grub e 13 6 

Im Pl an um von rund er Gestal t mi l einem Dur ch ­
me sse r von 26 cm ; 11111ldt•n frirm ig !l cm in d en Löß 
cmgctieft : mit graubra un er Erd e verfullt 

Grub e 137 

Im Planum \'On lango1•alcr Gestal t mi t eme r 
Lange von 1,8 rn: muldenfo rm1g ~O cm. in den Löß 
emge11eft, mit grausc hw art .er. \{'ilwei$t' lößdurch­
f\ockter Erde ,·{'rfullt 

Grube 138 

Baumgrube . 
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Gr ub e 13 9 " 

Im Pla n um von ru n der Ges 1a lt mil einem Dur ch­
m esser vo n 28 cm ; sac k förmig 30 cm m den Löß ei n ge­
tief l : mit gra ub rau ner, lößdu rchfloc k \er Erd e verfüllt. 

Gr ub e 139 b 

Im Planum von runder Gesta lt mi t einem Durch­
messe r von 22 cm: sac k fönnig 23 cm in d en Löß einge­
tieh ; mit graubrauner , lößdurchflocktcr Erde verfü!l l. 

G rnb e 14 0 

lm Planum von runder Form mit einem Dur ch ­
messer von 40 cm : u n rege lmäßig 20 cm in den LOB 
emgetief t und durch einen WLihlgang ges tör t : m it 
dun kelbrauner. stark I0ßdurchflockter Erde verfüllt . 

Gru b e 14 1 

Im Planum vo n rund er Gesta lt nHI emem Dur ch ­
mess er von 16 cm : flach 6 cm in den Löß emgetieft, mil 
g raubr;J.un er, star k Joßd urchflockter Erde verfu!lt 

Gr u b e 142 

im P la num von runder Gestalt mi t einem Dur ch­
m esse r von 20 cm : annä hernd senkrecht 16 cm in den 
LOB eingetieft: m1t grauschwarzer Erde w,rft.illt 

G ru be 1 ~ 3 

Im P lanu m von runder Gest; ilt mi t ei nem Durch­
messer \"On 25 cm : mit dunkelbraun er Erd e ,·er füllt 

Gr uh e 14 -1 

Reichte ub er dw G r a bun gs fl:ich e hinaus und 
konnte de shalb nicht \ ·olls tandig unt ersuch t we rden . 
lm P la nu m von unreg clmiißi gf'r Gestalt und eine r 
e r haltenen Lilnge von c::a. 3,8 m : flach muld enfö rmig 
~0- 60 cm in d en Lo ß eingc udt ; mit graubraune, 
tei l weise lößd urchflock ter Erde und kkmen Hol zk oh ­
leres ten verful lt 

R a nd s tiic k eines Gefäße s : braun gebrann ter. ste in ­
chengemagerkr Ton teilweise gra usc hwarze Innen se ite; aus­
ladendn Rand : Wst 0, 7, lllw H cm . Abb . 8/Z7 

Ra nd st u ck einer B o mbe , g raubrau n gebran n ter, 
s\einchengem age rt er Ton, leic ht eingezogener Rand : 
Ws! 0 ,6 cm. Abb 8123 . 

Rand stuc k emer Bombe ; grau er , sand- und s tem­
cheng ernagert<:r . hart geb rann ter Ton, ,,ußen Sehl1ckerreste 
auf glatter Obc•rf];:il'he. leic ht emg<:zogener Rand, darun ter 
e ine sehnige, sch wa<·h e in ger itzt\' Linie : Wst 0,6, Mw 12 cm . 
,\bb 8/2!. 

Rc.nd st uck ei,wr Bombe : schw.-,rzbraun gebrnnnler 
s teinche n- und sc hwach vc·getabiJ1engemagerter Ton , bra u ne 
Außenseit e: leicht eingewgem ,r Ra nd : Wst 0,9 cm . Abb 8/36 . 

Runde Knubbe. schwarlgrau gebran n ter. steinchtnge­
magerte r Ton. braune bis röllichbraune Ober ll a,:,he: beids ei t s 
der Knubb t Fingereindrucke, Kn ubb,:,nstarke 1.7 cm 
Abb . 8/25 

Boden s tuck eines Ge f aß es : hellgrauer, sand- und 
slt incht ngemagert,·r. har l gebran nter Ton; ebene Stam.Hla ­
<:hc. am b auc hig aufslcigcndcn Kb rper gehl von zwei O\'alen 
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Grübchen jccincschw:ic h eingeritz te Linic a ufwilr t s . Wst 0,-t , 
Bsl 0,5 , Bdm 6 cm . Abb . 8/32 

Boden s tuc k eines Gcfaßcs. hell gr auer . sa nd - und 
s\Crnchengemagc r tcr . hart gebrannler Ton , k n:ipp uber de r 
ebenen Standfl:i che ein ovales Crub<:hcn. von dem ei ne 
schwac h ei ng entzte Lrnie aufwärts ge ht, Wst 0.4. l:3st 0.7, 
Bdm 3 cm. Abb 8/35 . 

Scherben d,;,r Keramikarte11 B, E, G. H. K 
Alle Nr . 23:l . 
Leicht tnchtcrform1ge s Hal ss t uck eines G cfa ß es, 

grauer. sand - , stcmchen- und vcg<:1ab1hengemagcrter . han 
gebran nt er Ton , innen Glilll s pur cn. grauschwarze In ne nse ite ; 
Ws! 0,6. /l ! w !O cm . Abb . 8131 

Rand st uck en1er Bomb e , graue r, sa ndgemagerter . 
hart gebran11ll"r Tori, gla\te , gra u bis dunke lgr: iu geschl 1k­
kerte Obe ,·fl.iche; gera der Rand . darunter eme honwn tal e 
u n<i em e schrage, leich t bog ,g verlaufend e, lief und bn in 
em gcntzt e Lrn ie . \Vs l 0.6 cm . Abb . 8/30 

Rand s tu c k erner Bombe, schwan.bra unc·r , st<:mehe n­
und leicht ,,cgc tab,hengemagerter, h.~r\ ge brann ter To n, dun ­
kelbraune , t eil weise gcgl att cte Innen - . braune Auß<:nseitc , 
kantig pr o filier te r, ~mgezogencr Rand ; W sl 0.7. Mw 16 cm 
Abb 8/ 28 

Rand st u c k e mcr Bombe ; sc hw :irzg r Juc r , Steinchen• 
u nd leu; ht vegc1abtl1engemager1er, ha l't g<:br,mnterTon, d u n ­
kelb raun e bi s braun e Obe rfl a {'he. gerader . ka n ti g profili e rter 
Rand : Ws t 1 cm Abb . 8122 

Rand s tu c k einer Bom be , sc hwarzbraun gebra nn ter 
stemchengemager ter Ton . braune bis rOtli ch br au ne Qb{'rfl a­
che : ]o,ich t ausladender R,rnd : Wst 0,8 cm ,\bb 8/26 . 

R ands luck em cr Bombe . dunkelbraun gebran nt<'!". 
stc mchengemagerter Ton. schwarl hraun e Obe rfl:ich <', leic h t 
em gc zogcner Rand . darun ter eine honz o n\ale und <:rne bogig 
<:mgen lztc Lm ,e. u nt erha lb dnb og 1gcn Ltme eine Fingertup­
ft nkerbe ; Ws\ 0.7cm Abb .8 / 33 

Rand s tu<:k tiner Bombe ; dunkelgrau gebra nn ler . 
stcmchen- und vegetabihengemagerte r Ton. geradu Rand 
Ws t 0.7cm . Abb 8/2 4 

W andstuck cmcs Gefaße s . he llbrauner, sand- und 
s temchengemagcr ter. har t gebrannter Ton , glatte Obe r !lache, 
aullen zwei parallel eing eritz te Lin,<:n und <:in ova les Grub ­
c hen. Ws!0 .4cm . Abb 8/29 

Boden s tu c k einesGefaße s , braungrauer , s tc m c hen ­
ge magerter , har1 gebra nm <:r Ton. br~une bis rotllchbraunc , 
gegla1tete Obe rfl:i che : Bst 0,6. Bdm 6 cm Abb 8134 

$<:herben der Keramik a rten B. C. E . 1. J . K 
Alle Nr. 247 
Scherben dn Keramikar t B Nr 232 
Ro thcher. mnen gra uer bi s graublauer, vege\abilcinge­

mager ter Hütt e nl eh m 
Kn oc he n von Rind , Caprovi nae und Reh 

G r u he 145 

Im Planum von runder bis ov a ler Ge stalt m it 
eine m Durchme sser von ca . l m : m it d u n kelbra u ner 
Erde verfül lt. 

G ruh c 116 

Im Planu m von runder Gestal t mit einem Durch ­
messer von ca 20 crn; mit dun k elbraune r Erd e verfUllt 

G ruh c 14 7 

Im P lanum von ru n der Gestalt mi t ei nem Durch­
messer von 25 cm; mu ldc n för mig 10 cm in de n Löß 
einge u e ft 



Grub e 1•18 

Im Planum von nmder Ge stalt mit ei nem Durch­
messer von 26 cm ; flach 6 cm in den LOB erngetic ft ; mit 
d unk elb rauner. s tark l()ßdurchfl oc kt c r Erde verHillt 

Gr u be 149 

Im Planum von ov al e r Gestalt und e rncr Lange 
von 28 c m , sac k forr n 1g 20 cm 1nd en Loßc 1nge1 1c ft ; mit 
dunk elbr aune r . loßdur c hfl oc ktcr Erd e vcrfullt 

G r ub „ 15 0 

reichte uber di e Grabun gs [la che hrnau s und 
kon nt e deshalb ,u cht voll ko mmen unter s ucht werden 
Im Planum von langl1cher . unregelmaßtger Gestalt und 
2,!J m Lting c; 50 cm mu fla ch e infallende r Sei te und 
unrcgclmaßig ve!'lau(cndcr Unt erkante in den LOß 
emgctief t, 1111( h arte r . gniubra un er Erde vc,rfullt . a n 
ihrer U11terkant c lc1lwr1s c loßverrlock t 

Ra nd SlllCk ~iP\Ct' Bo mbe , dunk e lgraun , s.~11dgema. 
ge r ter, h:irt gebrr 1nntc r To n ,g la tt c, gra1,brauneO~rfl;i die 
m it dunke lgrau en, glanzenden Sc h licknresten auf der 
Außcn S('Jt(•, emgezogcner Rand , d aru n!er ('lne horizontale 
Rei he von ov alen Grubd1en , \'On der zwe i parall ele schrag 
„,ngcnlztc Lmier1 abwar u gehen und 1n zwei z T erhal!encn 
vv; ,lc n Grub chen en den Wst o.~. /llw 12 cm Abb 8/39 

Ra nd s tu c k ein er Bo mb e, grauer, sa ndgema ge rter , 
hart gebr annt er Ton g latt e Oberflaehe , schwarze lnm •n~lle, 
außc n Res te von sch,,: a rz gl :ini .end em Schl1cker ; ge rad er 
Rand darunler eme honzo nl a l emce r1t1.te Lmll· . unter der 
s1che 111ova les Grubehenbehnde t.von d em emee1 nger 112te 
Lmi e abwart s fuhrt. Wst 0,8, Mw 20 cm Abb 8/38 

R a nd s l u c k em er Bo mbe ; dunk e li,:rau ge brannter , 
sl ,' 111chen - und sc hw ac h ,·ege tab1hen gemager ter Ton, 
schw arz braune Jnnen-, br aun eA u ßcnse 1te, le1ehtemge20ge ­
ner Han d , darunter zwe i kkm e e inges toc hen e Kerlx-n ; 
Wst07 , M 22c rn Abb 8137 

Wand s tu c k emesG .,.fa ßes, dunk O"lbra1mer,s:in dge­
ma ge rter , hart gebrannterTon , hell bra uneOberfla chc;a ußcn 
7.we1 e ingeri tzte Lmien , die \'On drei bz,..., zwei O"mgestoc hc ­
ncn Punktehen be gle11e1 werd en Wst O 6cm Abb 'J/ 17 

Bo d e n st uck e ine s G e l aße s. hellgra uer . san dgema­
ger ter . hart gc brannler Ton , dw1k le Olx-rflach c , Bs1 0.3, 
Bdm ~ cm Abb 8/4 1 

Hal ss tuck e111es Gefaß es, dunkelgrau ge br annt er 
s temchen ge rnag crter Ton, glatt e, hellbraune lnr,C'l- , braune 
b1& rot11chbr;.une Außense1 1e, W~t 1.1 c rn Abb 8140 

W ands lu ck euH:s Gef a ße s, t:rnuschwarzgebr,1n n1cr, 
s temch cn - ,md v<"getab1li engem11ger ter Ton , braun e bis gelb ­
braune !,rne11se ,ie , d~raufdr e, breite R1tzlm1t 11111 Rechteck ­
form. Wst2 ,3 cm Ahb . 'J/6. 

Ab s pl1ß aus g r/luem bis hellbraunem S ilex, L 2,5 cm 
Scherben der Keramikarten ß , C, H, K 
Alle Nr 226 
Rands tu c k cmerB o rnbe , graug ebr:inntH . f<e1nstem­

chcngemagerterTon , gelbbra un cOberflache, le,chtemgezo ­
gt ncr Rand,darunter emovnl es Grubchen . \'Ondemau se mc 
<e111geritzte L,me abw.irU fuhrt, Wst 0 ,7 ern Nr 2~2 Abb 9H 

Rand s tu c k emer ß o mbe , dunkelgrau gebrannter. 
s temchen - und schwach\'e ge tab1l1enge mager 1erT on , ro1hch­
br:iune Oberrlach e, außen te1l'-'•e1sc geschma ucht , gHader 
R:ind , Wst 0 ,7 cm Nr 24~ Abb 9116 

R.1nd s tu c k e ine r Bombe. dunke lbraun bi s dunkel­
graugehrann\Ct s1einehengemagcrterTon, h,ichtemgez oge ­
ner Rand, 1.8 c~1 dnrunter eme rund e Knubbe . l inks und 
d:irunter JC zwe , parallele . schr l1g emgentzu, Lmien . Wst 0.6. 
:-.1w 12cm , Abb 'J/ 1 

Rand s luek e m('r Bo mb e, graue r . sa ndgemagert e r. 
hart gebrannter To n , glatte Obcrflache mit g raubraunen 
Schhckc,rr es ten , gera de r Rand , daruntt'r Z'-''Ci n:ndc Crub­
chtn, Wst0 ,5c m Abb !l/ 3 

Rand s tu c k emer Bombe . dunkelbraun bis graubraun 
ge brannter ,s le meht' n- und sc hwach vege t:ibrhengemagerter 
Ton. ge rad er Rand . d arun ter eme kurze , emgen tzte L1n1e; 
Wst0 ,6cm Abb 9/ 1~ 

Rand s t u c k e1ncr Bo mbe . dunkelgrauer, s:i ndgema­
ge rtcr , hart ge brannt er To n, hellbraune Oberf!a,:, he, le,c ht 
emgezogener Rand , darunler zwei schw ache, a nnah e rnd ho ri­
zontal eingeri tzte Lmwn , kn app d a runt e r em ova!M Grub­
chc n und em<" schrag <.-mgerit zte Lmi e, Wst 0.6, ).l w 16 cm 
Abb 912 

ll.a nd s l uck einer Bo mbe , grauer , <rrnd - und s lem­
chengemagerter , hart g„brannter Ton , le1ch1 emg ezogener 
Rand , darunt e r zwe i hrCL!C, ho gig meinander greifende, 
bre,tc. fla cht L1111en, die Jewe ils 1n e ,ne m runden Grubchen 
ende n , Ws t O,flcrn Abb 9/~ 

Wand Stll Ck ,·mcs G e f,,ß „s. schwarzgrau ge brannt e r 
stt'ltlchcn - und sc hwachvegetabiliengernagcrterTnn,dtmkel­
br au ,ic bi s brnun c Außen~e11e: u nter emer ovalen Kn ubbe 
dre i parallel e. 11cl em g~r ,l7.IC LimP.n tind kurz e emgcr1tzt e 
Lm ,en: Wst0,7 , l\nuht ~ nsrnrke0 ,9c m Ahb 9/i 

Wand Sl tock ein es Celaße~ . gr,, ,ibraun er , sand- und 
s t,:1nchengtmag ert er , h a rt gcbrannter Ton, te1l,,..·c ,se glatt e 
Qbt,,rlla chc, a ußen 7.Wl'I zueman de r :innahcrnd 1m recht en 
W1nkele1 ngentzte L1ll1en , Wst0 ,6 em Abb 9/ 1?. 

W a nd s tu c k e1nMGefaßes, dunkel gra ucr ,s an d-und 
s temche ngemage rt H . ha rt gebrannter Ton. neben emem 
annahernd qu:.drat1~chen Grubeh en Jt'7. '-''e l schrag e, parall e l 
emgentzte Lm1en , d a rub e r em O\'ales Crubchen . Ws t 0,7 cm . 
Abb 918 

Wand s tu ck emes Gelaße s, grauer . s.ind gemage rh:r , 
hart geb ran nte r To n, schwarzgr:.u„ Obc rflach e, a ußen emc 
nach oben bogig \'Crlaurende Luue : unter 1hr zwe i sc hwach 
cmgentzte Lm1e n , Ws \ 0 4 l'm Abb 'J/9 

W an d s tu c k tine• Gelaße s: srau bis rot l1chbraun 
gebrannter sa nd ge magc rt e r Ton, funfm:i ! durchl ochl . drei 
Lochungen nur noc h te ,lwN ~ erhalten Durchmesser der 
zw,-1 \·ollsta nd,g e rh a lten en l.oc h1:r •1 und 5 mm wenu s e in 
O\'ale s Grubchcnundeme schw ac h e1ngc ritzt e Lm1ee rh al1en , 
Wst0 ,5c m Abb 9110 

Wand s tu c k cme :. Gefaßt s. dunkdbraun geb ran nter 
s\emch engcmagerter Ton dunk elg rau e Obcrll ;.chc , außcnein 
ovales Grubchen , \'Oll dem dr e i emgentzte Lin ien na ch oben 
,·('rlaufe n , Wst0,9cm Abb 9/ U 

H alsst u c k e uie s Gefu(} es; dunke lgrau bi s schw:,rL 
gebran nt er ,s temc hen - und schw ac h vcgctabd1eng,:mag<• rkr 
Ton , d u nk el braun e b, s hcl \brnun (• O~rfliil ·he , W~t 0,7 cm 
Abb 9112 

Bo d<"nquck emc s Gef:ißc ~ mit s tell aufsteigendem 
Korper, scl1w;,rigr,1u gtbr: rn ntcr , stemch(•n - und veg,·tabi­
l1cngemager ter Ton , braune Oberrlache ; innen \'erbrannt e 
Spei sHe ste , Ws t 0.9. Bst 1,1. IMm 14 cm Abb 9111 

Bruch s tu ck emi..s Schuhleistenkeils au s Grung e­
s !cm . Nacken , Schne1dc , Ober- und Unterseite abgebroche n . 
L6.5 . 8 3,5c m Abb 'J/13 

Sche rb en der Kcr~ m1kart en ß , C. f , J. J 
Alle Nr 256 
Schl'rben der l\ e ram1k a rt en r . H. J :Sr 2 11 
Roth ehbraun er b, s gelblic her . \·egetab1h<.-ngemage rter 

Hutl e nl e hm 
St e, nc 
Kn oc h en ,·on R111d 

Gr ub e 15 1 
Im Pl an um von r under Ge stalt mit c,mc m Durch ­

messl.'r \'Oll :!6 cm. spilz zul:i u(end 10 cm 111 den Löß 
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eingetieft : mit grauschwarze r , lößdurchfl oc kter Erde 
\·erfüllt . 

Gr ub e 1 52 

Im Planum von annähernd h erzf rirmiger Gesta lt 
und einer Länge von 1.2 m; flach 10 cm. in der Mittc 
22 cm. m d cn Löß cingctieh: mit grausc hwarze r . löß­
durchflock ter Erde verfüll t . 

Gr u be1 5J 

Im Planum \'On an nahe rnd herzform,ger Gcst a lt 
und einer Länge vo n 2.26 m : flach muldenformig ca . 
20 cm mit unregelmaßig verlaufonder Unt er kante in 
den LOB ei nge t ieh : d1e tiefste ,\us bau c hung reicht 
38 cm in den Löß : mit grnu braune r . te i.lweise loß ­
durchfl oc kter Erd e vedullt . 

Wa nd s tu ck emes Gefäßes : dtmkelgrauer, sand- und 
steinch<'ng<'mager ler, hart gebrannt!'r Ton. gla tt !' Ober fl;ich<', 
sc hwarz gra ue Innen- . braun geschl1ckerte, leilwe,s!' 
gesc hmau chte Außenseite ; darnuf zwei parallele , bogige 
L1men, eme von mnem annahernd ovalen Grubehen unte rbr o­
chen, \\' st l.'.? cm. Nr 270. Abb 9/2 0 

Gnffknubbe m,t zwei z,p felform,gen, 2,5 cm hohen 
End en , gelbbrauner, Sll.'inchengemagerter , hart gebrann ter 
Ton. darunter zwe, runde Grubchen, d,e Je eme emgentzte 
L,me unterbrechen . senhch oberhalb der Knubbe eine wei­
tere Lm1e, dte von emem runden Gri>bchen unterbrochen ist, 
Wst 0.7 cm. Nr . 267. Abb. 9/19 . 

Scherbt:n der Keram1kn1 A Nr 2i0 

G ru b e l 5 4 

Jm Plan um von runder Form mit einem Dur ch­
messcr von 22 cm : sackformig 12 cm in den Loß einge­
tieft: mit graubra un er. slark lcißdurch!lockter Er de 
verfi.Jlll. 

G r uhenkomp l ex 1 55 

Meh rere . seich te, muldenformig emge t1ef te Ver ­
färbunge n , die mit einander verbunden waren Der 
Grubenkomplex wurde durch ein zwcire 1h1gcs Qua­
drantens ystc m a uf geschlossen . Im Sudprnfil dcr Qua­
dranten B und D und im Os t profil der Quadranten C 
und D war ei ne se nkrecht e. 90 cm cingcticftc Grube 
m il hori zonta ler Untc,r kan te ,:u er kt nnen , die tei lw eise 
mit horl7.ontalcn Loßschm 1t1.en vcrfi.illt war. Im östli­
chen Teil zog ein ca. 3 m breit er. ca. 60 cm tiefer 
So h! graben in nordöstlicher Richtung dur ch die Gra ­
bungsfläch e . Er war m d en Südp rofile n der Quadran­
ten L, J und K allerdin gs meinem etw as schlei fend en 
Sehnil\, deutlich s icht bar. Die Gruben waren mit 
leilweis e humo ser. dunkelbrauner und st ellen weise 
]Oßve rfl ock tcr Erde, der Graben mit homogener. d u n­
kelbrauner Erde verh.illt. 

Anfang s wurde n die Funde gru be nm äßig 
ge lr enn l ; wegen des damit ver bundenen großen Zei t­
aufwandes wurd e di eses Vorhaben jedoch aufgege ben 
u11d alle weile rc:n Fu nde aus den jewe iligen Quadran­
ten zusammengefaßt. (Bezei chnung mit Groß buch­
sla ben .) 
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G r ub e 155 b 

Knubb e ; schwarzgrau gebrann ter , steinchcnge magcr ­
ter Ton. Ws1 0,5, Knubbenstarke 0,9 cm. Nr. 212 

G r ube 155c 

Randstuck emes Gefaßcs mit Aufsatz, sc hwarzgrau 
gebrann ter, Sleinc hen • un d vei:etabihengemagerter Ton , der 
Aufsatz 1st in der Aufs icht etwa oval , an der lnnens,e1te 1st cm 
ca 1,8 cm lanser Wulst herausmode\liert, Länge de$ Aufsat­
zes~.~. ß 3,3, Wst 1.3 cm Nr 215 Abb 9/2 1 

Grube 155d 

Wa nd s t uck eines G ef;iße s. graubraune r, fern s\em­
chengemagerte r. hart gebrannter Ton, glalle Ober fläche. 
schwarz i;raph 11,ert<' Außcnsene. Wst 0.6 cm Nr tl 5 

G ru be 155c 

Rand s 1uc k emer ßombc, schwarzgr,,u gebra nnter, 
grob<'r ste mchen- und vegetabil,engemagcrter Ton , rot liche 
Oberfliiche, innen Gl illlsp uren. gerader Rand , Wst 1,4 cm. 
Abb . 9122. 

Wand Slt>Ck eines Ge filßes m1! rund {'r Knubbe , 
schwarzgrau gebrann ter, slcm chcn- und vegetab , lieng.-ma­
gert !'r Ton, dunkelbra une lmwnsei te, rOthchbraune t\ußen­
se1te, be1dse1ts der Knubbe t'm i;ertup fen- und t'in ge rnage l­
kerben, Ws\ 1.1 cm. Abb 9123 

Klingenbruehstuck aus graublauem Silex, basales 
und \!'rmmall'S Ende abgebrochen , dextrolatera le 
Gebrauchsretusche ; L3 ,7. B 1,8 , D 0,6 cm Abb 9/2 4 

Scherben der Keramikarten B, D, K 
Alle Nr 216 
Rotl1cher und gelbbrauner, 1m [nn<.'T<"n dunkelgrauer , 

vegetabihengemagerter H uttenlehm 

Gr u be 1 55 A 

Randstuck emer Bo mbe : dunkelgrau gebrannl<'r. 
s\emc hcn- und vegtt ab,bengemagerler Ton, gra ubr aune 
innen-. rot hche Außt"nse11e. gerader Rand ; Wst 0.8 cm 
Abb 9/27 

Randstue k emes Ge f aßes ; dunkelgrau g<'brannt<'r, 
stemchen- und vci;etab1hengcmager t<-r Ton, gelbbraune 
Ober/lache , mnen Res\e von dunkelgrauem Schlicker ; lr ich-
1crlormig ausladender Han d , Wst 2 cm . Abb 9131 

Rand s tu c k eine r ßombc , schwa rzgrau geb rann1er. 
ste inehe n- und vegetab1heng.-mager ter Ton . te1lwPise 
schwarzbraun e Außenseite, eingezogene r Rand , 2,5 cm 
darunter eme ur spr ungl1ch runde, beschad 1gte Knub be, 
re<-hl s von 1hr drn1 !leihen von ~'ingern;igelke rbc11, l1nks eme 
weiter e Fmgcrnag elkerbe : Ws! l.l. Mw 18 cm. Abb 9/25 

Wandstuc k eme s Gefaße s; grauschwa rz gebrannter, 
stemc hen- und vege1ab1l1engemagcrter Ton, braune bis 
schwa rzbraune Ober/lache: ovale Knubb e. obcn und bc 1dse,1s 
mi t dem Fmger emgedruckt, Wst 1, Knubbens lärke 2,7 em. 
Abb . 9/ 29 

WandSluck emes Gefilßes , dunkelgrauer bis brau­
ner, sandgemager1er, hart gebrann ter Ton, bra une Oberfla­
che, glatte. glanzend dunkelgrau gesch liekerte lnnenS<'1te. 
außen vier m Form emes rec:-htw1nkel1gen OrNec ks eingeritzte 
Linum : Wst 0,7 cm. Abb . 9/ 30 

Wandstuck emes Gef;ißes ; dunkelbrauner bis 
grauer, sandgemagerter. hart gebra nnte r Ton, geglattetl.' 
Oberfläche, gla 11zend dunkelgrau geschl1cker1e Außcns-elle, 
außen drei parallele. bogig emgentite Lm1en, Wst 0,4 cm . 
Abb . 9/28 . 

WandHue k eines Gefaßes ; dunkelgrau geb rannt<'r. 
stemchen- und vegetab 1l1engemagerter Ton , rötl1chgra ue 



Außcnsc, te mit ;,;wci ,;-a. 3 mm br ei ten Limcn: Ws t 2.3 cm 
,\bb . 9/26 

Bodenstück cincsGef3ße.~ ; schwarz gr au ge br annter. 
s\cinchcn-undvegc(abi l1cnge magertcrT on . rOtlichbraunebi s 
dunkelgrauc !nn cn - . braune bis graubraune . tei lwe1sc 
gcsc hm :iucht c Außenseite, gla11e Obc rf lä che ; Wst 1.2.Bs t 1.1. 
ßdm 17cm . Abb . 9/33 

Schcrbcn der Ke ra mikar ten H. [. J. K. 
Alle Nr 239 
S tein e. 
Kn ochcn vo11 Rmd . 

Gr u b e 1 5 5 1l 

W andstuck einc s Gcräßc s. grauer.sa nd gemager!c r , 
hart ge brann ter Ton . gla l\ e Obertlache ; außen JC zwei paar­
we1S<' einger1 tz te Ln11cn mit JC e inc m Grühchcn : W.~t 0,5 cm 
Nr . 235 Abb 9132. 

Sc h erben der Kerami ka r ten A , F. G, K. Nr 235 . 
Scherben d er Keramik ar ten B. D Nr . 238 
Anni ,hcrnd rec ht ec ki ge Re,b un \er l agsp !at t e 

Stein mit einer Arbe1 ts flaehe, L !9 . B 15. H 5 cm 
K nochen von Rind 

Grubc 1 55 C 

Rand s1uc k cinesGefaßcs: d unk elgrauer ,s andgema ­
gcr ter , hart gcbra nnt crTo n rotlichbrauncObcrflil c he , gera­
dc1· Rand Nr 240 

R n nd atu ck einer Bombe. dunkclgraucr, sa ndgcma ­
gcncr , hart gcbr,,n nt cr Ton ; ge rad er. le ich t c m gezogenc r 
: ;; •~d , darun ter e111c bogige L1mc: Wst 0.3 , Mw 20 cm . Abb 

Rand s tuck e m er Bo mb e , dunkelgrau ge b ra nn ter, 
s te mch,:,n- und sc hw ac h vcgetabilit>ngemagcrter Ton 
sch warzbrau nc ,\ußensf> itc. !cm darunter f>ine klemeovale 
Knubbe m it je e mer Einkerbun g a uf bc ,dcn Sc1tcn. Wst 0,5. 
Mw 1/ic m Ab b . 9135 

W r,nd s tu c k e-incs Gcf;oßes , dunk elgra uer,san d-und 
schw a ch vcgeta b 11iengemage, ·ter Ton. a ußen d rei par all e l 
et ngeritzte Lm1cn. daru nte r z,ve, sich kr e uzen de Lmi cn . an 
ihr en, Sc h ni ttpunkt ein rundf>s Grubchen. Wst0 ,7 cm 
Abb 9136 

S c herb en df>r Keramik arte n B, C. D. K 
Alle Nr HI 
S chc rb e-n d er Ke ramikart K Nr 2 13 
Kn ochc11 von Rind un d Schwei n 

G rube 1 5 50 

R a 11dst uck c m es Ge-f;iße s ; gra usc hwarz geb rannter, 
s tc111chen - undv egctnbil1 cngemag er terT on. glattelnnense- 1te-, 
brauncb1sgraubrnuncOberfliichf> ; gera dcrRand ; Wstl,7 cm 
,\b b . 9137 

Handstuck cmer Bombe ; gra ubraun gebranntf>r , 
stemc hc n- und vegcta b1lienge ma ge rt er Ton , sc hwarzbraune­
Oberrliic hf>; em gezoge ne r Rand , daruntcr cm ovales GrUb ­
c hen ; Wst 0,6. 1'hv 18 cm . Abb . 9/4 \ 

Wand sttlc k e ines G e-f iiße-s; sc hw arzbraun gebrann­
te r ,s teinch e ngem age-rterTon ,gla t tcObc rf l:iche , inne-ngrau ­
sc hw arz . au ßen parallel eingeritzte Lm ien. em e dazu par a !­
lc le, kurze- Lm1e. vo n de r drc, paralle-le L,men wf>ggehen. 
Wst 0,9cm . Abb . 9/ 43 

Klin ge aus dunkelbraunem S 1lex (Sichelste 1n) ; \Cr· 
minale- s und basales Ende abgebrochen. trap f>zform ige-rQu cr­
sc hn1tt : dc xtrola!f>rale Gebrau chsre tu sc hen , dcxtr ola tera l 
dorsal und ventra l schw,1chcr . sc hr:i g verlaufend er Lac k­
glanz; L3,2. ß 1,3cm Abb . 9139 

Sc h crb en de r Kcramikartcn A. B. D . 
Alle Nr . 254 
Trichterforniig ausla de nd es Rand st u c k cmes Gef :i-

ß es;g rauschwarz ge br a nntcr ,s tcinchen-und<·e gc tabilienge­
ma gc rtc r Ton. dun kelbr a un e bi s graue Obcrrlilche 
Wst 0,9 cm . Abb . 91~8 

Schultcrs\uck cinesGcf,ißcs; dunke lgraugcbrann­
tcr. grob s \c,nc hen- und s tark ve-get;-,bilicngcmagcr tcr To n. 
braunschwar;,; c Inn ense ite . g rau e Außenseit f>; unter dcm 
Halsa nsatz cine Le-iste-m it pa a rw cisc cmgcdrückten Finger­
tuplen : Wst2cm . Abb . 914·! 

Rand s tuck e mcr Bo mb e: schw ,1rz gebrannter. s tc in ­
c hc n- und \"Cgeta bil,cngem agc rtH To n. d1mkelbraunf> Außen­
se 1te-; e-mge-zogcner Rand. darunter cme horizo nt ale- und zv.:ei 
sc hra ge Reih en ,·on F1ngc rna gc !ked,c n . Wstl , l. M"-· 22cm 
Abb .9140 

Wandstuck e in es Gcf3.ßc s mit ovaler Knub bc ; 
sc hw ar1.gr au geb rann ter, stei nch c n· und vcgeta b ihe ngema­
gcr ter Ton , braun e bis gra ubraun e- Innen- . sc hwan.braunc 
Außense i te: Wst l . Knubbcn st!i rk e 1.1 cm . Abb 91-12 

Scherbe-n der Keramikarten D, K 
Alle Nr 259 
Kn oc h en von Rmd und Caprovinae 

G rub e 1 5 5 F 

ll nnds tl! Ck e me r ßombc ; sc hw a rzbr au n ge b ra nnt er. 
s temc hc 11- und vcgct.ib11icngem,1gerter Ton , graubra un c bi s 
ro t l1chb raun c Obcrf l~chc. e mgewgene-r R;-,nd: Ws\ 0,11 cm 
Abb . 9/45 

R nndstuck einer ßombc ; d unk clgr,,u gc hran nter, 
s tc inehcn-undveg ct a b i!iengcm a gcrter Ton , rotl1chb rau nebis 
grau br a un t·Obc rf lac he ; gcra d er Rand .0,7cm da runt t reinc 
O\"alc Knu bb e , Wst l cm . Abb . 9146 . 

Wan dst u c k em cs Gefaße s mit ru nd er Kn ub be; g rau 
b1sd unk elgraugebra nn1cr.stemchen-um .lve-gctabilienge m,1-
gerter Ton : neben der Knub bc zwc , Fmg crnagel kerben ; 
Wst0 ,7c m . Abb 9141 

Sc herben dcr Kera mikart c n F. H , K 
Alle Nr . 2-16. 
Rcitl1cher, vcge 1ab1licnge magerter HUtt e nl c hm 
Kn oc h e n von !lind 

Grube 155 G 

Handstuck e-ine-r Bo mb e, gra uer . san d - und ~t,...in­
chcn ge ma gert er, har t geb ra nnt er Ton. dunk elg rau cbisdun• 
kelb raun e Obcrflachc ; leic ht cing cwgcncr Ra nd. d arun te r 
zwc, ann:l.hernd hor i2o ntal cingeritztc Linien : Ws1 0.9, 
l\!w 12cm . Abb 10/3 

Handstuck einer Bombe: gr"uc·r. sand gcmage-r tcr . 
hart ge br an nt er Ton , dunkelgraue !nncn se-ite. rötlichbraun e 
Au ßensei te mn gra u schw ar zem. gl3.nzend polier tem Schli k­
kcr; le,cht c 111gc1.0gcner Rand, d aruntneine hori1.0nt al ei nge­
ritztc Lmi e mit einem ovale n Gnibchcn . von d em ein,· se hnig 
emgeri l zt e Lin ie abw i,rt s geh t . dan ebe-n eine zwcitc schr:1.g 
c ing e nt ztc Linie ; Ws t 0,6, /l! w 8 cm. Abb. 1011. 

Rand stt.ic k erner Bo mbe ; schwarzbraun ge brannter . 
Stf>inchf>n• undv cge tabil 1e nge m age rterT on . rö t !ichbr a unebi s 
dunkelbraune Außenseite-; ge rad e r Rand . darun te r is t die­
Wand durch loc ht. Wst 0.7 cm. Loc hun gsdur c hm ess.- r ca 
3 mm Abb . 1012. 

Rands:Uck ei nes Gefäße s. grauer . Ste inchen- und 
fe1nve ge-tab1.lie-nge-ma ger tcr ,ha rtgebrannterT on. gf>lbbraune 
Oberfläche-; tr ich terförmig ausladender Rand : Ws t0.7. 
Mw H cm. Abb . 10/5 

Wand s tli c k ci nesGe fäßes; sc hw a rz grau gebrannter , 
Steinchen- und ,·egetab11iengcmager te r Ton. braungraue­
lnnen -. ro tl ichb raunc Außenseite; runde Knubbc. an der 
Oberseite mit einem Finger e-ingcdrückt, se it lich und ober­
hal b le icht c ing f>kf>rbte- Fingern ag ele-indrtlc ke: Wst0,8 . 
Knubbens tärke 1,8cm . Abb.10 16 

Wandst üc k e m csGidiiße-s; grauer ,s andgemagerter. 
hart ge brannterT on.g latte-,dunkelgrauc.sehwachglänzendf> 
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OtK-rflichc: cm o,·ales Grübchen , von dem dre i eingeri tz1e 
Lm1en ausgehen ; Wst 0.5 cm . Abb . 10/8. 

Scher b en der Ker amikar ten B, 1. K. 
Alle Nr . 253 
Wan d stllc k eincs Gefiiß es: dunkelgrau gebra nnt er. 

stemc hen gemage rter Ton . dunk le. rölli<'hbraune AußcnS<'ite: 
Wstl cm. Nr . 275 

B ode nstü<'k ei n!'s Gefiiße s ; schw ar?, gebran nter , 
5\einchcn- und vegc tabilicngemagcrtcr Ton . gr .iuc bi$ braune 
Oberfläche: Wst 0,9. Bsl l.l. Bdm 17 cm. Nr . :!76. Abb 10/9 

Rand s tuck ein er Bo mb e: schwMzg rau geb rannt er. 
s teinc hen- und ,·egetabiliengemagerter Ton, glalte lnn ensene. 
hell e b,s ro t!ichbra une Außenseite. ger:ider Rand. 2 cm 
darunter eine Knubbe. die seitlich auf beiden Seiten emge ­
dr ückt ist. darunter zwei Fingernagelk erbcn. Wst 1.1, Kn ub ­
b@nstarb 1.5, Mw 20 cm Abb 10/~ 

Bodens tll ck emes Gef.i6e s: grauer . stemc hl'ngema­
gerte r . harl gebrannter Ton , dunkel graue Obertlache; abge­
setzte S tan dlla che. darnbe r Rl's te ,·on zwei el nger,tzten 
Linie11: Wst 0.5. Bst 1.1. Bdm '1 cm .",bb 1017 

Scherben der Keramikarten C, F., !l. l 
Alle Nr . 27i 
R6tli chcr. ,m Inneren dunkler. ,·ege1ab1hengcmage rter 

HUtt enlehm 
Steine . 
Kn ochen ,·on Rmd und Capro\'inae 

Grub e 15511 

Scherben der Keram,karte n f", K Nr 2~9 

G rub e 1 55 1 

R andst uck emer Bombe . dunkelgrau gebrannter. 
s tcmchengemagerte r Ton, rothchbraune Oberflatche. leic ht 
emge1.ogener Rand. darunt er eine f"mger n:igelhrbe . 
Wst 0,11 cm . Abb . 10/13 

Ra n dst u c k e iner Bombe. graue r , sa ndgem„ gert er. 
hart gebrannter Ton, glatt e, schwarzgraph1t1erteOberfl ache; 
gerade r Rand . darunter eine annahernd hor11.onta l emgeritzte 
L1111e. die durch zwei o,·ale Grubehtn unterbrochen ist, 
darunt er cme gekn,ckte L1me, Wst 0.~. /11"' H cm Abb 
10110 

Ra nd stuc k em~r Bombf'. hf'llgrau er. ste1nchengema ­
gerter, hart gebrannter Ton , glalle Oberflache, dun kelgrau 
gesehhckerte lnnenSt>Lle, teilw1:1se geschmauchte Außenseite ; 
gerader Rand , darunter zwe, parallele , horizontal emg entzte 
L1men, d ie 1n zwei o,·ah•n Grubehen enden , Wst 0,7, 
Mw 12 cm . Abb 10/ 12 . 

Rand s tuck emer Bombe; duokelgrauc r , stemchenge­
ma gerter , hart geb rannter Ton, g!ane !nnen !Se1te, graubra une 
Außen sei te : leicht emgez ogem:r Rand, dMun ter 1.we1 ovale 
GruOChen, \'On denen eine bzw zwei eingeri tz te Lmien 
abwiLrts verlaufen : Wst 0.9 , Mw n cm Abb l0/1 l 

ll ahstuc k eines Gefiiße s, dunkelgrau gebra,mte r . 
steinc hen- und schw ach vegetab1hengemagerter Ton, rothch­
braune Außenseite: Wst 0.7 cm Abb . 10/ H 

Scherben de r Keramikarten B. C, 0. t' , 1. J 
Alle Nr 269 
Gelber bis röthcher . ,·egc-tabLl,<'ngemagtrter Hutten­

Je hm : dabei e in Stuc k mn dem Abdruck eines Stabes von 
25cm OurchmC$SCr. 

Kn oc hen von Rind und Caprovmae 

G r uh e J 55 J 

R a nd st llek einer Bombe : hellb raun<'r. ste inchenge­
magert e r . hart gebrannter Ton, glal\e Obt,r/lil ehe, aulk•n 
Reste von dunkelgr au glanzendem Sehlickt:r , leic ht eing<-20-
gent-r Rand , darunter eine hor izont a l einger1tz1e Lmie und ern 
ovale, G ruOChen: Wst 0,6 , Mw 26 <'m Abb . 10/15 
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Ra n d~t u c k ein<'r Bombe . sch warzgra u g<'brann l<'r, 
Steinchen- und V<'gctabiheng<'mag<"rter Ton. graub raune 
Außensei l('; gtrad(' r Rand, darunter eme Fmgernagelk<'rbe , 
Wst 0,8, Mw 20 cm , Abb . 10/23 

Rand s tuck ein<'r Bombe : graubr auner, sa nd g<'mag<'r­
ter. hart gebrann ter Ton , glal\e Ober fl;iche m1l dunk<"lgraue n 
S<"hlickcrres tcn, <'ini:wzog<'ner Rand, darunt ('r eine horizon tal 
<'LnS<'rlt i.te Linie, di<' \'On einem ovale n Gru bche n unl<'rhr o­
chen 1st , darun l<"r <'me sc hr il.g emger1lZt<' Linie, Wst 0.3 , 
Mw 8 cm Abb . 10/22 

Ra n d~ l uck einer Bombe: dunkelgrauer, stc rncheng<'­
magerter , hart gebrann t('r Ton , gla \\ e Oberflache mi t dun kel ­
grauen Schlickt rr esten , gerader Rand ,darunl<' r cme honzon­
lal e111geri 1zte Lmi<', die ,·on eintn, oval<'n Grubch<'n unttr­
br ochen 1st, \'On diesem Grubchen gehen zwe i Lnuen beidse ,­
llg S<'hrag abwarts, \'On der hnkf'n l, 1me Z'-'"eigt eme Linif" 
parallel zur r«h ten Lmie ab. Wst 0 ,5 cm Abb 10125 

Wand s tuck eu,es Gefaßes , dunk elgraue r, stemc hen­
g<'magerter . hart gebra nnl<'r Ton , grauschwarze Oberflac he , 
schwan: gesc hli<'k<'Tte Innenseite . zv.·e1 parallel<' , bog1gemge ­
ri1zte Lm1en. 11"kS darunter R<"ste eme r limglichcn K<'rbe: 
darunter <'me 2 cm !ani;e, uc( t,Lni;<'rilzte Kerbe , d1e Z'-''<'i 
parallele . i;<'rndc e111gentz t<' L1111('n 1u11ubn cht : unten e ine 
we,rnre l:inglic h<' Kerbe,, d,e cmc schw ach crngc nlzt e L ,me 
ur11erbm :h1 Wst O.~ cm Abb 10/16 

Randstuck em<'r Bombe , schwar zgrau gebrannt<'r, 
Sl<'meh<'n- und ' '<'getabihengcmagerter Ton graubrau ne b, s 
rothchbraunt Außens<'Lte. emgezogen<'r Rand, Wst 0 ,9, 
/llw22 cm Abb 10/ 17 

Scherben der K<"ram1kar1en B. E. H, 1. K 
Alle Nr 252 
Zyhndnsches Ha lsu uck emes G<'fa6 <'S, blaugrauer. 

sternchengemager ter Ton . graue bis graubraune . glatte Ober ­
fl;iche mit grau('n Schhckerres ten , gerader Rand, flac h abtal­
lende Schulter . Wst l.l , Mw 21 cm Nr 261 Abb I0/L9 

Wandstuck emes Gcf a ßes : sehw ,1rzgrauer. s tem­
ch<'n- und kicht \'ege 1ab ,l 1eng<'magerter Ton , rostbraun e 
Außeo se1te. Wst I cm Nr 262 

llruehstuc k eine s Gef:ißes\ ?) nut Ges1ch t sda r ­
s 1ellung , grau b,s graubra un g('brannter. sa nd- und s tem­
chenjtemage rt<'r Ton, glatt<' Oberflache. dunktlgraue Innen­
seite , graub raun e Außenseite mit ebt-nsolch<'n Schlickerre­
sten . das Gesicht wird dun:h emen nasen- bis knol!enform1-
g<'n, ,·ert1kalen Wulst mit zwe, 1-oehl:'rn (Nasel , emer horizon ­
tal emgernz ten Lime von 1,5 cm Lange (Mund) und ZWl'L 
GruOChen (Augl:'n) geb ildet , von d<'n GruOChen gehen Z'-''<'1 
kraft1g eingeritzte Lmien schrag oach oben, darunter dr<', 
kraftig erngerilzt„ Limen. wobei zwei dav on $pLtzwmkehg 
aufeinander tr e ffen , hnk s in Gesichtshohe em O\'al<'s Grub­
chtn , von dem zwei l:'mg{>r,\zte Lim<'n au sgehen. ober halb des 
Gesic ht s zwei Bruc hl lach en von z1pfol- od<'r hornlormigen 
F'ons:i lz<'n; L 6, U 6 cm Nr 266 Abb . 10/26 . 

Rand ~t u c k e iner Bombe : rot bis ri>llichb ra un 
g<'brannt('r, stemc hcng<'mag{>rter Ton : leicht emge1.og<'ner 
Rand. Wst 0.7 cm Abb 10/24 

Ran d UUck eme r Bombe . dunk elgrau g<'brann te r . 
s tem chen- und ,-,,.geiabiheng<'magertcr Ton. braune bis hell­
braune . teilweise ges<'hmauchte Jnnen.sc1te. ovalt Knubbe , 
dan('ben drei Fmg ernagel kerben . Wst 0.8 . Knubben slar ke 
1,2 cm Abb 10/ 18 

Randstuck emer Bomb<' : grauer bis dunk<"lgrauer, 
sandgemager ter , hart g<'brannl <'r Ton, glat teOberllac he.g rau 
b,s dun kelgra u geschhc kert . g<'rader Rand. daru n t<'r <'m<' 
horizon tal t1ngen tzl e Lrnie, die von ('jnem ovalen G ru bche n 
unterbrochen is t. darunt er an d<'r Bru chk ante emc zweite 
eingentttc Linie, Wst 0,$ cm. Abb . l0 /20 

ßoden s t uck ei nes Ge!iißu, dunk<"lgrau geb rann ter, 
steinchcngemagtrt<' r Ton. gelbbraune bis rötli chb raun <' 
Außen se ite , gla tt e Obertlach<" : Wst 1. ßst l.6 <'m 

Scherben der K<-ramikarl<'n C , C l , H, l , K 
Alle Nr HI 



Scherben der Kerami karten B, D, 1, J Nr 27'.! 
Rotlich,:,r, 1m lnncr ,:,n dunkel i;rauer , vcgctabiliengema­

gerter H uttenkhm 
St ei n<'. 
Knochen ,•on Rmd . 

C r ubc 155L 

Rand s tu c k e,n ,:,rB om b e. ro tbr aungcbra nn1er,s t,:,i11-
chengc1nai:ert,:,rTon, br a un eOber fl äc he ; l<'1Cht,:,inge:wgencr 
Rand. 1,5c m darunter ein<' rund e Knub be: Wst0 .7, 
Mw20 c m Abb J0/45 

lland s t u c k c111esG .,Jaß es.d unkl •lgra ucr,s 1e 1nchen­
ge m ager ter , hart gchr:rnnte r Ton , braun <' b, s i:c lhbraur ie 
Oberrlachc, ln ch terMrm, g ausladender Ra nd , Ws t 0 ,6 
lllw 18cm Abb . 10142 

Rand s tuck erner B o mb e, sc hwarzbraun g,:,brannter , 
st c mehcn - und sc hwac •h vegetabil1engernagerter Ton 
sc h,...•arz braun c Au ßc nse ite, c 1ngczogcncr fls,nd , 1,2cm 
darunter e me oval e Knubbe , daneben ~wc, Frn gcrn agcl ker­
bcn , W~t 0 ,6 cm Abb 10/ 49 

Hand s t u c k e incrß o mb c, dunk e lgra uer . ste 111cheng e­
rna ger ter. har1 g,:,brann tcr To n. glatt e. te ilwei se dunkelgrau 
gesch l1ckerte O berf lache , i:raubraunc,ges,:,hmaucht,:,Außcn­
se 1t<'; g,:,rader Rand . darunter crne hon7.onta l c mgcritzt c 
Lrni e , die von ,:,,nem oval en Grubt ·hen unl <'rhro ch<'n 1st ; 
Wst 0,4 , 11!" ' 12 c m . Abb . 10/40 

Hal ss tu c k ,:,1nes Gefaßes. dunk elg rau ge brannt <'r 
slo.>m<'h<:ng,:,ma ge rt er Ton. ro1]1chbraun,:, Innen -, hellro tl, ch­
braune Au ßc ns,:,n c, steil ab fa llen de Schulte r , Wst \ cm 
Abb 10H7 

Wa n d s tu ,:,k em ,:,sGef a ße s, dunk elgra uer , sa nd-u nd 
s\ emc h,:,nge ma ger l<'r, hart gebra nnl<'r Ton. gegl ath cte Oh<'r• 
fl ac he sc hw ar z geschhcket1e Innen -, rothchbrnun bis ge lb ­
br a un i;,:,schl1ckerte. tetlwe, se gesc hnrnu c ht <' Au ßense ite , 
hve hgewg cncButtenhenk e l, hnk s da,· on7. w,:,1/h1zli111en, d1e 
von CUH.'tn F111ge rtupf,:,n un terbrochensmd , e medntte Lu11,:, 

1st vom H,:,nkel \'Crdc c kt , un t erhalb des Hen k<.'ls e mc senk ­
re ch t,• und v1,:,r schr ag nach re ,:,ht s vedaufond ,:, L1111cn und 

e ine kur~e , sc hwa ,:,h <'mgcrnzte L1mc und e m e Janghche 
Ke rbe , Ws ! 0.7, Hcnkel s t ark,:, 1.5-3 .5 cm . Abb IOH3 

W a n d st uck ein<'S G e t :ißes mit hochg c·wge ne r 
Knubbe ; dunk el br au·n g('brannter, s temchen- und sc hwa ch 
\'egetabtl1engemag,:,rter Ton , rotl,chbraune ,\ußcnscite , 
W st l , Knubbcn sta rk e l ,7cm . Abb 10/ 46 

W ands !u c k ,:,incs G e la ßes, dunk,:,lbrauner. s tem­
chenge m age r\ e r , hart ge brann te r Ton , graubraun e b1s gel b­
braune Inn e nse n ,:,: aulknemoval,:,sGrubchen , da s ,·onz we1 
schwachemgcntzten Lim <'n , d1erech t "'inkel1 g au[ernander ­
t rcffcn , eingesch lossen wird , \Vst0,5cm Abb 10/4 1 

Wan d s tuck einesGef:iß,:,s , h ,:,llgraucr ,s a11dgemager­
ter , hHI g,:,brannt<'r Ton. g,:,lbbraune Obcrftache , t,:,1Jwe1se 
g,:,s,:,hmaucht, au ßen cm oval,:,s Grubch cn , von dem aus zwei 
sc hr tii: c ,ni:,:,r, tztcLu11ennachoben\'erl a ufen,darunt er em,:, 
sc h räg ,:,,ng,:,nt7 .IC L1111<', Ws t \ ,1 cm Abb 10144 

ß o d e u s tuck e1nesGefaße s , dunkelgrau l:r , fcinstem­
ch<:ngcmagcrt er , hart ge brannter Ton, sc hwarzgrau e, rauhe 
Oh<'rfl:ic he m1tdunklenSchl1<'kerr es ten , außend reisc h r ag,:,, 
ei ngeritzt,:, L rnien . d1e m oval<:"n Grubch en enden . Wst 0,6, 
Bst 0 ,8 , ßdm 10cm . Abb l0 /3 9 

K ling,:, au s grauem, t,:,ilwe 1sc he llgra u pa tm 1ertem 
S1lex(Sichelstein) , tum1nal es Endeabg,:,br oc h,:,n,dextr O• 
ln teral ba saler Abschlag , bila \('rale G,:,brauchsreluschen : 
s mistrolat,:,ra ! dorsal und \'en t ra l sch rilg \'<'rlaufcn der Lack­
glanz : L'.!,11, 81.5 , D0,4cm . 

Alle Nr 248 . 
fl a nd s 1uc k ,:,111er Bombe , hellgrauer b,s brauner, 

ste1n ,:,herigemagutff,hartgebrannt e rT on ,g latteOherf!a,:h,:,, 
d u nk<'lgrau e AuJk,nseite ; )eicht ei ngez og eri<'r Rand.darunter 
dr<:"i horrt. onta l <:'lllg<'n l z\e Lin i<'n. Wst0.5. ll!w'.! ~ cm 
Abb l0 /32 

Rand s tuc k <'iner B o mb e; grauschwarz i:ebran nt e r , 
steinc hen-und v,:,g,:,t:1b1h,:,rigema guterT on,braun e bi sg ra u­
br a un,:, l nnen sc 1tc,g rau,:,bi s rötl1cl,braune,\ ußcn sei te :ge ra­
de r Rand , darunt('r 7.u•ei F ing,:,rnagelkerh<' ri; Wst0,6, 
lllw 19 c m. Abb . 10131 . 

Tri c hterform1g ausladendes Rand s tuc k ein es Gcf;l­
ßcs, dun kelgr a ugebrannter ,s te,nchen- u nd sch w a,:,h,·,:,g,:,ta­
b1h,:,ng,:,mag ert<'r To n, schwarzbraun<' l nn <'n- . rutli chbraun,:, 
Außcn sei t,:,; Wst 0 .7. Mw 20 cm Abb 10/211 

R a nd s tuck e1nerßnmb,:, , gra u gebra nntt r ,S l<'inchen­
gemagen,:,r Ton , br a un ,:, b1SJ! raubraun e Oherflil c he ; gern de r 
Rand , daru nter eine horizontal,:, , hr<'lt ,:,111ge r1t7.te L ,n, e, die 
vo n,:,111,:,mgr oße n ,: rnnah e rndrundenGrubchcnunt <'rbr oc hcn 
,st ; , ·on die se m Grubchen ge hl e 1nec 111ge n tzte Lrni,:, sc hra g 
abw,ut s; Ws1 0,9cm Abb 10/2 7 

Rand s tu ck eme r B om b e. dunk ,:,lgrau g,:,bran n te r , 
s1e111chen- unrl ~chw :,ch \'Cgetab1h e ng,:,ma ge rt,:,r To n. glntt e 
Obcr f!a ch,:,, graue Au ßens,:,1t(', ge rad,:,r fland . d a runt e r ,:,,n 
oval e~ Grub c he n, von d em <'In<'.! ho r,7.onta l e mi;:ent r.te Lim<' 
au sgeht , Wst0 ,7c m Abb . 10/ 29 

fl a nd s tu c k e1n,:,r ß o mb <'; sc hwangrau ,:ebrann1cr, 
s t,:,1nch,:,n-und schw ac hv egNr, b,l1 l:ngcm ager t,:,r Tr,n.dunkc! ­
br aun e Außen seit e, cingcz oge n<:r Ran d , dnrunt er zwl:1 Fm­
g,:,rnagel k<'rben , Wst \ , lllw 20cm Abb 1/)/ :lO 

W an d st uc k ,:,me s Gef;iß,:, s; grn u,:,r , sand- und f1,111 
stemch,:,ngem ag,:,rt ('r , hart ge hr ann tcrT on,sch "'ar7. g,:,sch !1k­
kert e Inn e nse il<'. aulkn R,:,st ,:,em cr K nuh be , r,:,,chts darunter 
<'111 O\'a ]es Grubchen , vond e m c mce m ge ri t~le [. 1n1e hor,7.on­
WI zu cmem zwe iten Grubch<:n vt rlil.utt . d ar unt,:,r dr ei paral­
le le, sc hr;l g cmgen t zl,:, Lini en , Wst 0 ,9 cm Abb !0 133 

B o d e n s tuck l' lll<'S G e raß ,:,s mit bauch1i; a u [st c,gen• 
<k m Ko rp,:,r ; dunk elgra u ge hrannt er, grob Ste rnchen- und 
,·ege 1ab1l,,:,ngemag,:,rtt'f Ton . s,:,hwarzbraune bi .~ gra ue Oh,:,r­
llach c: Ws t 0 ,8, ß st 1.5c m Abb 101:111 

Bo den st u c k <'mes Gcf:iße s mi t bau<·h1ge m Kvrpcr. 
du nk elgrau bi s sc hwnr1.bra un ge brannter , st,:,mc hen - un<l 
veg<'lab1hengemag,:,rtcr Ton . schwar, .l, l nncn se 1te, d unkel• 
braunl:, teilw e ise i:esc h mau,:ht<' ,\ußense1te : Wst]. 
Bst 1,3cm . 

Rand s tu c k c me s Gef ilßes: dunkel grau gcb rJn nt er . 
s temchen- und vei:cta bll1,:,ng<•ma gert,:,rT on .g ,dbgrau e Ob c r ­
flach ,:,, gerad,:,r Hand. darauf 1.,...-e, f'111gc1·n"gel kerbcn , 
Ws t 1,7cm Abb 10/36 

B o den s tu c k ei nc s G ,:,faß ,:,s ; dunkel grau gebrann te r , 
ste mchcn - und sc hwa c h ,·ei:Nabil1<·ngemagl:rterTon, grau­
braunebisdunk,:,lgrnueObcrflilche : außenem rund es Grub­
ch<'n. von dem e in e br ,:,11 ,:,ini:eri t ztc L1me aufwart s fuhrt 
hnks ,:,ine " 'e iter e L1111e: Wst 0.9. Bst 0 ,7, ßdm; ,:m . ,\bb 
10/ J ~ 

S t abh e nk,:,]bruc h stuck. dunkelgra u ge br a nl\\e r , 
Sl<'mc hc ngcrnagerter Ton. nn n;i h,:,rnd O\'alcr Que rsc hmtt ; 
Dm 2.1 cm Abb . 10/ ~5 

W andstii<'k eines Gl:f;ißc s mi t Tonwul st ; dunkd ­
grauer.sand- un d stemchengcmagerter. hart gcbranntcr Ton , 
dun kelb raune bis graubraune lnn,:,n sc ite ; Wst O,S. Abb . 
10/ 37 . 

Scherben d,:,r K,:,ramikarten B, C. D, 1. J. K. 
Alle Nr . 250 . 
W~nd s tuc k em es Gefäß,:, s; sch w arzgraug,:,b rann ter, 

s temchcn- und ,·ege tabiliengemagn te r Ton.grauebi s he!!­
g rauc Außcnsclt<' : darauf drei parallel,:,, br,:,ite Lmien u nd 
ein<' 1m spitzen Winkel dazu ; Wst 2.~ cm . Nr . 273 . Abb . 10148 

Rothchcrund g(']bbrauner.,m lnnereng ra ubraun e rbi s 
du nke!gra uer,veg<'lab ,l1eni:,:,magerter l!u ttenle h m:darauf 
Nega t1vabdrucke ,·on Rundstabcn mit einem Durchme sse r 
\'OJ\ 3,5 un d ~.5cm 

Steine 
Knoch,:,n ,·on Rind 
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Gruh c 156 

Im Planum von runder Gestalt mit einem Durch­
messer von 22 cm; sackförmi g 16 cm in den Löß einge­
tieft; mit graubrauner. stark lößdurchflockter Erde 
verfüllt 

G rub e 1 5 i 

Im Planum \"On runder Form m1t einem Dur ch ­
messer von 18 cm : muldenformi g 8 cm in den Löß 
eingclieft ; mit dun k elbrauner . lößrlurchflocktcr Erde 
verhillt 

Au s w e rlun g 

Gn,ben und Hausgruudn ssc 

Bei den kur vo !mearen Grnbenkomplexen han­
delt es sich um zusa111mengehorende Emheiten. die von 
den Ausgräbern a ls Huttenl eh mentnahme - u nd -bcre1-
tung sg rub e n gedeu tet wurden . Dafür sp rit-h t einer seits 
die Art ihrer F\.lllun g (unten steriler. mit Humu s 
vermischter Loß. oben Gef.ißscherben in waagrech te1 
Lage). an dererseits ihre Form. die eine Verwendung al s 
Speicher oder Vorratsgrube ausschließt Diese Lehm­
ent1w hm egruben waren im Siedlungsareal offen­
sicht lich als störend empfunden und daher mit Erde 
und Kulturschutt verfüll! worden. wofUr die Tatsache 
spncht. daß zusamm engeh örige Gefäßbruchstücke m 
verschiedenen Bereichen desselben G rubenk omplexes 
gef und en ,vurden . 

Ebens olc he kurvolinear e und langovale Gruben 
die mit linearkeramischem Material verf u!lt waren 
wurden auch in Schwechat festgestellt und als Keller, 
Speicher . Abfallgruben. Lehmentnahmegruben usw 
gedeutet•). Gleiche Beobachtungen machte man auch 
m Borovce bei Pie~t·any. wo Siedlungsreste, m denen 
Notenkopf- und Zselizcr Keramik gleichzeitig vorkam. 
untersu<:ht wurden )). Gruben .. von sehr unrcgelmtißi­
gcn Grundrissen mit gerund e ten Sohlen in Gruben­
kompl exen"" wurden als Gruben zur Lehmgewinnung 
fur den Hutt enbau und di e Keramikher stellung ange­
sehen. d ie spii t cr als Abfall gr uben verwendet worden 
waren 

Bei den meisten Grub en in Pu lkau 1st die Deutung 
ihrer cinst1gc-n Funkti on nicht e indeutig mOglich , 
zumal ihre oberen Teile dur ch den Bagger zer stört 
waren. Nur wenige wei sen ein regc-lmäßi gcs Profil auf 
(Grube 2. 9. 40 , 69a, 78a, 93 , 100. 105b und 131) ; ob es 
sich dabei um Reste eingct1efter ßauten oder um 
Vorratsgruben bzw. Abfallgruben ha ndelt . kann k aum 
entsl·hieden werden . Bei großer en Gruben kann 
anhand der Pr o file zwisch en neoli th ischen und bron ­
zezeitlichen Gruben un ter schieden wer d en. da letztere 
fast ausschließlich trapezförmige Querschnitte a uf­
weisen 6) 

Da au f der Pu lkaucr Grabung sfl iiche vor der 
archäologischen Untersuchung di e Erd e, dur ch den 
Bagger abgeschoben wu .rde, sind vermutlich viele sie d -
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lungskundliche Hinweise zerstört worden . Das ist des­
wegen besonders bedauerlic h . weil dami t der Nach ­
weis de r für die Bandkeramiker kennzeichnend e n gro­
ßen. rechteckigen , ebenerdigen Häuser') se hr 
erschwert ist. Die se Bauten waren fast immer 25 m 
lang: es wurden aber auch solche mit Langen von 30 . 
~O und mehr Metern fes tgestellt . !hr e Wand e bestan­
den aus Pfosten im Ab sta nd von 50 cm- l m und 
Flecht werk. das mit Lehm verstrichen war: die Pfosten 
konnten auch in seich ten Wandgräbchen stehen . Die 
Wand halle n ich t die Aufgabe. da s Dach zu tragen : 
dafür diC'nten die dr ei Pfostenre ihen im Inneren des 
Hausl's Die mittleren Pfosten s tut zten den F1rstbal­
ken. die seitliche n trugen die Seitenpfetten . 

Die neuer{' archa olog1sch e Forsch u ng konnte 
anhand von großfläch ige n Siedlungsgrabungen unse1 
Wissen von diesen bandkcramischen Großbauten 
erweitern. Es sind hier in erster Lmie die Grabungen in 
Holland hervorzuh ebe n . So wurden 111 Geelcn 6l. Sit­
tard ~), Elsloo und S tem 10). und auf der Aldenhovcnei 
Platt e") zahlre iche Hausgrundnssc der ältere n und 
iungcrcn Lmearbandkeram1k festge s tellt . Das Groß ­
hau s 1st dur<'h eine Dreiteilung des Innenraume s cha ­
raktens1crt1 ~). wobei in d er ;iheren Phase die Pf osten 
im Inneren eine V-förmige An"ordnung a ufweisen . In 
der jungeren Linearkeram1k traten a nstelle der Y-P fo­
stenreihe mehrere Langsreihen von Pfo s len l;;J Die 
Langsachsen dieser Gebäude verlauf en meist in Rit:h­
tun g NW-SO ; auch ei n e 0- W- Orien ti er un g kommt 
ofter vor H) 

Auch die Hauser m K0 1n- Lmdenthal1 ~) wiesen 
ann.i hernd NNW-SSO-Onentierung a uf und fas t 111 
N-S-Richtung verliefen die Hau sgr undri sse von 
Bylany 16) Leider 1st von dieser bedeutenden Fund­
stelle bisher ke,n zusammenfassende s Ergebms pu bl1-
i icrt worden. hier wie ;iuch 111 KOln-Lmdent h al wur­
den Hausgrundrisse der 3.ltc-ren und jungcrcn Lm ear ­
bandkeramik aufgedec kt 

In der Slowa kei wurd en unlän gst 111 Stllrov o die 
ersten großen Pfostcnhausgrundrisse der Jungeren 
Lmcarkeramik festges tcll t 1l )_ Sie s ind mit Abweichun­
gen al le SW - NO orien t iert. Dies t rifft im wesent lichen 
auch auf die Bauten ;ius Mohelmc e zu' 8) 

Der cmzige bekannte Nachweis von band kerami ­
schen Großbauten in Österreich s1,1mmt aus Mann s­
wor t h bei Wicn 1~). Au s de r verwirrenden Aniah l von 
Pfostcngrubcn konnte kein vollst.indige,· H;iu sgrund­
riß herausgearbeitet werden . Soweit der Obers1c ht s ­
zeichnung 20) zu entnehmen 1st. f;illt die an n;ih er ndc 
N- S- Rich tun g der Jängssc-it1gen P[ostenreihen a uf 

In Pulkau bieten sic h trotz einer großen Anzahl 
von Verfarbungen, die als P fostcngruben mlerprc t iert 
werden kOnncn. nur geringe Möglt <:hkei ten fur e m e n 
Nachw eis von Großbauten an. Ein Hausgrundriß kann 
m. E . jedoch :ils gesichert gelten {Übersichtsp lan, 
durchgehende Lim e). Es ha ndelt sich dabei um zwei 
Reihen von Pfostcngr u ben, die parall el zueinander. in 
C'inem Abstand von elwa 5 m 111 N- S-Richlung verlau-



fcn. Sie stelle n ehe Langs se 1ten e mes LanghausC's dar , 
de sse n Enden all<'rd1n gs nicht fc-.tgestl'llt WC'rdeu kon­
nen Dw Innen fla che dll'.'ses ll ausgrundnsses durchzie ­
hen drei Lan gsrc 1he n aus grOßcrcn . 111 <'m<'m Abstand 
von je 2 rn ei ng ct1cften Pfos le ngrubcn . rn dC'ncn die 
T rager de r Dachkon strukti on Sland c n ; die imttll'r e 
Pfostcnre1hc war Trager d es F1rstbalkcn s. Lcd1gllch 
di e Pfostcngrubcn 28 und <15 ze igten 1m Profil noc h 
eindeutig Konturen de r Pfos ten . alle and<'ren waren zu 
seic ht erhal te n (30 - 3-i. 37, 43. 46-19 , 53, 79 , 82 und 
100a) . Die N1vellemcntwert e der Unt1:rk~1ntenderGru­
ben var111:rcn um etwa 30 cm Zu sa mmenfassend laßt 
s ich sagen , daß die Spuren c mcs Langhau ses von 
12- 14 m erhaltener Lan ge und 5 rn Breite fcstg1:st1:llt 
we rd en konnten , wobe i die Bre 1tsc 11er1 nic ht mehr 
nachwl'i sbar war en 

Hyp o th c t1sc her · 1s t ein zwci1"r Hau sg rnndriß 
(Übers1d1tsplan , s ln chh el"le Lm1c) Er ist ebenfalls 
N- S oncnt1c1 ·t und ver l:n1ft rn c ,n ern Abstand \"On ca 
3 m parall e l 1um ers tge n ann te n Hau s. Die d1CS<'m 
z unäch st l1<"gend<" Lang sse 1te be steht au s vier rund en 
Verfarbungcn lll rcge lmuß1g cn Ab stand en Dazu pan1l­
lel ver laufen drei Re ihen mit Gruben 111 Abslanden von 
1e 2 m , die al s Beste d er Pfos 1e nr e 1he n 1111 Hausmnc ren 
gedeu tcl werden konnt,:,n Dir• osthch,:, Lan gswa nd 1st 
lcd ighc h durch e me Ver farbur1 g (118) angedeutet Die 
Verfarbungen 88 , 90a , 90b, 91 92 und l 15- 119 konnen 
al s Pf os tcngruben angesprochen werdc,n, wobei m 90b 
zwei Pf os tenk o nlur en 1m Pr o fil C"rha lt en waren Das 
N1v('[le me nt der Unterkanten d er gena nnten Gruben 
varuert um ca 35 cm Diese s a ngeno mm ene Ha us hätt e 
eme Bre tte von Nwa 5 5 und eme erha! lene Lange vo n 
etwa 7m 

Wie a uf dem Oberstc ht s1>lan er s 1chtl1c h ist , sm d 
ehe liau sg rundn sse durch kur vo kompl exe, unr <>g(•lrna­
ßig geformte Grnbcn gt-stor t . wi,s a uf cm hoheres Ah1:r 
der Hau ser schließen ließe . Es 1s1 abe1· a11d1 moglich 
daß schon au s Grnnden de s Zc,1tdrucke s bei der Ret­
tun gsg rabung eve ntu el l voi-han<kne Pfostcngrubcn in 
den Grnbcnverfarbungen nicht erkann t wurden. Die 
Funde aus den Pfost e ngrnb e n sel bs t gebe n un s kl'me 
genaueren H111wcise :"lllf da s Alter die se r Ha11ser Ihr e 
Dat ierung 111 ehe Sp:l.tze1I d er Notenkopfkeramik 
erfolgte .inhand de s ri.fatcnale s aus dC'n Grubenkom­
pl e xen . 

Zu erwrihnen 1st eine große gebr;in nt e Tonplatte 
(Nr . 120 ). de ren ze1tl 1che Zu ordnung ungf'wiß bleibt 

Zul clz t soll auf den ca . 3 m breiten Sohlgrabcn am 
Ostende der Grnbungsrlache hm gewiesen werden 
!N r. 155 1- L), Er wur ohne ßernckstchtigung d <'s 
ber eits durch den Bagger abge sc hoben1:n Erdreiches 
noch 60 cm t ief und kon nt e ;:iuf eme Lange \'On 6 m 
aufge sc hl ossen werden Sem weiterer Ver lauf und 
se ine Funk1ion smd unb e kannt , zci th ch kann er eben­
fall s 111 die spa te Notenkopfph ase datiert werden . Eu 1 
schleifendes Prn fll dur c h diesen Grnben 1st auf Abb 14 
zu sehen . 

K11l1urcllc Stcfürng 1111d Dar,crung 

Kultur e ll ge hö rt d as hier behandelte Fundmate­
nal au s Pulkau d er jun ge rcn Lmearbandkeramik an . 
O, e Lin cHrbandkcrarmk ist d ie crsle \'oll ausgeprägte 
Kultur d es fruh e n Neolithikums in N1cderösterreich 11) 
und stel lt e mc groß raumi gc F.:rsc hemungswcise quer 
durch E:uro pa , \'Otl Holland im Westen bi s zur Ukraine 
und der Mold au 1m Os ten . d;;r Die iungcre Linear­
bandkcram1k w1r<I g rund satzh ch m <"incn wes tlichen 
und einen ostheh e n Krei s ge teilt . wobei man ub('r ihre 
gegc n sl'1l1gcn G re nzc n unt ersc h1cdll che r l\lemung ist 
Nach J [.1chardu s?11 zahlt der 111edc rdster re ichische 
RHum zum Wes tkr eis (Gren1.c l\11ttc ls low;:ike1). 
J P;:ivuk?' I nif o lge w:ire Nied ero s tcrrc,ch dem ostli­
chen Kre is anzugl 11:dcrn , woh<·1 di eses Gebil:l bere its 
1111 Übenchne 1dung sbNcich beider Kr e ise liegt 

De r N;,111,:, der L1nenrkf•ramik 1·uhrt vr,n einer 
h:,upt s,ichh ch a us !.mi e n und Gruh c hen bes tehe nden 
kurv ol me .in:n Vo::rz1e,u11gs wct'- •' dei Tungef;iße her, 
woh(•t n:g ir,n;:i)(' U1llcr sc h1cde r,uftr ct(•n, <11.-• sic h 1m 
L,;uf der Zeit ehen f:il!s veramkncn ,1 Povuk ?') hält 
d as .. punkt g<-fullt e ß a nd „ fur da s c har;:ikt 1:n st1sc he 
Elemf'11t de s we stlich e n Kl'ei s(•S, dr1s 1m Os ten nic h t 
a uftnll d1e~cn ;,eic hnen Gefalle mit eine m c mhni gc n . 
un;:ibgc sc hl nssc ne n Mu s ter m F~,rrn \'On s -form1g mcm­
a nd erg<'han gten Boge nl1n1cn au s 

Fur den 111('(lcros 1errc 1cluschen Rt1um und scme 
a ng r<'nz end e n Gebiete 1'-1 in der iun ge rc n Lme;:,rkera­
m1k di e soge nann te .. Notcnk o pfkeram1k ·· ch.1rakte n­
st1sc h . eh e ~ich 111 ihr e r Spatphase untcr sc h 1cdhch 
mod 1flz 1er t 

Fu r 8ohmcn s md zwei Gli edcruni;sentwurfe 
der L111carkcrarn1k vo n E. F. Ncu s tupny 11J und 
B Soudsky :61 crarbc llN wo rd e n und \'On d1:rn Pulkau 
ku ltur gcog raph1 sc h am na chs11:n ge lege nen .\lahren 
hegt cme Drei s tufen gliede run g durch R T1chy ?7 ) vor . 
Von großer ß('(leutung s ind die Erk enntni sse 
J P.ivuk s?•) und se m Ghcderungsenrn:urf der iungeren 
Lrn1:arkcram1k m derSlowr,ke1 .\111 dem Auftreten der 
Zelie covce Gruppe ?~) se tzte d as Ende dl'r No ten kopf­
keramik zu cuwm Ze itp u nk t e in . \l'ü diese in Öster­
reic h nod 1 we11crcxi s11t·rLe. B Pitt1011130J s tellt,: die 
Linearkenun1k m da s fruhe Keramikum . 

Zul e tzt ist anlrnnd von S1c-dlungsrno tcrialicn aus 
Poige n die sp,1te Lincarkcram1k N1cderöstcrrcichs 
durch E: Lennc1s 3 i) einer e mg e henden Untersul·hung 
zugcfuhrt worden. die vor :11Jcrn s lowakische (Zelie­
covcc) unri mahn sc h-bohmi schc ($:irkaJ Einflüsse 
nachw e isen konn te. 

Als Dat1erungsh11fe s teht ftlr das .\l aterial a us 
Pulkau die Ke rami k zu r Verfugung, ehe ncb<-n Tier ­
kn ochen . Huttenlehm und Stemgerl\ten den Hauptbe­
sta ndt e il de s Fundgute s ausmacht. Da zur Zeit fi.Jrd c,n 
osterre1ehisch<>n Raum ke m d 1Hcrenzicrtcs ch ro nolo­
gisches Certl s l der jungcren Linearkeramik \·orhanden 
1st. mu ssc,n unS<•rc Materialien mit der besser erforsch­
ten Line;:irkcran11k der angrenzende n Gebiete vergli -
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che n werden. Kulturgeographisch grenzt Niederöster­
reich im Norden vor allem an Mähren. wo der jünge­
ren Linear keramik d ie zwei Phasen 11 und lll ent­
sprechenJ'). Für Phas e II ist da s Notenkopfornament 
(II a) und das mit Stichen oder RitzC'n gefül! IC' Band 
(ll b) typisch. das charakteristische Element der 
Phase III ist das sogC'nannte ,.b\mförmige Gefäß•• 
und die Funde. di e als „Särk:.i-T y pu s·· im weit cs tC'n 
Sinne bezeichn('( WC'rden 33 ) 

Im keramischen Material von Pulkau 1st aller• 
dings nur einmal das mit Stichen oder Ritzen ausge ­
fullte Band vertr eten {Abb. 5/ 8). die typi sche S:'lrka­
Verzierungsweise (Ornamente aus kleinen , dich t bis 
locker aneinandergereihten Kerben oder Punkte. d1e 
manchmal durch sehr fe in eingeritzte Unien verbun­
den sind) konnte Jed och nich t festges tellt werden ; 
ebenso fehlt da s birnförmige Gefaß (bauchig mi t annä­
hernd zy lindrisch em. s<.:hwach abgesetztem Hal s und 
gerade abgeschnittenem Rand) Andererseits si nd Ein ­
flUsse aus der Slowakei nachzuweisen . Es sind die s 
die beiden Gesichtsdarstellun gen (Abb . 1/27 und Abb 
-HI), das ver zierte Tonstu ck (Abb. 5/26) und die Ge­
fäßbru chstllcke auf Abb . 7/27. 28 . Abb . 8/ 13 u . Abb . 
10/ 16 . Sie alle weisen Merkmale der ersten und zweiten 
Stufe der Zel ieco\•ce -Gruppe 3 ') au f, die die Noten­
kopfkeramik in der Slowakei fruhze1t1ger als in Öster­
reich beendet. Verblüffend ist , daß z. B in Grube 10 
aus Po1gen 3 ~) späte Notenkopfkeramik und Sc herben 
mit Zdiecovc e- und Sarka-Ornamentik gemeins;,m 
vorkommen; auch d;:is birnförmigc Gefäß 1st hier n ;,ch ­
ge wiesen . In Mohelni<.:e, Grube 220 J6 ) kam J\fatcna l der 
mahn schcn Lmearkeramik IJI zusammen m11 emcm 
Zelie covce-Gefäß der Stufe 11 vor 

Damit ist eine ungefahre Zeilgle1chhe1t un seres 
Pulkauer Fund gute s mit der Stufe III in Mähren 
gegeben. obw oh l von unser em Siedlungsausschnitt 
dafür keine direkten Hinweise vorliegen Vielleicht is t 
das Fehlen typis<.:her Merkmale hier nur zufallsbe­
dingt. da aus Pulkau ein Fund emes birnform1gen 
Gefäßes mit Särka -Verz1erung bekannt ist 17 ) 

Wie bereits festgestellt wurd e. lassen sich mehr ­
fach Einflüsse aus dem slow .ikis chen Gebiet feststel­
len . Es smd dies die beiden Gesichtsdarstellungen aus 
Grube 14, die in ein er gesonderten Ab hand lung unter­
sucht werden , sowie einige Gefäßbruchstlicke aus den 
Gruben 69b. 105d, 128a und aus dC'm Soh lgraben 
(Aufschluß IS5J) . 

Aus Grube 69b des Komp lexes 69 stammt ein 
verziertes TonstUc k {Abb . 5/26). das merkwürdigste 
Objekt d es gesamtC'n Pulkauer Material es Uberhaupt 
das man vielleicht als Gefäßaufsa tz oder Henkel inter­
pretieren kann . Obwohl dle Verzierung teilweise zer­
stört ist, kann man doch eine von der LinC'urkHamik 
ab weichende Thematik feststellen . Einige parallel 
zu einander ve rla u fende Linien bilden ein flügelfo1·mi­
ges, symmetrisches Mus t er. das durch einen Kni ck in 
der Linienführung bewirkt wird. Eine ähnliche Ve rzie­
rung ist auf einem Wandstück aus !Za- VC'l"ky Harta S3l) 
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oberhalb einer Gesichtsda rstellung angebracht. Mehr ­
zeilige Linienbänder und Kerbverzierungen sind u . a . 
ein Charakteristikum der mittleren Zeliecovce ­
Gruppe . Auch auf dem Pu.lkaucr Stück is t am rechten 
oberen Ende eine läng liche Kerbe angebracht und die 
parallelen Linien ge hen von zwei tief eingeschnittenen 
Kerbe n aus . Da die Ähn lichkeit mit Zeliecovee-Verzle ­
rung nicht von der Hand zu weisen ist. ha lte ic h d ie 
Herkunft des ge nann\C'n Stückes aus die se m Gebiet flir 
durchaus wahr sche inli ch . Ohne ir gendwelc he Bezie ­
hungen anknüpfen 1,u wollen, soll ;:iuf ähnliche Verzie­
rungsmotive auf Ge fäßen mit Gesichtsdarstellungen 
aus dC'r spä ten Alfold - Lmearbandkeramik Nordu n­
garns h ingewiese n werden l9). Allerdin gs is t thr e Au s­
fuhrung wesentlich größer 

Die Verzierungsmotivik von zwei Bomben (Abb . 
5/9 und Abb . 5/ 12) würde nach der slo wak ischen 
forschung eine Da1ierung in die spä te No tenkopfkera­
mik erlauben, da diese mit übereinander angeordneten 
Grubchen verziert sin d. die dC'r Kerbv erzie run g de1 
nachfolgenden Ze lieco vce-Gruppe vorausgehen• 0) . 

Res te eines offenbar mit Ritwn ge fll llten Bandes 
(Abb S/ 8) würde nach der mb.hrischen Chrono logie") 
zumindes t fu.r eme Spätdatierung mnerhalb d er zwei ­
ten Ph ase( = jllngere Lme arkeram 1k) sprechen. Di eses 
typol og isch fur dte westliche G ruppe der Lineark("ra ­
mik kennzeichnende Verzierungselement kann verein ­
zelt a ueh m der ös t lichen Gruppe auftreten , wie die s 
z. B. durch ein e Bombe aus Grab 71 des Graberfelde s 
von Nilra dokumentiert ist• 2j 

Zwet Gefäß bruchstück e a u s Grube l 0Sd (Abb 
7/28) lassen s ich ebenfalls auf slo w a ki sc he Kont ak t e 
zuruckhi.hr("n Unterhalb des Rande s emer Bombe 
verlaufen zwei fein emgeritzte . honz onta le Lmien. dw 
durch em längJ,ches, spitzovales Grübchen unterbro­
chen werden . Diese Dekoration mil fast kerbenarti gem 
Charakter 1st kennzeichnend für die Ornamentik der 
älteren Stufe der Zeliecovce-G rupp e•l) _ Eine zu unse ­
rem Stuek analoge Verzierungsweise tritt auch im 
Gräberfeld von Nitra, Grab 72") auf und stellt dort di e 
einzigen ausgepräg ten Zeliecovcer Kerb e n dar' 5 ) . 

Die kerbe nartigen Gri.ibchen auf dem ßomben­
bru chsti.lck auf Abb . 7/27 gehen s1cher auch auf Zelie ­
covcer Einflü sse zurück' G). 

Auch aus Grube 128a st ammt eme Bombe (Abb . 
8/ 13). die eindeutig slo wa kis<.:he Einflüsse erkennen 
läßt . Der Oberteil di eses Gefäßes lst mit einem sc hräg 
verlaufenden Linienpaar (von e inem zweiten s ind nur 
die Reste ei nes Grüb chens und eine Lim e erkennbar ) 
verziert. da s durch zwei spi tzovale . kerbC'nartige 
Grübchen an beiden Enden abgeschlossen ist. Diese 
kerb enartigen Notenköpfe tre ten in unser em Raum 
innerhalb von geschlossenen Funden in PoigC'n, Grube 
10' 7) auf und würden nach der slo wakischC'n Chronolo­
gie .,für cme zeitliche Parallelisierung mit der ä lteren 
Stufe der Zeliec ovce -Gruppe sprechC'n""" J- Bem er­
ken swert an diesC'm St ück ist außerdem die herv or ra-



gende Oberfl ä ch e nbehand lun g mit po liertem , di ckem 
Se h! ickerllben:ug 

Ein für Dati e run gs [ra gen bedeutsame s Obje kt 
stellt ein ven:ierte s bauchig es WandstUck (Abb . 10/16) 
aus de m So hlg raben vo rn ös tlich e n Rand de r Gra­
bungsfläch e dar . Zwe i para lle l eing e rit zte Lmicn wer­
den von einer l«ng o valen KC'rbe unt erb roe hC'n; dan {'­
bcn smd noc h zwC'1 klemP.r C' Kerb en zu se hen. Es is l 
di es die typis che Kerbverzi erun g de r mitt le ren Stuf e 
der Zeliec ovce-Grupp e in der Sl owakei , die a m bes ten 
in $ tUrov o au s de m Obje kt 24 1/ 66' ") vertr e ten ist In 
Schwech<il, Gr u be 6 wurde. ge m ischt mi t br onz('- und 
s pätne o lithi schem Mater ia l . Notenk opfornam entik 
ei ner „entw ic kC'lten" Ph as er,o) zu sa mmen mit Gefäß ­
bruch stü c ken. di e ebenfall s mit (h cser char a kt e ri st i­
sch e n Dek or«t ion vers eh en wa ren, angetr o ffon 51). 
wodurch erneut die G le1chz ci ligk e 1t von spät e r Not e n­
ko pfkeram ik im Ostcrr e 1chischen Raum m1l Mat er ia­
lien der zw e iten S tu fe der Zclie co vce- Gruppc nac hge ­
wiesen ist Auch d ie a nthr opomo rphe Gesi cht sdar st el­
lun g (Abb . 10/ 26) 1st dadur ch hin sichtlich ihr e r chr o ­
no logis chen StC'llung gesic hert . 

D ie halbpla st 1sch c11. a nthr opo morph e n G es1cht sd a r­
St('llun ge n : 

Im vor lie gend en Pulk a uer i\latena! s rnd dr e i 
anthrop omo rph e Ges 1cht sda rs 1elltmg cn vorh a nden . 
Zw ei waren an grbß ercn Bo mb en a nge bracht (G rub e 
14 : Abb . i/ 27 und Grube 76 a : Abb . 4/ l) das drille 
Exemp lar s lamml aus dem Sohlgrabe n im Os ten der 
Grabun gs fla che (Quadrant 155 J · Abb . 10/ 26) und 
wurde bereit s m ei ner klemeren Abhrmdlung verof ­
fent li cht ~Z). Fragwllrdi g bl c ibt , ob es sich dabe i um 
einen „Anfasse, --• eine s kl ein e n d oppe!kom sc he n. pro ­
filierten Gefaßc s hande lt. Da s Ges icht w ird durch zwei 
Grüb c hen, die die Augen dar stell en . eine knoll c nfor ­
mig e Nase mit zwei Na senl öchern und einen horizonta l 
eingC'ritzten Mund ge bildet. Ob erha lb der Augen 
b efinden sic h ~wei Bruchflächen von offensichtl ich 
hornarti gen Aufsiitzen . Weiler s si nd noch Rest e einer 
L ini e nv e rzi e run g mi t eine m Grub chen sich tb ar . Aus 
Dukovany 5l ) stamm t eine Bomb e , au f der unt e rhalb 
de s Rande s ein e iihnlich gef ormte , allerd in gs „s t ein­
bockä hn lich e ·• Da rs tellung ;ingeb racht ist. Diese ist 
nur begren zt als Vcr gleichsstllck heranzuz ieh e n, da s ie 
auf dem bauclu gen Körper der Bombe aufsi tzt. bei m 
Pul kauer Stü c k es Jedo ch niC'ht s icher ist . ob C'S tiber­
haupt von e ine m Gefäß stammt. wofür rn. E . kein erlei 
Anhaltspunkte gegebe n sind . Bei den in der Pub lik ;i­
tion 5') <ingefuhrten Zähnen handelt es sich ledig lich 
um Kalk sintC'rr ü ckstände . J ed e nfalls muß der Verfas­
serin. E . Lcnneis, beigepflichtet werden. wenn sie auf 
die Problem a lik dieser ohne Jede echte Parallele daste­
henden DarstC'llung hinweist 5~)- Die Begl eitfunde we i­
se n sie als gleichzei t ig mit den beiden anderen 
Gesichts dar st ell ungen aus . 

Dies e stimmen in ihrer Ausführunl"! mit dem 

Exemplar aus Poigen. Grube 1056) und der „Venus vo n 
Dra ßbur g"'51) t.iber e in, di e die einzigen aus Ös terreich 
bekannten Vergleichsstücke darstellen . Beide werden 
de r Ze lie covce-Gruppe zugeord nct ~s)_ Zweifelsohn{' 
kann d ie Gesichtsd,1rste!lung aus Poigen als nächste 
Parallel e (auch in rä umlicher Hinsi cht) für unsere 
Stuck e au s Grube 14 und 67a heran gezogen werden 
Diese ist auf ein em Wandstück eines Gefäßes mit leicht 
kom sch au slad e ndem Hals angebracht und wurde 
zu sammen mit spiill,nearkeramischC'm Mat e ria l a nge­
tr o ffen ~9). Die auffalligste Übereinstimmun g mit unse ­
ren be iden StUcken besteht in der T-f örmig e n ;\nord ­
nung der Brauen und der Na se . Oberhalb de s f('Chten 
Auge s befindet s ich em e nnnähernd dreieckige Bruch­
fla che ; in Ana logie zu den beiden Pu!kauer Exempla­
ren kann der fehlend e Te il mit zieml iche r Si c herh e it 
a ls hornf ö rm,ger Aufsatz rekons trui ert werden 

Die me isten derartigen an th ropom o rphen Dar­
stellung en tn:, ten im slow.'.lkischcn Berei ch der Zelie­
covce -Grupp e auf, der hin sic htlich der Verbr e itung 
di es er Motiv<' aus de n im Osten benachbar ten Kultur­
grupp en de r S low;ik ci und Ungarn s be sondC're Bedeu­
tun g zu geschrieben wird . So si nd un s ähnli c he Stlicke 
a us JZ,1- Vel 'ky Harta1, Sikenica und Tupa 60) bekannt 
Au s Un garn st a mmt ein e Ge sic ht sdar stellung aus 
BCktisrn egyer, d ie in 1'.li sehlage vo n Sied!ungsresten 
dC'r Bukker - Kultur . der Zeliec ovc e -Gruppe und 
No tenk opfker;imik ge funden wurde 61) 

Die plastischen Gesi c htsmasken gehören zu den 
kennze ichnendsten Elementen der Zeliecovc e -Gruppe 
und tret e n ab ihrer späten mittleren Stufe auf ~?)_ Im 
Geg ensa tz 7.U den Pul kauer Exemplaren. die s ich am 
bzw . oberhalb des Bauches von größerC'n Bomben 
befinden, sind diese all e am Hal s vo n amphoren- oder 
fla sch e nförrnigen Gefäßen angebracht. Auch hornför­
mige l\uf sä tz e scheinen auf den angeführten Parallel­
stück e n aus der Sl owakei und Ungarn nicht aur. 
Vielle icht kOnnen die Hornaufsätzc als Symbo l für die 
wirt schaf tl iche Bedeutung Ges Rindes aufgefaßt wer­
den : im fauni stischen Matenal dC'r Gruben sind Rin­
derkn ochen am häu.figsten vertreten . Wir wissen aber 
tr ot 7.dem nicht, ob das Rind tatsiichlkh ei ne erstran­
gige Stellung unt er den Ha ustiercn eingenommen hat 
(Die Problematik der Tierknochenanalyse besteht 
bekanntlich darin, daß mit einem Knochenschwund 
vom Ze itpunkt der Schlacht un g bis heute zu rechnen 
ist , wa s eine Verschiebung der Zahlenverhältnisse der 
Tieranteile zur Folge hat 63). 

Abschließend läßt sich feststellen. daß die Pul ­
kauer Gesichtsdarstellungen ihre Entstehung Einflüs­
sen d er zweite n Phase der slowakischen Zeliecovce­
Gruppe zu verdanken haben. wobei da s Notenkopfor­
nament und vielleic ht auch d ie Hornaufsätze auf 
bodenständige Tradition hlnweisen könnten. Man 
kann daher a nhand der beiden Stücke ein Weiterleben 
von notenko pfverziert er Ware zumindest bis in die 
Spiitphase der mittler('n Stufe der Zeliecovce-Gruppe 
annehmen . Daß dies für den gesam ten niederösterrei-
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chischen Raum zutrifft, wurde jüngst von E. Lenneis 6l) 
nachgewiesen. 

Bemerkenswert ist, daß das Bombenbruchstück 
mit Gesicht sdarstellung aus Grube 67a (Abb. 4/l) eine 
mit Graphit überzogene Oberfläche aufweist. wie sie 
auf dünnwandigen , gut gebrannten. notcnkopfv('rzier­
ten G('fiißen öfters nachgewiesen ist 6~) . Im vorliegen­
den Pulkauer Material ist nur ein zweites und zwar 
unstralifn.iertes Bombenbruchstuck (Abb . 1/8 ) mit 
graphitierter Oberflä('he vorhanden . 

Zuletzt soll noch kurz die Frage nach dem Smn 
dieser Gesichtsdarstellungen angeschnille n werden . [n 
erster Linie möchte ich hier auf die un!äng sl veroHent­
lichte Zusammenstellung der gc-laufigen Theorien w 
dies('m Th ema vcrw('iscn 66 ). Vor allem werden sie als 
Symbole für Gotthe1ten angesprochen, denen der 
Gcfäßmhalt geweiht ist. wobei die Einheitlichkeit der 
Gcs1chtsdarstel!ungen (Brauen und Nase in T-Form) 
auch für emen einhelllichen Symbolgehalt spncht. Es 
sollte dabei jedoch nicht übersehen werdc-n, daß spe­
ziell bei den beiden Pulkauer Stucken rc !igiosc­
Momente auch mit Nütz!ic-hkeit '"erbunden se m konn ­
t en. da gerade durch die Hornaufsatz e eme bessere 
Handhabung der doch u.rsprllngl1ch z1emhch großen 
Gefäße m Oglich wurd(' . 

Wie sich aus den bisherigen Darlegungen ergibt , 
sind somit die Grube H , die Grubenk om p lexe- 67, 69 , 
105 . 128a und der Sohlgraben (155 1- L) eindeutig in ehe 
spi"itc- Linearkeram ik datierbar. 

Auch da s ubnge Material läßt s ich mit dem fur 
Niederosterreich als typisch für dies e Zeitstufe erar­
be11eten 6' ) durchau s verg leichen Da s '"ielleic ht cha­
ra kter istische Merkmal stell e n die groß teds ovalen bis 
spitzovalen Grübchen dar, die z T. ei nen kerbenart1-
gen Emdruck erweckt'n (z . B. Abb . 1/ 23. Abb . ;i/ 9, 
Abb 5/12, Abb . 717. 16, 34. 48. Abb . 10/ 10. 11). weiters 
ist die Anordnun g \"On Gri.ibchengruppen (Abb . 3120) 
sowie da s Auftreten von Emzelgrubchen (Abb. 3/29 , 
Abb . 7118, Abb . 10/ 41) kennzei chne nd Typi sch sm d 
auch Grilbche n zwisch en zwei Linien (Abb . 3/ 30, 32. 
36, Abb . 9/32) oder an deren End e (Abb 7/ 50) sowie 
zummdest zwei ovale Grilb c hen uber- oder nc-benem­
ander (Abb . 7/ 22) . Manchmal konnen di e Grübchen 
auch an oder neben Lim en angebra ch t se in (Abb . 7/ 34. 
Abb. 10/ 1, 15) 

Die einzelnen Ziermuster erscheinen ö fte rs auf­
fallend flil ch tig und wirr ausgeführt (Abb . 1/ 23, 25 
Abb . 3/ 20. Abb . 5/12, Abb . 7/ 15. Abb . 10/:l. 43) 

Ein für die k.Jassisc:he Notenkopfverzierung cha­
rakteristisches Element ist das umlaufende Band mit 
Motiven, die sich auf Mäander und Spirale zurückfüh­
ren Jassen 68 ) . Diese Verzierungsweise ist im Pulkauer 
Material nur in Form eines umlaufenden Bandes aus 
ein bis drei Linien (meist zwei oder dr ei) nachzuwei­
sen, welche von uber einander angeordneten. runden 
bis ovalen Grübchen unterbrochen sind (Abb. 1/23. 
Abb. 2/2, 3. 18. Abb. 3/37, Abb . 7/33. 40. Abb . 10110. 
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25, 40). Das dreireilngc Band 1st dabei e in e filr die 
späte Linearkeramik weniger typische Erscheinungs­
weise, die zwar in den zeitgleichen Fund verbänden wi e 
Schwechat. Grube 659 ) oder Poigen. Grube 1070) vertre­
ten ist. !n der Slowakei jedoch bereits ab der mittleren 
Phase der jungercn Linearkeramik vorkomrnt 71). Dw 
Bogenlinien (Abb . 5/ 11. 14. 23 , Abb . 7/ 3. 5, Abb . 9/ 28) 
treten ebenfall s sc hon m der mittleren Phase der 
slowakischen jungeren Linearkerarn1k au( n ): P,irr,lle­
len gibt cs auch im os tc-rreic hi sc hc-n Raurn n ). Eb e ns o 
wie das Sparrenmuster (Abb . 1/ 23) ist auch d as Mo t iv 
der sich kr e uzenden Lirnen /Abb 5/ 28. Abb . 1140) fu r 
die s pat e Notenkopfkeramik in Niederöste rr eich 
bezeugt") 

Nicht an a llen Rand st ucken ist da s umlaufende 
B:ind n:1chwc-1sbar (Abb . 3129. Abb 5/l 4. Abb . 6146 . 
,\bb . 7/ 18, 29. Abb . 9/ 34 , Abb . 10/ l l ). Manchmal smd 
unterhalb de s Rande s Grubchen angeb racht, von 
denen aus cm oder zwe i Linien ab w:irt s verl:iufe n 
(Abb . 7/ 18, Abb . 10/ 11). Manchmal erwecken die O rna ­
ment e den Emdru c k aus dem Zusammenhang gcn sse­
ncr Mot1vteil e , wie di es auch fur die sp at c Liriearkcr a ­
mik von Po1gen 1~) michgewiesen worden ist 

Von den Gefallen mit chr on olog isc h au ss agefoh1 -
gen Verzierungen 1s1 leider kein emz1gc s 1m Pr ofi l 
voll kommen er halt e n Die grObere , dickwandi ge Ker a ­
mik is t we gen de s d ,esbezuglich schlecht('n For ­
schungsstande s m Ös terreich fur Dat1erungsfrage11 
mcht geeign et. Nach R. Tichy 16) ist m der Jlm geren 
Phase der rnähn sch en Linearkeram1k di e dickw and ige 
Bombe mit Fm ge r- oder Fingerna ge lverzierung. di e 
de s ofterc-n in Zickzack-Reihen zwischen den Knubb e n 
a nge bracht ist , charakten stisc h . Der Hal s amphoren ­
ar t iger Gefäß e ist zu di c-ser Zeil außerdem „mednger 
und ehe r zylindrisch" Obwohl diese beiden 11.-lerkrnale 
auch im Pulkau e r !l.latenal aufschemen. lassen s ich 
daraus m . E. kem e ch ron ologischen S,:-hlusse z ieh en 

Grube- 65 kann anhand d('r Bombe (Abb . 2/ 10) 11111 
Einzelgrubchen und emer Ähnlichkeit mit eme n1 
Stück au s Grube 105c (Abb . 7/ 18) in di e spat e Lm ear ­
keramik datiert werd('n D.-r sel be Ze1tansillz is t fur d, e 
Gruben 66a , b zu vertreten. da Einzelgrub chen rmt 
ova lc,r F'orm (Abb 2/ 20 , 26) sowie die Auflo sung s ten ­
denz der Verzierung (Abb . 2125) festzustellen si nd . 
Komplex A und B en th alten Fundnrnlerial des Kom ­
plexe s 67 und kOnnen dadun ;h datie rt werden . dic­
ova len. uber('inander angeordneten Grubchen (Abb 
3/ 6) bestatigen d,e Zeitstellung in di e spate Lm ear ke ­
ramik . Auch Grube 74 kann durch di e o vale Form der 
Grubchen und deren Anbringung zwischen zwei 
Lm, en (Abb . 6/ 1) in d iese Zeit datiert we rd en . dasselbe 
gilt fur Grube 75 . Hier konnten Sc:herben mit Emzel­
grilbchen (Abb . 6/ H), Grübchen neben (Abb . 6/ 6) und 
als Abschluß zweier Linien (Abb . 6/7) festgestellt 
werden . Auch .ius Grube 77 (Abb . 6/ 17). Grube 79 
(Abb. 6/20), Grube 100 (Abb . 6/28 - 30). Grube 107 
(Abb . 8/4), Grube l44 (Abb. 8/ 29) und Grube l50 (Abb . 
8/39, Abb . 9/2 - 4, 14) stammen derartig verziert e-



Gefaßbru chs t ucke. Der Inhalt df.'r ubn ge n G ruben 1s t 
ch rono log isc h kaum aussagekrä fti g 

Mnt cr w/o11alysc 

K cr11m1k 

Den grOßtcn Bes tandteil de s Pulk riu er Fundgute s 
ma c ht . wie crwiihnt , neben S te men , Tu::rkn oc hen und 
Hutl cnle hrn . die Ke rami k a u s 

Die du11nwand1gcn FormC'n , di e a us feinem Ton 
hC'l"gt..>stcllt und gu1 ge brannt s ind , s ind nlll dC'r typi ­
sc he n Linearverz1erung, d ie au s Lini e n und Grubch e n 
bes teht . \'ers("hcn D1e mf.'1sten Bruch s lu c k(' st am men 
von Ge fallen \'Crsch1edencr Große mit relativ kleiner 
Standrtache , mehr oder wemg e r bau ch igem Korper 
und gcra d f.'m . me 1s1 e lw as c mg e1ogene m Rand (Abb 
12, o ben) . eh e als .. Bombe " od er , se lt e ner , a ls ,.Kumpf •• 
beze ichne t werden In ("1mgen Fall e n 1st e inc bclonte 
Rand ausbi ldun g zu crkcnnf.'n (Abb 3/ 11, Abb 6/ 21 
Abb 7127. 40 , Abb 8/ 4) 

We ite rs tretf.'n we1tmu nd igc ß omben (Abb 12. 
unten) und so lche m 1l schalen- oder sc hu sS<'lform1g 
aus lad e nd em Rand auf (Abb 213 1, Abb 3/ 37. Abb 
6 24 . Abb 8/26 Abb 10/ 5. 42) 

Zw e ima l konn lf.' e 111 du1111wand1ges , flasche 11for­
m1ges Gefaß nac hg("WlCS('ll werden (Abb 5127. Abb 
6/ HJ Auf zwei le icht bauclng e n Wand stu c ken a us 
feznerem Ton waren e me Schnur ose (Abb 4129) bzw 
f.'me 1.we1z1p felige Knubbe (Abb 9/ 19) an ge bra c ht 

Die se lb en Formen gibt es auc h bei gr oßc ren, 
d,ckwand1gcn Gef:ißcn aus g rob e rem, zum Te ll m11 
Vf.'ge tabi11cn versC'tztcm und weni ger gut ge branll\C'm 
Ton :\IIC'l"dmgs SC'heint be i d1eSC'n di e a uf dC'r Fe ink e­
ramik angi:,bra<.:h\(" Lmearver1. 1erung nicht auf. s tatl 
d essen kom men Ba11der und R,, 1he n von Fm gere in­
drucken uml F'lnge rna gc lk erbe n \'Or Die meisten di e ­
se r ßander bestehen aus paarwei se ;mgC'brachlen Em­
dru cken , d1e honzo11tal unt e r dem Gefaßrand verlau­
fe n (Abb 811) oder zickzackfo rm1g uml a ufend am 
Gefaßkoq>er angebrac ht sind (Abb 8/2), wobe i s1ch an 
d C'n Kn1ckpunkten me ist Knubb en oder ahnhche pla­
s ti sc he H(lndhab('n befinden Einmal ve rlauft unter ­
halb d es Rand es e ine p!as\1sche Lei s te rmt Fin gcrt up ­
fcn (Abb '5/ 1) Da s horizontal e und d as :uckzackform 1g 
verlaufen d e Band kann auch kombin ier t auf einem 
Gefaß a uftr e ten (Abb . 5/ 37 , Abb 6/ 4 . Abb 8/ 16) Ein 
we iter es Verz 1f.'rungsclemenl ste llen se nkr ec ht e. kurz e, 
emgentzte Lmien da r (Abb 4/ 13) Als Ha ndh a ben 
di ese r Ge (aße di e nen warzenform1ge und rund e bi s 
ova le. stOpse lforrn1ge Knubbe11 Mei s t s md s ,eoben mit 
d em Fmg("r e mgcdruckl. manchmal we ise n s1e zwei 
sc 1thche E indrucke auf. In e inem Fall war e me Knubbe 
z 1pfclforr111g hochgezoge n (Abb . 1124) 

Von Hasc hen - und b11ttenform1g en Gcfiißen si nd 
Hal s- bzw . Hals- und Schuherbruchstucke erh alten 
(Abb . 8140 , Abb 9/ 12. Abb . 10/ H) . Der Hal s kann 
.abgesetzt, zyli ndr isc h (Abb . 2/11. 39, Abb . 3/1, Abb . 
6/15 , 22. Abb 10/ 19) oder tri ch terförmig ausladend 
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nem Rand . - Unten: Profile ,·on Bomb<'n mu weitem Rand . 
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sein {Abb . 2/43, Abb . 3/ 16, Abb . 8/31). An diese n 
Gefäßen waren zumeist horizontale Stabhenkel, die im 
Querschni tt leicht hochgezogen erscheinen , angesetzt 

Seilen treten Formen mil stark ausladendem 
Rand auf (Abb . 3/3, Abb . 10/28) . 

Von einem groß en Vorrat sgefäß ist der Oberteil 
{Abb 4/28) erha llen . Es hat emen tr ichterförmigen 
Hals und emen wahrscheinlich bauchig1m Körper . Am 
Obergang vom Hals zur Schulter verläuft ein von zwei 
Linien eingefaßte s , horizontale s Band mit kur.r.:en Ruz­
lin ien . 

Eine Einzelform ~teilt da s Gefäß aus Grube 67a 
(Abb . 3127) mit schwach bauch igem Körper. leicht 
konisch sich erweiterndem Hals und etwas ausla dC'n­
dem Rand dar . Em ahn liches Stuck 1st aus Moh<'l­
nicc " J bekannt 

Ein bauchige s Gefäß mit horizontal<'m Stabhcn­
kel und weitC'r Mlindung (Abb . 7/5 1) ließ s ,ch aus 
Scherben d('r Gruben 105c , d und<' zus:immcnsc tzen . 
Eine entfernt<' Ähnlichkeit bes teht mi t <'m<'r Form aus 
Bohusice 1' ): vi!.'llcicht 1st es von den bult<'nformigen 
Gefäßen ableitbar 

Em msg esamt funfmal durchlochtcs Wandstück 
(Abb 9/ 10) stammt wahr sche mh ch von einem Siebge­
fäß , ein solche s ist al s Emz elfund aus KJein Haders­
dorf '" ) bekan nt 

Von emem großen . dickwandigen Gef:iß s tammt 
ein Schulkrs tu ck (Abb . 9/H) mit plas l ischcr Leiste 
und paarwei se darauf angebrachten F'ingereindrük­
ken . Nicht naher au ssag('krä ftig 1st em ebenfall s pla­
st ischer Wulst auf e inem Wandstück (Abb . 10/37). E ine 
e1gentumlichc Prohlit>rung w('iSI das ausladende 
Rand s ttick (Abb 10/28) auf ; auch diese Form kommt m 
Pulkau nur C'mmal vor . Eme Parallele dazu mit Noten­
kopfverzi erung wurde m Poigen. Grube 1- 610 } gefun­
de n . welche durch BeglC>1tfunde m die mährische 
L111earkcram1k II datiert wird . 

Aus Komplex B tobcrfliichliche s Material des 
Grnbe nk omplexe s 67) stammen eine lellC'rartige 
Schale aus grob<'m Ton {Abb. 3/9) sowie Bruchstucke 
emes leicht bauchigen Gefäßes mit trichterförmig aus• 
ladendem Rand {Abb. 313). 

Einmal konnte das ßruchsh.ick emes Tonleitfels 
(Abb . 315) nachgewiesen werden . Solche sind in Mah­
ren bereits ~eit dC'l' ä lteren Lincarkcram1k 11) bC'kannt 
und die Annahm<' ihres erstmaligen Auftretens in der 
späten Notenkopfkeramik österre1chs 1~) ist dadu rch in 
Frage gestellt . 

Von einem 1-'ußgefäß ist ein Beinbruchstück mit 
Ansa lz des KOrpers, auf dem eme bogig emgcritzte 
Linie angebracht 1st, erhal ten (Abb . 4/25) . Parallelen 
dazu gibt es au s Bylanr-ll und Poigen " ); em un\'eröf­
fcntlichtes Bruchstück ein es Rmderbemes stammt aus 
Obermixnitz •~). da s m. E . die nähcste Parallele zur Zeit 
darstellt. 

Ungcwohnhch ist ein massiver, zipfel- oder horn ­
förmig aufwärts gebogener Henkel auf einem gut 
gebra nnt en Wandstück mit Linien- und Grübchenver-

zierung (Abb . 10/43). Die Verzierung wirkt flüchtig 
ausgefuhrt, RUckschltisse auf eine Gefäßform sind 
nic ht mOghch . 

Auf dem Rand einer Schale ode r Schüsse l s itzt 
eme plastische Erweiterung. die nach innen zu einen 
nasenformigcn Vorsprung aufweist (Abb . 9/21) . Dieser 
Aufsatz könnte von den „Schlilchenaufsat1:en" herge­
le1t('t werden. wie emer z. B. aus Schwec hat , 
Grube 116 ) bekannt ist , der in die klassische Phase de r 
Notenkopfkeramik dat ierl ist . Parallelen aus der jun­
geren Linearkeramik smd in Kötzcn-Geuz 17), Ober• 
volkach 11J, Mudd('r sheim " ). Stein ff ) und StUrovo " ), 
aus der St1chbandkcram1k in Dresden-Slrchlcn und 
Dresden-Cotta f?) gefunden worden . Sie sind a us der 
:iltercn Vinca•(Turdas-) oder Bojan-Kullur abzulei­
tcn 1l) und wurden durch die mit der ThC'ißkultur 
zcilglC'ich('n bandkcramischC'n Gruppen des mitt leren 
Donaugebu.>tes nach dC'm Westen vermittelt~• ). 

Zuletzt sei noch auf einige ungew öhnlich e Vcrzic­
rungswC'iS('n h ingewiesen . Dazu gehören etwa die ein e 
Limc b<'gleitenden Einstiche (Abb . 2/27) sowie ein(' 
Sc herbe mit einges tochenen Ritzlmien (Abb. 8/ 5). 
Elgcnart1g is t auch ein Ornament aus gera den Ritzli­
n1cn (Abb . 9/43) . Obwohl davon keine allzu große 
Aus sagemöglichkei t zu ('rwartcn ist , könnte sie vie l­
leicht östliche Einflüs se aufzeigen . Aus dem Objekt 
222166 von Sturov o in der Slowa ke, stammen äh nli ch 
verzierte Bombenbruchstücke. die 111 die späte Linea r­
kerami k datiert smd 0 J. Emc gewisse Äh nl ichk eit 
besteht auch mit der alteren. in der Ostslowakei 
auftret('nden „Gcmer Linearbandkeramik" (früher 
Typus Ardov o~C:ertova Diera), die an den Beginn der 
Jungeren Lmearbandkeramik gestellt und mit der 
Obe rgangs • und ,•orklas s ischcn Pha se der Bükkcr­
Kultur parallehsierl wird, was der mittleren Phase der 
jung<'ren Linearkcramik in der Westslowakei entspr e­
chen wUrde " ). 

Emmal tritt al s Verzierung eine Fmgernagelkerbe 
auf, d1e von einer bogenformigen Linie umgeben ist 
(Abb 8/33). Dickwandige. von große n Gefäßen sta m­
mende Bruchstuckc sind mil breiten. !urchenar tigen 
(Abb . 9/6, 26. Abb . 10/48) oder länger und kürzer 
e ingerit zten Linien (Abb . 8/3) verseh('n. Reste einer 
aus mehreren feinen , parallelen Linien bes tehenden 
Bodenverzierung konnten einmal nachgewies!'n w('r­
den (Abb . 8/8). 

S1erngerätl! 

Im Pul kauer S iedlun gsmaterial befinden sich ver• 
hilltnismäß1g wenige Steingerä te ; meist handelt es sich 
um Absplisse und KJingenabschläge aus Silex . Die 
Absplisse stamm('n aus den Gruben 66a. 67a, 128b und 
150; Klingen oder Klingenbruchstücke wurden in den 
Gruben 65 {Abb. 2/12), 66a (Abb . 2/36), 69b(Abb . 5/25), 
105d (Abb . 7/ 33). 155D (Abb . 9/39) und \5 5L 
gefunden . 
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Aus Grube 66b s tamm t ein Khngenkratzer 
(Abb . 2/ -12), der den in den lincarkeram1sche n Silex­
indu strie n am häufigsten auflr e\enden Werkzeugl ypus 
darstellt ' ~). 

An vie r Klingenbru chstuc ken (Abb . 5/2 5. Abb 
7/33 . 1\bb . 9/ 39) konnte eine lackart1g glä nzend e 
Patina fes tges tellt werden , die al s fla ch dreieckige 
Hochglan zzo ne auI der Dorsal- 1111d Ve11trnlsei te ver ­
läuft Eingehende Untersuch ungen 11) haben ergebe n. 
daß d iese als .. Arbeitspatin a · dur ch standigc Reibun g 
an harten . s1liziumhaltigen Halmen en tstch1 und der­
artige Klingen daher als S1che lstemc anzu sprechen 
smd . Je nach dem Verlauf des Lackglan zes auf den 
Kli ngen las sen sich Ri.Jckschlu sse auf gerade , gebogen e 
oder winkelige Emt ege rat e ziehen Der auf den mei­
sten band keramischen Sichel ste inen beobachtete drei ­
eckige Lackglanz sprich t dafur. daß die S1che>lsteine 
ur sprunghch mehr ode r weniger schräg (sageformig) in 
der Sc haftun g befest1g1 waren Experimen te mi1 sage­
fo i·miger Anor dnun g der Sll'1ne haben ergeben. da ß die 
Bezeichnung de r Ger l.ite al s Sichel mcht zutreffend 1s1, 
soridern es s ich vielmehr um bogige Ernt eme>sser han­
delt " ) Graser und Halme wurd en mit den spitz au s de>r 
Schaltung ragenden Klin gen abgeschnitten Als Vor­
bild fur all e Rckons1ruk11 onen wird dte Sic hel ,·on 
Karan ovoi 00 ) herangez ogen . wo emige Klmgen mehr 
oder weruger schrl.ig m emer noch erhalten en Holz ­
schaftun g be festigt war en . ßet a llen v ie r S1chelstemen 
au s Pulkau ist das 1ermin;1le End e abgebro chen . bei 
zwei S t\Jck en ebenso da s ba sal e Ende (Abb 5/25 , 
Abb . 9/39). Der Bulbu s eine s Bru chstu cke s (Abb . 7/33) 
1s1 wegre \u schiert. wa s sic herlich auf clie dadurch 
verbes sert e Schäftung smog lichke 1t zuruc kzufuhren 
ist Die Arbeits schneiden de r S 1chc ls1eme we isen nicht 
nur Gebrauchsret uschen auf. sondern wurd en auch . 
um eine bessere Sc-hn illwirkun g zu e rzie len . fe in retu ­
schterl (,\bb . 5/2 5): diese Retu schen smd ebenfa ll s mit 
Lackglanz uberz ogen 

Die aus Grimge stem herge stell ten Gerat e s ind nur 
bruchsluckhaf t erhalte n . Sie werd en nach der Termi­
nologie von K. Schietzel 101) ange spl'Ochen Aus dem 
allgemeinen Aushub /Abb . l / 15). der Grube 100 
(Abb . 6/32) und Grub e 150 (Abb . 9/ 13) s tammen je ein 
Sc huh leis tenkeilbr uchstUck . Du: fragmentierte Flach ­
hacke aus Grube 69a (Abb . 5/5) mit gerader Schn eide 
weist t-men Schneidenwinkel von 44° und emen Winkel 
der Aufw1 ppung von 24° auf 102) Daß di ese Geräte zur 
Hoh:bcarbeilung dienten , ist schon vo r geraumer Zeit 
nachg ewie sen worden 103) Auf Verw ertu ng ,•on 
Getreide oder ähnlichem wei sen vier Unler lagsplatten 
mit konkav abgea rbeite ten Flächen au s den Gruben 
17, 67a, 67 c und 67e sow ie cm dazugehOrcnder Klopf­
oder Reib s\('in aus Komp] ('xB hin (Abb . 11/15 . 16) 
Dies erfä hrt durch den Nachw ei~ primitiver Spelzwel­
ze nar tcn eine Bestätigun g, womit die Bedeutun g de>s 
Ackerbaues für die Wirt schaft sstrukt ur der Lincar­
bandkcramik bestätigt werd en kann 1w ). 

104 

K11oc/ ic 11gcrätc 

An cuugen Tierknochen sind kun s lh che Bcarbei­
lung sspurcn festzustellen. die wohl auf e111en ehe mal i­
gen Venve ndu ngszwec k h111wc1sen. Aussage n tiber die ­
sen smd allerdings auch wegen de s nur b ruchstück haf­
ten Er hah u11gszus tan des schwer mögl!ch. Ein Kno ­
chcnsp lill er (La nge 6 ,5, ßr ci te 0.9 cm). der ein spi tze s 
und em bcid sc1ttg symmetrisch zugc sch1111tcnes End e 
aufw eis t , besaß möglicherwei se eine s li che lart ige 
Funktion (Abb 15/ 1). Der lang s auf geschnillc ne l\1it-
1elhand - ode>r l\hlle>lfußkn oe>hen eme s kJc111en W1eder ­
kau crs (Lange 5.2. Bre ite 0.9 cm) 1st an scmem erhalte­
nen End e zwe1zmk1g geformt (Abb 15/2) , di e k lemen 
Z inken wu rden 1m11c\s zweier s1>1tz zu laufender 
Schn 111e hcrgcs tel!I. Auch da s Sch1enbc mb ruchstllc k 
emes kleinen W1eder ka uer s (Lange 5,3, ßre1te 1.3 cm) 
\SI der Hialfle nach aufge>spalten {Abb 15/4). Die Ober ­
flache und die> Schnittstellen s ind sorgfäl tig abge­
schl iffen und gegfa ll e l Das erhaltene, abgerundete 
End e weist ferne AbnUt·,mngsspurcn auf. 1-:ine Verw en­
dun g a ls Glatt- bzw . Schabtn st rument ware den kba r. 
Aus de r Rtpp e ein es Rinde s wurd e ein spa te lformiger 
Gege nstand he rgestellt (La nge 5,7. Breite 1.5 cm): d ie 
Obe rsei te und die Seitenkant en sowie das erhal tene. 
ge rade abgesc hmlten e Ende s ind ab geschliffen 
(Abb 1515) Ebenfa lls Schmtt - bzw Abnutzungsspu­
ren wc1s1 da s Ellenbruch stuck (Lan ge 5,2 , Bn•ite 1 cm ) 
e>111cs nicht naher bestimmbare n T ier es au f (Ab b. 15/6) 
Vielle 1eht hat de>r kreuzformi g dur ch lochl e Mi11el­
h r,nd - odel' Mit telf ußkn ochen (Liingc 5,7 cm) ei nes 
Feldha sen a ls Anhänge1 oder dergleichen gedie nt 
(Abb 15/3). 

Zu sa m rn e n fa s„ un g 

D1e lmc arkeram1 schen Siedlun gsreste au s Pulkau 
konnt en an hand der kcram1 schen Verz1erungswe1se 111 
d1c spat e L111earkeram1k gestellt werden Chara kte n­
s11sch 1s1 die sogenan nte Not enkopfm ot ivik , die vor­
wie gend au s L1111en und Grubchen b..-stch l D1e ty pi­
schen \l er.:1erungsmerkmale de r spaten Lmcarkeramtk 
von Ptilk au ~ind auf Abb 13 zu sa 1mnenges tel lt . Auf 
den dunnwandigen Ge>faßen sind es rast au s1w hm slos 
Lim cn und Grubchen. die sogenann ten Notenk Opfe 
Charaktcn s1iscli isl die ov11le bi s spitzovalc ode r ull­
rcgelmaß1g e Ges talt der Grubchcn , die einzeln {Abb 
13/6. 8. 9. 25. 35 . 45). in Grup1>chen (Abb 13121. 30) 
ode r zwischen emem L1menpaa r {Abb . 13/33 , 37 , 41) 
angeo rdn e l se in kOnnen . Kenn ze1e>hnend smd au ch d ie 
di cht uber emander angeord net en ovalen Grtibc hen 
(Abb 13/ H. 16. 31). die auch zwei oder me hr ere Linie n 
abschließ en können (Abb 13/ ll , 3 1, 42). Auch ei n 
e1n:1.elne s Grübc hen kann e in Lin1en1>aar abschließ en 
(Abb . 13/27 , 44) bzw . kön nen von einem Grub chen 
mehr ere Linien :iusgehe>n (Abb l :l/40 , 43), Öf ters sind 
die Grub chen auch an oder knapp neben Linien ange­
bracht. Abwärts sich kreuzende Lmien (Abb . 13/5, 20) 
und auc h da s Sparrc nmu ster (Abb . 13115) sind nachge-
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wiesen . Verzierungen wie da s umlaufende Linienband 
(Abb. 13/ 5, 13, 15. 17, 22. 26). dessen Linien durch 
übereinander angeordnete Grübchen unterbrochen 
werden. ine inandergr eifende Bögen (Abb . 13/32, 36) 
und Spiralen (Abb. 13/7) gehen auf .iltere Tr:iditionen 
zurück. Zul etzt sei auf die flü chtig erscheinend e Au s• 
führung mancher Ornamente (Abb . 13/2, 12. 14. 16, 19. 
25. 29. 37, H) und die Tendenz zur Auflö su ng in 
Teilmotive (Abb . 13/ 3. 6. 8. H. 16. 25 . 30. 38, 39) 
\'erwi ese n 

A • 

ger Anzahl vertreten. weshalb für Österreich von 
einem Import aus d em slowa kisch en Ber eic h gespro­
chen wird"~) 

0;1s Tierknochenmaterial aus Pulkau best ät igt 
das bereits bekannte ßild über die Hausti e re der 
ßandkeramiker 11J ) . Vor allem ist Rind n;ichgewiesen. 
dann folgen Schaf und Ziege sowie Schwein. Auf 
Knochcnmarkv erw er tung weise n zahlreiche Sc hn itt • 
spuren auf den Kn oc hen h in . Daß der Bandker:,miker 
a us Pu lkau si ch auch durch Jagd erna hrt hat. beweis t 

--5 • 
Abb \ .',: Pu lkau Kn oc hen ger;ite . 1 Grube67c . 2. 3 Grubt- 7!'>. 4 Grube ~O, S Grube l OSb. 6 Grub e 107 Ca . 11, na t. Gr . 

Chronologisch ve rlauft d ie spa t e Linearkeramik 
in Niederosten-eich parallel mn den ersten beiden 
Stufen der Zeliecovce - Gruppe in der Slowakei 105) 

und d en Stufen 11-111 der miiihrischen Lincarkera­
m1k' °") sowie den S t ufen 111- JV nach E . F . Neu­
stupn )•'°') bzw . II-IV nach B . Soudskj, 108) d er bbh­
mi sc hen Chronologie. 

Durch Ma terialv er gle ich kon nt e ei ne ung efä hr e 
Zcit gleic hh c 1t mit Poigen. Grube 10, festgestellt wer­
den. die nach korrigi er te n C 14-Daten 109J etw a 111 d ie 
Zeit um 4800 / 4700 v. Chr . zu setzen i5t Unter diese 
Korrektur müßte auch ein C 14-Datum aus Pulk a u mit 
6215 ± 100 V. U, z. fallenl lOJ 

Chor ologisch ist das Pulkauer Material in die 
ös tli c he Gruppe der Linearkeramik zu stellen 111J 

Zeli eco vce-Ware (Abb . 13/ 18. 23, 24, 34) 1st im 
Pulkauer Materia l eindeutig. wen n am-h nur in gerin-

das hä ufig e Auftreten von Wildtierknoch en (Kn oc hen• 
tabe!le. s . Ar,hang v. P. Wo !ff) : auch Fischfang wurde 
bc tneb en 

Die Unter such un g ei nig<'r HU.ttenlehmbru ch ­
stticke (s. Anhan g v. M . Hopf) erbrachte den Na ch weis 
von zwei primitiv en Spclzweizenarten : Emm er (Triti ­
cum dicoccum Schran k) und Eink orn (Triticum mono­
co cc um L.) : es liegen Spindelglieder mit daran haf ten ­
den Reste n von Hllll spel zen , soge nannte Spelzenga­
beln , vor . 

Inter essa nt und wichti g 1st der Nachwe is von 
b:mdkerarn isc he n Gr oß bauten in Pulkau . 

Auf gebrannten Tonbrocken . sog enannt em Hüt­
tenl ehm sind ofter Abdri.Jcke von größeren und kl ei ne­
ren Rundhölzern er halten , von den en e inig e vielleicht 
als Reste von der Verkleidung von F lechtwerkkuppeln 
von Öfe n a nges pr oche n werd e n können 1 " ) . 

A nh a n g 

D as Tierknoc henm aterial vo n Pulk a u 

VonPetraW ou- r, W,en"') 

Das Ti e rknochenma\('rial stellt typischen Sied­
lungsabfall dar, der stark zerschlagen (offensi chtlich 
während der Grabung und/ oder danach n och zusätz-
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lieh st.irk fragmentiert) wa r. Wenige Fragm ent e sind 
angebrnnnt. keines ist verkohlt oder ausgeglüht. 

Die Fauna b ietet cm reiche s Spektrum ; es be steht 



jed oc h größ tent eils aus Haustieren : bi s auf Hund sind 
all e d.imals vo rhandenC'n Haus ti ere ver tr eten. die ze it ­
lich e Zugehörigkeit von PfC'rd wird angezweifelt. Erst-

mals ist der Biber im nordwestlichen Wei nvi er tel 
nachzuweisen 
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Get re id ea bdrü cke in Hütten lehm vo n Pu lkau 

Von /llaria Hon· , Mainz 

In Pulkau fanden sich in Gruben. die durch 
Scherben in die späte Notenkopfkeramik zu datieren 
si nd. lei c ht gebrannte Stücke von Hüu enlehm . Dieser 
Lehm is t durch und durch mit Dr csc h abfa lle n gc ma ­
gert w ordcn: dic scl bcn w are n jedoch ,m voraus odcr 
wahrcnd der Vermengung so stark zerkleinert und 
d efo rmiert . daß nur we nige. kleine Äh rchen - und 
Spindelbruchstücke eindeuti g erkennb ar blieben . Sie 
gehören ausnahmslos zu den b eiden pr imiti ve n Spelz­
wei zen : E ink orn und Emm er - Trili cium monococcum 
L, und Tr iticum dicoccum Sc hrank (Abb . 16) . Eine 
e nd gü ltig e Zuordnung zu der einen od er a nderen Art 
ist meist m cht möglich, weil die S tu cke zu klem und 
deformiert si nd . Da jedoch be i den Ährchen, ebenso 
w ie be i den Sp ind elglie dern die p lu mp e For m mit 
ei nem , von de n Ki elen der Hüll ens pclzc n beschnebe­
nen . we iten Winkel vorherrscht. dür fte di e Mehrzahl 
der 16 vorgelegt en Abdrll cke wohl zu Emmer - Triti­
cu m d1co ccum Schrank - ge hören . 

w t1 ,\] ll \· : u , u . V 

rf , , ~ '~ .t!J 

Abb 16: Pulk au Getr eideabdrüc ke in Hutt en lehm. 
Spe lzgabeln m,t Spmdelgliedern . 1- 3 Grube 128; 4, a Grub e 
69, 6. 7 Grube 69a . - 8- 16 Ährchen 8- 13 Grube 128; 14, 15 
Grub e 69. 16 Grub e 69a .- D,e Nr . 2, 7. 9, 12 können w 
Ernkorn-Tnticum monococcu m L. gch0rcn . die übrigen mit 
großer Wah rschei nlichkeit zu Emme r-Trit icum dicocc um 

Schrank 
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Aus d iese m reinen Spe lzweizenvorkommen au f 
ei nen bevorzugten Anbau d ieser We ize na rll'n ode r gar 
auf ein Fehlen von anderen Getreidearten sch lteßen 7.U 
wollen, wär e jedoch nicht ger ech tferti gt ; a) liegt ei ne 
viel zu ger inge Anzahl vo n Fund st.ücke n vor, bJ wurden 
bereits im Neoli th iku m vielfach Gc,· st e und Weize n 
getrennt angebaut u nd c) wurde be reit s fruhcr d(lrauf 
hingewiesen" 6) , d aß d ie Dreschnicks tä nde von Spe lz ­
gers t e sehr wen ig Masse erge ben , wei l die Hullspelzen 
nur a ls schm al e Zip fel ausgebildet s ind un d De c k- und 
Vors p elze ,,m Kor n haf ten bleiben , also mcht als Kaff 
an fa!len . Beim Ent spelzen de r Spel zw eize n gcwmnt 
man dage gen die st arren Hüll spe lzen und die ki •aftigen 
Deck- sowie Vo rspel zen , die wesentlll'h me hr Masse 
fur ein Verfesligen des Hutt e n lehm s lie fern . In vorge• 
sc h1ch t lichen Siedlungen sin d zum Ma gC'rn von HUt­
t enl ehm daher - so we it bisher uber schaubar - die 
Abfalle von Ein korn / Emmer jenen der übrige n Getrei­
dearten vo rgezogen wor d en , auch wenn so lche eben ­
fall s bekannt und vor h anden waren 11') 

Fur Pulkau la ßt sich daher nu r fe st st elle n . d aß die 
Primitiv-Weizen Ein korn und Emmer angebaut wor ­
den smd \V.ire Getreide led1gltch als Ha nde lsg ut in die 
Siedl ung eingebracht worden, dllrften sc hw er lich 
Dr esc habfall e an Or t und S telle zur Verfugun g ges t an ­
den haben . 

Mit di ese m Na chweis von Ge treid ea nbau m Pul­
ka u ist zum erste n Ma l für die Kultur grup p e der 
Notenkopfkeramik der Ackerbau durch unm1tt elbal'e 
Funde b estätigt. Bisher wurde nur mittelbar aus dem 
Vorha nden sein von Sichel n , ~fahlstemen etc . a u f den 
Anbau von Feldfni ch ten durch die An ge h0 r igen auch 
dieser Grupp e der Jün ge ren Lincarband kcram ik 
geschlossen 

Aninerkuni;cu 
1) FÖ 9 1968 l\6 f. 
' ) J . W N1:uc1:n ... u ►:11 , 2a Jahro, ßro nicze11rorschu ng m 

Niederi;,sterr o,,ch. ArchA 59/60 1976 56 
' ) H. WI NOL.., ßronzez e1tl1che Siedl ungsobJck te au s PuJ. 

kau, p . 8 . Hollabrunn, NO. Annalen Naturh, st Mus. Wien 78 
1974119ff 

') E. R UTI K A V , Ncohth 1s,..he und bro ,ncze,t liche S1ed­
Ju11gsreste in Sch " ·echat , p B. Wien -Umgebung . ArchA 50 
197121!1 

') T. K O l.NIK , J l' AUL..I K , Zkhrann )' vysku m na ncol1-
th1ckom sid l1sku v Borovc,ac h pri P ,e~t 'anoch (Re1111ngsgra­
bung aus der neolith ische n Sied lun g in ßornvce bei P,e~­
t'any) . SlovA rch 5/2 1957 271 ff (295 f/1 

") S. Anm. 3, Abb . 4. 
' ) F Scuu:rn:, Die ;iltcstcn Hau s- und Sied lungsformen 

des Menschen . Ethnogra ph-Ar ch. Forsc h. a 1975 813 ff 
' ) H. T. Wnr.no o1.K, D,e bandkcrami sche Siedlung vo11 

Geele n. Pala~'Olustoria 6/7 1958159 12! ff 
' ) P . J R. MODDl : l<MANN, DJC bandkera m,sc hc Siedlung 

von S,ttard . Palaeoh1storia 617 1958/ ~9 33 ff . 
' 0 ) D ►; J< s., Linc arband kcramik aus Elsloo und Stein 

Anal ccta Pra ehist. Leide,ma 3 1970 



'') Unt~uchungen zu r nooJ1th1schcn Besiedlu ng der 
/\ldenhovener Platte . BJ 171 197 1 558H und folgen d<' Bande 

11) P. J R Mono ,:11MANN Hau sbauten und Si<-dlungcn 
der Lmearbandkeramiker m ih rem westlichen Bereich. Fun­
d ame nta A 3. 5 a 1972 77 rr - H. T. W"-Tl:kltOl..11 u nd r . J . R 
Moom :IIM"-NN, D,e Großba ut en der ßandk<'ram,ker Pnlaooh1-
stor1116/7 !9 58/ 59 163 ff 

" 1 ;\10 1llll:IIMANN,S. 1\n m 12. 84 
"J Mo rmt:IIMANN, s. An m. 10, 100, 
" ) W BUITUII u W HAllEMt:Y, l)1e bandkeram,sche 

Ans ,edluni; b<'t Koln-L111de11thnl RGF 11 1936 - E SANG~1t:r. 

:lT~:~,K ft~9~::.~~•:; 1:r' der bandkeranuschen Siedlu ng 

" I ß SoUDSKY, ßylany - osada llCJS!arUch Z<'mo'!dl>kU z 
mlad s1 doby kam<'1me Pam;\tniky na i 1 mmulosu 4 1966. -
Mon ot :1U,IAl<N, 5 Anm 10 116 

11) J PAYUI<:, Vyskum noo hh ckl:ho s ,dh sta ,, Sturo, •t' 
(Bericht uber dt<' ETforschung der nool1th1sc henS100lung ,n 
Sturovo) Arc hroz 19 1967 57611 (582 f) 

" ) H T,cm ·, Osidelni s volutov o u keram1k ou na Mor.\ve 
(O,e 1.les1l'<llung mi t Voluten•( L1nearbnnd)Keran11k rn Mah ­
ren) l':i.rn~tky !">3/2 1962 245 ff (301 ff) , Abb 1- 3 

11) r f t:LG1::,;1uu i:11 ßandker:i.rm5 chc Großbauk n au s 
/1.form,w0rt h bc, Wien ,1r chA 27 )960 1 ff 

201 A a O Abb 7 
1' ) E Rl,, "Ti<:AY. Das Noohth1kum 111 N1cdcro sterre1ch 

f orsdumg sber ic ht der letzten 25 Jahr e Min östcrr Arbens­
gc m r Ur-u fruhgcsch 2519H-75Hff 

11} J LICIIAIIDUS, Bcurag 1.ur chronolog,schen Stellung 
der ostlic hen L111ea rbandkcram1k 111 der Slowake, Pannoma 
ko nfcrcn c1;,1akta111972l07ff . 

'' ) J PA\'UK, Chr ono logie der 2 eh e<:O\'Ce•Gruppt" Slov ­
Ar ch 17/2 1969 269ft 

' ') A a 0 
" I E f Nt:USTUPNY, K rcla11vm ch ronologu volu 1ovt' 

kernn11ky Arc h ro:r. 8 1956 :!86 rr 
" l ll. Souos i-\·. GCne~c. pü od 1sa11on e t eco no m1e du 

nCOl1tlHquc :,ncien cn Eu.-opc centralc Atti de! VI co ni;r 
,n1c111al pr e ,sl et protost Rom,~ 1962 276 ff 

:, , '!'tCIIY. s Anm 18 
Hj PAVUK s Anm . 23 
'J Erstm als von H MJTSCHA-MAlltu:1~1 a ls Typus Zsel1z 

111 di e L,tcratur emgcfuhrt Vorgesch1chthchc s aus dem unte­
rcu Gr ant ale WPZ l l 19H 105 ff 

•) R Prrn 'lNI Urgeschichte d es os terre1c-h1sc hen Rau ­
mes W1cnl95 4 

" ) E Lt:NNEIS, S1edlungsfundcau s Poigen und •Tauen­
hofen b<', Horn tmBeitrag:r.urErfor schungderLmear-und 
St ,chb a ndk eram,k m Niederosterreich Prnh1s\ forsch 8 
1977 

" J TlCllY, s Anm 18 
" I II a O 304 
' 'l P11vu11.~ Anm 23 . 
" ) LENNE1S, s Anm . 3l. 42 ff 
"' I R TICH\', Phspl'vek k chronolog11 t elu.':r.ovske sku­

pm y (Beitrag zur Chronolog ie der Zcl1e:r.o\·Ce•Gruppel Slov­
Arch 2211 19H 33 ff(37) 

" ) Lt:,iNEIS. s Anm 3 1, Grube B-5 71. Taf 64/8 
" ) p,._VUK, s Anm . 23, Abb H /8 
.. , N KAI..ICZ. J . MAKK,s.Y, Gelaße m,t Ges1ch1Sdars1el ­

lungen der Lin 1enba ndkcram1k m Ungarn In Idole. Präh,­
stori sche Kerami ken aus Uni;a rn Auss lcllungsk at . d . Natur­
h1st Mu s W,cn 19i3 13. Abb . 9/1 - 5,Taf tl 

'") PAYUI<:, s Anm 23. 27311 
"I T1cm ·, s Anm . 18,30 4. 
'1) J . PAVui-. Neolithische s Gr;ibede ld in Nitra Slo \'-

Arch 2011 1972 Abb . 29/7 
' ' ) 0ERS ,S Anm 23, Abb 16/ 1, !">. 7 
") PAVUK, s. Anm. 42, Abb 29/8 
0 111 a. O. 78 

.. , Vergl z. B StUrovo, ObJCkt 20 ~/ 66, PA\'UK, 
s, Anm 23 , Abb 15/18 

" I Lt:SNl:IS. 1. Anm 31. Taf . 19/ 4l85 u Taf , 27144 96 
" I A a O H _ - J . PA\'lJK, Glied erung der \'ol utenkera­

m1k 111 der Slownkci. Stud . Zve st 1 AÜSAV 9 1962 8 ff . - 0 1:RS. 
~ Anm 23. 275 II . - Dt11s. s. Anm . 42. 76 II . 

") PA\'lJK s Anm 23, ,\bh . !9-22 . 
'° l RUTil<:AV,S. Anm . 4 . Ab b. 13/6 
" ) r\ . n O Abb. !3/ 12- 1!"> 
" ) E l_r,mn :ts. Anthropomorphe und ioomo rphe 111011vc 

au [ Gcfaßen der Lincar kcram,k im Raum e N1cderosterrekh 
und Buri;cnland ArchA ßc1h 13 1976 238 . 

~11 K M111":SOVA, Ncolmck ~ pta shk a na /lloravc (Nooh­
th, sc he Plas11kcn m Mahr en) Casop1 s /lloravskeho Mu s !">6 
19715 3 ff(77f) 

" ) L!:N,'11:1S,s Anm 52 , 238 
"') A a 0 . 245 
.. , L~M<r.rs. s Anm 31, Abb . 4/H 96. Tar 2i /H9fi 
" ) K W1u.,·o:-;sP.0tfl, D,c Venu s ,·on Draßburg Gcrma -

ma 24 1940 1 lf , Abb I u 2 
.. ) Ll:NNt:IS, 5 Anm 52, 242 - W11. L.\'ONSt : l)~R. s. Anm 

" ) L,;Nm:ts,s Anm .3 1,Hff 
.. ) l'A\'UK,s. Anm 23,Abb . H /fl- 8 
" ) f I' ToMPA, 25 Jah re Urgcsc h 1ch1sforsc hung in 

Ungar n ßRGK 24125 1934/ :l!", 27 ff . Taf . 8/3 - G /IIULl.!:R­
IIUALF.S. ß cs tal\ungen der Badener-Kultur a uf ;i)tcrcn Sied • 
lungstrumrncrn in B~käsmcgyer (Krottendorf)~ , ßudap esl 
MAG 691939166ff , Taf 216 

Uj PAVUll.5 Anm 23,328 
" ) ll - P Uf:Rl'MANN. Em Be11rag ?;ur /lleth ochk der w1rt­

sc haf1h chen Auswertung \'011 T1erkn <'.K'.hcnfundcn aus Sied­
lungen 158 1971 391 rr 

•• , LtNNl:IS, S Anm 31. 76 
" l R. T1c 11v, 0 pou11v;'ini tuhy v rnlad$1 dolx! kaml'nn~ 

(Übe1 d,c Grap h itbe nutzun g m der 1unger en Stc1nw 1t) 
Pam~lky 5211 1961 76 II (82 ff) - Lf:NNf:1!;, 5 Anm , 31. 53 . 

" ) l,t:NNt:IS. s. Anm 52,2 43 
" ) Drr.s . $ Anm 31, 73 ff , Tab IX 
11) A a 0, 43 
"' ) RUTTl<:AV.s. Anm . 4. Ahb . 1314, 6 
,. ) LENNEIS.s An rn.31. Taf 17, Tar 19/4385 
11) PAl'Ul<:,S Anm . 23,271 H,.-\bb J/2. 7. 8, 10, 12- U . 
" ) A a 0,273 
" ) RtJl"TXAY,s Anm 4, 36f 
") Lt:NNT.IS, s Anm 31, Tab IX 
" ) A a 0, ~3 
,. , TiCHV,J Anm 18, 30-1 
" I II a 0 „ Abb 23/ 5 
'" ) A. a 0. Abb . 11/2 
" J R. Rt:INUI... Die do naulandisc hc Ku ltur in Nil'der • 

0s tcn-c ,ch. Uni;cdr D1ss. Wi<'n 1937. Abb 786 
11) Lr.sm:1s. s. Anm . 3 1, Ta f. 3/ 4011 
11) T1C1tY,s. Anm . 18, /\bb t2/ l .6 , 10 
" J Prn-10:,;1,s Anm 30,136 
" ) B. Souos 11V. 1. PAvLO-, lnterprll'la l ion h1storique de 

l"ornament lmea1re . Pam:Hky !">7/ 1 1966 91 ff, Abb . 10/ 3. 
"' I fO 121973 17 f . Abb . 16. 
.. , Freundhche /llmeilung ,·on H Maur er. Horn . FO 17 

1978241 , Abb 92 
.. ) RUTI'KAY. s Anm 4. Abb . 9/1 
••i H QurrrA, D,c bandker am,s che Kultsc hale von 

Köthcn-Gl'uz Jahre ssc hr . mrtteldt . Vorgesch . ~6 1962 37 ff . 
.. , A Joc i-ENHOl'EL. Ein neuer F1i;uralgefaßtyp der 

bandkeram1 schcn Kultu r . Gcrma111a49 !971 !79 ff .. Abb . 4/1 
" I K. SClllETUL, ~luddc rs hei m. Eine Ansie dlun g der 

jun_i:ercn Bandkeram ik im Rheinla nd . t'und amenta ,\ 1 1965 
101. Taf . 5311- 11. 

.. , ~!OUOER.\IANN. S. Anm . 10, 99 
• 1) PA\"Ui-.s, Anm . 23, Abb . 6/2. 

109 



") E. HOFFMANN. Die Kultur der Bandkeramik m Sach ­
sen. Forsch. z. Ur- u . Frühgesch . 5 1963, Taf. SS/1, 6, 9 

") O. HOCKMA:-IN, Menschliche Darstellungen in der 
bandkernmischen Kultur. Jahrb . Röm. -German. Zentralmus 
Mainz 12 1965 16. 

") QUITIA, S. Anm. 87 
" ) PAVÜK. s. Anm. 23. ,\bb . 8/2. 4 
") J . L!CHAROUS. Beitrag zur Linearbandkeramik in der 

Slowakei . Archroz 16 1964 849. Abb. 259, ~ DERS .. s. Anm . 22, 
113, Abb . 4 u . 121 

"'J 111. E Th .DE GROOTH, Silex der Bandk eramik . In: P. J 
R . Moddermann. Die neolithische Besiedlung bei Hienh eim , 
Ldkr . Kelhe im . Materialh . z. Bayer . Vorgesch . A 33 1971 63 

'" ) G . BEHM-BLA!>"CKE. Bandkeramische Ernteg erate 
Zur Typenkunde der ältl's l en Sicheln und Erntemesser. Alt­
Thüringen 6 1962 /63 111 . 

.. ) A a. 0 .. 122 
u o) J_ H. GAUL, The neolithic pl'Tiod m Bulgaria . Ameri -

can School Prehist. Res. Bulietm 16 1948 43 ff Taf. XVll /1 
'"') ScHIETZEL, s . Anm 89. 32 
'"') A. a. 0 . 30. Abb . 5 
'°') E. HEN1'"JG. Untersuchungen Uberden Verwendungs ­

Zwl'ck urge sc hichtlichl'r Schuhleis tenk eile. Alt-Thüringen 5 
1961189(1 . 

1°') B. Sa>:l-"""" · Zum Verhllltms Ackl'rbau und Vieh ­
zucht ,m Neolithikum S üdwestdeut schlands . Ar ch . Konl'­
spo nden;:blatt 1 1971 67 

110 

'"') PA\'l)K, s. Anm. 23. 
i o<) T!CHY, s. Anm . 18. 
'"') NEUSTUPh.:·. s . Anm . 25. 

'"' ) So u usKY, s. Anm. 26 
, .. ) E. F. NEUSTUrNt, Absolute chronology of thc neoli­

thic an acnl'olithic periods in Central and Sou\h - Eastcrn 
Europc . SlovArch 16 1968 799. Tab. 1. 

"°) G . KOHL. H. QurrrA. Berlin. Radiokarbondaten 
archäologischer Proben. Ausgrabungen u . Funde 8/6 1963 
296 . 

"') PAVUK. S, Anm . 23. 
"') E . LENNElS, Zum Chara kte r der Zseliz e r Fund e aus 

OstOstcrrcich . For schungs~r . z. Ur- u . Fr ü hge s ch. 10 1978 7 
II 

"') H. BrnR~NS, Wirtschaft und Ge sl'llsc hJft im NNli ­
thikum des Mittele lbe-Saa le-Gl'b ietes . PZ SO l975 142 f . 

"') G . ßERSU. Zur Fra ge des Hutt enbe wurfe s . Gerrnarna 
181934134 1 

'" ) Fr a u Dr. Petra Wolff , Zoolo gis che Abteilung des 
Naturh, storisc hen Museums, Wien, unter suchte fr eu ndl icher­
Wl'ise da s faunistische Mater ial. Da eine dcta1ll1erte Publika ­
t io n aus Tcr m ingrunden nicht zeitgereeht fer t igges tellt wer ­
den konn te. wird vorerst nur eine iiberblicksartige Dar stel­
lung vorgelegt. Die Vl'rfasserin bcabsi cht,gt jedoc h , zusam­
men mit Jnd erl'm neolithischen Knochenmaterial in nächster 
Zeit auch unsere Funde w pu bliz ier en 

" ' ) M . HOPP, Neohthischc Getreidefunde au s Bosnien 
und der Her cegowm a . Glasrnk , Zcrn . Muz . Sarajevu N . S. 13 
l9S89ill. 

"' ) A a . 0 u DIES., Nachodki o l rastitelcn pr oizc hod ot 
1'tog,l ata Goljarno Deltevo . Bu lg Akad . Nauk , Razko p, i 
Proutvarnja S 1975 303 f (. 



Zur Probl em a tik de r Interpr etatio n a rchä olog isc he r Qu elle n für di e Geistes- und 
Reli g ion sgesc hi cht e 

Von Patrick J GF.AR\", Un1vers,1y ot noroda 

Historiker. die sich mit der fruhm1ttelalterlichen 
Relig ion befassen. sehen sich heute, ob sie sich nun 
vorwiegend au f schri ftlich e Quellen oder au f archäolo­
gische Mat erialien stützen, großen begrifflichen und 
methodol og ischen Pr ob lemen gegenüber 1J. Archilol o ­
gen und Hist o rik er gehen daran. das Bild der frühmi t­
telalterlichen Relig ion in Europa zu revidieren. das die 
Forschung des vergnng1men Jahrhunderts entworfen 
hat Die Archäologie des 19. und begin nend<'n 20 . 
Jahrhundert s nei gte dazu, Grabungsbefunde, so sie 
Ausgrabungen fruhm11tel alte rlich cr Bestattungen oder 
Gniberfelder betrafen, vorsch nell rdigionsgesch icht­
lich zu inte rpr etieren . Die Korperhaltung und die L3ge 
der Bestatteten, die sog,:-nannte heilige Erde, von weit­
her zum Begnibnis gl'holt. die ritul'llen Feuer. deren 
Spuren man in den Grilbern zu er kennen glaubte, 
wurden bisweilen auJ jah rt ausendealte Traditionen 
zurückgefuhrt. Ebenso wurden Grabbeigaben als 
Beweis eines stark materia\is 11sche n Glaubens an em 
Leben nach dem Tod 1nterpr et 1ert, bei dem Waffen und 
Gebrauchsgegensländc no lwend ig waren , um dem 
Toten den Sta tu s und die Annehmlichkeit en seines 
ird ischen Lebl'ns zu garan tieren . Verzierungen dl'r 
Waffl'n wurden als Beweis fi.ir Stammcstotems und 
Tarngas gese hen oder aber fur komplizi erte mythologi­
sche Vorstellungen. die wir aus der Edda und der 
Sagaliteratur kennen . Man versuchte. alle d1l'se Ele­
mente zu l'tnem Bild der „heidni schen Rel igion·· der 
untersuchten Vcilkerschaft en zu \'erl'inen. einem Bild. 
das man mit unser e r chris t lichen Religion. die für das 
Verschwinden heidnisch er Praktiken Vl'rantwortlich 
gemacht wurde. \'Crglcichen konnte . Fand man in 
sp:it en Gräbern den Nac hwei s dl'r beschriebenen 
Riten. wurd en sie a ls hl'1dmsche Überreste betrachtet. 
die den Aber glaub en, lctzllich aber die niedere Ent­
wicklungsstufe der mitte lalterlichen K1rche illustrie­
ren solhl' n?). In ll'tzt er Ze it haben aber die Archilolo­
gen begonnen, die Funde und Befunde zu en 1mystifi­
z1eren 3). Zum Teil ist das einfa ch auf exaktere l\'letho­
den bei der Bergung zurü ckzufuhren : Man konzen­
triert sic h au f dil' s trati grap hi schen Verhällmsse, auf 
möglich(' Grabstörungen, und man suchte genau zu 
un terscheiden zwischl'n Überresten orga ni scher Zer­
setzungen und tatsächlichem Feuer , das in den Grab­
gruben entzündet worden war . Auf diese Weise wur-

den viele Annahmen liber die rituelle Bedeutung heiH­
ger Erde und sa kral e r Feuer , die Lage der Bestatteten 
und dergleichen modifiziert oder uberhaupt aufgege­
ben . Eben so zcigert die moderne Archäolo gie, immer 
wiederkehrende E:rscheinung sforml' n, wie z. B. die 
Orie nti e run g der Gräber, die Grabbeigaben und 
Muscheln, die in germanisch('n Gräbern gefund<'n wer­
den. Gefäße, di e Nahrung oder Wasse r enthulten haben 
konnten , a ls rituell zu bl'werten : Sie können ganz 
l'infach ein Resultat vielleicht nur hulb vers tandenl'r 
traditi one ller Bril.uche gewesen se in . Ungewöhnliche 
Bestattungen. wie z. B. Sitzgräber, können eher durch 
Toten starre erkliirt werden, als durch das Nachleben 
prilh1storischer Bes tattun gssitten . G rabbeigaben wer­
den nun dahinge hend gede ut et. daß man annimmt. 
d,ese Beigaben w.iren nicht v('rc rbbar er Besitz des 
Begrabenen gew('sen und nich t no twend1gl'rweisc dazu 
da , um im Leben nach dl'm Tode von Nutzl' n zu sein. 
Die sta rk verbessertl' Chro nolog ie der germanischen 
Grilber im westlichen Eur opa hat zu der unlx -stre itba­
ren Fcs tSll'llung geh .ihr\ , daß dl'r Prozeß der Christia­
ni sier ung zum ind es t in der frän kischen Well nicht mit 
der Chronologie des Verschwindens der sogena nnten 
heidnischen Grabsittl'n, wie z. B. d ie N-S -Orientie­
run g und die Beslattung mit Beigabe n . in Einklang zu 
brmgen 1st. Christen. die in den Krypte n frilnk ischer 
Kirchen begraben wurd en. er hielten weiterhin Waffen, 
Schmuck, Werkz eug und sog ar Nahrung al s Beigab en 
bi s in das 7. Jahrhundert hinein. so z.B. in Köln und 
Morken . Auch die Reihengrilb e rfe lder se lbst wurden 
bisweil en vie l län ger beleg t . ~fan muß sich nunmehr 
fragen. ob es wil"klich angebracht ist. von christ lichen 
und heidnischen Gräbern zu sprechen. Archä o logische 
Funde, aber auch die Grabsitten sind eben kaum 
bezüglich de s religiösen Glaubens, den man als heid­
nisch oder christlich charakterisieren könnte. inter­
pret ierb ar. Umso weniger ist es m6glich. ganze „Glau­
benssysteme·· aus archäologischen Materialien zu 
rekonstruieren. 

Die Historiker. die sic h hauptsächlich mit schrift­
lichen Quellen befa sse n. habe n ähnliche Erfahrungen 
gemacht und enthalten sich simplifizieren der Aussa­
gl'n zur Irühmittelalter lichen Relig ion. Da s mittelal­
terliche Chris ten lum zeigt s ich nicht mehr als monoli­
th isches und klar beschreibbares Glaubenssystem. wie 
man es aufgrund religiöser Texte pos tulier en müßte . 
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lm Fahrwasser der Ethnologen . die a ußereuropäische 
Kultu .ren untersuchen , erkennen di e H ist ori ker di e 
großen Unterschiede zwischen Do ktr inen und norma­
tiven Richtlinien einerseits und der Religion ols kultu ­
rellem System andrerseits'). Wenn demnach die 
Archäologie kein umfassendes Bild der ger ma nischen 
Religion zeichnen kann, können auch schri ftli che 
Qu ell en kein adäquates Bild eines gelebten Christen­
tu ms liefern. Auf der Ebene der „Religion im Alltag ·· 
od er der „Vol ksreligion" sind sich Te xthi storiker nicht 
einmal über die Bedeutu .ng der mittela lt erlic hen Reli­
gion einig. Die traditionelle Annahme, daß die Reli­
gion. wie sie \'On der Mehrheit der Laien ge leb t wurde . 
eine vulgare Form des Modells sei, da s vom Klerus 
entworfen wurde . wird immer sch ä rfer angeg riffen ~) 
Sie ba siert ihrerseits auf der Auffassung von e inem 
zwe istufigen Christianisierungsprozeß: Im ers ten Sta ­
dium ze rstOrten die Missionare heidnische Kuh objekte 
und ersetzt en sie durch Heiligenbilder. tauften die 
Heiden und führten chri stlic he Rituale ein . Die Bevcil­
kerun g blieb im Grunde heidnisch. ihre Religion wurde 
lediglich verchristlicht Im zweiten Stadium W\irde 
durch die Stärkung des Glaubens und der christli­
chen Moral eine „in terne Umkehr" der ha!bheidni­
schen Bev ölkerung herb eigeftihrt. In diesem Modell 
einer Christianisierung über leben heidni sch e Elemente 
als Aberglaube oder in Formen der !\fagie unter dem 
chris t lichen Anstrich, wie z B. dlf.' noch sehr paganen 
Fes t ivitäte n , die einfach in He1hgenfest e umgeformt 
wurden •) 

Der h isto ri sc he Anthr opolog e sie ht nunmehr in 
der vo lk stüm lichen Rel ig ion nicht die vulgansie rt e 
For m des o ffiziellen Christentum s . sondern einen inte­
gralen Bestandteil eines kulturell e n System s, das einer 
Gesellschaft zugrundeliegt "). lhrl' \'e rschiedenen 
Gruppen w ählen unte rschie d liche religiöse Aus­
drucksform en , je nach der so zialen , politischen und 
int ellekt uellen Ebene, der sie ,:ingehören . Der Glaube 
der in tellektuellen Eitlen , sei es in der Form der 
christlichen Th eologie. der germanischen Sagen oder 
der keltischen mund li chen Oberlieferung, ist in der 
Masse ni cht nur in simpli fiziei·ter, .. popularisierter" 
ode r ,.\'ulgärer" Form au fgetreten. Die europäischen 
Bauern waren sehr wohl in der La ge. eine vielschich­
tige und eigenständige Weltanschauung auszudrücken , 
wie seltene, aber ilußerst wichtige Nachrichten späte­
rer Ze it zei ge ni). ln der Kultur des [rUhen Mittelalters 
und da her auch in jenen Bereichen. die wi r recht 
widersprüchlich a ls re ligiös bezeichnen, uberwiegt die 
Bede utung der phy sisc hen Re al it.it und der Tradi t ion 
über die des Glaubens und semes intellektuellen (lite­
rarischen) Ausdrucks. In diesem Kultursy stem s ind d ie 
Bezie hun gen von Religion und Ges et z, Fami li e und 
politischem Leben. Gewohnheit und Ri tu al äuß erst 
anachronistisch und w idersp rü chl ich . Eb enso ist die 
Gegenube rstell ung von heidnischen und chris t lichen 
Elementen dieser Kultu .r ziemlich fruchtlos . Ans tatt zu 
klassifizieren, muß der Historiker versuchen zu verste-
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hen, wie die verschiedens ten Eleme nte eine Einheit 
bilden oder auch in einem Zu st a nd d er Diss o nanz 
miteinander exis tier en. Die Beschr eibu ng kulturell er 
Glaubenssysteme kann sich ni chl im Niedersch lag 
einer übertragenen Hochrelig ion oder den Beziehun­
gen zur he idnische n Vergangenheit erschöpfen. son­
dern muß die Gesam the it dieser S truktur u m fasse n. 
die alle diese Elemente \'ereint. D.is ist a uch letzt lich 
der Sinn von Eoin MacWhite's „patte rn s o f signi fi­
ca nce". was m Wirklichkeit nichts ander es is t als dIC 
Anwendung Ludwig \Vitt gensteins' Definiti o n der 
,Bedeutung als Gebrauch" flir Ges c hichte und 

Archäologie 9 ) . Die Bed eutung emze ln er menschlicher 
Handlun ge n ist meist mcht di e verbal behauptete , 
sonde rn liegt m der Ar t und Wei se. in der die Gesell­
schaft ihr e phys ischen, sozialen und kuHurellen Kräfte 
einsetzt bzw . die ent spr echende n Potenzen nutzbar 
macht, um def in ierte Ziel e zu erreichen 

Daher muß die neue Methodologie eine Reihe 
versc h iedener „Bedeutungen" m Betrach t ziehen, die 
sowoh l expli1.it als auch impli zi t in der Gesellsc hafts­
str uktur eine Rol le spielen . Hi er 1st einerseits der 
Ausdruck des Glaubens und die sons ti ge Art ikulati on 
der Elitekultur bedeutend Eine weitere und tiefere Art 
von Bedeutung muß m der M.itrix des Ver hllltmsses 
zwischen Gegenstilnde n . Gesten , Rit en und Aus­
drucksformen gesehe n we rd en - kurz in der Totali tä1 
des reflek t ierten und nichtreflektierten Verhaltens und 
Schaffens lnnerhalb diese s Systems durfen wir keme 
absol ute Einheit und Obereinsll mmun g erwarten . 
Tat säc hlic he Widersprüche musscn ex is t ieren . um da s 
.. his torica\ sli ppa ge", den Prozeß des Wand els. hervor ­
zurufen ; und gerade d ie fruhmiltelalter liche religl(;ise 
Kultur ist dynamischen Veränderungen unterworfen 
1st a lle s andere als statisch . Ein heit oder Diss o nanz 
konnen aber nur innerhalb der Bezie hun ge n zwischen 
säm t lichen Element en des Systems er kannt werden, 
nicht in einzelnen Elementen selbs t . Jeder Ver s uch. 
von der Untersuchung eines einzelnen Elemen ts auszu ­
gehen. um ei n religiOses System zu er forschen. m dem 
es ei ne Bedeutung haben könnt e. is t zum Scheitern 
verurteilt, sei nun dieses Ob jekt ein awarisches Gefäß , 
eine christliche Kirc he oder ei ne th eo logische Abhand­
lu ng 

Eme gute Möglic hk eit. ein solc he s Mod e l! zu 
er arb eiten , b ietet die Erforschung des Reli qui en kult s . 
sofe rn man da runt er nicht bloß Hagiograph ie ode r eine 
Ausdrucksform des Hei!igenk ult s vers te ht, so nd ern d ie 
Rolle der Reli quien in der Gesellschaf t al lge me in zum 
Gegenstand nimmt. Dann wird das Thema ni cht nur 
eines von Religions- oder Geistesgeschichte b leiben 
sondern auch fLir die Sozialgeschichte int er ess a nt. E~ 
ge ht näm lich darum. Texte, mat erielle Überr este und 
Gesten interdisziplinär und ganzhei tl ich als verschie­
dene Ausdruc ksformen d erselbe n Strukturen zu unte r -



suchen. Besonders die Heili ge nre liquien spielen oft 
eine Rolle in der Gesellschaft. die ga nz und gar nicht 
mit ihrer behaupteten Bedeutung übereinstimmt. So 
konnte ich kürzlich ein Ritual untersuchen, das zuerst 
vun Heinri ch Fichtenau bearbeit et wurde 1"), und zwar 
die Erniedrigung einer Heil igenreliqui e um Gere<:h-
11gke1t zu erlangen ' 1) . D,e Praxis der Erniedrigung ist 
eine der ri.foglichk eiten, c!Je kirchliche Institutionen 
h-illen , e inen Schiedsspruch zustande zu bringen und 
einen Streit zu sc hlich ten . S, e ist im Zus.1mmen han g 
m it Exkommunik.ition. Verf luchung und Interdikt 7.U 
sehen'i) . Die vo n ihren Heiligen „im Slieh gelassenen" 
Gemeinde n stellten deren Reliquien auf den Kirehen­
boden. bedeckte n s ie mit Dorne n od er S at·klemen . 
su spendie rten deren Verelntrng und erhob1.>n ein 
Geschrei, c/umor, zu Gott. er moge ihre Note !indem 
oder von ihnen nehmen . Bei der Analyse der verbalen 
und ph ysischen Elemente dieses Hituals wird em 
Wid erspruch zwisc hen seiner impliziten und expliziten 
Bedeutung klar . Äußerlich demonstrierten die Mönche 
die u.nverdien t e Erniedngung . die die Heihgen von 
ihren hochmutigen Feinden erd uld e n mußten . Sie war­
fen sich voi · den Reliqu ie11 rueder und richteten ein 
Gebet an Gott , d: ,s zum Großteil aus Psalme n be s tand , 
und fle ht en zum Herrn , die St olzen zu Fall zu bringen 
und seme Heiligen und 1hre Helfer ?.u ('rhöhen . Diese 
an und fur sich orth odoxe . wenn a uch unkon ventio­
ne lle Liturgi e en th iel t aber auch implizit eme Straf e 
fur die Hcilig('n dafür . d aß sie ih re Kirche nicht 
gesch ützt hallen, wie es ihr e Pflicht gewesen wäre . Die 
Durchführung d es Rituals, ab er auch die Beschreibung 
seine r Erfolge weisen darauf hin. daß die Heilig en 
dafilr ver.1ntwortlich g('macht wurden , die Ehre der 
Gemeinde zu wahren . Wenn s ie verletzt wur de , mußt en 
d1e Heiligen diese Er medri gu ng über sic h ergehen 
lassen, um die Ehre wiederh erzus tellen . Während die 
zei tgenössische Erklärung cheses Ritual s in der ortho ­
do xen ch ri st lic hen Tra dition steht. ahne lt die implizite 
Bedeutung sehr w eitge hend einer volkstUm!ichen 
Beschimpfung heiliger Objekte . In un serem Fall wur­
den die Reliquien geschlag('n und beschunpft. da man 
fand, daß der Heilige se ine Pf lic ht versaumt hatte. die 
darin bestand, die G laubigcn zu beschützen . Die 
Erniedrigung der Re liq uien war gedacht als körper li­
che St rafe fUr den Hei ligen. der versagt hat, seine 
Gemeinde zu beschü tz en. aber ,iuch ei n Mittel. ihn 
d.1zu ~u zwingen, seinen Verpflichtungen gerecht zu 
werd en 

Als Ergebnis dieser Studie könn te ein Modell zur 
Int e rpretati on und Gegenüberstellung schrif tlicher 
und an:häologischer Quel len stehen, sowei t es sich um 
religions - und geis tesw issenscha ftli che Fragestellun­
gen handelt . Man muß genau zwei Ebenen unterschei­
<len : Als Basis das religiöse System se lb st mit all seinen 
sozio-ökonomischen Widerspr\1chen und Abhängig­
keiten . Als zweite Ebene aber die Darstellung des 
System~ durc h die geistliche Elit e, die sowohl Träger 
als auch Gefang e ne der eigenen schrif t lich-inlellcktu-

eil en Oberlieferung ist. Diese hat d ie traditionellen 
Praktiken assimiliert, und zwar Praktiken, die nicht 
nur von den l\fassen. son dern auch von den Eliten 
selbst ausgeübt wurden. Dieser offensic htlic he Wid er ­
spruch is t an zwei archäologisch-historischen Pr obl e­
men zu erkennen : Erstens an den angeno mm e nen 
Auswirkungen der Be kehrung auf das Ver h ält nis zwi­
sc hen den Lebenden und den Toten, und zweitens an 
der Weilerfuh rung der Besta tt ungssitten von der Rci­
hcngräberzivilisati o n bis zum mitt el alterlichen He ili­
gen kult. 

Die Beziehung r.wischcn den Lebenden und den 
Toten e iner Sippe g ll t fur die frühmittelalterliche 
Gesellsc haft als außero rd entlich wichtig. Die Toten 
ha lten weiterhin die Rolle in der Ge sellsc haft und üben 
Rechte aus . Die Archäologen vermuteten. daß die 
reichen Grabheigaben des späten 'I . und 6. Jahrhu n­
dert s von der Bedeutung der Toten in der vorchristli­
chen Re ihe ngra berzivi lisat10 n zeugten, in der die Vor­
fahren die Verbi ndun g zwischen den Sippen und 
Stilmmen einerseits und den GOttern andrerseits bilde­
ten . Kurt ßöhner und ande re sind der Meinung, daß 
das Chnstent um , d.1s die Bedeutung der Toten verrin­
gerte. eme gro!le Auswirkung auf die Stellu ng der 
Toten in der merowingischen Gesellschaft hatte ; .. Di e 
tief e Veränderung . die das Christentum mit s ic h 
brach te. zeigt sich uns am deutlichsten in dem Verhält • 
nis zu den Toten . War en diese ei ns t die Ahnen der 
vielen Sippen und Stämme. m denen sit· weiterlebt,:,n 
und go ttliche oder göttergleic he Verehrung genossen. 
so gingen sie jetit in die unendliche Ew igkeit Christi 
em i1)." Als Beweis fur di ese entscheidende Veränd e­
rung des Ver hilltnisses zwischen den Lebenden und 
ihren Vorfahren zitiert er die berühmte S telle .1us der 
Vita S . \Vulframni . Hier fr.1gt (!('f fri esisc he Dux 
Radb od , der gerade geta uft werden soll. den Bisch o f 
von Sens, ob viele Kömge und Prinzen der yeus 
Freswm1m im Himmt,l oder in der Hölle sei'-' n "J. 
Wulfram antwortete darauf. daß diese Vorfahren wohl 
m der Hö !le wären, da sie nicht getauft worden seien 
Der Fürst beschließt darauf. si<'h nicht ta ufen zu 
lassen. d.1 er meint , er könne nicht auf di e Gesellscha ft 
seiner Vorfah ren verzi chten. Dieser Text. dessen Wich­
tig keit und dessen Bedeutung für die historische Eth­
nographie kurz!1ch von Herwig \\' olf ram 1~) hervorge ­
hoben wurde, scheint jedoch im Gegensatz zu andere n 
archäologischen Zeugnissen zu ste he n. die, wie wir 
se h en werden, Böhn ers Interpretation verschiedener 
Vorgänge 1m Zusammenhang mit der Christianisie­
rung und auch dem Bericht der Vita Wulfr am n i ent ge­
genstehen 

Radbod starb 719 und schloß sic h damit vermut ­
lich seinen verdammten Vorfa hren .111. Etwa zur glei­
che n Zeit oder sog ar etwas früher grü ndeten fränki ­
sche Adelige in d er Nähe de s chri stli che n Alzey eine 
Grabkap el le, d ie das Gedäch tni s an die heidnischen 
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Vorfa hr en bewa h re n und in funktionellem Sinne ihre r 
nachträglichen Chris t ianisierung dienen sollte. Sorg­
fältige archäologische Untersuchungen dies e r Kirche 
in F lonheim durch Hermann Ament lassen vermuten. 
daß die Rea ktion auf Radbods Frage nur einen kleinen 
Teil d er Wirklichkeit des 8. Jahrhunderts darstellt' 6) 

Am 29. Dezem be r 1876 wurde die Pfarrkirch e von 
F lonheim durc h eine Feuersbrunst zers tört. Während 
der Wiedererrichtung dieses Gebäudes zwischen !883 
und 1885 fand man. daß die Kirche auf einem Funda ­
ment eines viel älteren Geblludes erric htet worden 
war. in dem zehn fr ä nkische Gräbe r entde ckt wurden . 
Zur ältesten Bauphase der Kirche gc hOrt ein Turm . 
dessen oberer Teil go ti sch war . Das untere Geschoß 
war romanisch und stammte aus der Z{'J\ um 1100 . Die 
Grundmauern des romanischen Teil s de s Turm es. emer 
Krypta. waren noch älter. und direkt un ter diesem 
ältesten Teil der alten Kirche fand man ein besonders 
reiches fr3.nkisches Grab . Hermann Ament analysierte 
die Grabbeigaben sowie den Ausgrabun gs bericht aus 
dem auslaufenden 19. Jahrhund ert und fand Hinwei se 
dafür. daß die Gräber un ter der Kir che von Flonheim 
der Teil eines großen Reihengräberfeldes waren . de s­
sen Spuren in den funfz1g er Jahren an and eren Stellen 
1m Dorf en td ec kt worden war en. Darüber hinaus 
schein en die in den zehn Gräbern Besta tt eten einer 
reichen Sippe angehort zu haben . Daß in der merowin­
gischen Zeit eine Famili e eine Grabkapelle er ri cht en 
lä.ßt. um darin ihre Mi t gli eder zu bestatten . is t kaum 
bemerkenswert : es gibt viele solc h e Beispiele in den 
romanisierten Gebieten Eur opas auch schon aus frohe­
rer Zeit . Was daran jedoch interessant schei nt . ist di e 
Neuda t ierung der Grilber durch Amen!. besonders des 
Grabe s 5. das direkt unter dem Turm lag und so früh 
anzusetzen ist. daß die Errichtun g der K.1rche vorda­
tiert we rden muß- sie wurde erstmals 764 / 67 erwähnt 
- und damit auch der Beginn der Christianisierung der 
Franken mit der Bekehrun g Chlodwigs . Amen\ ver­
gleicht dieses Grab sowohl was die Tiefe. es ist grOßer 
als and ere in Flonheim . al s auch seine Ausstattung 
betrifft. mit Grab 319 von Lavoye '') . Da s lnventar 
enthielt auch eine der berühmten Goldgriffspathas. 
sowie andere Waffen und Schmuckstlicke, die sowohl 
in ihrer Form als auch in ihrer Vielfalt eine zei t liche 
GleichstellW1g mit dem Grab Childerichs vermuten 
lassen( + 481). Genauso wie m Lav oye memt Ament., in 
Grab 5 eine Stifterbes tattung se hen zu können , um die 
herum im 6. und früh en 7. Jahrhundert andere Mitglie­
der der Sippe begraben wurden. Als die Kapelle erb aut 
wurde , erinnerte man sich noch immer dieses Stifter ­
grabes u.nd richtete sich bei der Planung n;:,ch se iner 
Lage und nach der ande rer wichtiger Bestattungen de r 
Sippe. Die E rrichtung einer Kapelle über den Gräbern 
einer Sippe und die besond ere Lage, d ie durc h die 
vorch r isl!iche S ti fterbcs t attung vorgegeben worden 
ist. !ii.ßt mit ziemlicher Sicher heit vermuten, daß die 
Zusammengehör igkei t der vorchristlichen und chris t­
lichen Mitglieder einer Sippe nicht durch die Taufe des 
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ersten chris t lichen Angehörigen unterbr och en wurde 
J a , dem Gründer wurde sogar ein Grab infra eccl e.~ia 
zugedacht. wodur ch er in die ne ue christianisierte 
Sippentradition eingeschlossen wurde . 

Amen\ hat die Situation in Flonheim mit der in 
Arl on, Spiei.-Einigen . Marken und Beckum verglichen 
und meint . doß die anderen merowmgischen Kirchen, 
die frä.nkische Gräber enthalten. wohl mit Flonheim 
Ahnli chkeiten h.itten . Die Kapell e n scheinen aus spii­
terer Zeit zu st ammen al s die frühesten Gräber . 

Der am eri kani sc he Ar chä ologe Bailey Young ver­
gl eicht diese o ffensichtlich e.r posr facto Ch ris tianisie ­
rung mit den BeobachtungC'n von Detlev Ellmers über 
frühe schwedische Gräberfelder und meint . daß die 
Praktiken. vorchrist liche Vorfahren in den christlichen 
Tot C'nkult zu assimilieren. a uch dor t beobachtet wer­
den k0nne 18) . So wurden mit Beginn der Christianisie­
rung die Kir chen gewöhnli ch in der Nohe schon bC'ste­
hend er Grabmäler prominenter Famili en erb aut. In 
diesen Fällen smd di e letz ten mit Beigaben ausgest.it ­
teten Gräber älter als der chrisll1che Friedhof. 

Diese fränk ische n und schwedisc hen Be ispie le 
scheinen Wulfram zu wider sprechen We lche Position 
k.iru1 der Histo riker zu d iesem offensichtlichen Wider ­
sp ruch zwische n archäol ogisc her und sc hriftli cher 
Überlieferung emne hmen ? 

Dieser Widerspruc h hat zwe i Urs::ichen . Erstens 
ous dem scho n vorhin erwähnten Unte rschie d zwi­
schen der Darstellung d es Glaubens durch ein Mitglied 
der ge istlich en Elite und der von Lai e n und Kleru s 
geUbten Praxi s sei ner Zeit. Zweitens a us den beson d e­
ren Umstä.n den der mißlungenen Bekehrung Radbod s 
Der Fnesenkönig sollte glei chsam Christ und Fr ank e 
werden und seine eige ne ge ntil e Tradit ion ;,ufgeben . 
Und diese Zumutung lehn t e er ab. indem er di e 
fne s1sc he Hölle dem frank ischc n Himm el vorzog . 

Im Fall e von F lonheim und ahnlich gelage rt en 
Befunden ist die Bedeutung einC'r chn sthchen Kapelle 
uber einem heidnischen Grab klar - d1e Vorfahren 
werden m den neuen Kult in tegnert. Die Beke hrun g 1st 
kein individueller, sondern ei n kollektiver Akt . der di e 
ganze Sippe und de n gesomten Stamm angeht. Wa s 
Chl odw ig und seine Nat·hkommen betrifft . war man 
sic h darUber schon lange im klaren : das gleiche gilt 
jedoch aut:h für die Generati one n d::ivor. Gall o romani ­
sc he Autor en . wie z_ B. Gregor von Tours. hab en d ie 
Bekehrung Chlodwigs stark betont; doch bedeutete 
di!'se nicht. daß die Franken den Respek t od er da s 
Int eresse an ihren vorchristlichen Ahnen verloren hät­
ten . Zeuge n dofür sind u . o. die merowingisch - frilnki­
sche Genealogie. Fredegar und der Liber Hist oriae 
Francorum . Die rückwirk ende Beke hrung wird jedoch 
nicht ausgesprochen ; sie wäre auch äußerst sc hw er 11111 
den LC'hren eines orthod oxen Christentums zu verein­
baren :")- Aber in der symbolischen und rit ue llen We lt. 
di e die Wert e der frankis c hen christlichen Zivilisa t ion 
bewahrte und ausd rUckte. wu rde für die heidnischen 
Vorfahren ein Pla tz gefunden . Hier wie 1m Beispiel 



vom Ritual de r Erniedrigung der Hc1l1ge n Hegt eine 
Bed eu t un g lm WiUgenst einsc hen S mm :., vo r , d ie vom 
we ltli chen S tifte r wie vom KJeru s der Kirc he von 
Flo n he im akzep t iert wmd e. Viell elcht gil t letz te res 
:n ach for d ie Mönche von Lorsc h , d1e um 760 in de n 
Besi tz de 1· Kir che gelangten : doc h wi s.~en w ir nicht 
gerwu , wi eviel sie uber die Urnstiinde der Kir che n­
grundung wußten . 

Auf die se Weise ko nnt en die Fr a nken von Flon ­
he1m , Chr iste n und Heid en , e inander auch im Jenseits 
Ge se llsc h aft le ist e n. Da s gleic he ga lt offe nsic htli ch fur 
Radbod und se me he idni sche n Vorfahren mcht . Man 
könnte da fur d ie zwei Ph ase n e me r Bekehrung verant­
wor l llc h ma che n - die ers t e ist geke nnzei chn et durch 
eine großtm6gliche Anp ass un g an <h e he id ni sche T ra­
dition , m der zwei ten Pha se (d:is tra fe auf Radbod zu) 
konsolld ier t sic h das Chn stentum - wa s, der Leh rmei ­
nung folgend , Dis tanzierun g vo n der hei dni schen Tra­
dition bedeutet. Aber d iese Anrwhme 1st wo hl fal sch 
Frie sl and befand sic h im frühen 8. J ahrhundert noch 
mcht m de r zweit e n Pha se der Bekehrun g, so ndern er st 
am Beginn eines Prozesse s, d er Gen e ra ti onen dau l.'rn 
so ll te Wulfram s Aktivit.it war Teil de s Ver suc hes . di e 
Fri ese n zu u nterwe r fen . cm Vers uch , m dem die Ch ri ­
sti ams1e ru ng die Be kehrun g zum fr ä nki sc hen Ch ri­
s ten tum me inte und damit eme beson d ere po lit isc he 
B~l eutun g hatte Na ch seinem Sieg ube r Radbod 
sa ndt e der Maior domus P1ppm 694 W1\hbrod , um den 
Ftir st en u nd se in Volk zu bekehren 21 ) . Die Absicht 
P 1ppm s war es. das fn 1nk1sc he Chri stentum nach 
f'ries lund zu verpflanzen , um da s Gebiet zu befried en . 
Bek e hrun g und Ta ufe dur ch e ine n fr.inki sc hen Bisc hof 
wurde die Aner ke nnun g de s Frank e ntum s und die 
Abk e hr von der a uton omen fr iesisc he n Tradition . 
sowo h l auf politi sc hem wie kultur ellem Gebiet , bedeu ­
te t h aben. Radbod hä tt e sic h ta tsäc hli ch von seinen 
Vo rf a hr en d1stanz 1ert und ware im wa hrs ten Sinne de s 
Wor tes e m Fran ke geworden . Im Zusa mmenhang m it 
F lonhcun. Arlo n . Spicz - Em1gen und Mork e n bedeu t ete 
Jed oc h die Bekehru ng nicht e ine Ablehnun g de r kultu­
rellen und politischen Trad1t1 on, eher noc h d ie Siche­
run g d er Traditi on durch d ie Annahme de s neue n , 
mäc hti ge ren und s iegspcndend en Christu s. Nicht nur. 
daß die Vor teile einer so lch en Bekehrnng mit der 
Ver g an gen hei t wie der Zukunft ge teilt werden konn ­
ten. e rm ög lichte ers t di e ruckwirkend e Veränderung 
der Tr a d1t1on - psyc h ologisch gese hen - die Annahm e 
de s vol11g Neuen 

Hm gcgen w urde ei n Bruch m it de n eigene n Vor­
fa hr en wa hr end des 8. Jahrhundert s a uch von den 
Sac hsen verlangt . Es 1st wohl kaum em Zufall , daß die 
fruhesten Ve rbo te gege n d ie Bei behaltung tradit ion el­
ler ger mani sch er Grabstätt e n ZUb'Unst en chr istlicher 
Fncdh ö fe erl assen wurd en : .,lub em us ut co rp ora chri­
stian or um S axan orum ad c1miterrn eecle siae deferan­
tur et non ad tumulus {!) pa ga norum :: l ·• l.n ahnlicher 
Weise wurd e der berü hm te lndiculu s superslition um 
b esonders ge gen jene .,S akrilege bei den Tote ngr ä-

bern·· ge richte t , d ie vo n den Sachsen prak t iziert wur­
den 2l). In beide n Fä llen, bei den Fri ese n wie bei den 
Sachsen, mußten di e Bande zw isc hen d en unterw orfe­
ne n Volke rn und deren unabh ä ngigen Vorfahre n 
un ter bro che n werden. nicht nur a u s christlich-re ligiö­
se n Gr und e n . so ndern we il s ie ei ne Qu elle anti fr ä nki­
sc her und poli t ischer Traditi on, und damit Identitä t. 
dar stellten . 

,v 
Die Best attung in den fra nki sc hen Reihengräber­

feld ern wurd e wohl mc kon1ro ll1er t , noc h vers ucht e 
1rgend e111e kirchli che ode r weltliche Gesetzgebung. 
Ei nfluß a u f di e ße stattungs s 1tten zu nehm en . Sie gal­
ten wohl primar a ls Famil ienangelegenheit . äh nli ch 
w ie Hoc hz eit en , die 1.iemlic h priva ter Natur blieben 
Tr otzdem kam man von den !:indli c hen Gräberfeld ern 
ab , so fe rn sie m cht eine Grabkapelle erhielten und 
d a her chri st liche Fr iedhOfe wurden. Im 8. Jah rhundert 
bestatte te man 1n Grab slatt e n ad ccdcs iam oder 
mfra ccclcsia, wobe i den Grabern ad san c1os, wie 
sc h on lnng,., 111 der romani sche n Welt, d er Vo rrang 
emgera umt wu rd e . Der Wun sc h , m6g h chst nah e bei 
d en Heil ige nr eh quJ('n beg ra ben zu werd en , stellt e in 
zwei te s Prob lem d a r , bei dem a rch.i ologisc he und 
sch rif th che Quellen n icht uber e 111zust1mmcn sch e inen : 
namlich Urspr ung und au ßc rord cnlli c hc Bede utun g 
von Reliqui en 111 der mittc lalterliehe n wes tli c hen 
Kultur 

Das Chri stentum kann kein i\ lonopo l auf Reli­
q mcn bea nspruch e n . KOrperhc he Obe rr es te spiel en 
e ine Rolle md en ver sc hied ensten Kulturen . Wenn man 
abe r d a mit die we stliche Welt vergleic ht , wird sofo rt 
klar , welche ube rragcnde Bed eutun g di e Re liqu ien im 
abe ndlandischen Christentum besitzen. Darüberhin­
aus hat es den Ansche in. al s bliebedit -se Bed e utung aur 
Wes teur opa be schränkt . Sogar d ie Gebie te der Ne uen 
Welt . di e vom Westen chr is t ianis ier t wurd en, kennen 
m cht di ese lbe Vere hrung leiblic her Obe rre ste herv or­
ra ge nder Me nschen, wie es im wes teuropäischen Chri­
ste ntum der Fall ist. D;is bes te Bei spie l bietet Mexiko, 
de sse n religiöse Kultur ein gehend vom Anthr opologen 
Victo r Turner erforscht wurd e: •). Trotz de r star ken 
mi ss io nari sc hen Bemühungen der Spanie r im 16. Jahr­
hundert und tr otz der Bedeutun g der Heilig e n in de r 
mexikanischen chri stlic hen Religio n gi bt es eige ntlich 
kein e große ren Wallfahrten zu Heiligenreliqu ien . In 
Mexi ko wa ren stet s d ie kleinen Heilige ns tatuen und 
- b1lde r Ziel von Pilgerfahrten. doch stehen sie direkt in 
der Tra d1tl on der prä-ko lum bia ni sc hen Kultur . 

Die ei nzigarti ge Bedeutun g von Reliquien in der 
westli chen Kirche fällt um so me hr auf. als ihre 
Ursprünge mcht mi\ Sicherheit fes tzu ste lle n sind . Die 
Un tersuc hun ge n der Hag iologe n über die Urs prünge 
d es Martyrer- und Heldenku ltes in der jüdisc hen, 
helle m sli schen und römisc he n Traditio n erklären 
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nicht, warum gerade im \Vesten ein derartiger Hang 
zur Re liquienverehrung bc s t<'ht, während im östl iche n 
Christentum n icht nur Reliqu ie n . so ndern auch Kon­
ta ktreliquien und vor allem BildC'r d ie Objekt<' der 
VerC'hrung s ind . Die ses Pr oblem wird n och dur ch die 
Tatsach<' ko mpli1.ie 1·1. daß es, abgesehen von einem 
hypo theti schen Schädelku lt . wi e e rz . B. aufgrund von 
archäologi sc hC'n Fund e n a ngenom men wird , b1sl:mg 
ke inen Bewei s dafur g ibt , daß Rehqu1en m germani­
sc hen und kel u sc hen Reli gio nen jemal s eine vergleich ­
bare Rolle gcs p, elt ha ben W1C' 1st nun die auße rge­
wöhnlic he Bedeutu n g der Reliquien a uf allen Eben en 
der mittelalt e rli chen Ge sellsc hoft zu er klar e ll? O ffen­
sichtlich gibt es kein e emr. ige Erklrirung. und die 
Suche nach einem formale n Grund ist unzulanghch 
WH.' au ch bei jede r ander e n hi storisc hen Frage stel lun g 
Die kulturell e n Unter sc hied e zwi sc hen dem urbanen 
Osten un dem 1.indh chen Westen , die politische Bedeu­
tung der Ikone n in Byzan z, die im \Vest en unb e kann t 
w aren , und di e ös t liche neuplaton1sche Tradition , di e 
die AnwC'scnhe1t de s Hc ihg e n durch sein Bild ermo g­
lichte , mu sse n wohl in da s Vers tandn is des Prozesse s 
miteinbez oge n we rd e n~5) ~fan muß auch hinter die 
offizielle Doktrm d es Heihge nkult s sc hau en (denn m 
der Th eo log ie und im Rec ht spiel en die Helligen eine 
gennge Rolle) und s ie au s der Per spekt ive der Hand­
lungen . des Br a u ches un d der Ri\Ual e, in denen sie 
integriert wurden . betra c ht e n . wobe i man steh nicht 
nur auf d en Kuh besc hran ken durfte, so ndern di e 
ga nze G esellsc h a ft zu unte rs uchen haue Wen n man 
di e Unzahl von Funkti one n , die Reh qmen 11Jnehaben 
konnen . betrachtet , so sieh t man, daß si e haufi g sozia ­
len Aufgaben d1C'nte n . S](' waren Quelle großer persön­
lic her Mac ht Ubcr Gut und Bosc Elll Kont a kt mit 
ihnen , wenn er a uf die rechte Art und Weise erre ic ht 
wurd e, ko nnt e he ilen , 1><$chutz en und alle Arten von 
Hilfe bringen Unangebrachter und so rgl oser Umgan g 
mit ihnen ko nnt e zu sc hw e ren Sc h.idigungen ode r gar 
zum Tod e fuhren 26). Sie waren Eige nturner von Besitz , 
erhielten Schenkungen und wurd en als die e igentli ­
c hen Besitz er de r Kir chen . in denen sie begraben 
waren. angesehen . Sie fuhr ten die F'amtli en ihr er Glau ­
bensgemein sc haft .in und wurd en fur die Interessen 
ihrer Geme11Jschaft verantwort lich gemacht. Als 
Gegenleistung dafür schuldete ihnen die Famili e 
Verehrun g, Gesche nke und regclmaßigen Dien st17) 

Wenn man da s Ve rhalten gegenUber d en Reli­
quien. d ie d oc h Ki;,rp e r von Toten waren, mit der 
Ein s tellun ggege nu ber de n To ten im allgeme11Jen in de r 
Reihengr.iberziv1Ji sati on vergleicht, find et man auffa l­
le nde Ähnli c hk ei ten . Auch hi er finden w ir Hinweise 
auf d en Glauben an di e Fortda ue r d er Pe rscinlichkeit 
des Toten. die auf da s Grab konzentriert gew esen zu 
sei n sc helllt Genauer flllden wir die Rechte de s Toten 
auf scmen eigenen Besitz. wa s sich auc h in der Grab­
bcigaben si lle zeigt . Die se Pra ktiken. die Mitgabe der 
Waffe n , der Nahrung. d ie Hei ligkeit und die Unver­
le tzbarkeit des Grabe s . di e Achtung vo r der Leiche. 
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la ssen vermuten, daß viele E!emen teciner spezifischen 
Behandlun g d es Toten cmer besonderen Kate go rie vo n 
Toten zu komm t . nämli ch d en tot en Heiligen {einl" 
Kat ego ri e. der im F'r uhmittelalt e r .iuch alle hohen 
Mit gliede r dC's KJer u ~. Bisc höfe und Äbte zug er echn et 
w erd en, die d a nn a uf beson d ere Behandlun g im To ten ­
kult der Gemeind e Ansp ru ch ha be n)21J St e werd en 
we1terhm 1n ihr em Gewand und den Insign ien ihres 
Amt es und ihre r St ell tmg begraben . Ihre Graber , wi e 
di e fruhcren St1fterbcstallungen, werd e n zur Kl"im­
zelle großcn•r Bcgr:ibm splatze . S ie wer d en we 1terh111 
bei den wichti gs 1en Ent sc hei d ungen 1hrl"r Familie n 
und r<'lLgiosen Gcmemschaf len durch Trauml" , Ges ich­
ter, Er sc hemu ngen und Wunde r ihre Hand ,m Spiel 
haben Damit han gt wohl a uch zusa mm en. d aß gerad e 
zu de r Zeit des 8. J ahrhund erts. d a d ie Re llquien e rh e­
bun gc n und di e Tran sl:i t1onen zunehmen , die trad ,ti o­
nellcn Re1henb'l'aberfe!d er rrnf g(•lasse n wurden . So laßt 
sic h vermuten. d a ß der Rcllquienkul t auf der Ebene 
der Riten , Gesten und auß erlichen Ha ndlungen 
imst and e ist , auf tra<ht1o nel le Weise die S 1ell ung de s 
To tell 1n der Gesell sc ha ft zu a i·1ikul1e ren und damit di e 
Trad1 t1on de r Rc1hengn,b e rfeld er fortzusetzen Aus 
di ese r PH spe kt1vC' so llt e d er mer owi ng isc he Adclshei ­
lige , der vor allem von f'n ed nth Pnn z unter s ucht 
wurde , m cht so se h r al s ellle N<'u<'rung oder Pme 

Mampulat1on tra d 1t1oneller rorm sch -chnsthcher For­
men fur poh ll sc he Zwecke gesehe n wer d en, so nder n 
als Te il einer ge1stesgesch 1chthchen Entw ic klung, die 
e1wa dur ch d1e Graber 5 vo n F'lonh eu n oder 3 19 von 
Lavo ye. illustriert we rd('n ka nn 1' ) Die bc so nd ('re 
Bedeu tun g die se r „HeilLgen'"-graber u nd die verbin ­
dende Rolle der Heiligen m der chnst h che n Tradition 
war im 8 Jahrhundert s icherlich n, cht di eselbe wie 
z . B. bei bede ut enden Grabern de s 5 Jahrhund ert s 
Viele Praktike n der sp atert'n Zeit , wi e z ß di e Teilun g 
und Ober fuhrun g von Reliq uien un d die be so nde ren 
Formen , d1C' der Kult sc h ließlich an nahm . war <'n zum 
Gr oß te il unter dem Einfluß der rorm sc h-chns1!Lchen 
Trad1t1 on ent stnndcn . Weite rs war wohl die Bedeutun g 
der Bisc hofsg rilbcr mi t ln s1gn 1cn kaum 1den11sch mit 
denJemg cn der re ich ausgt's t att cten Re1he11gr ,1ber. Im 
Vergleich zu d en frühe ren Franken . deren Grabcr 
unanta stb ar waren. konn ten die ßischi;,fe se hr wo h l 
exhumier t werd en. Zum Zei tpunk t em er offiz 1cllcn 
Erhebung und d er Einn chtun g t'1nes Kulte s ko nnt en 
nachfolgend e Gen erati o nen •mhand d er In signie n ze i­
gen , daß d1t' Toten w1rkhch B1sc h0f<' war en . Aber 
Evol ut ion ist wi chti g fu r Jede Tr r,d1t1011, d, e ihr e 
Bed eutun g behalten so ll , und die ahn liche n Erschei­
nung s for men ub er lan(le Zeitr;iumc hrnwe g solll<'ll 
ni cht mit folk lon st isc hcn od er magischen Elementen 
im m1tte la ltcrli chen Chr iste ntum int e rpr eti e rt werden 
Es handl"lt s ich auch nich t um 1.ufallige Ähnh ch ke1ter,, 
da expliz ite Bed eut un ge n ve rsc hied e n scm ktinn e n, 
sondern eher um d en Hinweis auf ei ne kulturell e 
Kont1nu itat 111 der llolle d es Toten als get rC'n n tes, abe r 
denn och w1cht1ges Mitglied d er Gesellschaft 



ßl!vor Al'chaologen und H1ston ker ihre Quellen 
mtcrprct1eren . mussen s ie erkennen, daß die Religion 
im fruhcn Jl1l 1llclalter nicht m der Vorstellung her­
kornmlicher und sch le cht ass1m1her ter Glaubenstradt­
tion 11nlersm•h1 werdC'n darf und auch mcht aus­
schlicßlich anhand cme r komplcx('n und ehtaren g('r­
man1schcn. ursprunglich mundl1chen. spa le r litl!ran­
sehcn Oberlieferung. sonder n anhand der untersch1ed­
hch dokumentierten H.incllun gc n des fruhmillelaltC'r­
lich('n, 1n S('lllCI' Gl'S('llsclrnh mtegri er ten Menschen 
Um den Ausdruck emes Ethnologen zu gebrauchen, 
der die .:ell);C'llOSSiSCh('n. n1chtwestl1chen Rel1g 1onen 
dem nachrc fon natons chen und gcJ;en rcformalon­
sc hen ChristC"n l um gegenubcrstclltc: d,e m1t telalterl1 -
che Rchg1 on wurd(' mcht gegla ubt , so ndern getanzt 
Daher muß der Archaologe. um ehe Schriue dieses 
T anzes zu ve rstehe n . versuchen. d 1C' w 1d1tig s ten S t ru k-
1uren zu u n ter sc he 1dc11, d 1e sem 1>,1a tcna l vc remc n , un d 
sie ,n ihre r Gesamthe it als Model l eme~ Systems 
hmkti oneller und repr;is('n\atwc r Abhangig kciten 
mn erhalb se m cr a rchaolog1schen Quellen errichten 
0('f Hi sto nkcr muß 111 gleichrr Weise vorgehen Die 
beiden Modelle konnen dann einander gegenuberge­
stell t und mll der e hcar e n htcrarischen Uberltefcrung 
vergl,chcn werden 

Di .:>se Art von Gegenuber s tellung unphztter und 
exph1.1ter Bedeu tun g m d er Geschichte 1st immer 
schwer Em e adaqua te Untersuchung soll zum Ergeb ­
nis haben, w as der Anthropologe Cllfford Gccrtz 
„lh1ck descnpt,on" nennt . das he1ß1 e1m, mOghchsl 
vollsta nd1ge Beschreibung des sozialen und kulturel ­
len Zusammenh:ings 30J Sie mu ß der Funktion der 
Elem ente folgen und da r f mchl e m funkllonalls t1sch­
rcduku onal1s t1sc he s Exlrakt zum Ziel haben . wie 
Anthro1>0logen des (ruhen 20 J ahrhunderts memten 

T rotz der sc hwerwiegenden E1nschr1ink1rng('n und 
Problem e kann dies e An von kultureller Soz1algc­
sc h1chte h0Chstwahrschc1n l1ch nur auf der Basisemer 
engen 111terd1sz1pl111aren Zusammenarbeit vo n 
Al'chiiologen und H islonke rn gedeihen In der Vergan­
gen hei t haben sic h die Arc h :lologen gerade au f d ie 
F rngen gestul'Zt , auf die sie sc hon aus me th od ische n 
Grundc n eben keme A ntwor t geben kon nt en spe z ifi ­
sche. endgul11gc Nachwe ise fur polit1sch- tus torisc hc 
Hypothe se n 1m engeren Smne . Jn zunehmendem Maße 
erwei s t s ich der Emwand von Rudolf J\1loosbrugge r­
Leu „De r Archaologe hat m erster Lmie das E thmkum 
vor Augen. der Hi ston ker eher das Politikum·· als 

fa lsc h 3 ') . Heute be fassen sic h <he Hi s toriker mehr un d 
mehr rml Fragen der Struktur, de r Langze1tcntw1c k­
lung und ande1·en Problemen. di e vorher das Gebiet 
der Ethnolog ie und der Anthropologie war('n . Das 
fü h rt dazu. daß w ir immer mehr der Grenzen unse rer 
sc h nftlid1en Quellen bewußt werden , wenn wi r uns 
m1I Fragen di ese r Art befassen , und wir erkennen, daß 
fur einen Großteil unse1·er Arbeit <he A..rchaologie 
une rsetz lich 1st 

,\ nm ~rkun i:~ n 

') O,et olgendeA rbe1twarur.sprunghche1nVortrag,der 
am lnst ,lut fur Osterreich1scheCesch1chtsforschung und dem 
Inst itut fur Ur- und f'ruhge sch1chte der Un,versität Wien 
gehalten wurde lchdankeden Herren Prof. Hemrich 1'"1chte­
nau und Prof lt erw ,g fn es,ng cr . daß s ie mir Gelegenhei ! 
geboten haben , d, ese methodolog,schen f'ragen m,1 ihnen. 
,hren Kollegen und Studenten zud1skut1ercn 

' I E SALrs. La c1v1hsat1on merovmg,enne d 'apri-s les 
sepult u~. lcs 1ex1es et le laboratoirc. Pans 1959 IV Les 
croyan~s 

' ) B Youi<C, Merov1ng1an lunera! r1tes and the evolu­
uon o f ch ristlamly a s tudymtheh1stoneal ,nterpre tallonof 
archaeolog1calmater,a! D1s:scrt;'l\1on, Un1vers,1atPennsyh-a ­
n1a !9 75 - Dc11s, Pagan1sme, ch rosllam$atl on Cl ntes funt'­
ra1res mt<ro,•u,gu:ns Arch mcd1e\•ale 7 1977 ~-81. - Ich bm 
Dr Young Cur wcrt\'olle Hmwc1S(! 7.U Dank ,·erpfhchtel . 

'f E,ne ausiieze,chm,te Zusammenfassung der franzÖSi­
schcn und angloamerikanischen Kulturanthropologie bie tet 
R G111n.f:H, Kulturanthro1>0log1e E:ntwicklungsl1nien , Para­
d ti;mata, Mcthodcn, /l!unchen 1!179 

' I E111c allgcmcrnc und brauchbare Zusamm enfa ss ung 
der u,1d ,t ,onc ll,:,r1 S,c ht der „Volksrcl ,g1on" bietet R. ~IM: 
sr.u. J. La rt<l1g,onpo pulam::,urnoycn {1i;ic,/l!ontreal 1973. ­
Zum besseren Verstandnis dt·r Kn tik an d11:Ser Sicht sollte 
man d,c außcrst anschauhehe ltcie ns ,on des Werkes von 
/1.lanselh ,•on R C Trexl.;r in S1>e<:ulum 52 1977 1019 - 1022 
heranziehen 

' ) Erne werwolle Zusa mmenstellung der Arb.:,uin ube r 
d,e Bekehrung zum ChrtSICntum bil!"tCI ,\ M O.\IJGI.IA!:o. The 
con rhct bctw~>t:n pagarnsm and chnsllan1 ty m the fourlh 
centUI')' O><ford 1963 

· • .. Anthro1>0!og,e h1storique " th, s torische Anthropolo­
gie) ,st e,n Terminus, mit dem e ,ne Gruppe franzos1scher 
Historoker ihre Erf orsch ung der m,nelaltcrhchen Geistes hal-
1ung bo?schre,bt Grundlegende Werke dieser Richtung, d,e 
sowo hl hervorragendr Beispiele und w,cht,ge melhodolog,­
sche Oberlegungen enthalten J Lt:GOfT, Pour un ;;utre 
/1.!oyen Age. Pan i 1977 und J -C ScHMM'l', Le sa ,nt u,,ner: 
Gu1nefor1 gut<nsseur d'enfant s dcpu1s te XIII siede, Paris 
1979 - Beide Arbe1tenze,1,en an zuhlre,c hen ße1sp1elen.w1e 
sich H1stonke r Anlhropolo1,1c und Ethn ographie zu Nutze 
machenkonnen lchm och tc;,u chnochau fc1n,g e Arbc1tenm 
Ch TKn<SKAUS und H A ÜIIEN~1ANJ<, The per su1\ of hohnrSS, 
Leyden 1974 hmwe 1sen Darm s ,ehe besonders N Z OA,1 S. 
Some tasks m lhe st udy of popular rehg1on , 307-J21 - Von 
Bedeu tung erschemt rmr weiters J ÜIIELKEVICH, Rcl,g1on and 
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Hunncnzeitlich e Skelcltfundc mit künstlich deformiert e n Schäde ln aus Gawe instal 
in Niederösterreich 

Von E.-M W11<KLER und L W1CKI:. Wien 

fflll einem ~nrag \"On H FRll:SINCrl!. Wien 

Einl e itu ng 

Am 22 . 12. 1975 erhielt da s Bundesdenkmalamt 
die Nachnc ht. daß m der Schotte rgr ube des Tran s­
portunternehmer s K. Wt,1Zt:ND011ri:11 in Gaweinst al. 
Gemei nde Gawei n stal, BH Mistelbac h. Pa, -1.. 212-i/J. 
im Zuge von Baggernrbci t en mehrere Skclettg rhbt:'r 
zutagegekommen seien . F . 11-h:1,zt:R vom Bundesdenk ­
malamt. der die Fund ste lle :un 9. 2 1976 besic ht igte . 
konnt e wcgcn de r sc h lec ht en Witt erung k,:,ine Gra ­
bungen du rchfuhren . K Wr 1zr.,;1>01n-1c~. der mit dem 
Bundesdenkmiilamt fur April desselben Jahres einen 
Grabungstcnmn vereinba1c11 so!Jte, \·ers1:ind1gte Je­
doch de n bekannten Siirnmlcr Dip\. Graphiker 
li BAUCH, der schheßl1ch 1m Sommer 1976 die S ke­
le\li:,'Taber unter sehr ungunst 1g,:,n ß,:,dmgungcn z_ T 
111 situ barg . Die Fundt1erc betrug 70- 100 cm unter 
der Boden kant,:,, sam lli che der in N- S-Richtu ng an­
einan d ergereih ten Bestallungen waren W- O orien­
tier t und off,:-ns1chthch schon m frnh er Zc,t beraubt 
worden Die A11 der D1sloz1ern ng der Skele11ele­
mente laßt emcn m1111malen Zeit abstand \'On 7-10 
J ahren zwischen Grablegung und Storung zu') . Im 
SkclC'ltverband wurden lediglic h zwei eiserne Gurtei­
sch nall e n s 1chergc-stellt (Abb . 8), am westlichen Gru ­
benrand Ken i mikfrngmente. die n111 den Bes tattun ­
gen Jedo ch nicht in Zusammenhang ste hen. Au! f.ni­
tiat1ve von Frau ca nd . ph1l. E. Kusn :11 wurde mi t H 
B,wcu Kontakt nufg cnommc n. d er di e Skele tl rt:'ste 
freundl1cherwe1se füi • dte nnthr opolog1sc h e Un tersu­
chu ng zur Ved Ugung stellte, Die lde11tLf1Z1C'rung des 
T ierknoch ens bei Skele tt 7 ist Frau Dr . P . WOLF!' von 
der Zoolo g isc hen Abteilung des Nnturhis lor isc hen 
Museums in Wien zu danke n. 

Frau cand . phil. E. Kus-r1:11. die sich ste ts in vor ­
b1JdHeher We ise fur dC'n Schutz vo n Österreichs Bo­
d cn denkrna!ern eingese lzl hat. 1st im FnihJahr 1978 
bei cin,:,r archii.o logisc hen Grabuni; 111 Ka r lhago. Tu ­
nesien auf tragische Weise ums Leben ge kommen . lhr 
ist dies,:, Arbe it ge w idrnel. 

Methodik 

F'ur dJC Altersdiagnose wu rd,:, neben d en bekann­
te n monosymptomauschen Verfahren lj d ie von Ni: 

MESKR1t1 et aJ.J) erarbei tet e polysymptom:itisc he i\'le­
thodl' verwendet. 

Die Geschlcchtsdingnose. die bei künstlich dl'­
form1erten Sch.idc!n oft erschwer t ist , erfo lgte mit 
Hilf e der rno rphognostis ch en Methode 4 ) . Auf d ie 
Anwendun g morphomc t rischer bzw . mu lt ivar iater 
Verfahren fur di e Gesch lechtsbe~tirnmu ng a m post ­
krnn1a lcn Skektt mußte wegen d es m:;rngclhaften Er­
hal1ung szt1st.1ndes der Skele tt e verzichte t wcrdens). 

D1l' Korperho hen schä tzungen wurdl'n bei den 
milnnllchen Individuen nach BnEm:,;ca :11~). bei den 
we1bhchen Individuen nac h BActt') vorgcno mm,:,n. die 
Kölllerhöhc d es kindlichen Individuums S-1 nach dl'n 
Angaben von Scu~uo und KONLt:•) bestimmt. 

Die metnsehen l\ferkmale wu rde n (bi s auf di e 
Bas1on-Anti-Basion-D1sla nz) nach dt.!n Empfehlun­
ge n \'On MAHTI;,. und S ALLt:K'>j erhoben, die anatomi­
sc hen V:ir1an tcn am Schäde l im wesentlichen nach 
den von Bt:R11v und B,:N~v•0) unter dl'n Nurnmem 2, 3. 
-1. 5, 6. 7. 8, 10, 11, 12. 18. 23. 2-1. 25. 26 und 27 ang<'­
fuhrten { .. ep1genc, t 1schen'·J Merkmalen beschrieb en. 
doch fanden auch a nd ere V:iriantl'n ß,:,rücksichti­
gung " J. 

Fur di e Schichtrontgenaufn ahmcn der Sch.idel 
wurden bl'1 einem konst:inten Film-Foku s- Abstand 
von 1.1 m feins tzeichnende Folien verwendet. Die 
Aufnahml'n sow ie di(' Me ssung der am Röntg,:,nbi!d 
defm iert!'n Wmk eJ wurden von WicK~ nach de r M e­
thode von ßt :Hc;1:1oton •llJ durchgl.'!Uh rt 1JJ. 

Ergebni sse 

Das G:iweins taler l\faterial konntl', so weit es sich 
nicht im ursprunglichen Fund:rusammenha ng befand. 
ohne Sc h wierigkei ten 9 Individuen zugeo rdnet wer ­
den. Bis auf d ie Skell'ttrcste der Individuen 3 und 8. 
die eine se hr helle bzw . kalkweiße Färb ung aufwei­
sen. w3ren alle Kn ochen gelblich- bräunlich bis hell­
sandfarben gl'lcint . Die äußl're Tafel wa r be i den Ske­
letten S2, S-1, S6, S8 und S9 sta rk. bei den Skeletten 
Sl. S3, S5 und S7 maßig angewittcrt. D ie Gel enkf lä­
ch en der postkraninlen Skelette waren zum größten 
Teil abgemurbt. Das geringe Gewicht der m eisten 
Kn oche n war durch d iis st ar k entka lkende Fundmi­
lieu (Scho n er ) bed ingt . 
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Sk el e tt l 

Erhalten: Kranium, Brochstticke des rechten 
Schulterblattes, Manubrium und Coqms sterni. lin­
kes Oberarmbein, beide Ellen ohne distale Enden. 
Diaphysen der Speichen, beide Hüftbeine mit Be­
schädigungen der Darm- und Schambcinanteile , 
Kreuzbeinfragment, rechtes Oberschenkelbein, d i­
stale Hälf te des linken Oberschenkelbeines, rechtes 
Schienbein, Diaphyse des hnken Schienbeines und 
des linken Wadenbeines, Achsenskelett bi s auf einige 
Brustwirbel vollständig , Rippenf:ragmente . 

Sterbealter: friihadult (25.- 30. Lebensjahr) 
Geschlecht: männlich 

. . . 1~ .. 
✓ 

·~ . ;' '· 
\ .~ :,J-ii\:J 
~ ~,WS 

Geschätzte Körperhöhe: 175 cm 
Besonderheiten: künst liche Schädeldeformation 
Die Ma!le des Schädels finden sich in Tabelle l. 

Morphologischer Bdund: Ocr grazile, star k 
sphanozyge Hirnschadei wird durch seine Indices als 
dolichokran, hypsikran, akrokran und kugelslirnig 
beschrieben 

ln der Norma vcrlicahs stellt er sich als ein im 
SchUifenbercich auffallend verschm.ilertcs Sphenoid 
dar (Abb . l ). Ober der Pterionrcg ion ist bl'idcrseits 
eine mselförmige Aufwö lbung sichtbar. Das Trans­
versa lprofil etwa um die Mitte des Sti rn beines ist 
flachbogig, nur die verknöchertl' Sutura [rontalis 1st 

.. l 

····~-:--., . ( 

f 

.,..-A 

Abb. 1: Gaw,:iru,t.il . Nö. Künstlich deformierter Sehadel von Skelett 1 (' I, nal. Gr .). 
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als flacher Kamm erhal ten, der nach kranial in c,ncn 
BuckC'I vor dC'm Brcgma ubergeht . Kranz- und Pfcil ­
nah l sind mnen geschlossen . Die Kram: nah1 zeigt an 
der Außens(' 1tc im Bereich des Brcgma berC'its eine 
deutliche Vereinfochung , die Reg io obclica der Pfeil­
naht ist im Verst r l.'ich('n begnffcn Di(' ubngen Nah te 
smd innen und außc-n o ffen . Em Fora men panetalc 
\SI dire kt m dl.'r Pfeilnaht und knapp daneben am 
rechten Scheitelbein ausgebildet. Nah tknochcn sind 
keine festzustellen . 

In der Norma fron t11lis b('('indmckt das außerge­
wohnhl·h hohe. aber harmon isch geformte Hirnscha ­
delgC'wolbe . Vor allem die schma le. hohe Stirn und 
ehe uber dem Obe rrand d('r Schlafcnbcmschuppe 
kon kave Tr;msversalkon lur de r Scheitelbeine wei­
chen von de r Norm ab Das nach kra n10-dorsal er­
hohte, steh ver Jungend c Schadclgewolbc zeig t sich m 
der Norma laterahs und im Halbpr oftl noch d('u \11-
cher . Das sta rk fli ehen de St1rnbe 111 weis t etwa 20 mm 
vom Nasion nufw arts eine unge l,ihr 60 mm hohe 
seic ht e Einsenk1 mg auf. d1e s ich gegen den vor dem 
Bregma er hebenden Buck el :ibse tzt D1e S tu·nhoc ker 
smd nu r sehr schw:ich angcdeut('\. Hmter dem Brcg­
m:i-Buckcl. entlang der Kranznaht , findet sich eine 
neuerliche transve rsale EmsC"nkung. die mch t nur 
den Buckel. sond('rn auch d1e n:ich hmten oben er­
hohte Schcilelbeinkuppcl betont. Die :ibgcflachte. 
uberhangend e Oberschu pp e des Hinterhauptbeines 
1st kon kav eingezogen und zwischen d<-n Lambd:i ­
sc hcnkeln merkbar au fgctncben Die maßig ent w1k­
kelte Glabella ent sprich t der Form III. die deutliche 
Protubcr:mtia occipttalis extema der Form 2 (beide 
nach ß ROCA) 1~} Die War-le nfortsatze smd lang und 
spitz, die :lußeren Gehorgange relativ schm al und 
durch Exostosen emgce ngt. Die Kranznaht wirkt 
beiderseit s ubcr den Pt cr um .. verdruck t'", die Nah t­
konflg:urot ion der Ptenenreg1on mit der relali\' brei­
ten Su tura splwnopan etahs is t der Form o nach l\'l AR­
m: 11J zuzuo rdnen Os cp1ptencum ist keines festzu ­
stellen . Der konvexe, sich uber das Ptenon er hebende 
Verlauf der Sutm ·:i pari c to\emporali s entspric ht der 
Form A nach V11.t.1t:11s '"). 

In der Norma occip 1tn\is zeigt der Hirn sehadel 
eine hoch schmale Varian te der H:iusform Wie m der 
Norm:i frontalt s werden die prominenten Scheitel­
bein hocker und d ie Emz1ehungen dan.mter sich tbar . 
Das P lanum nuchal e is t st:irk stei l gestell t und nur 
maßig skul ptuncrt . Die TransvC'rs:ilcbl'ne dl'S Fora­
men magnum. die durch das Basion und das Opis­
th1on ,·c rlauft und scn k1·cch t auf di e Median-S agit ­
tal - Ebene s ieht. 1st. be-Logen auf d1e Ohr-Augen -Eb e­
ne. um l'\W3 160" geki ppt und bildet rmt der Oh r-Au ­
gen.Ebene einen Wmkl'l \'Oll 4° (!) , Wegen dieser von 
der Norm abweichenden Verhaltn1sse is t der Nei ­
gungswi nkel des Foramen m:ignum III Tabelle l mit 
einem Rufzei che n dargestellt. 

Die Schadelbns1s wirkt III der Norma basi!an s 

star k verklirzt. Das Hmt erhauptloc h ist sehr kle in 
und zeigt <he rundlic h-rhomboide Form 11) 

An der Inn ensei t e des Hirnsehadels si nd vor a l­
lem 1m St1mbereich star ke Impr cssio nes gy rorum 
feststellbar. Im Schichtröntgcn zeigt sich im Gebiet 
der umlaufen den Emziehung. \'Or allem abe r im 
Stirnbereich und etwas weniger s tark im Occipita\ ­
bereich , cme deutliche Verdunnung der Schädel kap­
sel (Abb . 2) D1e Lamino cxtern:i und mterna sind au f 
Kosten der Diploc C'mand er ge nah ert (dünnste Stelle 
im S1trnberc1ch • ,1 mm) . 

Der gut prof1lier 1e, orthogna 1he Gesicht ssc hädel 
ist stenomctop. lcptoprosop und lcptcn. Die run dl i­
chen Orbitae sind mesokonch. ihr Oberrand maßig 
stump f. Die :\tcus supcrcili:ir es smd kra ftig cnt wik­
kelt Links is t ein Sulc us. rechts ein For:i mcn su ­
pr:iorbi tal c ausge pragt . 

Die knveherne N;:,senorr nun g ist lcp torrhin. ihr 
Ume rrn nd zeig t die :inthr op ine For m. Diis dys mor­
phe Septum wei st eine Ausbuchtung nach recht s auf 
Die maßig cn tw ickc lle Spin:i nas:ihs hat die F'orm 3 
nach B Hoc11 >e) Die ~:ckzahngruben smd tief. die Cr i-­
s t:ie mfrazyt;;om:iticae (lnc isura malan s) deutlich ein­
gezogen (Form b n,1ch Ot:-rrt:K1xc ' 4 )) . Der Ober kief er 
1st brachyuran1sch, der h:u·te Gau men tief und flach . 
Der Wert des alveolaren Profilwinkels hegt mit 80G 
an der Grenz e der Mesognathie zur Prog nathie . Die 
Form des Zahnbogens im Ober- und Unter kit-Cer ist 
paraboloid 

In de r rechtcn Oberk 1elerha\te sind pos tmortal 
der Canmus und d l'..'r ers te Praem olar , 111 de r lin ken 
Ober kie ferhalfte der er ste lncisiv u s verlorengeg an­
gen . Im Bereich der ers tc-n i\'lolarcn ist da s Denti n 
lmgual mseUornug freigelegt, die zwe iwn und dritten 
l\·lol:ircn zt!igcn nur Schhffocc-tten . Die 1\Jveolarre­
sorpt 1on 1s t als „s l1ght" bis .. medium·· nach B11on1. 
w1:1.Lw) 1.u be-,eichn en. 

Im Unterkiefer 1st bei den erskn und m schwa­
cherem Ausmaß bei den zweiten :\lolaren das Dentin 
mselfcirrmg freigt!legt. was zusamme n mit den Bdun­
den des Ober kief ers au f ein Sterbeal ter zwischen 
dem 25. un d 30. Lebcnsj,,hr (nach B Hon1w1:1,1.) schlit~ 
ßen laßt . ßtßf orm ist d('r Rege!biß {leichler Obcrbiß). 
d ie Kauebe ne senkt sich bogcnformig von vorne oben 
nach hmten unten . Das i\"luskclrelief an Auß en- und 
Inn enseite ist gu t ausgepragt. der Angulus 1st mäßig 
ausgl'zogen. die Unterkontur des Corpu s mand ibulac 
ist rundlic h . Das Kinn ist durch eine hohc, promi­
nente Pyramide mi t nur mii.ßig entw ickel ten Tubera 
men talia gekennzeichnet. D1I' Foramina mcntalia bt ·­
f1nden s ich zwischen den zweite n Pra emolar en und 
den ersten Molaren . 

Das pos tk ramale Skelett is l feingliedrig mit 
schlanken aber kräftigen Langknochen . Die i\-tuske\­
rauhhenen. speziell d ie Tuberosi tas deltoidea und di e 
Cnsta femoris (kra ft ige Pilast('J'bi!dung). si nd deut­
lich ausgepragt. Das Becken weist d ie für das männ­
lichl' Ges chlecht typischen i\ler km alC' au!. 

121 



Abb . 2: Gaweinstal, Nö . Schiidel rontgc·n \·on SI 1m posten or-anterior"n (linkls ob<'fl), suhm(.'fltOvert1cal"n (rechts oben) und 
sei lhch"nS1 rahleng11ng(unt en). 
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Maße des postkranialcn Skelettes (in Klammer die 
Nummer nach MARTIN)" 

L in ker Humerus: (l) = 332 mm: (4) = 65 mm: (5) 
= 20 mm: (6) = 18 mm; (7) = 60 mm 

Rechtes Femur: (1) = 493 mm; (2) = 485 mm: (6) 
= 30 mm; (7) -= 28 mm: (8) = 90 mm; (13) = 112 mm ; 
(2 1)"' 83 mm 

Hech t e Tib ia : {l) = 382 mm: (la) = 390 mm: \8) 
= 27 mm: (9) = 23 mm; (10) = 80 mm 

Beigaben : eiserne Gürtelschnalle 

S k e l et t 2 

Erhalten: Kalvanum, Fragmcnt des rechten 
Schul t l'rblattes, beide Oberarmbeine, Ellen und Spei­
chen ohne distale Enden, Bruchstlicke der Hüf t beine 
(Darmbeinanteile mit weiter lncisura 1sch1adica ma ­
jor), rechtc.>s Oberschenkelbem, Schaf t des linken 
Oberschenke lbeines. rechtes Schienbein, Bruchstück e 
der Wadenbeine. Rippen- und Wirbelfragm ente 

S terbeal t er: matur (40.-15. Lebensja h r) 
Geschlecht : weiblich 
KOrperhöh e: 16 1 cm 
Besonderheiten: künstliche Schädeldeformation 
Di e Maße des Schä d els finden sich in Tabe\le l 

Morphol ogis ch er Befund: Der stark sp hänozyge 
Hirnschädel wird du rch seine Indices als mcsokran. 
hy psi kran und akro k ra n ausgewiesen 

In der Nor ma ver ticalis zeig t er sich als Birsoid . 
das über d er linken Pterionregion eine leichte ,\us­
wblbun g aufwei s t (Abb . 3) . Da s Transve rsa lprofil 
etwa um di e 1'.'11tte des Stirnbeines ist auf!allC'nd 
flachbogig . Die Ki ru1znaht ist innen und (luß en voll­
sta ndig ve rstrichen . Die Pfeilnah t ist innen und auch 
außen 1m Bere ich des ßrcgma zur Ganz e synos tosicrl 
im Ubngcn nahezu geschlossen. Die Lambdanah t ist 
nur außen, die restlic h en Nahte sind innen und außen 
offen. Ein Fo ramen parietale ist nu r direkt in de r 
Pfeilnaht ausgebildet 

Abb . 3: Gaweinstal. NÖ . KUnstlich deform1ffter Sch.idC'! von Skc!C'tt 2 {'li nat. Gr .) 
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Abb. 4 : Gaweinstal, NO. SchPdclrontgcn von S2 im pos1enor-antenore n (hnks oben). submcntovert1calen (ri,chts ol::J.en) und 
~ei1hcht-n Strahlengang (un1enJ. 
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Die Norma frontalis bietet t"in dt"uthch t"rhOhtt"S 
Hirnschädt"lgt"wOlbt", die St"1tt"nwändt" sind star k steil 
gt"Slt"llt, konvt"rgicren jt"doch m ihren kranialen An­
teilen gleichmamg nach oben . 

Die Norma laterahs und das Halbprofil ,:eigen 
ein nach k ranio-dori.a\ e1·hOhtcs und sieh verjüng en­
des Profil . Die stark fhehmde. abgeflachte Stirn geht 
in einen b1·eit angelegten Buckel vor dem Brf.'grna 
uber. hinter dem transversal eine seic hte Em,:iehung 
vor der Kuppel dt"S Sche1tt"lbemgewolbcs vcrläuft. 
Die b'l ll sich tbaren Lineae t<-mporalcs weisen links an 
ihrem Schmttpunkl mit dcr Kr:,nznaht eine .,Ver­
drü ckung·· auf . Die b rC'1tc. flachc GlabC'lla en tspricht 
F'orm II naC'h B11oc11. von den Arcus supercihares fehlt 
ftis t Jede Spur . Die Protuberantia occ1p1talis externa 
1sl nur sch wiich ausgebildet (1 nac h Blux11). Die äuße ­
ren Gehorgängc s ind schm:1! ellip t isch und durch 
Exostoscn noch zus(itzl 1ch vt"rcngt Die Nah tc de1 
Sc hla fcngrnbe si nd zu1· Gnnzc vers tn d ien. der kon­
vexe Verlauf des obenm und hint el'en Antei ls der Su­
tura parietote rnpon11is en t spric h! der F'orrn A nach 
Vn.LW~S. Die Warzenfot·tsä\Z(' smd sehr kurz. von 
hmtcn ges(' hen schrnll! und spitz . Die Cnst:11: supra ­
mas101deae smd kraft1g en 1w1ckC'lt. 

111 der Norma occ1p1tahs wird so wie m der 
Norma frontali s die Stl'1lhe it und Abgeflach lheit dC'r 
Se1tenwandc des Hirn schade is sichlbar . Die größ tC' 
Schadelbrenc liegt auf d('l' Sutura pan("lotemporaHs . 
Die Oberschuppe des Hmt erhauptbeines ist. auch auf 
die angrenzenden Schcitelbeman lcile ubergreifend, 
auffalle nd sta rk abgenacht. Das Planum nuchale ist 
nur se hr schwach skulptuner l. da s Hmterhauplloch 
1st rund lich raute nformig (5 nach Oi,;,-rlKJNC) 

Die Innenseite des Hirnschadei s wei st keine lm­
prcssiones gyrorurn auf(!) . Im Schich l rontgcn wird 
eme tiber Stirn- , Scheitel- und Hmterhauptbein ver­
laufende Einz iehu ng sich tb ar. die sich 1n emer Ver­
rmgerung der Schudclwandstiirke in diesem Bereich 
au f Kosten der D1ploc außer\ {Abb. -1). Die Ste lle der 
gcn ngst c-n Dicke (6 mm) bC'findet sich auf dem am 
star kst ('n betroffenen S t1rnbe11l. Das Sehade lskelett 
wirkt sehr dic ht und grobpong. 

Der 01·thognathe Ges1chtsschiidl.'l (.ilv('olurer Pro­
fi lwinke l • 99~ • hypHOrlhognath) i~t sehr sch wach 
profilie rt. seine Jnd 1ccs beschreiben ihn als metrio­
metop , leptcn und hypsikoneh . Die hohen ... brillen­
form1gen"' Orbital" smd hyps1konch. 1hr ObeJTand isl 
scharf kantig . Rechts ist cm Foramen supraorblta le. 
lmk s eine l.nc1surn supraorb1tahs ausgebildet . Beider­
sells finden sich nur Je ein Foramen zygomaticofacia ­
\c . Die hoch und schmal angesetzten Nasenbeine zei­
gen nah('ZII keme Einziehung unterhalb der Gl.ibella 
Ocr Unterrand der knöchernen Nasenöffnung ent ­
spncht de r Form 3 nach Ho\'Olllt,1:•1 (anthrop1ne 
~·orm). 

Die Cnstae infrazyomaticae (lnc1sur:1 rnala r is) 
sind nu1· wenig erngezogen (form a nach OETIEKJ:sc). 

die Fossae ca n iac seic h t. Der harte Gaumen ist flach 
und von geringer Tiefe . 

Der Zahnbogen des Oberkiefers mit den auffal­
lend kll"inen Ziihnen 1st. soweit erhalten. paraboloid 
geform t . In der rech ten Oberkieferhälfte sind der er­
st<' lncis 1vus, die beiden Pracmolaren und der zweite 
J\-tolar, m der linken Ob('rkicf('rhä ltc bei de ln cisiven 
sowie der erste und zweite Molar post mortem verl o­
rengegangen. Die drtttcn Molaren smd bereits mtra 
vitam ausgefallen. ih re Alveolen volls tändig geschlos ­
sen. Karies und Zahns tcm s ind an den vorhandenen 
Zahn('n nicht ft"Ststcllbar . Die Alvcolarresorption 
kann als „considcrable" (nach BH0T1111·•:LJ.) eingestuft 
werden Im gan;i:cn kann von einem ausgeprägten 
Abrasionsgebiß gesprochen W('rdcn: Ocr F'rontzahn­
bcrt"ich ist star k abgckaut. das Dentin der ersten Mo­
laren msclformig frc1gclcgt. Bißform war wahr­
scheinlich di;r Rcgclbiß . 

Das postkrnni.Llc Skelett ist gra zil. aber mit 
deutlichen Muske ln1uh eite n (spei. Tubero.~itas delto­
idea) 

Maßt" des pos tk ranialcn Ske lettes (1n Klammer 
die Numme r nach MAHTI~): 

Humcrus : (1) • 297 mm (re). 29-1 mm (li); {2) = 
291 mm (re). 285 mm (ll); (3) .. 47 mm (rt"). -16 mm 
(li) ; (-1)'"' 57 mm (re) ; (5) • 20 mm {re). 19 mm (liJ; (6) 
= 1-1 mm (reJ, 1-1 mm fh) ; (7) ,. 50 mm (re). 50 mm (li) 

Rech tes Femur : fl) • -118 mm; (2) - -112 mm; (6) 
• 23 mm; (7) • 28 mm; (8) • 80 mm; (13) "' 93 mm; 
(21) .. 75m m 

Rechte Tibia: (Ja) • 355 mm ; (8) • 2-1 mm; (9 ) = 
20mm:(l0)"' 65mm 

S k e lett 3 

Erhalten : stark zerbrochenes. postmortal ver ­
drücktes Kalvarium , Diaphyse dl.'S rc-cht en Oberarm­
knochen s. Krcu:i:- und Huftheine mit Beschä di gungen 
der Darm- und Schambeinan tcile (weite Inc isura 
isch iadica majorJ. lmk<.-s Schien- und F'erscnbein 

Sterbea lter : adult (etw a 30. Lcl::ensja hr) 
Geschlecht: wcibLich 
Körperhöhe: 155 cm 
Besonderheiten : kün s tliche Schädeldeformation 
Die Maße des Schädels finden sich in Tabelle l 

Morphologischer Befund: Der sphänozyge Hirn -
schädel ist pos lmortal \'OI" aUem im Bereich d es Hin­
terhauptes und de r linken Schädelhälfte s tark ver­
druckt . die in Abb . 5. obe n und link s unten darge­
ste llt e Rekonstruktion hat daher nur Anschauungs­
wert. Jene l\laße. die sich noch mit ein iger Sicherheit 
abnehmen lasse n . weisen ihn als mcsokra n . hypis ­
kran. metl'lokr an. normal st irnig und eury metop aus 
(die größte Sehadelbrei te wurde durch Verdoppelung 
der Distan;i: der senkrechten Euryon-Pro jekt ion au f 
die l\leclian-Sagittal-Ebene gewo nnen). 
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In der Norma vertica\is ;,;eigt der Hirnschäd el 
eine birsoid e F orm. Die Pter ionrcgionen sin d blasig 
aufgetrieben. Das Transversalprofil etw a um die 
Mitte des Stirnbein s ist sehr flachbo gig , nur die ver• 
k"Tiöcherte Sutura fr ontalis is1 als leich t e Erh ebung 
sichtbar. Sämtli che Nähte sin d innen und außen of­
fen. der Verlauf der Pfeilnaht ist in de r Regio obclica 
bereit s stark vere infacht. Ein Foramen pari eta le ist 
nur am link en Sch ei t elb ein ausgebildet 

Die Norma latera lis macht das ungewöhnlich 
„eiförmige"' , kra n iodorsa l erhöhte Sa gitta lpr ofil des 
Hirnschäd els deutlich , Das fliehende , abgeflachte 
Stirnbein geht fließend in die Kontur der en gge ­
krümmten , h ohen Scheitelbeinkuppel ub er. die sich 
in der Kontu r de r außergewöhnlich st ei len Ober- und 
U nter sch upp e d es Hin terha uptbeine s forts etz t. Di e 
Glabe \la ist w enig p ro m inent (Form 11 nach BRoc,, ). 
Die Protubc ra nti a occipitalis cxte rna ist eb en so w ie 
die Lin ea e nuc h ales nu r schwa r:h ausgeprägt . Da s 
Planum nuchal e ist kaum skulpturiert. Di e Warzen­
fort sä tze sind sehr klein und spitz . Die Na htk onf1gu­
ration der S chlä fe ngru b e is t dur ch das Aneinand er-

·-l 

grenzen von Stirn- und Sch läfenbein ge k ennz eichn et 
(Stenokrotaphie). Der Veda uf der Sutura pari e to ­
temporalis entspricht d er F orm A nach V1Lurns. 

Im Halbpr ofil wird eine sehr flache, etwas ober ­
halb der Mitt e des Stirnbeins ver la ufende Ein zieh ung 
sich tb ar. die gege n die Kra n znaht h in dur ch eine 
sc hwa che Erhebung vor dem Bregma begren;\l ist. 
Die se Einziehung se tzt sich als kaum merkb are Ab­
fla chung beid erseits i.iber di e steil ges tellten Schei ­
telbeine auf d er Obersc hu p pe des H in terhauptb ei nes 
fort. Hi nter der Kran znah t im Bereic h de r sch wa chen 
Erhebung vor dem Br egma liiß t sich ei n e lei chte 
tr a nsver sale Eind ell un g der Hirns chäde lkontur fest ­
stellen , di e n ach h in ten in das Profil der hohen, stark 
ge krümmt em Scheitelbeinkuppe l ub ergeht. 

In de r Norma occip 1talis zeigt der Hirn sc h äd el 
eine a bgerun d et e Variant e der Zeltform. In diese r 
Perspektive wir d die unter halb der nur an ge d eut et en 
Sche 11elbeinhöcker verlaufende Abflachung augen­
falliger. Die gr üßte Hirn schä del brei te liegt in Höhe 
d er S u tu ra par ielo - te mp oralis. 

An der Innenseite des Hirn schäd els lalle n die 

Abb :1: Gaweinstal. NÖ . Künstlich deformierte Schildei vo~ Skclell :J (oben und links unt en) und Skelell 4 (n..::hl~ unten) . _ 
Leobendorf , NO. Künstlich deformwr tc r Sc had ei des Kinders kelctles (M,tt e unten) . ('/l nat . Gr .) 
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fast bis zum Bregma ausgedehnten Impr cssiones gy­
ro rum auf 

Der schwach profilierte Gesichtsschädel wird 
durch den Obergesichtsindex als lcpten ausgewiesen 
Die rundlich-quadratischen Orbitae sind hyps1konch, 
der Marg .o orbitalis ist sch;irfkantig. Die Augenh0h­
lenflä chen s ind nahezu sen kr echt au f die 1-·lcdian-Sa ­
gitlalflache d es Schadeis geste llt. ße1dseitig sind cm 
Su\cus und ein Foramen supraorbita!i s ausgepragt 
Am Jochbein lassen sich beiderseits je cm Foramen 
zygomaticofaciale fest stellen . Die knocherne Nase n­
öffnung ist mcsorrhm , 1hr Unterrand zeigt die ty­
pisch anthropinc Form . Der Oberkiefer ist br;:,chyur­
,misch, vers tarkl durch die fliehend e S tirnk ontur 
wird eine ausgepragte a lveolnre Progn«th1e sichtbar 
Die Cns tne infrazygomaticae s ind nur schwach cm­
gezogen (Form a nach Ot:-rrt:K1:<C), die Eckzahngruben 
mbßlg tief. Der Gaumen 1st sc hmal und hoch, die 
Form de s Zahnbogens elliptisch . Die Abrasion der 
Mo laren entspricht der Alter sklasse 25- 35 nach 
ßR OT 11wr.1 , 1.. Da s Dentin speziell der ersten Molar en ist 
insclformig freigelegt , die dntten l\·Io lare n weisen nur 
Schliffacetlen auf. Zahn stein 1st nur m Spuren 
nachweisbar , die Alveolarrcs orpt1on kann als 
schwach (,.slight" na ch Bnornw Eu. ) klassifiziert wer ­
den Kanes ist keme vorhanden . Aufgrund der Abra­
sion im Frontzahnbereich kann al s ßißform dc-r Auf­
biß (Labidon t 1e) angenommen werden 

Das postkraniale Skelett 1st. so weit si ch dies aus 
den wenigen er haltenc-n Resten schließe n lilßt. grazil 
Die Muskelrauhhe.itc-n der Langknochen sind nur 
schwach ausgep r äg t 

M.iße des postkramalcn SkeletlC' s (in Klammer 
die Nummer n;ich M,\Rnt-J: 

Rechter Humerus : \5) = 21 mm: (6) = 18 mm; (7) 
= 60 mm . 

Linke Tib1a . (I) = 340 mm ; (In) = 336 mm; (3) = 
41 mm : {4) = 42 mm: (6) = 45 mm; (7) = 34 mm: (8) 
= 23mm 

S k e l ett -1 

Erha lten : stark zerbrochenes Kran ium, dem 
große Teile des rechten Hirn- und Gesichtsschädels 
so wie der Fr ontteil des Unterkiefers fehlen (wegen 
des Mangels an Anschlußstücken war nur di e linke 
Schädelhrilfte rekonstruierbar); di e Diaphysen des 
pos t kranialen Skelettes liegen vollständig vor (da die 
Schaf t cnden stark abgemürbt sind, is t nur das rechte 
Oberschen kelb ein meßbar): einige WU'bel 

Sterbenlter: lnfans II (etwa 9.- 10. Leben sjahr) 
Geschlecht: möglicherweise mannlich 
Kö111erhöhe: 120- 124 cm 
Besonderheiten: künstliche Sch.ideldeformation 
Sch.idelmaßc- (in Klamm er die Nummer nach 

MARTIN): 

(5) = 91 mm. (20) = 115 mm. (48) .. 55 mm, (51) 
= 34 mm, (52) = ;J2 mm 

Mo[1)hologischcr Befund: Der langschmalförmigc 
Hirnschädel ist sp hänozyg und dem Sterbealter ent­
spre<::hend grazil. An der oberen Hälfte des deutlich 
abgcf1;1chtcn Stirnbeines und an den erhaltenen kau­
dalen Anteilen der Scheitelbeine ist eine umlaufende 
Einziehung zu bcobnchtcn (,\bb. 5, recht s unten). Die 
untere Begrenzung dieser Einziehung wird am Stirn­
bein durch mäßig star k e Auftreibungen et wa 25 mm 
Uber dem kr anialste n Punkt des linken oberen Orbi• 
tarandes gebildet, ihre obere Begrenzung 1st durch 
einen en tl .ing der medialen Kram:naht;mteile verlau­
fenden Querwulst etw a 75 mm über dem k ranialste n 
Punkt des lmken oberen Orbilarandes markiert. Vom 
Hinterhauptbcm sin d nur wcmge Fragmente erhal­
tc,n, es dUrfte .iber in seinen krani a len ,\ntcilcn abge• 
flacht gewesen sei n. Die Glabellarregion und die 
W;;,rzcnfort sti tze si nd a!tersgcm1iß entwic kelt und 
deuten, wa s ihre Form und Größenverhi.i!tnisse be­
tnfJt. ehn auf das miinnliche Geschlecht. Die Naht­
konf 1guration der Schläfengrube is t durch ei ne breite 
Sutura sphenoparietalis (Varietät a n«ch M,1R1w u 
S AL!,t:R) gekennzeic hn et. Die Nähte dc-s Hirn schäde ls 
sind unauffa!lig . 

Der schmale, europi d profilierte Gesichts~chädel 
ist durch hyp si konche Orb1t;;,e und eine leptomorphe 
kn öcherne Na senöffnung char akt erisiert. Der Zahn­
bogen des Oberkiefers ist paraboloid gcfo1·mt. Der er­
ste Dauermolar ist in Funktion, der zweite Dauermo­
lar befindet sich noch in d er Alveole, die beiden 
Milchmolarcn smd bereits sta rk .ibgekaut. Als Be ­
sonderheit sei ein Os mcdio-palalinum postcrior am 
harten Gaumen crwrihnt. Die Zahndurchbruch sver ­
hilltn1ssc des Unterk iefers entsprechen denen des 
Oberkiefer s . di e vollständiger erhaltene linke Unter­
kieferhälfte weist keine formal<-n Besonderheiten auf 

i\faße des postkranialen Skelettes 
Femur : (Diaph ysenlänge) = 303 mm 

Ske l e tt 5 

Erhalten dorsaler Teil des rechten Scheitelbei­
nes. beide Schlüsselbcindiaphyscn. beschädigtes 
rechtes Schu!terbla11. beide Oberarmbeine (proxi­
male Epiphyscnfugcn vol .lständig offen. Epiphysen 
erhalten), rechte Elle und beide Speichen ohne di­
stale Enden . beide Hüftbeine (im Bereich der Cristae 
iliacae und der Schambeinfuge abgcmürbt). distales 
Drittel des rt'.'Chten Oberschenkelbeines. beide 
Schienbeine ohne proximale Epiphysen (distale Epi­
physen fugen noch deutlich sichtbar), rechte Wadcn­
beindiaphyse, einige Rippen . 

Sterbealter : juvenil (etwa 20. Lebensjahr) 
Geschlecht: männlich 
Kö1·perhöhe : 164 cm 
Besonderheiten: ktlnstliche Schäde ldeformation 
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Maße des postkrnnialen Skelettes (in Klammer 
die Nummer nach M11.Rn:-;): 

Humeru s: (1) • 305 mm {re). 305 mm (li): (-1) = 
5-1 mm (re). 53 mm (li ): (5) • 20 mm (re). 20 mm (li): 
(6) • 15 mm (re). 15 mm (li) ; (7) • 58 mm (re). 58 mm 
(li) 

Beigaben : eise rn e Gü.rtclschnalle 

Sk e l e tt 6 

Erhalten : rechtes Schl:ifenbcin mit angrenzen­
dem Teil des Scheitelbeines . Bruchstück des Stirn­
beines mit Cdsta frontahs. linke Unter kiC'[erhä\fte 
mit zweitem Praemolarcn und silmtlichen Molaren 
(Dentin inselförmig freigelegt). Manubr1um stemi. 
rechter beschädigter Oberarmknochen. Diaphyse des 
linken Obera rmkn ochem. Diaphyse der linken Elle. 
Schäfte beider Speichen, ein ige Lumbal- und Sa­
kra\w irbe l. Rippenfragment e 

Sterbea!tcr: frilhadult (25.-30 . Lebensjahr) 
Geschlech t : au fgrund d<.'S kleinen. spitzen War­

zenf ortsatzes. des zarten Unterkiefers und des grazi­
len postkramalen Skele tt es weibhch 

Kbrper höhe: 160 cm 
Besonderheiten : kün stl iche Sehadeldeformation 
Morphologischer Befund · Die Hirnschädelkno-

chen sind sehr dünn . da s St1rnbemfragment merkbar 
abgeOacht. die Warzenfortsatz e klein und spitz . Der 
zarte Unterkiefer weis t ein kugellormiges Mentum. 
nur angedeutete Tubcra mcntalia sowie eine rundli­
che Unterkontur auf (Schaukelunterkiefer) . Die Mus­
kelrauheiten der , ·orhandenen Schädelknochen und 
des grazilen postkranialen Skelettes sind sehr 
schwach entwickelt . 

Maße des postkranialen Skelettes (1n Klammer 
die Nummer nach MAJm:-.): 

Humeru s: (1) • 290 mm (re); (5) "" 20 mm (re), 
20 mm (6) • 17 mm (re). 18 mm (li) : (7) • 57 mm (re). 
55mm{li) 

S k e le tt 7 

Erhalten : Fragment des linken Schulterblattes 
mit Cavitas g lenoidalis. Diaphyse der rechten Elle , 
linke Elle ohne distales Ende, beide Speichen, Bruch­
stücke des linken Hüftbein<.'S. des Kr euzbeines und 
der Schienbeinschähe . rechte Kn iescheibe. beide 
Sprungbeine. Rippen- und Wirbelfragmente . 

Sterbealter : adult - matur 
Geschlecht : männlich 
Körperhbhe: 168 cm 
Maße des postkranialen Skelettes (in Klammer 

die Nummer nach MART1:-.): 
Radius: (1).,. 239mm (re) ; (lb),. 238mm {re); 

(3) • 40 mm (re). 40 mm (h) ; (4) • 17 mm (re). 17 mm 
(li) ; (4(1)) • 21 mm (re): (5) • 10 mm (re) , 10 mm (li); 

(5(1)) • 22mm(re) 
Beigab en : Bruchsti.tck der Tibia l'ines Hau s­

schweines 
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S ke l e tt 8 

Erhalten : Diaphyse des linken Schienbeines 
Sterbealter : lnfan s 1 (-1.-5. Lebensjahr) 
Geschlecht: unbestimmbar 

S k e l et t 9 

Erhalten : Linke Schlüsselbeindiaphysc, linke 
Elle ohne proi,:imale und distale Knochenenden, 
rechte Speic he, Bruchstücke beider Hüftbeine mit 
sehr enger lnci su ra 1schiadica major , pro:-1imale Dia­
physenhälfte des !'echten Oberschen kelbeines (gu t 
entwickelter Pila ster) . beide Kniescheiben. Diaphy­
sen der Schien• und Wadenbeine. beide Sprungbeine. 
Brnchstilcke der Fer senbeine, Ripp en - und Wirbe l­
fragmente . 

Sterbealter: adult (20.--10. Lebensjahr) 
Geschlecht : mtinnlich 
Körpcrh bhe : 165 cm (nach dem am vollstilndig­

sten erhaltenen R:1dius gcschiltz t ) 
Maße des postkranialcn Skelettes (in Klammer 

die Numme r nach M 11.RnN): 
Rechter Radius: {lb) • 230 mm: (3) • 38 mm) ; (-1) 

= 15mm:(5) • 12mm 

D is k uss ion 

Ein Vergleich der Gaweinstaler Schadei zeigt, 
daß zwar allen eine typi sche Gesamtform gemeinsam 
ist . daß sie sic h jedoch sowohl in der Art als auch 1m 

Ausprägung sgrad der einzel nen Merkm ale voneinan­
der unte rschei den 

Auf den ers ten Blick fallt auf. daß der Hirnscha­
dei bei samthchen lnd i'llduen nach kramo-dorsal er­
höht 1st und eine uber S t irn-. Sc he itel- und Hinter­
hauptbe in v('r\ aufe nd e Einziehu ng bzw . Abflachu ng 
aufw eist. Obwohl d11! Proportion en der durchwegs 
orthognathen Gesicht sschadei unvertindcrt sind, wir• 
ken diese durch das zuri.Jckwe1chende Stlfnprofil 
p rommen t . 

Das sta rk fliehende und abgeflachte Stirnbein 
imponiert bei allen Sehadeln durch seine ungewöhn­
liche Länge und Sc hmalheit . Im Fall e von S l ist es 
sogar konkav eingezogen . Es weist keine ode r nur 
angedeutete Stirn höcker au f. Das Transversalprofil 
etwa um die Mitte des S t irnbei ns ist flachbogig (be­
sonders bei S2 und SJ) . Die verkn<ic herte Sutura 
frontalis ist bei S ! und 53 a ls s tumpfer Rücken er­
halten . Vor dem Bl'cgma (bei SI in abgcsc hwacht er 
Form auch im Bereich der Spitze der Hinterhaupt­
schuppe) ist ein breit angelegter Buckel (Eminenha 
bregmatica) festzustellen . Das Planum ocdp atale ist. 
übe rgr eifend auf die angrenzenden Scheitelbemantei­
le. abgeflachl (bei S I soga r zusätzlich konkav einge­
zogen). Das Planum nuchal e ist steil gestellt . An den 
Scheitelbeinen fällt - außer ih rer Verlängerung nach 
hmtcn - obl-n vor allem eine lran sversal verlaufende 
Einzwhung entlang den medialen Anteilen der 



Kranzna ht ( .. Coronar rurche") auf. bei Sl eine Stu ­
fenbildung entlang der Lambdanaht ( .. Lambdafur­
che"). Diese Einziehungen sch ließen die engge­
krümmte Scheite lbeinkupp el ein. In der Norma fron ­
talis und occipitalis wird bei SI und S4 über der 
TemporalsCh\ 1ppe eine deutliche Einziehung. bei S2, 
S3 und S6 eine Abflachung s11:htbar . 

Neben diesen äußerl ich sofo rl diagnostizierbaren 
Abweichungen von der Norm werden an der Per igra­
phenze ichn ung (Abb. 6) und im Schichtröntgcn 

~ ✓-=--
l·v·· _,.,,., .. ·, r 

't . __ ,; 

eines neugeborenen Kindes die Auswirkungen ver­
schiedener Deformieru ngsarten st udierte . LE:-."liOS-­
SEKu). ECKt:Ru). aber auch Sc11uz16). GERl!ARO'l"n) und 
andere nehmen aufgrund der von ihnen besc hrie be­
nen vOlkerwanderungszei t lichen Funde an. daß für 
die En:rugu ng dieses Derormationstyps nur eine ein ­
zige mehr oder minder breit au fgefächerte zirkumf e­
rente Bandage verwendet wurde . Diese verurs acht e 
m der Folge sowohl die zirkuläre Einziehung bzw. 
Abflachung als auch die beiden Transversalfurchen. 

; 

' 

Abb . 6 · Medi:1n sag1t tal-R1sse und Transve rsal-Ri ss e (Ponon uber Anl!bas1on) der ku ns th ch dcfOrmLl"Tten Schlidel von SI (siehe 
S 71 ), S2 (s ieh e S . i 1 J von Gaweinstal und At~gen;dorf {s iehe S . 71) (' /, na\ . Gr ) 

(Abb. 2 und -1) dil.' Vcrandcrungcn der Winkl' \ des 
Hirn schädds und der Schädelbasis deutlich . Im 
Sc hich tr öntgen wird außerdem en tlan g der zirkula ­
ren Einziehung. und zwa r besonders 1m Stirnbereic h. 
eine Verminderung der Sch5delwandstärke sichtbar 
Form. ProJe ktion sflache und Tiefe der Stirnhoh\en 
befinde n sich innerhalb der normalen Variationn), es 
konnten keine speziell mit der Defonnation zusam~ 
menhängenden Formvarianten festgestellt werden 
(Abb. 6) . Mit Ausnahme von S2 zeigten alle Hirn­
schädel bis in das Scheite\bemgewo\be hinau[rei­
che nde Imprcss1ones gyrorum, was auf einen s1ark 
erhöhten Hirndruck während der Deformierun g 
sch\il.'ßen hißt. 

Eine befned igende Erklärung der oben beschrie­
benen Merkmale unserer Gawemstaler Schädel ließe 
sich scho n be i LE:-.110:!ISF.K:J) finde n. der an der Leiche 

femer die Au fwö lbung en im Bereich des Bregma und 
Lambda") . Dennoch sind immer wieder bis in die 
jüngste Vergangenheit Thoorie n vertr ete n word('n, 
die sehr komplizierte Blndensysteme zur Erklärung 
der Schnür- und 1'ransvl.'rsalfurchen anne hmen 19) . 

Unter anderem wurde, o!fenbar an die Beschreibung 
der Deformierungstechnik des .,tete bilobee·· durch 
Gosst'°) anknüpfend, eine von der Stirnfontanelle 
zum Unterkiefer ziehende Binde postul iert . um so die 
Coronarforche zu erkhire n. SCKLJzn). A,on :i.."). GtJ\. 
IV.ltoTll) und W1:..-1t1.r.flHj haben diese Annahmen aus 
verschiedenen Gri.mden in Frage ges tellt . Hauptar~ 
gument war der Hinwei s , daß sich bei mehreren . in 
verschiedenen Winkeln miteinande r verb undenen 
Bandagen die Kräf tewirkungen aufheben. Die Be­
schädigu ngen der äußeren Tafel des Kinderschädels 
von Schiltern/Niederösterreich") zeigen überdies. 
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daß mit größter Wahrscheinlichkeit nur eine zir­
kumferente Bandage venvendet wurde , um den ge­
wünschten Effekt zu erzielen . 

Aus den morpholo gisc hen Befunden unserer Ga­
weinstaler Schädel geht hervor, daß die bereits er­
wähnten Unterschiede nicht so sehr au! den Ge­
schlcchtsdimorphismus oder das S terbealter zurück­
zuführen sind. sondern ihre Ursache auch in ver­
schiedenen Anwendungsarten der zirkum!erenten 
Deformierung haben dürften: Die Schädel von Sl 
und S2 kön nen als typi sche Beispiele der „deforma ­
tion re\evee•· nach BRocA gelten. Währ end SI jedoch 
zur zylindrischen Variante der zirkulären Defor­
mation zu rechnen ist, kann man S2 dem koni ­
schen Form typus (schiefer Keg elstum pf ) zuord-

Was nun SJ betrifft , so handelt es sich um eine 
Variante. die nur noch mit Vorbehalt dem konischen 
Typus zugewiesen werden kann, ihr extrem flaches 
Median-Sagittal- und Trans versa lpr ofil der Stirn nä­
hert sich ber eits der .,deformati on couchee'· nach 
BRocA. Die be i S4 angewandte Dclormationstechnik 
sollte , sowei t man dies am kindlichen Sch.idel fest­
st ellen kann. wahrscheinlich zur zylindrischen For m 
hinführen . 

Wir können nach hrnF.LL0:-.:131) annehmen , daß die 
Un t erschiede zwischen den Gaw einstale r Sehadeln 
hauptsächli ch dur ch den Kompressionsgrad der zir­
kulären Bandagen im frühen Kind esa lter bedingt 
sind. Dafür spncht, daß im Vergleich mit SI bei S2 
und besonders bei SJ fast alle r•,lerkmale in abge­
sc hwächter Form zu finden sind, wie z. B. die umlau­
fende Einziehung, die Eminentia bregmatica etc. Die 
auffallend Oache St irnregion von S2 und \•or allem 
von SJ könnte dadurch erklärt werden , daß neben 
einer möglicherweise breiter aufgefacherten Banda­
gierung im Frontalber eich ein in die Binden einge­
fügtes Brettchen verwendet wurde. Die Breite der 
Bindenbahn bzw. die Zone ihres 1,,rößten Druckes 
kann anhand der Ein sen kung am Stirnbein bei Sl 
mit 60 mm. bei S4 mit 50 mm angenommen werden . 

Der Grad der Schädeldeformation wird in der 
Literatur 3H) dureh eine Reihe von Kriterien be­
stimmt, wie etwa 
die Basion-Antibasion-Distanz 3~J: SI und S2 „sehr 
stark". Schiltern „stark" deformiert; 
den StirnneigungswinkeJ• 0J: S2 und Schiltern zeigen 
eine „Ilie hende" , Sl eine ,.stark geneigte" Stirn; 
den Index aus Glabella-Inion-Distanz x 100 41 ) / Ba­
sion-Antibasion -Distanz : S2 und Schiltern „sehr 
stark". SI ,.stark'" deformiert 

Wie am Beispiel von SI leicht zu sehen ist, rei­
ehen diese einfachen Methoden meist nicht aus , um 
die tatsachliche Abweichung der Raumform des de­
formierten Schädels von der Norm auszudrücken . 
Komplexer sind die sieben von Hn ,1,111m•') zusam­
mengefaßten Verfahren . Von den Methoden von ÜIT-

F ALKF.NBURG!:1<, BERG>:RHOIT und Hosu:11°) erfaßt 
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allerdings nur jene von BERG!:RHon-· die VerUnderun­
gen des Hirnschädels unt er den Bedingungen der 
künstlichen Deformierung zufriedenstellend. PAN• 
Kow••i sowie M,1cN1:1LL und Nr."•'TONH) untersuchten 
die Veränderungen der Schädelsbasiswinkel und ver ­
glichen sie mit den Werten der Normalpopulation 
8Jo11K'6) erarbeitete eine Methode zur Beurteilung des 
Gesichtsske lettes und seiner Relation zur Schäd elba ­
sis. KuM.11.:11"') verwendet ;,.ur Beschreibung der 
Formveränderun gen ein orthogonales Netz, in dem 
die Eigenart des deformierten Schildeis durch Flii ­
chenv eriin derunge n dargestellt wird 

Leider kam aus Gninden des Erhal tung szust an­
des nur der Schädel von SI für eine systematische 
Pnifung des Deformationsgrades in Frage . Oberein ­
st1mmend mit den Befunden von HEt..\1UTH0 ) zeig ten 
sich starke Abweichungen de r Schädelbasiswinkel 
und der Proporllonen der Hirn schäde lwänd e 
(Abb . 6). Vor allem aufgrnnd der Kippun g der Trans­
versal-Ebene des Foramen magnu m aus der kranio­
ven tralen in eine kraniod orsale Stellung kann dem 
Sehadel von Sl der s tilrkste Dc!ormationsgrad zuge­
sproc hen werden . In Anlehnung an M,,cN1:1LL und 
Nr.11ToN••i laßt sich dieses Merkmal als Folge des 
Bindendruckes interp retiere n. der die un Klcinst­
klndalter erfolge nde .,Abwärtsrotation der Ebene des 
Foramen magnum'" 50 ) verhindert hat. Eine solche 
abnorme Stellung der Transversalebene des großen 
Hint erhaupts loches konnte jedoch auch bei nil·ht dc­
formit:rtcn Schädeln (u . a . aus de r milll eren Bronze­
zeit von Stillfried an dH Mart·h " ll beobachtet wer­
den . Diese Schadei zeigen in bczug auf ihre sonstigen 
Merkmale ke inerlei Abweichungen von der Norm 

Eme wesentliche Frage. namlich ob die gt:nann ­
ten Untersch iede eventuell auch durch einen rasscn­
spezifisch anderen Bauplan der einzelnen Schädel 
mitbedingt sein könnten. wurde bisher noch nicht 
diskutiert . Betrachten wir SI. so erkennen wir in 
dem sch malen. hohen Gesichtsschädel mit den mit­
telhohen Augenhöhlen , der vorspringenden Nase und 
dt:m prominen ten Kinn profil den Typus d~ s tnrk 
profilierten Europiden-Gesichtes . Die Beurteilung 
der Proportionen des Hirn schadei s von Sl wird 
durch die Deformation zwar erschw ert , doch diirften 
gerade se ine besondere Län ge und Höhe d:,rauf hin ­
deuten. daß ihm ein langförmig-schmaler Form typu s 
zugrundelieg t. Berücksichtigt man noch die relativ 
große Körp erhöhe, so ist SI dem eur opid en Rasse­
kreis zuzuordnen und zwar der leptodolichomorphen 
Gn.1ppe (will man problematische Termini wie „mc­
ditenanid" . ,.grazil"- oder „teutononlid"' vermeiden) . 

Verglich en mit SI ist das Kalvarium von S2 rela­
tiv groß und robust. Der wenig profilierte Gesichts­
schädel mit dem nahtlosen Obergang der flachen 
Glabclla in die Nasenbeine zeigt hoh e „brillenförmi­
gc· · Augenhöhlen. ein Eindruek, der durch eine ent­
lang des Unterrandes der Orbitae verlaufende wulst ­
förmige Erhebung noch verstärkt wird . Die Joch-



bc ine sind s tark trnnsversa\ gestellt. Der Hirnschädel 
dürfte seinem zugrunde liegenden Typus nach mittel­
bis kun.förmig gewesen sei n. Die Art der Deforma­
Uon legt nahe , daß in diesem Fall .,die geerbte 

GAWEI NSTIUO . SI 

1290 mm 2 

GI WEI NS I Al , NO .S 2 

Vergleichbare Verhältnisse finden sich bei dem 
von G•:n :rt") beschriebenen völkerwanderungszei tli­
chen Skelett eines mongoliden Mannes aus Wien ­
Simmcring, dessen Gesichtsteil sic h ähnlich wie bei 

GAWEINSJ 11 . NO .. SJ 

710 mm 2 

GI WEINS I Al . NO . S4 

CA 390 mm z 

A 11 GERS 00 R J 

1 0 7 5 mm2 

Abb 7: Formvanantl.'n und frontale PToJekhondl.ichen der Stirnhöhlen de,- Schildei von SI. S2. S3 und S4 
von Gaweu\Stal und Atzgersdorf (nat. Gr.) . 

Formwe ise erst überwunden werden mußte we il hier 
Bind endruck und vorgegebe ner Wachstumsdruck 
ni ch t gleichsinmg wirken konnten . .. " n), Die 
Merkmalskombination von S2 weist, selbst wenn 
man berücksichtig t , daß es sic h um ein weibliches 
Individuum hande lt, auf den mongolisch('n Rassen­
kreis hin . 

S2 durch eine flache Nasenwurzel. eine . .stark \'Orge­
schobene S1cUung des äußeren Augenhö hle nra ndes " 
sowie .. große AugcnhOhlen mit derben Rändern , die 
s ich maskenhaft vom Hintergrund abheben··. aus­
zeichnet. 

Der Gesichtssc hädel von S3 ist schmal und zeigt 
wie S2 s tark tranS\•ersal gestellte Jochbögen und 
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hohe ,.brillenförmige" Augenhöhlen . Auch hier ist 
eine wu.lstförmige Verdickung des Unterrandes der 
Orbilae festzustellen. Selbst wenn man die fohlenden . 
h och angesetzen Nasenbeine dazudenkt , wirkt das 
Gesicht sehr flach . Die Cristae infrazygomaticae sind 
sehr schwach ein gezogen, die Fossae caninae mäßig 
tief. Der Hirnschädel dürfte oh n e Deformierung eine 
mittelf örm ige Ges t alt erlangt hab en . Auch die 
Merkmalskombination von S3 weist au[ eine Her­
kunft oder zum indest Einflüs se aus Asien hin. Der 
Schilde! des kindlichen Individuum s S4 dürfte seinen 
Formmerkmalen nach - so weit di es bel dieser Alters­
stufe und dem schlechten Erhaltungszustand zu be­
urteilen ist - dem europiden Rassenkreis angehOren 
Der Hirnschädel ist lang bis mittelförmig. der Ge­
sichtsschädel zart und schmal 

So dUrfte also zum indest ein Teil der Formunte r­
schiede zwischen den Gaweinstaler Sehadeln auf 
Rassenunterschiede zu ri.lckzufuhren sem. Leide1 
konnte die für unsere Ra ssen diagno se wichtlg e Quan­
tifizierung der Horizontalprofil ierung des Gesichtes 
von S2 und S3 (nasomalarer Winkel. Zygomaxil.!ar­
winkel. Dakryon-Indcx. Simotischer Ind ex) wegen 
der starken Beschädigungen nicht durchgeftih11. wer­
den Die wesentlichen Merkmale von S2 und S3 
stimmen jedoch nahezu vollkommen mit dem Merk­
malskatalog d er Mongo liden überein, den L1?T;.Kl4J 
für die Differentia ldiagnose z wischen awaren zeith ­
chen Mongoliden u nd europiden Populationen au fge­
ste llt hat. Eine gen auere Zuordnung zu einer der von 
L tl"TAK aufges t ell ten mongoliden Untergrup p en ist 
we gen des schlech ten Erhaltun gszustandes sc hw ierig. 
doch dürfte S2 wohl eher dem siniden . S3 dem BaJ­
k al-Typus {paleos1birid er Typus) zuzuordnen seln 

Leider ist die \'On den maßgebenden Palilanthro­
polo gen Rußland s und Ungarns 55 ) angewandte Ta xo­
nomie gera d e in bezug auf die Variation der Mongo­
lide n sehr uneinheitlich . Zweifellos existiere n bzw 
existierten typische geographische Varianten inner­
halb der Mongoliden . Wie haufig jedoch bestimmte 
Typen innerhalb der historischen mongoliden Popu­
lationen vertre ten wa ren. kann auch von de r Fund s1-
tuation her n och nicht hinreichend abgeschätz t wer­
den 

Der Versuch einer Zuo rdnung unserer Gaweins­
taler Population zu bestimmt en ethnisch en Gruppen 
muß von der Überlegung ausgehen, daß der .. Todes~ 
gemeinschaft" dieses Gräberfeldes eine . .Lebensge­
meinschaf t ", d. h. ein engeres Zusammenleben der 
verschiedenen Rassen . vorausgegang en ist. Bedenkt 
man die zeitli ch e Stellung d er Fund e. so kommen für 
die mongoliden Indiv id uen nur die Hunnen , für die 
eur opiden Individuen ostgermanische Stämme wi e 
z.B . die Goten, aber auch iranisch sprechende Grup­
pen, w ie d ie Alanen, in Frage . Vieles spricht abe r 
auch dafür , daß die Hu nnen schon in ihrem Ur­
spr ung sgebiet in Nordostasien ahnlich den Aw aren 
eine Mischbevölkerung dar st ellten bzw daß einige 
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ihrer Stämme europider H erkunft war en~~). Di e Zu­
misc h ung eu ro pider Elem ent e hrit auf ihrem Zug 
nach West en mit Sicherheit noch zugenommen. Daß 
das Erscheinungs b ild der l\'lchrheil ihr er Population 
spätestens noch bei ihrem Zusammentreffen mit den 
Ostgoten dem mongoliden Merkm als typus entsprach, 
ist durch Chronisten wi e AM~11A:-'us M,\Rct;!.l.lNUS 
(4. Jhdt.}. S100:srus APOLL1NA111s (5. Jhdt.J und Jo1<DANt:s 
(6. Jhdt.) be lcgt 51 ) . Sie beschreiben die Hunnen als 
kleinwUch sig und robus t, kombinier t 1ml einer gro­
ßen Sitzhöhe. rundkOpfig mit kleinen tiefliegenden 
Augen. flacher Nase. ba!"tlos und von dunkler Haut­
farbe . Die Al.lnen werden. dhnlich wie die Germ .i­
nen. von Amu .-.r.7.Js als h ochwl.iehsig und blondhaarig 
beschrieben , Ob und sei t wann die europiden Indi \'1-
duen von Gaweinstal dem hunnischen Stammesver­
band oder einem seiner halbautonomcn germanischen 
oder alanischen VasallenvOlker angehOrt haben. läßt 
sich mit den Miu e\n der physisch en Anthropologie 
nicht entscheide n . Vergleicht man die Gaweinstalc1 
Schadei mit den anderen bisher in Österreich gef un­
denen künstlich deformier ten Schrideln. so konnen 
leider nur die wenigen in Belrncht gc-✓-ogen werden. 
über die bereits Publikationen vorliegen . Es handelt 
sich dabei um jene von Grafencg gn ) (ver schollen) , 
Atzge rsdorf 5 ~) Wien-Mariahiilei ·gurtel "°). Ni­
k itsch M). Hobe rsdorfb' ). Wien-Salvator go.sse<J) und 
Schiltern'"') . Weit ere an thr opolgi sch nicht bearbeitete 
Skelette mit ku.nstlic h deformierten Sehadeln sind 
Jene von Laa an der Thaya HJ, GrafenwOrth u) , Le­
oben d orf "'). Mitte rh of 68 ) und moglid1erweise jenes 
von Stillfned 69J 

Aus dem Vergleich du .•ser Fund e geht hetvor, d aß 
s.imtliche bisher in Österreich entdeckte kun stlich 
deformierte Schädel als Vananten der zirkularen 
Bindendeforma t ion anzusprechen sind. wie sie auch 
be i den Gaweinstaler Sk e le tten vorliegt. Wie bei den 
letzteren sind die Formunterschiede auf den Grad 
und die Ausdehnung der Bmdenkompres s ion zurück­
zuführen . 

Wil.hrend der Schädel von Wien-Mariahilfergür ­
tel sowie der verscho llen e Schadei von Grafenegg d("!" 
Da rstl!!lung von SCH1.1z ") bzw . F 1TZtNmrn71) zufo lge 
konische Varianten (Haub enbm d en?j der zir ku lären 
Bindendeformation reprasentiercn und m formale r 
Hinsicht Ähnl ichkei t en mit den bekann te n Schade! 
aus einem Fü rstengrab des Ostg otcnfnedhofcs 111 

Taganrog / Krim ") aufweisen (im Besit;,: des Naturhi­
storischen Museums lt\ Wien). sind die Schädel von 
Atzgersdorf, W1en-Salvatorgas:.e und im weiteren 
Sin n auch de r von Hobersdorf der zylindrischen Va­
riante zur.uo rdnen. Der nur leicht deformierte Schä ­
del von Nikitsch (Nr. 605:l, 'i>) sowie der Schädelrest 
von Grafenw011.h (Grab 3, d') können in diesem Zu­
sammenhang nicht berücksich t igt werd en 

Erwei t ert man den Formvergleich der Er wachse­
nen-Schädel von Gaw einstal a u ch auf außerösterrei­
chisc he Funde, so bieten sic h für S 1 als nachste 



,,mo rphologische Vcnvand 1e„ unte r an derem die un­
garischen Fund e von B1harkcrcsztcs-A1'tand-Lcnc­
sesdomb (Grab 6, 9)") sowie 1m weiteren Si nne der 
Sc hadei von Csongrad (9:)H) an . In Deutschland 
kommt da s star k deJormierlc Kra111um vo11 Elthcim 
(Sk 172 , o'J'•J m Frage . Gen ngerc i\hnhchke1\en zei­
gen etwa die Schadei von Hacs-Bendekpuszta 
(Grab 23 , 9:111) und Alte ncrdmg (Schadei A. 9 ) ' 9) 

Fu r S2 finden s ich, bcrucksichttgt man die Ras­
se nchagnose, nur sehr wenige Vergl e1chsobiekte . In 
diesem Zusammenhang se i nur da s Kranium von 
lrmlauth (Sk 253, 9 ),.) angefuhrt 

SJ mmmt aufgrund se mer olw n bcschnebe nen 
formalen Eigenart eine Sonders tellung em und ka nn 
a ls eigene Vanan te des koni schen Formtypus gelten 

Die in Eur opa bc1 weitem haufigstc· Variante der 
zir kul ären Bmde ndcforma t1on schemt jene zu sein. 
di e unte r anderem die Gruppe der schw: ,chcr defor­
miert en Sch3 de l von Atzger sdorf ( 9 )M), \Vicn-Salv a­
torgasse (Grab 3, 9 )lil) , Niedera lm (9 Ju), i\l ecken­
h c1m 19)11.1), Heilb ronn (o)""), SchOningen (9) 95 ). Pod­
baba (Nr . 7, 21~~), Gors?.a (N r . 93_ 9) 97 ) , Velem 
(o', 91•1 , Gyor ( 0")8~). Regoly (9)'0\I) und einige Scha ­
dei aus Kiszombor 91 ) umfaßt. Der Umstand, daß 
d1csc Gruppe sich fas t aus schheßhc h aus Sch:i.deln 

zusammense\7.t, die al s we iblich diagnostiziert wur­
den. legt :i:unächsl den Verdac h t nahe. daß bei 
Frauen generell eine schwil chere Bindekompression 
angewendet wurde Dieser Annahme widers pricht je­
doch die Tatsache. daß die Schadei de r weiblic hen 
Individuen von Csongrad. A]lenerding und Hacs­
Bendekpuszta wesentlich starker deformiert wa ren . 
Ein e generelle Aussage, ob es s ich hier um reg iona le 
oder mdiv1duelle Unwrsch1ode in der Deformierungs­
technik handelt. ist aufg rund der bishe r vorliege nden 
Funde noch nicht möglich . 

Z us ammcnfa ss u ng 

Von den 9 im J ahre 1976 au s dem völkerwa nde­
rungsze1t\Jchen Gnibcrfe ld von Ga weinstal. Ge­
meinde Gaweinstal, BH Mistelbac h. geborgenen S ke­
lett en kon nt en 4 a ls män nlich und 3 al s weiblic h dia­
gnos t1lie l't werden . Die Se kcle ttrcste ~.weier kindli­
cher Individuen erlnubt1:n keine eindeutige Ge• 
schlechtsb r:sti mmung . 

Die Bestatte ten gchore n den Altersklassen lnfans 
I (S8). l.nfans II (S4), J uvenis (S5), Adult us (SI, S3, 
S6, S9) und Matur (S2. S7) an . Der ver hältn ismäßig 
b'Ule Erha ltungs:i:us 1and der Skelette von 4 Indi v i-

Tabelle 1: Maße dcs Hirnschadeis in mm 

M AIITIN, No Malw 

Großt e H,rnschndcllangc 
Glaot"llo - lmon lnns c 
Glabcllo--Lambdalans e 
Schadelbas1slnnse 
L,1ngc des Foramen rnagnum 
Gro ßtc H1mschadelb rc1te 
Kleinste S11rnbrc11c 

10 Großtc S11mbre1tc 
11 Brnun cularbrcitc 
!2 Großte Hrnt crhnu ptsbrc,tc 
13 l\l as to idcallm:,te 
17 Bas,on. ßr<'gmn-Hohc 
20 Oh r-Brcsma - lfoh c 
23 Hori7.on1:,lumfon g ubcr Glabclla 
2~ '!rn ns\'Cl'SllllJ-Ogf,n 
2a Mcdian sng 1!t:,l-Bogcn 
26 Mcdrnn sag ,t tnl,:,,· ~1-0111„lbogcn 
27 . Mcd1an sag1ttnlc •r Pa rul!nlbogcn 
28 Mcd1ansasi n nlcr Occip,tnlbogcn 
29 Medrnn sagi1tale F'rontalsehne 
30 llfodmn sag1lt ale Parictal sehM 
3 1 Median sag11tn lc Oe<:1p1lalse hnc 
32 - Siirnprofil-Wmkcl 
32(1) St,rnnc1gung5wmkcl 
32 (1a) (n- b/OAlsJ 
32(5) Krnrnmung swmkel d Surnb 
33 Lambda-O p1sth1on-Wmkcl 
33(1) Lambda-Jnion-Wmkcl 
33(2) Op1sth1on-lnion-Wmkcl 
33(4) Occ1pi1ater Kni cku ngsw 
34 Nc1gungsw d Foramen magnum 
37 Kalottenbas,s- Wmk cl 
37(2) . Sch;,del bas 1s-W1nkcl 

Bnsion-An11ba sion-D1stanz 
S<:h:idclkapaz11a1 in cmJ nach B~i.:m scu 

S2 SJ 

125 (134) 
i2 93 
95 10~ 

115 125 
90 

(96) 102 
146 143 
129 118 
500 515 
305 320 
365 3?8 1353} 
121 133 (116) 
135 137 ( 123) 
109 108 ( 114) 
118 !27 110 
104 11! 102 
10 1 95 105 
60° 57• 
63° 59" 
53 ° H " 

158° 155• 
116° 128" 
101• 107° ,.. 
HO " 137• ,. ,. 
157 l( l 53)) 

1150 

,,. 
92 

107 

'" 98 
95 

'" 507 
J,O 

"" ,20 

123 

'" 
... 

151• 

'" "' 162 
80 
J2 

'" " '" "' (108) 
92 

'" ,,. 
'70 
J2J 
m 
134 

'" "' '" "' 98 .,. 
60" .,. 

143° 
127" ,,,. ,.. 
IH 0 

"" ,. 
33 • 

'" 
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duen ermöglicht es, SI und S4 dem europiden, S2 
un d S3 dem mongoliden Rassen k reis zuzuordnen 
Während es sich b e i den mongoliden Individuen mit 
groß e r Wahrscheinlichkeit um Hunnen handelt, 
kommen bei den europiden Individuen sowohl ost ­
gennanische Stämme bzw. Alanen, als auch Europide 
au s de m Stammesverband der Hunnen in Frage 

An den Schädeln von SI, S2, S3 und S4 sowie an 
dem Schädelfragment von S6 konnten die Mer k ma le 
künstlicher Schädelforma t ion festgestellt werden . 
Sämtliche Schädel we isen Varianten der ziz-lrnlären 

Bindendeformation auf. wie sie bei den zeitgleichen 
europäischen , aber auch asiatischen Funden anzu­

treffen sind 

Tabel le 2: Maße des Gesichtsschädels in mm 

MARTIN, No 

40 Gesicht.slänge 
42 . Untere Gesichtslänge 
U . Obergesicht.sbrei te 
44 . Biorbitalbreite 
45 . Jochbogenbreite 
46. Mitte!gesiehtsbrelte 
47 . Gesicht.shilhe 
48. Obergesi eht.shohe 
50. Vordere !nterorb\ta lbreit e 
51 Orbitalbreite 
52 Orbitalh öhe 
54 . Nasenbre i te 
55 Nasenhöhe 
60 . Max illoalveolarlange 
61 Maxilloalveolarbreite 
62 Gaumen\ange 
63 Gaumenbreite 
65 Kondy\enbreite des Unterkiefers 
66 . Winkelbrei te des Unterkiefers 
68 Länge des Unterkiefers 
69 Kinnh0he 
70 Ast~öh e 
71a. Kleinst e Astbreite 
72 Ganzpr o filwinkt'l 
73 Nasaler Prohlwmkel 
74 AlveolaTer Profilwinkel 
79 . Astwmkel des Unterkiefers 

'2 
102 

98 

" '" " "' 67 
20 

" " 23 

" '°' (97) 
(77) 

" " " ,,. ,,. 
so· 

125 ' 

(81) 

'°' 98 

'" 99 

" " 39 

(60) 

,,. 
88" 

'°' 96 
(122) 

90 

(72) 

" 36 
36 

(23) 

" " 59 

Am Röntgenbild gemessene Winkel (nach BERGERH on- und W1c i-a:): 

In nerer Hohenwinke l 72 70 
Tangente an vordere Sehadelgrube zu Dor sum se lla e-B as,on 
Dorsum sellat--Bas ion zu OAE 
Pyram iden -Neig ungswinke l rechts 
P)Tamiden-Ne1gungsw inkel !mk:s 
Tangente an vordere Sehadelgrube zu OAE 

"' '2 

Tabelle 3: Indices des Hirn- und Gesichtsschädels 

s, 

Längenbreiten- Index (8 I) 
Längenhöhen-Index (17 · 1) 
Breitenh0hen-lndex (17 ; 8) 
Liingen -Ohr-Bregma- Hohen-Jndex {20; l) 
Breiten-Ohr-Bregma-Höhen-lndex (20; 8) 
Transversaler Frontal.-Inde11: (9: JO) 
Transver.;. Frontopar .- Index {9 : BJ 
Gesichts-Index (47 : 45) 
Obergesichts-Index (48 : 45) 
Jugomandibular-lndex (66: 45) 
Orbital-Index (52: 51) 
Nasal-Index (54 :55) 
Maxilloalveolar-lndex (61 : 60) 
Breiten-Index (66: 65) 
Gaumen-Index (63 · 62) 
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72.7 
84.9 

116.8 
75,0 

103.2 
n,,s 
57.6 
92.4 
56,3 
81,5 
83.8 
42.6 

136.4 
89.8 

84,3 
89,4 
69,4 

100.0 
50,0 

115,7 
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52.0 
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89.5 
51 , l 
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75,B 
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33 
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33 
28 
96 
69 
n 
22 
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82.5 
81.9 
99.3 
74,7 
90 ,5 
82.3 
67.9 
75,5 
48 ,0 
67,6 

115.6 
60,6 

148,6 
71.9 
84.8 



A nh a n g 

Das a r chäo log isc he F undm a ter ia l au s dem Gr äbe rf eld vo n Gawe in sta l 
Von Herw ig FRU::SIXGEII. Wien 

Die bci dcn Grilbcrn von Gawcinstal geb orge nen 
beiden Eisenschnallen (Abb . 8) en tsprechen dur cha u~ 
jen en Sch nallentypcn , wie stc sCII dem späten .;, Jh . 
irn Donauraum auftauchen und bis in die ausge hende 
VOlkerwanderung szei t \'Orhen se hen . Bei der Reini­
gung des von den Ausgr; 1bcrn 1m Bere ich des Graber -

CJ~I 

Zu sa mm enh ang mi t mehrfache n Nac hw eisen der 
kün st lichen Sch:ide ldeformation etwa um die Mitte 
des 5 . Jh . zu datieren sind . 

Dwsclbc Zeitstellu ng dllrfte auch für die aus ei­
nem zer s !Ortcn Grab aus dem nur 2 km von Gaweins ­
ta l entfern ten Bad Pirawarth gelte n . das 1955 ge-

1 

t 
1 

1 
1 

Abb 8 : Links Gnwem st.il , zwei Eiscnschnnllcn und Kcra miklragmcnl l'. - Rechts : Bad P1raw ;irt h, Feuerschläger, e'.isensc hnalle 
und e'.1scnmesserlragment lm· .-N r. NO Land esmus . !O 5H , 10 5 -18 ('linat Gr ). 

feldes aufg esa mmelten kerami schen f,'undmatenales 
fanden sich neben Fragmenten einer Turbanra nd­
sch usscl auch zwei kleine Bruchstucke von scheiben ­
gedrehtcn, grautomgc n Gefaßen rmt strei fen förmiger 
Glättvcrzi('n.mg (Abb. 8). Dies(' beiden Stüc ke gehö ­
ren ihrer Machart und Vi:1·.t:1erung nach zu jenen 
gla tt verzi(" r ten Gefäßfor men, di e ab dem Begin n des 
5. Jh . lin mittl eren Donauraum gcfaufig s ind und im 

borgen wurde . Es wurde n eine eiser ne GUrtelschnall e 
sowie die Fragmente cmes Feuer schlägers und eines 
Eisenmesse rs s1chergC"Ste lh (Abb. 8)~:) . 
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palaol11h1sc he Kulth,,hJ ,:,, 60-8 !.) D11.' glc1ch,:,n Au1or<:n bent:h\,:,n u bcr cine Grabung 1m Ahn Fuch sk ,rch \l bei ,\ tlendorf 
(Rud olf Fcus td - füul olf Mus1I, Ocr ,:,p1pa laoli th1sche Ra:;;tp lat2 am Ahn fu chsk1rche bm All,:,nd orL 82-107). ;;incn sehr in ter ­
,:,ssant en p al:io zOOIO!ll5Chtn ß e11rag IC'1s1,;n 1-fonlrcd T,;icher\ und Johann es Lcp1ksuar (01e Voge:lknoch ,;n aus den urgc­
sch,chthch en Kulth ohl en d(.oS Kyffh,1ustrg,:,b1rges , 108-lH), denen es a n Hand der au fgc fund ,;ncn Voi;<:lkn oc hen und de r sehr 
spez ,hsc hen Bioiope der lebenden Voi;cl gelingt. die lruhbronzeze,tliche Umw elt dt':'I Kyffh:lu sergeb1rges zu beich rc1ben. Em 
kurz er Bcllrag bcfaßl sich m1\ d,:,r F:iun :i des l b,s 4 Jahrh u nderts n Chr (H,:,lg'-' Jncob, Zur Pfl.,nzenwel t der Seen 1m 
Niedermoor von Obcrdo rl .i, 14~- 147), wahr,:,nd s ich an.schließend Hans- Joachun Barthcl ,n einer iiußcrst ertragreich en ,\rbcn 
mit d,:,r german ischen Fischerei ausemandcrsNz t , einer Arbeit, d1,:, :ils w1cht1ger Be11rng zur germanischen Sachkultur zu ver­
st,:,hcn is l (Die ge rmam sche Binnenh schcre , 1m Gebiet des See- und Moo rhe1hgtum. ~ von Obcrdorl:i, 148- 185) Jo ach im 
Emmerling ~chilf t,gt s ich mit Technoloi_;i1schi, Umersuchungen an Gnffcn und S<:he1denumbordelungen von lat,:,nc-ze11]1chen 
Schwertern au,; Mun smgen (Schweiz), wobei es ,hm gelmgt, verschiedene Arten der Sche1dcnumbi)rdelung vonema ndcr ab2u­
sttL('n Sehr ausfuhrhch w,rd da s Probl em dl'r sog,mannten ßraubacher Schu u,:, ln abgehandelt (Rose m:me und Oc1ld W 
MuUer. St,;mpelvcr.:1erte Keramik au s e in{'m Randg{'b1et dc1 Kelhk~. 194- 2~31 Jar os lav TeJral s kllt c1ne-n kurzcn Beitrag 
(Abnß d,:,r Entw1t·klung m Mahr('n wahrend der Volkcrwandenmgsz,:,,t. 2H --257) bei, der zur raschen Jnforma11on ube-r die 
mahnschen v e„h11ltmsse im 4 h15 6 Jahrhundert vorzugswe1se g=ignet 1s\ und dt'm 1m Rahmen der vorlK-gendc n Ze1t.schnft 
msoferne besondere Bedeutung zukommt . als z_ ß gerad,:, 1m begmn,:,nden 6 Jahrhundert die Kullurbezichungen m,t dem 
1hurmg1sch,:-n Raum fm Mahren besonders w1eh11g smd Zw1schcn 1966 und 1968 wurde m Urlcbcn c1n Grahhugc l, wohl au s 
dc,m 8. Jah,·hunde r t, gegrabcn Die Ergebmsse werden von Wolfgang T1mpcl umfa ssend vorgelcgl (Em sp:rtm,:,rm,, ,ngischer 
Grahh\lgel von Url,:,ben , Kr Bad [.angensalza , 258 - 28~). lntercss,mt sch,:,men tfobe-1 d1e Kul t urbcz1chung,:,n nach Sach.wn, 
~,e1Jc1cht 5ogar m den alamann, schcn Raum , die sich ,n den Beslallungssl!h'?n zeige n Nach emem kleinen Beitr ag ,·on Jo:ichun 
Emmerlmg (01e Ron tgenaufnahmc , em w1cht1ges Mnic l zur optimalen Auswertung :irchaolog1 schcr f"undc. 285-29 1) schließt 
d,:,r Band m1! der Pubhkat1on dt 'S lrnhm111elal 1erhchen Grabcrfeldes von Großschwabhause-n (ll :,ns -J oach1m ß:.rth,:,I - SonJa 
Barthel, f'ruhm1tt<!laltcrhches Grnberfeld ,·on Großschwabhausen, Kr Weunar, 292--:Hi. bzw Klau s Simon, Anthropologlliche 
Bearbeitung des fnihm1t tclal tcrhC'hCn Korpergrabe-r[cldes von Großschwabhauscn , Kr . Wcunar, 318-34:'i), da s wohl in das !I„ 
beginnende 9 J: ,hrhund cl't zu steiler, und, so d1c Autoi·en, d~n Bcstattungsplat1. e1nl'S Einzelschof l ('S dari.:<-stellt haben wud 

Falk oOaim 

ALT-THORINGEN . ,Jahressc hrift d es Muse um s für Ur- und Fruh gesc hi cht c Thurin gens. 15. Band, 8°, 159 Seiten , 32 
Taf e ln . Herman n ßöhlaus Nachfolger , W ei mar 1978 

ßand 15 bc ginnt mit cmer kleinen Arbei t zur mittl ,:,ren L,:,bcnserwartuns d ,:,r /1,!ensc h<!n von der Urzei t bi s zur Gege nwa rt 
<Adclheid Bach - Klau s Simon, Sterbhc hk c1t di,S J\!ensch en 1m his torisc hen Verlauf unter be son derer Berucksich t igung ihre r 
Gesc hlechl 5spc zifik. 7- 17), wobe, s ich die Autore n des unters chiedlichen Stellen wertes der archäologischen und der schriftlichen 
Quellen (haup lsac h llch ab d,:,m !4 Jahrhundert) wohl bc,vußt smd Neben e111cr :in th ropolog1sche n Arbeit (Adelh eid Bach -
Cornelia Juchert - Annerose K:impf , Oegeneratfre Gele nk- und Wirbc lsirnl en\'e ra nderungen an Skelette n aus dem Neolit hikum , 
18- Jli und euwr pala ozoolog ,schen Untersuchung (l\lanfrl'd Teic hert , Die Kat zenknochen aus den urgeschich t lichen Kulth öhlen 
de s Kyffh ilusergebirges, 32- 67). hndel s ich d, e Publikation eines kleinen Brandgriiberfe]des (Kl aus Simon - Fr itz Fr anz. 
ßrnndgr:iberleld von POßneck•Sthlettwem , 68-91), an Hand desse n d,e Autor en em,ge Probleme des Obcrgangs \'On Spätbronze­
zei t zu r fruhen E,s,mze1t ab handeln Joac him Emmerhni; btcfaßt sich anschließend mit de r Untersuchung von sel ten en 
Damasz,eruni;cn an Schwertern. die aus Brandbestallungen stammen (Joachim lsmmerltng. Tech nologiw he Untersuchungen an 
ka1serze ,th chen Sch"'ertern aus Buchhain (Buchow1en). 92-1 02) . Der Beitrag von Gunther Röbli tz (Die Gepräge der l\lunzstäue 
Weimar Jm 14 und \5 Jahrhund,:,rt , 103- 113) schließ t eme Lucke in der Munzgcsch,chte und der Stadtgeschich tssc hreibung von 
Weima r . D,:,r umfangrc,chste Arhkel des vor hegen den Bandes hat die archaolog1sehe Untersuchung der Ruin e Neidtt k in Arnstadt 
zum Inhalt (Ulrich Lappe, Rume Ne1deck m Arnst adt , \U - 158). Umfang reiche Realienfunde ermöglichen eine genaue 
Unterghl'derung der Keram1kproduktton des li Jahrhunder!S. vor allem der i.oi_;ienannlen .. Arnstäd1er Fayencen'", die win -
5chart sg~>0graphisch von besonderer Bed,:,utung warcn DanC'bcn llil abt,r noch einc Unzahl von Funden, teils aus organischen 
MatC'na]1en zu nennen , die m der Realit'nforschuni; Thunngen.s cmen besonderen Platz einnehmen 
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REALLEXIKON DER GERMANISCHEN ALTERTUMSKUNDE, 2. völlig neu bearbeitete und stark erweiterte 
Auflage unt er Mitwirkung zahlreicher Fa chgele hr ter, he rausgegeben von H. Bec k . H . Jankuhn, K . R anke. R . W c ns­
kus, Lex. 8Q. Band 2, L ieferung 4/ 5 und Band 3, Lieferung l/2, Ver lag Walter de Gruyler. Berl in-New York 1!)76. 
1977 . 

In den vorliegenden Lieferungen sind wieder 111\eressante Be1tr;lgc cn thallen . So fmdct wnachst das Kapite l „Bewaffnung" 
seinen Abschluß. wobei einige Abschnitte mit Typentafeln illus t riert sind . !n die fnihgesehichtliche Genußinittclprodukt1on 
führen die Kapitel ,.Biene" und „Bier" , während unter „Bilddenkmä ler" ausführlich auf Bilds terne und Grabplatten ei ngegangen. 
wird 

Band 3, Lieferung 112 bringt unter anderen einen informativen Beitrag zur „B mn cnsch, ffahrt " und einen wsam1ncnfassen ­
dc>n Bericht Ub<>r die Erfo rschung des Seehande lsplatzes „Birka " ,m 9, und 10. Jahrhundert Di e [ruhm11t elalt c rh che11 
Rechtsn :irstellungen werden 1m Kapite l „B lutra che· ' angesprochen . die naturlichcn Ressourcen kommen un ter „ßodcn in 
Jllitteleuropa" zur Sprache . Ein längere r Beitrag beschäf t igt sich mit der Region .. B0hmen und !llahrcn" im Fruhmittclaltcr Gute 
Obers,cht en fmd en sich zu den Themen „Bogen und Pfeil " und „Bohrer " . 

Falk o D AIM 

J. M. AOOVASIO . BASKETRY TECHNOLOGY , a gui de to indentification and an.:ilysis, 4". 182 Seiten 1111t 168 
Abbildungen im Text. Aldine Manuals in Archaeology, Aldine Publishin g Company. Chicago 1977 

Der Ver!. ist bereits durch viele emschlilgige Einzclver0ffrntlichungcn bekannt geworden. er darf daher als bestausgcw,ese ­
ner Spezialist auf dem Gebiete indiamscher Korbflcch ter ci ge lten Wie er selbst sagt. hat er- in den vergangenen acht Jah ren etwa 
~0.000 Fundsti.icke aus den ver sch iedensten Gegenden unter sucht . Die von ihm gesammelten Erfahrun gen beim Ausgrab<>n und 
Bergen von K0rben oder Korbre sten faßt er m eme m Eml e ,tun gskap ,tel zusammen Man muß diesem aus rem mcthodis~h c n 
Oberlegungen besonderes Augenmerk schenken . D,e fur m feuchten , luftfreien B0den gefundenen Res te geltenden Beobachtungen 
sind auch !Ur europ:iische Quellennachwe,sorte beachtenswert . Die beim Korbflechten von den Indianern angewand ten Tcchmkcn 
glieder t J . M. Ad ovasio in drei Hauptarten : rwming. coiling und plaitmg . Sie unter scheiden sich vo ncmander durch d, e Art , wi e 
die scnlucchtcn und die waagrechten Elemente gebraucht werden beim twinmg smd die ve rtikalen Elemente fest und die 
horizonta len beweglich , beim coi/mg 1st es umgekel\rt und bc,m plairmg smd beide Elemente beweglich . Die prakti sch e 
Anwendung dieser drei Grundt echnik en ermoghcht ,·iclfache Kombmat,onsvanan ten . die genau beschrieben und 111 techn isc h en 
Skizzen aufg eschlüsselt werde n Damit erhillt die Darstellung fast den Charakter cme s Lehrbuche s de s Korbflechten s se lbst , ,n 
dem man sich die Grundkenntn isse !ur das Beschreiben und Bcstunmcn von einschlägigen Funden leicht erwerb<>n kann 
Allerdings wird man dabei \'ersuchen mUsscn, die m den USA ublichcn Fachbez eichnungen durch die 1m gegebenen fall e 
möglichen Bezeichnungen zu erganzen oder zu ersetzen. E,nc Zusammenarbeit mit der vo lkstum lichcn Korbllcchtcrci wird s ich 
h1ebe1 alsnutzhc herweisen 

ANCrENT NATIVE AJo.1ERICANS , Editcd by Jesse D . Jennmgs . Unive rsit y of Utah . 8°. 698 Seiten mtt zah lr eichen , 
nicht durchgezählten Abbildungen. Copyright by W . H . Freeman and Co mpany, San Fr ancisco 1978 . 

Das Buch 1st ein Sammelband mit \ 3 Be1trilgen. dessen erster vom Herausgeb<>r J . D. Jcnmng s uber „Or igin s" gestaltet 
wurde Hier geht es um die Grundfragen der Erstbesiedlung Amcnkas und die damit verb und ene Problematik de r zenhchcn 
Bestimmung der Einwanderung sowie um die Ku lturart , die dama ls die Grundlage fur die we it ere regiona le Entfaltung gelegt hat 
Dieses erst e Kapllcl ist von der Sich \ der altweltlichen Urgcschich tsforschung vielleicht am wichtigsten . Es ist erfreulich, daß der 
Verf. kem Anhänger erner sehr frühen Einwanderungstheorie LSI und daher formenkundhch dubi oses Fundmatcrial nu.:ht we iter 
heran~i eht . - Die einzelnen Beitrage sm d nach regiona len Gesichtspunkten or1ent1crt , wolx-i - w,e der Herausgeber bet o nt - d<'i 
persönlichen Gestaltung der einzelnen Beitr3ge weiter Spielraum gegeben 1st Für den Fcrnerstehcnden 1st es intere ssant, die 
regional gebundenen Gesta ltungen kennen zu lernen und s ie 111 ihr em Ein7.elablauf verf olgen 7.U konncn So be ric ht e t 
D E. Dumond Uber „Alaska and th e Nor thw es t Coa s t" , E Harpcr Jr . schließ\ rrnl den „l', onccr Cultun -s of lhe Sub -A,·1ic an d th c 
Arctic" an. Den .. Far West" b<>spricht C. M. Aikcns und „The pr eh,stor,c l'lams " ki:nnze1chnet W. R Wed~l J . B Gnlfm berichtet 
über sein langj.ihriges Arbeitsg ebiet „The Midland s .ind Northeastern Uniled States" J . D. Muller bchan dc ll den SUdo sten und 
W. D. Lipc den Südwesten Nordamerikas . Hier sollte nun eine i.ibersichthchc Zusammenfassung des Fors<:hungs s tande s Uber di <: 
Paläo-lndianer Nordamerik as folgen, da sie eine spürbare Lllckc in der Gesamtdarstellung ausfullcn wurde . Dabei so llte nicht 
bloß eine konzise tabellarische Da rstellung gebo ten werden. sondern auch eine komparative Übersicht des Ku lturpr ozesses ,m 
gcsamtnordamerikanischen Bereich, um die gewi,,hlte ana ly\Jsche Dar stellungsform zu emer planvollen Synthese zu veremigen 
Wer von der altweltlichen Forschung her an eine so lche Gesamtbetrachtung gew0hnt ist , vermißt eme solc h e für Nordame r ika sehr 
- abgesehen davon, daß es nicht unin teressant war e. einen alt - neuweltlichen Vergleich uber die kultur e llen Ges taltungsvorgar,gc 
zwi sch en ca. 12.000 und ca. 3000 v. Chr . zu versuchen . - Das 9. Kapi tel bring t dann eine Obcrsid 1t ub cr Mcsoam erica von 1' P. 
Culbert, Th . F Lyssel schließt an mit „Thc South Amc r ican Pala eo -lnd,ans ". ,.The Evolution of Andean Civilizatinn " bespricht 
M. E . Moscley, wäl\rend B J . Meggcrs - CI. Evan s uber „Lowland South America and thc Anti lie s" berichten Der !et1.te Abschnilt 
von St . C. Jett ist den „Pre-Columbian Transoceanic Contacts" und dam ,t cin<-m ebenso 111\ercssantcn wie heiklen Thema 
gewidmet . Den Abschluß bildet ein Epil og des Herausgebers, in dem er jedoch keme Synthe se biete\ , sondern nur uber di e 
N~tzlichkeit der archäologischen Forsc hung<-n und d_eren mcthodi~chcn Notwc _~_digkeiten ~pricht . ~S folgt dann noch cm Glo ssar 
mit der Erläuterung versch iedener Fachausdr ücke, dte vor a llem fur den europa1schen Benutzer des Buches wertvoll sind . Se hr ~u 
begrüßen ist dann noch die jedem Ab schmtt angefügte - mc_ist sehr .umfangr ~ichc - Lit<-ral11rl_1s1e, die dem _speziellen In te ressen ten 
eine Unm enge weiterer Informationen vermittelt. Voll ausn utzen wJTd man sie aber woh.l nu rm Ami:nka konnen . lnsgcsamt 1st der 
Band ein großartiges - und sowei t ei n Urtei l mög lich ist - auch verläßliche s Kompendrnm _der amerikanischen Urgeschichte . ~in 
Vergleich mit Mar t in -Qu imbv-Collier's „Indians beforc Columbu~" zeig1 so recht. was d,~ vergangenen dreißig Jahre an neue11 
Erkenntnissen gebracht h aben 
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THE ARCHAEOLOGY 01" AFGHANISTAN from carliest timcs to theTimurid period, cdited by F. R. Allchin and 
Norman Hammond . Lex 8°, 51 Seiten mi t zahlreichen (269) Abbildungen im Text. Academic Press. Londo n-New 
York - Sa n Francisc o 1978 . 

An der Gt!sta ltu ng rles Bande s wirkten neben den beiden Herausgebern noch S. R. Bo,..:lby, R. S . Da,·ies, J . G . Shaffer. 
D. W. M Dowall. M Tadde, und K. Fisher mit. Die Herausgeber beschränkt('n sich auf Einleitung und Schluß (conclusion). 
wi,lu en d d,e si eben lsmzdabschni tte Jeweil s eme geschlossene Darstellung ei nes speziellen Thema s bieten Sophia R. BoWLBY 
bnngt beachtenswerte Hinwei se auf die geographischen Grundlagen im heutigen Afghanistan mit dem Versuch einer Obersicht 
Llber Geologie sowie Wa ld- und Klimage sch1<:h\(', womit eine gewisse Vorbcrei ll.lng fur das Vcrständms der urzl"illichen 
13csiedlun gsvcr h;iltnisse geboten w ird . Richard S DAWl~:s behandelt in emcr gu ten Ohersicht dns bis jet7.t noch karge 
Fundmatcri _,!l zum L1th1kum . Beacht ens wert dabei ,st die Beobachtung , wonach das M1ttl"I-Lithikum Afghanistans eine 
allgemeine Ahnl,chke it mit dem curopa, .w hcn Fundgut aufweis t Demgegcnubcr l3sscn das spiltc und spätes te Lithikum (das sog. 
Ep1-palaeol1t h1c) eine ausgepragtl" regionale Formu ng erkennen . In di ese Spätzl"1t fallen auch die Anfange der Besc häfti gung mit 
den Dome s\1kat1onsproblcmen ... The lat er preh1stonc pcriod s„ faßt Jim G S1urn ;11 zusammen . Er beginnt hiebei mit jenen 
Erschein ung en, die m den Bcre,ch des Grundkeramikum zu stellen smd , und fugt eine sehr brauchbare Oberschau über die 
„sedenta ry agricultu n sts„ an . In ihrem Zusammenhang nehm en die im !\lundigak -Tcll erfaß ten Aufschlüsscl"ine zl"ntraleStellung 
ei n Mundi ga k liegt 1m sudhclwn Afghanistan und wc, st deshalb bemerk enswerte kulturl"lll" Bezil"hungen zum Material aus den 
anschl ießenden Beluclustan-Aufsc h lusscn auf. Diese smd ja Sl"inerzc1t von W. A. Fairserv 1s jr. ubersichtlich zusammengefaßt 
wordl"n. Wenn bis jetzt aus dem nordwestlichen Afgham srnn noch kcrn Fund gut vorliegt , das man mit i\lundigak vergleichen 
könnt e , so wird d,cs nur eme Forschung slucke sc m. Denn die geographische Nachbarschaft zu Turkmcn icn läß t an vergleic hb;ir c 
Verhä!t msse denken, wobei man vor allem gene1g1 wäre, Fundgut von der Art D1e1\un zu erwarten . - D. W MacD o•i.·i:1.1. und 
M. Ti.im u ber icht en uher „thr, t,>arly hi stor 1c period Achacrnen1d s and Greeks" sowie uber „thc Prc- 1',·lu s!im perind ... denen sich K. 
F1sm;R rn1t „ from th e rise of Is lam to th e Mongol in vas,on" un d „from the Mong ols tothc 1'lugha!s„ anschließt. Alle vier Abschnitt e 
bie ten eine verstand liche und wertv o lle Ober s ,cht uber Z,:itcn und Kullur cn . \'On denen auch der geb ildete Laie w~hrschernlich 
n,dn a llzu \' ICI Kon kret es gege nwllrt1 g habe n diirft l" Da rum 1st spcz,ell von diese r Sic ht aus dtr vorhl"gendt! Band mit se mem 
reichen Bildmaterial und umfangreichen S<:hnftenve r1.e1chms emc :lußcrst wertv oll,:, Informationsquelle, an der auch der 
Fa chm an n wird kaum vorbl"1gchen konncn Allem schon deshalb, we,I es mchl leicht is t , dw emschlilg ,ge Emzclliteratur m je nt!m 
Ausmaße w er fassen wie dies a llen Autoren 1m Hmbhck auf ihre spezielle Aufgabe gelu ngen 1st Au ch des halb ,,.-,rd man sich bei 
1hn'c'n 7.U bedanken habc, 1 

SA.RUN AS MILJSAUSKAS , EUROPEAN PREHISTORY, 8°, 333 S{'ll{'n mit zahlrcich,:n (gezählten 123) Abbildun­
g{'n im Text . Studi{'S in ArchaC'ol ogy , Acodemic Pr ess [nc .. New York - San Fron cisco - London 197 8 . 

Auf dem Schutzumsch lag heißt ..-s. das ßuch warc „a cornprehens1ve and topical ana ly.sis of ~:uropean preh1stnry " Da s mag 
vo11 amcrikamscher S,chl her vers tand lieh sem , vom Blickpunkt der curop.i1 schen Forschung hingegen bringt der Verf. vor allem 
erne Reihe in! l"r..-ss11n!l"T Beobachtungen wirt sc haftsg csc hich\11cher Natur zu den ;i]tercn uncit l1chen Perioden , unter denen da s 
Kcra m1kum 1m i\lillelpunkt ste ht Die !•.-Ieta\lze, tcn s ind verhal tn1sm.ißig kur sorisch behandelt, aber auch die Randgebiete 
Eur opas fi„den kaum iene Berucks1cht1gung , dtc s1e ,·erchentcn „Comprehensive" darf demnach fu r die Art der Bctrachlung s­
wc1sc gel ten , die wohl auch vo11 dl"r m den USA ubhchcn Grund onc nt1crung m1lbes t,mmt wird Das tut aber dem Wert de s Buches 
k('m ('n Abbruch , im Gegcn tl"il. es m3cht seine Lcklurc mtere ssa nt und vermi tt el t so auch dem in der europa,schl"n Denkar t 
geschulten Forsc her bc•achten swcrtt Hrnwc1se, besonders m w,r1schaft sh1stonsc hcr Hm s1cht Allein schon deshalb ist dit Lekture 
cmpfehl, •nswc rt , W07.U auch noch e imge weniger gel aufigc Abbildungen beitragen Ich habe jedenfalls das Buc·h mit Int eresse 
durchgesehen 1md mochte daher jedem, der ubcr die Typologie hmau ssc haul"n will , empfehlen, es zur Hand zu nehmen . Er w,rd 
darin s1chl.'rl1ch auch Anr<'gungen fur seme c1ge11cn Arbeiten fmdcn Außerdem gib t es noch erne Litera turliste mit Hmw eistn auf 
noch wcmger bekannte Veroffonthchungen , der en Zit a t zu bl"grullen 1st 

Richard PITI!O>II 

C JVILIZAT ION, with lntrodu ct 1ons by Brwn M. Fngan . Readin gs from SClENTIFJC Al\IERICAN. 4Q, 158 Seiten mit 
za h lre ichen Abbildungen im Text. V,:rla g H . H . Freeman and Company, San Francisco and Reading 1978 

Wenn n,an bedenkt. W<'lchen Bedeutungswandel die vom lat. cwesabgeleiteten Begnffc im Laufe der Zeit mitgemacht haben, 
1st es wohl auch notwendig , den Bcgriflsmhalt desse n zu dcfmieren, was die !englisch spr ec·hende Welt unter „l.'ivilization 
versieht · c11ie al!gcrne1nc Beze ichnun g fur „Sta dtkultur •·. Hier gibt es also die 1m dcuts<:hcn Sprachbereich oftmals gebrauchte 
Unt l"rscheidung tw1schen ,.Kultur " 1,nd „Zivili sation " nicht. durch d,c u U auch em wl"rtendes Element betont wird . Für die 
cngli s.;h- amenkanischc Forschung 1st demnach Gesc hichte der Z,v,lisation gleichbedeut end mit Geschichte der Stadt und der 
durch sie bestimmtf!n Erscheinun gsformen m mater1t!ller wie geis t iger Hinsicht. Mat eritll deshalb, "'Cll ~iedurch die Arch;io!ogie 
d(•s Zweistromlandes sc,t L. Woolley's Grabungen m Ur da s erste Mal gre1fb3r m den Vordergrund getreten 1st, wie ja ganz 
allg<'mP,n d,e nCut'rc Gclfod..-for schung viel neues F'undgut zum Stadt-Problem b.-.igestcuer t hat . Daß man sich anf.ing!ich hiebei 
k:ium klar daruberw ar. was unt er Stadt nach archaolog1schen Kriterien zu vcrstt!ht!n 1st (man denke da nur an die Kontroverse um 
die lnterprctat, 011 rles PPN-Jench of, h3t dazu bt'1getragen , auch die theoretischen Oberlegungen etwas mehr in den Vordergrund 
zu rucken . Was von 1957 an 11n SCIENT!FIC AMER!CAN an einschlagigen theoret,schc·n und konkr etl"n Beiträgen zur Geschichte 
wld zum verschiedenartigen Er schcrnungsb ild der Stadtkultur erschienen JSI, liegt je tzt m hand hc hn For m gesa mme lt vor. Im 
Ganr.en sind es 13 Artikel, von denen 4 die lriihe Stadtkultur (Early Cwi!ization), 5 die mit der Stadtkultur ,·crbundenen 
Er fmdungtn und T raditio nen beh:mdeln. wi,hrend 4 den Conscquences gewidmet smd, die sich aus der Stadtkultur er geben 
konn en Zu jedem Abschnttt hat ß M Fagan eme kurze Etnleitung geschrieben, die vor allem fur das Kennenlernen der im 
amcnknnischen Forschungs~re1ch gelaufigcn Auffa ssungt'n aufschl ußre ich ist . Dazu oder zu den Ausführungen in dt'n einzel nen 
Beiträgen Stellung zu nehmen, gelange nur innerhalb einer eingehenden Diskussion, wobei wohl auch die Erfahrungen der 
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einschlägigen Forschungen in Europa zu bcrücksicht,g1m wären . Am Beisp iel der Beiträg e von ~faddin-Muh!y - Wheel er (How the 
iron age> began) und Pigott (The beginnings o f wh~le>d transport) könn te geleigt werden, daß man bei de>r B,:,urte,lung d1,:,s,:,r oder 
ähnlicher Ei,u .elerfindungen fiir das Werden der Stadtkultur besonde re Vorsicht b,:,achten mußte . lnsgC>Samt aber darf be tont 
werden, daß di,:, !3 Beiträge forschungsgeschichth ch und auch gegensfandlieh 7.ahlreic h,:, w,:,rtvolle Informati onen vermilldn. fur 
deren Zusammenstellen man Verlag und Herausgeber verbunden ist 

Richar d PtTIIONl 

OLAV RÖHRER-ERTL. DlE NEOLITHISCHE REVOLUT ION !M VORDEREN ORIENT. ein Beitrag zu Fragen de, 
Bevölkerungsbiologie und Bevö lkerungsgeschichte , 8° . 324 S eiten m it 16 Tabellen. 31 Tafeln im Text und\ Kar te. 
Forschungsergebnisse bei Oldenbourg. eine Buchreihe im R .-Oldcnb ourg-Verlag, Mi.inchen - Wien 197 8 . 

D,:,r Titel diese-s Buch,:,s läßt aufhorchen Denn er ist nach V. G. Cluldc for muhcrt und l'r verspncht d('mnach auch 
intl'ressante Ausblicke . Der Verf. ist Schli.ler dl's phys,schl'n Anth ropologl'n G Kurth. der nll'hrlach Gelegenheit halll'. an den von 
K. 1'1. Kenyon g.-lelleten Aus grabung en in Jl'ncho (Tell-es-Sultan) tcil1.unehm en . Technisch unrl methodisch schei nen d iese abl' r 
nich t ,·o ll funkt1 om ert zu haben. worau s s ,ch u a woh! auch erkl:i.rcn durftl'. daß noch kcllll' ausf uhr! ichc Dokumentation U.bcr 
da s PPN vorliegt Fur den Paläanth ropo!ogen war das Fehl en eine-s ausreichend hesl'tztcn Feld labors e,n bedauerliche s Mank o 
Daraus w,rd wirst:indhch. daß von den insgesa mt ~91 ausgl'g,-abenen Skeletten bezw Skelett -Teilen cm beachtlicher Anteil am 
Fundort mangels ausreichender Praparation ,·erloren gmg und daß nicht emmal da s von G . Kurth nach Braunschweig 
m,tgl'nommenl' /ll atl'rial m den vergangenl'n Ja hren konSl'rv,c rl wcrde>n konntl' Hall e G Kurth nicht an Ort und Stelle 
ln sit u- Unter suc hungen und Fl's tstl'llungcn durchgefuhrl , hilttl' sein Schull'r nicht einm al die hier nun vorgelegte n bescheidenen 
und m sehremge schr ankiem Maße \ 'CTWl'r\baren Er gebmsseerarbei ten können Am konkre1esten sin d sie noc h dort . wo es sich um 
di e hcrkommlich('n !llessungen handelt. wil' die an 91 Indiv idu en de s PPNA durchgefuhrten KOrper-HO hen-Maß e , wobe, eine 
Dur chs chn i tt shö h,:, von 15i cm /ur Frauen und l6i cm fur ll!anner errechnet wurd l' Fur die PPNB -Bevölkerung gelten 158 cm 
bezw . l il cm , woraus vom Vl'rf. auf l'me direkte Kontmuit,it g<'schlosse n wird Von 292 gl'r und enen Sehadeln smd nu r 89 1n s1tu 
untersucht worden. von 1hnl'n Zl'igl'n 29 mll'nt,onl'lll' Deformationen Lan g- und Ku n -Sc h äd,:,\ kommen im PPNA und PPNB 
nebenemandcr vor . Eme cro magniforme Erschemungs w1'1se ISI nur se lten fl'stzustl'llen , was auf Grund dl'r h1s!orischcn Sit uati on 
nicht uberra sc ht Ober die bekannten Schadl'lnes tc rl'rrährl man . daß 1e S<"chs zum PPNA und PPNB gchoren und daß d,e plastisch 
uberdcckten Sehadel aus lwe, Nestern stamml'n , die in 1'1ner EnH ern ung ,·on 6.15 rn 111 schrag einander gegenuber l1egend(•n 
Eck,:,n l'inl'S Hausl's au s dem Spätabschmll de s PPNB angctrofren wurden . Die Grub en fur s ,e hatten mehrere Boden es tri c he 
dunhschmttl'n und di,:, Sehade l waren dann nl'ucrl,ch von ml'hrl'ren Estrichl'n ubcrdcc k\ worden Dil' en tsche idende> Frage 
alll' rding s. ob es moglich isl. die Schadl'l m,t kopflos angl'troffene n Skelet1en in Verbmdung zu brin gen . wird man wohl kaum 
mehr beantw o rten kOnnen Glei che s gilt ""ohl auch fur d,e andere frage . ob es Kr,t cnen g,bt. d,e ein Ur teil darli.ber gl'statten. o b 
die Sehadel gle1ch ze,tig oder hmteremander 111 den Nestern dep o mert worden war en Solches wird man wohl auch an nehmen 
durfl'n fur di e 10 Sehadel aus e,nem PPNA - Nes l. die durch ihren hoc hha ls 1g,:,n Gaumen dem /\.!lthr opologen aufgefoil cn s ind 
O Rohrer-Ertl ,·ersucht dann cmc lnterpretah on /ur die bekann ten rehef ,erten Sch;idel de s PPNB zu gcw um en Er 1nelllt . s ie 
w:irl'n erst nach dem Verwesen da We,chte1 le so behande lt worden . do ch l:>ßt sic h di es u1cht beweisen Die Rel1etierung sc lbs l 
wird von ihm mit magischen \'orstellu!lgen m Verbindung gebracht . dt'r en Auswirkungen den N;,ch lcbenden zugut e ge kommen 
wär en (dl'r Vergleich mit der Mönchst onsu r hinkt') Die rcl1clierten Sehadel au s d~m Tell Ramad we1Sl'n auf ein verbreitete s 
Glaubensgut hm . d as man wohl am chcstl'n ,m Be reich dl's Ahnenkultes w,rd suchen durfen . Die vom Verl. angest e llten 
al!gemc men Ober legungen kulturkundhchcr Art waren au sfuhrlich zu d1>kut11'ren. hier kcinnen nur em ,ge ßem,:,rkungen angelugt 
werden So emma l lU semer /llemung. daß man an dem von Ruth Ben,;dict um schriebenen Begnff .. Kultur "' (culture ,s th e 
soc1olog ,cal tern, fo r learned bchav ior ) in weiter em Smne auch au/ .,bc st,mmt ,;. an ,·('r sch ,edenen Prim aten beobach tete 
Verhaltensweisen ·· anwenden konne Dazu w:lrc grund sa tzli ch festzuhalte n, daß man dl'n Tl'r mmu s „Verhalten swe1se·· au s­
schheßhc h auf den zoo logischen Bereich einzuschrankl'n hatte . da l'S s,ch beim .. Verha llcn· · um l'i ne Ausdru cks form der 
.. Erbmot orik '" (im Smne vo n O. S torc h) hand el t Vl'rhalten ist demnach cme außerhalb de s G1'1st1gen hegende F:rscheinung Kultur 
kann deshalb auc h keine Verhaltenswei se sem. d,;r Bl'gnff .. Kultur-Etholog1e"' ist demn ach e ,ne co ntrad,c t,o in se D,e 
Vorauss etzung rur d,e vom l\11'nschen durchg efuhrlc act,o ist nicht se ine biolog ische. sondern Sl'l!le sp1ntuell e Potenz . fur di e der 
Bios das vl'hiculum darstellt . Kultur 1st demna ch ste ts Ausdruck cmer sp,e1.il!schen Akt,vitat . ei ner 1m Geis!igcn verankerll'n acti o 
bezw rl'-act io. fur deren vil'lfaltige n Er schem un gsweisen es auch kcme Sch1'mati s1crung geben kann Es war e de shalh 
l'mpfrhkn swer t. von v,;rallgcmeinernd('n Okonomi sch orientierten lntcrpretat, onen urzenlicher Kullurersche,nu11gen Ab sta nd zu 
nchml'n . Das .. Jungpaläolithikum·· spe7.iah s,e rtcn Jagern zuwordnen . die den Obergang zur Ernte-Wirt sc haft mcht voll~.,ehcn 
konnten. durfte einl' ebens o Wl'nig bew,:,isbare Meinung sem wie die Annahme , das .. Mesolithikum '" ware c1nf- Kultur erscheinung 
solcher Ernte-V ölker. Daß das .,Neolith ikum '" m,t der Erteugung von Nah1"Ungsm,11eln durch den Menschen begonnen ha be. 1s l 
mehts Neue s. daß ab er das ,.präkl'ramisch,; Nco l,th,kum '" e me ~-ruhphas e dar stelle und das .,akeram,sche Neoht hikum ·· Jene 
Kul turen umfass,;, die kcramiklo s . aber paralll'l zu den keramikfuhrcnden Kultur en 1'1117.uordncn waren, dürrt e eine per sOnhche 
Auffa ssung de s Verf . dHstellen Als allgeml'ine brauchbare Charakteri stik ];ißt s ich eme solc he Umsc hrc,bung _Ji'd enfa lls ruch t 
ver-wl'rten . - Dl'm Text. der unt,;r au/lallend \'>l'I Druckfehlern ll' idet , 1st em umfJ11grc1ches L,tcraturil'rle1chn1 s bl'ige fllgt . da s 
jedl'm ß('nutzer dieses int,;ressanten Buche s gut e Dienste lei sten wird 

Rtchard PrITIONI 

CHARLES L. REDMAN. THE R ISE OF CIVILIZATION, fr om Early Farml'r s zu Urban Society in the Ancicnt Ncar 

East. 8 °, 367 Seiten mit insgesamt 179 Abbildungen im Text . W . H . Freeman and Co mpany. San Fran cisc o 1978 

D,;r Verf. ist Associate Profe sso r ,:,f Anthr opology an der s taatl. Umvcrsitil.t 111 New York . $,:,in ßuch we_ist ihn als Vertreter 
der cu/tural anthropology mit be sonderem Schwergewicht auf dem Sektor du arc ha,;ology aus Na ch Sl'men eigenen Worten ist er 
„a positivist and a pragmatist·· : man crk,:,nnt deutlich. daß er s ich an das Quellenmaterial häl t , jedoch :iuch ar, dem the ore ti sch 
orientierten lntcrprctationsbereich interessie>rt und darin bewandert 1st. Allerding s 1st d, e-s alles stre ng auf dl'n Nah l'n Osten hrn 
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ausg('r,ehtet, womit nuch eine kaum vermeidbare Einse111gke1t \'erbunden 1st Die zum Vorde ren Qn('n\ panllelen Probleme 
Europas durften dem Verf. kaum nahe r gl'lau hg sein , was [ur d!l' khm a- und waldgc,;ch1chthchen Frag en ebenso gilt wie fur Jene 
der Kultur g('schichte 1.um fruhen Bauerntum In d1L-Sem Zu5amrnenhang zih('rt er d,e Oasen- Hypo th ese nach V. G. Ch1lde, die 
K<'rnzonen-Hypothe ,;e nach R J Bra1dwood , d ie Klimawechsel-Hypoth ese sowie die Rand,;onen- Hypothese oach L. Binford -
K t'lann cry Er betont auch, daß ){'d e dieser vier l \ypvthesen zu emse ,ug onentu•rt und daher eme ,,mulllfactor expla nali on of lhe 
ongm of agricul turti'' nngeze i!(t ware ~;r b1et<'l deshalb 1m Anschluß daran emt' inter essa nt e Zuü mmenstellung der einzelnen. 
zum Aek<.'rbau fuhl'<'nden b1.w ihn bewirk enden und erhalte nden Element(' . Oass md aber rein spe kulau,· e Oberlegungen. denen 
der sozusagen na1url1che Hmtergrund abgeht M1l'r halle eben ein Vergleich bz"" eme ß(>ruck$1ehtigung der fur Europa 
erarbe iteten l::rgl'bn1sse 1.ur !)0$lglaz1alcn Land schart sges tal!ung brauchbar e Uinwe1se ,·erm,ueln konnen Denn es lieg t nahe, 
dara11 zu d('nken , daß die gegenw:orllgen Khmaverhalt111sse 1m Nah('n Osten eben so holoz.inh1stonsch bedmgl sind wie Jene 
Europa s, und daß dem('n\Spre<:hend auch em ar tgleicher . aber durch d"; geograp hische Bre i\('n]age mod1hz1erter Khma-Ablauf 
d1e Grundl :,gl•n fur dm; Wt'f'de111.le Bauerntum gelegt haO(' •·ur die khmahistonsche Forschung w,,re <'5 ;iber em(' dankbare 
Aufgabe , erne sok he vergl('1Chcndc Studie \'Oll der 1ungeren Orya s-Ze,t an uberdas Boreal b,s:r.um Atlanllkum zu ,·ersuchen . Man 
wurde d:,nn \'telle,cht doch 7.U cmer annahernd 1.u1reffenden Vorstellung \'On d('n Biot open des Nahen Ostens, des mediterranen 
Raumes und Nordafrika s fur das lo - 8 JahrtauSl'nd ,. Chr gelangen Darau s konnt en dann auch SchluMe dazu g('zogcn werden , 
wies1ch d1cdam al 1ge Bevolkerungdie $Cr ß(>re,che rn1td1esl"n ••on der Natur gebotenen Anreizen ausemandergese lzt hat V1elle1ch1 
wird man d,rnn s,>hen , daß nicht eme .. mul11fae1or ·.so ndern einl" .. mul11reg1onal explanat1on·· an das Verstand ms der beginnenden 
„propag:,t1on and lmsbandry "' heranfuhren wtrd Fur d,:,n med1terraneuropa1schen und den mitt ele urop;l1schen Bereich liegen 
berucksic h tigcnswer\e Hinw eise 7.U (hes.-r Problematik vor Die 1m Absehn,11 5 gegebeni, Uber~1cht uber die „ f1rst v1llagc farmer s" 
br,ngt ,m Vergleich 7\1 J Cauvin·~ Oars \('Jluni; keine "'e senthchen Neu,gk('1lcn , zc1ch11et s ich hingegen durch e,ne Reihe von 
Bildern ube r ß.xknauf sch!us$C (w1e aus C:ayonu) aus, d1t• man bisher noch mcht i(f'!lthcn hat He1 der Vermit1J11ng des 
Fundbe stam les bie tet Ch L Red man e ine allgemeine Obers1ch1 ohne besondere Ern1.t•lhe1tcn Solc he~ g11t auch furd1c Darstellung 
dt>s Zwe1st1om l.,nd-Kcram1 kum !11s ßa s1s fur ,lh(' origLns o f Urban soc1et y" In d1<.-scm Zusnmme nh nn!( ist i:Jmchfnllsausn• ,ch('nd 
Gelcgenhen 7.U lh eore11schen Oberlegungen uOer die f.:nt,;tchungderStadtku ltur , allerd ings w•eder gan7. aur die frai:e st<'llunl{dc s 
Euphrat-T 1gn s-8Cr('1ehes bewgen , wie d1;, vorn Ver/ 1.111erte11 wgchorig<'n 5 Hypotlw sen zeigen •:s $md die $ di e ßewasse rung s­
Hypothc,sc , die H)JXJth ese emer Kombination von Handwerks~z 1ahsauon und pl anmaß1ger Be"·asserung, d,e ßew:.lkcrun gs­
druck - und Konfli kt -Hypothese, die zwischenreg,on:ile und 1n1erreg1onale Aus1ausch- llyp,othese sow1,:, di e v,.,.lfachfaktoren­
Hyp,;,thes.:- Ent sc he1d('nd fur alle aber 1st d,., Oberlegung, daß em grolM-rH als do rrJ1cher Umfang der Siedlungen fur di e „c,ties" 
.t.war „d,agn os tic •·, aber 111d11 enl$che1dend 1st, sonde rn daß fur sie ihre Komplex1tat und die Art ,hrer !ntegrat1'ln von 
ausschlaggebender Bedeutung smd C1t1t>S haben eme, dl\·erse populat1on· ·. d,e z:,h lre,che n1ch1bauerhche Tat1gke11.:-n aus ubt und 
außEerdem eu1e R('[hC ,·on 1.en1ralen D1<.'nstle1stungen fur die innerhalb und aullt,rhalb der Stadt lebende ßevolkerung 
durchzufuhr<en hat Dadur ch w1rd die Stadt zu (',nem F'unkt1onsknote n 111 emem we ,t gespannten Zl\'1hsa11011snet1. Eme so 
allg<'meine f o rmuln;run g "'trd man gerne annehmen und theore-t1sch auch fur an dere ß,,,,;,,che ubcrlegend ubernehm en durfen 
D1e Kap,tel 8 und 9 si nd dem Kenn ze1chnf'n derZwe1stromland-S1adtkulturge"·1dmet wahr end e1neumfangre1che Bibl1ograph 1e 
,·or illl<'m die eng lisc he und amer1kan1sche Literatur zu den behandelten Themen 1.usammenfaßt Das Buch darf ob seine r 
Thematik , mehr aO('r v1elle1eht noch wegen seiner Systematik auf ein entspre<:hendes lntere s.se Ans11ruch erhPben 

ttichard Prrn n·,i 

DIE ANf'ii.NGE DF.:S NEOLIT HIK UMS VOM O RIENT BIS NORDEUROPA , Te,l VIII B A11thropolog1c. 2 Teil 
ZusammC'ngcstellt und bearbe1tN von llse Sehw1detz ky -1° 353 Seiten rmt -18 Tafoln. 100 Tabellen und 8-1 
Abbtl dun gcn 1m Text Bohlau -Vc rlag, Koln-W1en l9i8 

D,e ,n diesem Band ,·eremigten \l Beitrage wurden vor etwa 10 Jahren gesehnehen, ~:rg,,nzungen rn,t Mate rial aus dc-r 
Zw 1schen1.e1t bis 1.um Ersc hemen !978 konnten mcht ('mgefugt werd('n D,e gebotenen ln formauoncn si nd ;iber deshalb 111cht 
uberh olt f olge nde Aut oren b<-nchlen A W11;nctNsK1. The compara t>,·e ana!ys1s o r rae,al structur e of pre- and early dynast1c 
pop ul at1ons rn Egypt - D Hllt:~IHACH, L' anthropolog1e du nf'Ohth,que de I' Arrique du Nord - S AI.COllt-J ~.! 
ß ASAIIP.- R RIOIJLT- 1 SCIN10EW,>IV, Anthro1x,logi sche Reste der neol1th1schen und fruhbr onze1.e1tliehen Ben,lkerung de r Iberi­
schen lfalbmse l - K GtNftMlOT, Ober die Pal.ian thropolog1c des Neolt th1kurns m Suddeu, sc hland - V ScnAiff~II. Menschliche 
$k('lcllft md c aus dem Neolit h ikum un Geb,et der L::tndcr Schlesw,g-Hols!crn, Nie,:!('rsnchscn, Nordrhcm-Westfalen und Hessen 
(BRD) - l Sc1m•mr.T'I.KV, Neohth1sche und fr uhbronze2.,.1thchc :\l('nschenfunde aus der DDR - J Krs1.~1.v- J Scw,omt:T'lKY, Ocr 
Mensch des Neol1th,kum s und dn Ste111-Kupfer1.('1\ in Ungarn - W ßt:11r-i11A1<0, Anthro110log,e der ßandkeram1ker - R und 
R KNUSSMANN, l)1e Skel cHre-ste der Rossener und der M1chelsberger Kultur epoc he - A CZAR'<ITZK.., V1er m,ohth1sche 
$t('1nk1stenpop ula11onen aus Hessen und N,eder sach.sen - l ScHV>1D!:T'l.KY, Anthr opologie der Schnurkeramik- und Stre1tax tku l­
turen - K G~:1t11ARDT, Pala anthropolog1e der Gloekenbe<:hedeute - l Sc1twml17.KY, Stand und Aufgabt-n der prahi s torischl"n 
Anthropolog1(' unter besoderer Bcrucks1cht1g11ng des Neohth1kum s - Die Mehl"lahl der Bt>itrage begnugt s ich mit emem Referat 
uber den zur \lerfugung stehenden IK'Stand und 1st daher uberw1egend 1nlorma11onsonen t1ert Die, erkl~n sich sehr emfach 
darau s, daß vielfach nur em sehr emgeschra nkl ven,,•('rtbares Quellenmaterrnl vorhDnden 1st Nur die beiden 8(>11rage von 
W llernhard uber d ie Bandkcram,ker und ,·on K Ger hard\ uber die Glockenbe<:herkultur -Le ute gr.-,len daruber hinau s 1n den 
Bcr.,.,ch der histori schen Problematik Se, den Bandkeramikern betnlft s,e die r rage nach 1enen Menschenformen , die als 
Vorl:lufer oder Ahnen angesprochen "'e rden konnen . be, den Glockenbe<:her-Men schen betrifft s,e deren Herkunft und d,e 
Ent s tehung des pla no«: 1p1talen St.,.,lkoples F'ur die Bandkeramiker kann W Bernhard die Meinung unterbaut \'ertreien. wonach 
t>S keme Hmwe,se g.,.gen die Annahme einer au1ochthonen Entstehung gibt und somit fremde Be,·olkf'rungsgruppen mcht m 
8(>1rach1 gezogen werden brauchen Das 1st fur die kulturgt>Sch1ch1hche Forschung ,·on grundlegender Bedeutung F'ur die 
G loc kenbe<:herlcut e muß K Gerhardt alle rdings eme Antwort schuldig bleiben . ,·ielte1cht auch bN'influßt dureh die ,·on Seiten der 
Urgesch1ch1.Sforschung bewi rkt ,:, \'('run s1cherung durch 111cht beweisbare Theonen Beide Benrage smd trotz ihrer ,·ersch,eden­
art 1ge11 mdw,duellen Gestaltung emdruck svolle ß(>ispiele dafur . was die Urgeschichte an lh lfele1Stungen \"Oll der Palaan1hropolo­
g1e erwarten kann - und 1m allgememen ~uch .,.,halten solltl' 

Richard PnTLos , 
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OTIO ULRICH BRÄKER. ANGEWANDTE HOLZANA LYSE . Beitrag zur Rekonstrukti on der Umwelt neolithi­
scher Ufer siedlungen in Feldmeilen-V orde rfe ld . Acad emica helvetica. 3, 4Q. 9Z Seiten mit 74 Figuren im T ext , Verlag 
Paul Haupt, Bern und Stuttgart 1979 

Die an gewan dt e Holzanal yse entspri cht ihr er Zielrichtung nach der Poll,:,nanalyse, doch ist sie makroanalytisch orientiert 
Der ArbeitS\'Organg besteht darin. daß in einem Plastikrohr von ca 20 cm Durchmesser ein SC'h1chtprofil des zu untersuC'hcnden 
Siedlungsareales herau sgestoc hcn wird . Küh l gelagert kann ein solches Profil vor dem Austrocknen bewahrt und fur eine 
Untersuchung lange Zeil bereit geha lten werden . Dies,:, konzentriert s ,ch auf die Aufschliisselung der in den einz,:,lncn Schichte n 
enthaltenen organischen Reste, von denen jene von Holz. Bläl\ern . Moose n und sonstigen Pflanzen im Vordergr und des Interesses 
stehen . Deren Bestimmung kann beachtensw er t<'. bei entsprechend ausreichendem Quellenbe stand sog ar nahezu vollständige 
Auskunft über die f!oristi sche Gestalt ung der Umgebung ,:,ines Fundar ea les verm,tteln )n Feldmei! en- Vorderfold hand elt es sich 
um ein hohes Profil m it unter em Horge nerund oberem Pfyner Pundgu l. das nach Auswe rtung der Pflanzenreste in gut ausgepragte 
Abschnitte der postglazialen Waldgeschichte eingeba ut werden kann . In Verbindung milder Po llenanalys e und rlc r Holzbe sti m­
mung der in den Siedlungsbi'reichen erhalten gcblicbi' nen Pfähle vernuttelt daher die angew andte Hol zanaly se umfa ss,:,nde 
Angaben zur Landschafts- und Kultur arealgestaltung des genannten Fundb ercic hcs . Aus der Art der Erhaltung von Holzkohlen ­
resten kann auch auf die in den einzelnen SC'hichtcn na chw eisbaren Ablagerungsvorgänge gesch losse n w,:,rden . Da s ßu ch von 
0 . U . Bräker bringt also nicht nur interessante Emze lergcbn issse, sondern auch gll' 1chzl'illg einen Leitfaden zur Anwcndu11g der 
erweiterten Holzanalyse. deren Durchfohrung allerdings ,,n eine ausreichenrle LaborausrUstu ng g,:,bundc n ist 

Richarrl Pn·n or,11 

J . M. COLES - A. F . HARDING. THE BRONZE AGE IN EUROPE , an introduC"tion to the prch istory o f Europe 
c. 2000 - 700 B. C. 8°, 581 Seiten mit 24 Tafeln und 190 Abbildungen im Text , Methuen & Co Ltd ., Lond o n 1979 . 

Das Buch fü llt ,:,ine se,t langem empfundene Lil.ckc au s , gleichglllt ig w,e man seine Konzeption und d,c Darstellun g e ines 
umfangreichen Quellenbestande s beurteilt Es ist abe r der erste Vers uch. diesen so zu erfasscn , daß erzu emcm gesc hlosse nen Bild 
vereinigt werden kann . Dieses ist nach geograph,schen Gesichtspunkten oricnticrl . Mitt el- , Ost -. Sud-, West- und Nordeurop a 
bilden die geographischen Einheiten , die nach den modernen Umschreibungen verwendet werden . Für den außenstehcndcn 
Betrachter b iete t dies gewisse Vortetle fur seine eigene Orientierun g , den wirk.liehen kullu rellenV~rhaltn,ssen Wilhrend des2 und 
fril.hcn 1. Jahr tausends\'. Ch. wird emc solc he Gliede run g aber nur teilweise gerecht, da Ja d,e br onzezt,itlwhen Ku ltura reale zu 
berücks ichugen wären . Man könnt e dies an mehrfachen Beispi elen zeigen . w,e u a daß Elp und Htlversum nicht i u Nordeuropa , 
so ndern zum v.·es teuropä1schen Kulturbereich zu s tellen sind , oder daß man Jugoslawie n nicht zu Sud europa rech nen und 
gleichwertig mit Sardinien und Malta bespre chen kann . Am deutlichsten w ird dieses Verschieben der geographis che n Pos itionen 
dort, wo die Ausstrahlungen der mitt eli'uropa,schen Kultur i'rschemungen uber die ses Kerngebi et hinau s zu verfolgen w:ircn 
Schärfere s Herausarb eiten von br onzezeitlichen Kulturarealen wilre da - \'ielleicht besonders im Interesse s tud entischer 
Buchbenü tzer - sicherlich recht nutzl ich gewesen . Chronologisch gliedern Coles - Harding ihre Dars tellung 111 zwe , Abschnitle 
earlier und later bronze age . Die Grenze zwischen beiden ist ihrer Meinun g nach der Beginn der Urnenfelderkultur, .. an ent1ty 
h1gher than mferely a collection of a rlilact s" (33$). Aber Riegsee -Rixheim zählen sie bere its zum later br onze age. obw ohl beid e 
Formen zeitlich vor der Urnenfelderkul tur s tehen Chronolog,sc he Erörterung en nehmen im Rahmen der Darst,:,llung einen 
verh ältnismäßig breiten Raum ei n . Daß hiebei auf den deru1t1 gen . nicht immer befriedigenden Forsch ung ssta nd hm gcw1ese n 
w ird. geschieht sicher lich mi t Rech t. Aber ebenso wenig ,st es berh·htib'1., d,e tatsilchhchcn Probleme der mittc leu ropa1schcn 
Chron ologie systeme dadurch zu tibcrd cckcn . daß man dte quell enk undh ch grei fbaren chronologischen und vor allem ch orolog 1-
schen Unterschiede in den Hinter grund schiebt 4so 53: Wieselb ur g und Unte rwölbling zeige n Parallelen w Bohrnen und Unga rn. ,:,s 
w3re daher nicht notwendi g, eigene Namen fur sie zu verwen den. Oder 90 : Otomani - und F'uzesabony- Kcram ,k J!ehor,:,n 
zusammen), h ingegen die schematische Aufgliederung von Hallstatt A und B eingehend rdericrt , ohne bei die ser Ge legenheit auf 
die Fra ge deren allgemeiner Gültigkei t bezw . Berechtigung cmzugehen Die Ver!. sind naturlich fUr das nichtwestcuropäische 
Europa auf Informati onen durch Lit e ratur und pnsOnlkhe Mitteilungen angewie sen. dah er besi tzt da s Buch auch fast 
ausschließlich Reforatscharakt er . Bei Italien zeigt sich dies u . a . durch d ie Obernahme des Terminus Apcnmne culture (l84) oder 
der Auffa ssung . wonach die spätmy kenischen Keram ikreste in Luni sul M,gnone auf Erzhandel zuruckg111ger1 (l69) Ohne 
Kenn tnis des HUttenprozesses wäre aber e in Er,:handcl an sich sinnlo s. wirt schaftl 1ch aber auf jeden Fall em Ver lus tgesch::tft, 
wenn man das Rclationsverhaltms an Kupfer 1m En zu der daraus ausg,:,schmoliencn Menge bedenkt . - Trotz solc her 
Bcm,:,rkun gen_ - die mcht wei ter fortgesetzt seien. - soll aber mch: die st aunenswe~t ,:, und in Vielem gut gelungen e Le istung der 
beiden Ver!. ubersehen werden , ja man wird sie m1t gutem Grund m beson der er Weise zu wUrdigen und zu schätzen h,1ben N1d11 
so allein desh alb. weil hier nun cm wirklich brauchbares Kompendi um geschaffen wurd e, sond,:,rn vielmehr darum, weil 
Colcs-Harding ihrem englischen Leserpublikum seit V. G. Ch1lde' s Zeiten wied,:,r einma l wichtige Probleme der kontlnental ,:,n 
Bronzezeit nahegebracht und die Leistung,:,n der .einzel nen Ku ltur ar eal e in a.nerkennenswert objektwer Form g,:,würd ,gt hab,:,n 
Doch soll noch auf einen weiteren Vorzug _hmgew,esen werden . auf die zur Zeit vo!lstilnd igstc Zusammenstellung der 
emschlilgigen C"-Daten, deren Aussage allerdings noch dadurch gewonne11 halle, wenn zu Jedem Datum auch die kulturelle 
ZugehOrigkeit de s untersuchten Mat eriale~ genann t worden war !' Schli~ßl 1eh muß auch die verwertet,:, Literatur hervorgehoben 
werden, die aber nur teilw eise in der B,bhography (540) aus fuhrh ch zit'.ert ist. Em Großteil find,:,\ sich abg,:,k(Jrzt zitie rt in den 
Anmerkungen , wa s für weni ger bekannte Arb ei ten von Nac .hte1l ist . Spezie ll ~zit:h t sich ~1cs auf di,:, mehrfach genannte Lite ratu r 
zu pa!äobotanisch en Fragen , über die m:.n sich gerne naher mform,ert hat_te. Eigcntheh sparhch ausgefallen smd die Abbildungen , 
die in ihrer Gesamtheit kaum einen befriedigenden Eindruck von d,:,n emzelnen Quellengruppen vermitt,:,ln . - Doch insgesamt · 
eine respe ktable Leistung verdient ihr e Anerkennung 
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WALTER R UCK DE SCHEL, D IE FRÜHBRONZEZEITLICHEN GRÄBE R SODB AYERNS , ein Bei tra g zur Ke nn t ­
nis der Str a ubinger Ku ltu r. 8". Textband 456 Seiten mit 22 Abb ildungen im Text , Katal og- Tafelband 231 Se iten mit 
67 Tafeln, 9 Karten und 2 Beilagen . Ant1quitas. Reihe 2, Band l \, Rudolf Hi1bclt Verlag GM.BH. Bon n 1978 

Ocr Doppelband cn1halt die bei V. M1lojt1tgea rbe1\ele D1ssertat1on. sie ist ihm auehge widm<'t. Insgesa mt verwert et der Verf 
das Material von 197 Fundstellen, anthropologisc hes Materia l konnte von 40 Fnedhofen untersucht werden . Die Bearbeitung des 
1-'undgutes folgt auf e ine kurze Forschungsgeschichte. steh t daher auch im Mill elpun kt der Untersuchungen . S,e umfaßt die 
Abschnilll! ubcr Bestat1ungss11te n . Gruppen und Stuknsow1e ubcr die Kulturbcz, chungcn . Zen trum 1st naturlich die typologische 
Unkrsuchung der Beigabenma tena l1en. lm Lilera turvcrz e,chms ~md nur Monograp fuen und größere Aufsä tze zusammengestellt. 
die ubrigen Arbeiten werden in einem umfangrc ,ehen Anmcrkungste,l genannt Stö rend smd einige Mißverst.ind nisse und 
Druckfehler . S. 67 · Oggau - Ragel sdorf 1st nicht der Doppelname eines Fund ortt'S. es sind zwei Fund orte aus dem Burgenland und 
aus Niedcröst<:rre ,ch. um damit ein in beiden Gebie ten \'erbreitetes Fund gut zu umschreiben S 70 u. a .· der Fund ort he ißt n ehllg 
.. Untcrwolbhng "' und 111cht Unterwolbini;. und als Ku lll1rbt:Z<!Jchnung wird von .,Typus UntcrwOJbling" und mcht von Gruppe U. 
gesproc h„n . - S 150· Es gibt ke111 „11npumy pattern ", sondern nur em „unpur1t1"s paucrn'" Die vom Vcrf. daran ange knupft e 
l)emerkung .. Da die \'On Pilti oni postuherten slowak, schcn Erz,·orkommen bisher mcht gefunden werden konnten. muß den 
archäologisc hen !nd121en. die unvcrandert seit Remecke fur die ostalpme Herkunrt zum111dest der Barrenfunde de s ostbaynsch­
österre1chi schcn Vorlan des sprechen. mehr Gewicht b(,1gem,;ssen werden· • entsprich t weder meiner Formulierung noch den 
lagerstal\enm:iß ,gen Gegebenhc, ten Die slo wak1sch.:,n Erzvorkomme n sind mcht von m,r zu postuliere n gewesen , denn das 
slo waki sche Erz g.:,b1rge ,st eme - hoffentli ch auch III Kreisen der Urgesch,chtsfo r~chung b<-kannte - Tat sache Erze von dort 
waren leider b,s heute rncht III Jener Menge lU erhalten gewesen, um aus deren spe ktr ograp hischer Untersuc hung eme klnr e 
Rela tion zum impuntn:- s pattern des O~tkupfers der Ringbarr<'n feststellt·n zu konncn Die von W Ruckd esc hel formulierte 
Schlußfolgerung ,st daher falsch Obng„n s war<'n weitere Informationen 7.u do(•ser Frage auch III un s.-ren weiteren Verörfenth­
ch ungen zu er hal ten gewesen . S l P1g~i)M ,c hre 1b\ soch b<',kanntlich m1l zwe, gg (Anm 93 e1q, d ie Anm . 1212 ist 1m Te:<t nicht 
h1<1crt, 1hr Inhalt (S 389) ha1 mit der lk1ga l"" von Columbella III Gra bern ke111en Zusammenhang lrr efuhrend 1st leider auch.daß 
der Verf ,n gleicher Weise die Anmcrkun gsnummer wie da s Erscheinung s1ahr von Arbei ten ,m Text ,n Klamm er setzt ße1spiele 
S 296 Chr istlein (196 ~). S .115 Vogt 0948) - solches sollte wohl ,·erm1eden werden zentraler Inhalt des Buches is t e111e sehr 
e111gehende formen kundl1che Bch.,ndlun g der ein1.elnen 1'1etallobJektc . der Keramik und der aus dem Fund gut erschl,cßbaren 
Trachten- und ßestal\ungs s11ten. ßezugh ch der ,,om Ver[ ,•orgeschlagenen Aurghederungder Re111eckc Bz Stufe,\ in funf Pha sen 
(A,, .• m,d ,\ ,,., ) seie n grnndsatzhehe Bedenken angemelde t so wemg man emen allgemeinen Mod1f1kations proz ell 1nnerhalh der 
Stu fe,\ leui;nen kann. so vorsichtig wird man S<'lll mussen bei einer ausschließlic h temporar oncnllcrt en Reurte,lung voo 
formenkundlichc-n Unter schieden De11n neben dem Fakt or Zeit wird auch der Faktor lndw 1duum (Veru rsacher formenkundlicher 
Ersc hernu ngenl zu berucks1ch11gen sc-in. um der Kausal,tat fur solche J\.lod1f1ka11oncn gerecht werden zu konn<'n Zt1st1mmen ""1rd 
man aber sehr gerne \V Ruekd1-sch<'I b,,1sc meJ1 Bemuhungen um e,ne mOgJ1chst we1traum1ganwendbare Chronologie. ums,ch m,t 
,hr eine v.-,rs1andigungsbas1 sz u schaff en On Katal og bnngt eine knappe Bcschre,bung von Fundort. f'undum standen . Befundung 
und F'undma terml. das auf 67 Tafeln 1n whr klarc-n. ,m 1'bßstab 1 2.:> ausgefert,g ten Z.:,1chnungen gebo ten wird D,e 9 Kart en 
schlusseln Funclareal und Fundgul auf Die Beilage 1 ,er sucht an Hand der Nadeln d,e g.-,nannten 5 Phasen furSudbayern und d,c 
wesl11ch wie Osth"h anschließenden Bereiche 2u belegen, während die lle1!age 2 eine Formen kombinationstabelle fur die Pha sen 
A,.. und A, •.• br ingt Beide srnd brauchbare Diskus sionsunterlage n fur d,e weitere Forschung 

G lS ELA WALBERG . TH E KAMARES STYLE. overall e ff ccts . Acta Univcrsitatis Upsalwns1s. BOREAS. Uppsala 
Studics in An cic nt Medi t c-rrancan and Near Eastern C iviliza ti ons. 10: 8°. 23 Seiten m,t insgesamt 10 Tafeln Uppsa!a 
1978 . 

Nachdem die Autorin vor zwe, Jahren eine Studie uber die Kama reskeram ,k vorgelegt hatte jßorea s 8). 1st t'S nun 1hr 
Anliegen . na ch2uprul<'n bzw festlustellen , ob und w,ewen die Oberflachendekorall on damal s nach besllmmten Grundoricntit• 
rungen vorgenommen wurde . Bekannthch ,st di e Kameresven1erung obe rf lach enbl-deckend so ausgefuhrt. daß sie sehr deutli ch 
erkennen laßt. w,e sehrd1eT öp ler bemuht waren, den von ,hnen verwendeten Muste rn emege wisseOrdnungzu gtben . G Walb<-rg 
glaub t nun , diese Ordnu ngstc ndenz en erfaßt zu habe n und schließt sie demgemaß unter 6 Ordnun gsb<-griflen zusammen . Sie 
unterschei de t. ro r.•wn. res/ramcd c.rpm1sro11. rad,a f,o,i , elei1ar,o" , co>11racr,o,o und combmed ore •a/1 e//ecu. die sie auch an Ha nd 
ausgewählter Beispie le zu demonstrieren versucht Diese smd auf !O Tafeln so angeordnet, daß emer photographischen 
Gesamtdarstellung jeweils ein 1.e1chner,sches Skelett gegcnuber ges tellt wird . in das die angenommE-ne Musterord nun g 
einge tra gen 1st Dieser Versuch 1st an s ich mch t umnteressant . vor allem lll Hinbli ck darauf. daß die gesa:n te Kamcresdekoration 
auf den ersten Blick e inen verhal tnisnll,ßtg ungeordne1en Emdruck betm Betrachter hinterlilß t . auch wenn dte Bemuhungcn um 
eine ausgewogene Dekorat,onsart rnch t zu ubersehen smd Ab<-r gerade die Ober fläche b!.'deckende Oe kora hons tcndenz macht es 
schw er, solc he Ordnung sric htungen oder Pnn1.1p1en deutlich herauszuheben und die einulnen ,·one1nander abzugren7.en . Daß sie 
besonders ,,1 Verb indung mll den ,·er schiedenen Gefaßformen \"erstandl1ch werden . zeig t sieh ,·1elleicht am be-sten b<:1derT ors1on 
und der Elevation , fur die die hochsc hla nken Formen die no1wend1ge Voraus.sdzung da rs tellen . G . Walbc·rg b<-tont dah,;r auch. 
daß es nicht leicht 1st. genaue Gren2en zwischen den „d ifferen t expr ess1ons of one aest het1ca\l1 tude ·· zu zi,;hen. und daß man 
stä ndig ein Verwischen solc h<'r Gren2en fes tstellen kann So kommt also fast ,·on ..e!bsl d,e rra ge nach der theoreti schen und auc h 
praktis che n Notw endig k<'II solc her Ghederungsversuche . Daß sie berechtigt sind. wird man nicht bezwe1ft'ln durfen . wie "'eit s ie 
:ober geeignet sin d. das Verständnis fur die kun sthand wer khche Onen l!erung der kre ti schen Töpfer und der en Dekoration sgehil­
fen zu forder n . wird wahrsehe1n l1ch ,·on der Auffassung 1c-des emzelnen Forschers abhangen . mit der er an solc he [nterprelati oM ­
ver suc he herangeht. Dafür. daß die Ver!. das Problen, herausgestellt hat. w,rd 1hr aber s,che rhch Jeder an der rmnoischen 
Keranu kforschung lntere ss,e rt ea ufr ichllge n Dank wtsscn 
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EXCAVATIONS IN THE BARBOUNA A.REA AT ASINE. Fascicle 2 : Yvonne Backe-Forsberg. John M . Fossey, 
Barbro Frizell and Robin Häg g, Find ~ from the Levendis Seetor, 1970-72 . Edited by lnga and Robin Hägg. Acta 
Universitatis Upsaliensis, BOREAS, Uppsala Studies in Ancient Mediterranean and N ear Eastern Civili zations 4 :2 

8°. 13 2 Seiten mit 111 Figuren im Text. Uppsala 1978 

Ocr lnh3lt dieses 2. Faszikels (vgl ArehA 57 1975 l l9f l betrifft das Material aus den Ausgrabungen 1970 - 1972 1m lkr.:-ich e 
des Le\'andi s-Sektors im Gebiet d,:,s unteren Barb ouna-Hugel -Abhangs Fr eige legt wurd,:, <'in umfan grei ch.:-r ß ('Sl;md an 
EH-Keramik , neben dem Jene des MH und LH weit zurucktreten Auch die wenigen pr otogeometris ch,:,n und geo metri schen 
Materialien sind unbedeutend Hingegen muß de r \'On J . M. Fosseyvorgenommenen Ausw ertung ein ige Aufm <'rk samk e it gc,widm e t 
werden. Sie ist m. W. die ,:,rst,:, kritische Bearbeitung einer fre ihilndig geformten Ware , der en Bc,url ei \un g mit Hecht primar an 
Hand ihr e r Formen und e rs t sekundar an jen e r der Oberf!achc,nzunehtun g zu erf olgen hat Denn in der Ze it \'Or de r bem;il \ 
verzierten Ware is t d ie Form der Gefaße das emz ige Unter scheidung s- und Ordnungskriterium . J M Fossey bel\llt'l.t hie fu r di e 
,·er schiedene Ausfertigung der Gefäßr änder und dann der Bodenbildung <'n. Bei d en Randbildun gen wird zwi schen open und 
dosed shapes unters chieden . wobei open \'orw iegend auf Schalen und closed auf Gefäß e m it Ha lsbildun g zu bez iehen smd 
Insgesamt werd<'n bei beiden Randgattungen je neun Hauptarten unterschieden , die be i den open shap es no,·h bis ;.u 7 Unterart en 
und be i den clo sed shape s bis zu 5 Un t('rart en herau sarbetten lassen Die Bodenbildung en schwanke" zwisch en der fla c hen 
Standflä che und dem niederen Fuß . ~lit die sem Ordnun gsver such h at J M. f ossey eml' we r\v olle Anre gung lur d, e we iter e 
Beurte ilung und Gliederung der EH-War e geg1'ben d ie Rest e der MH - und de r LH- Keramik bieten kerne Probl e me . Vcr0ffontl1cht 
werden dann noch einig e Zie gel au s me ht naher datierbaren Grnb.-rn Faszi kel 2 bietet al so e ine erfreuli che Er gan zun g d er 
zuständig en Fachh teratur Richard P rrr1 o m 

RENATE ROLLE. TOTENKULT DER SKYTHEN . Teil 1: Da s Steppengcb1 c t . Vo rgeschichtlich1' For sc hun g en, 
Band 18 , l , l : T,:,xt und Tafeln . -1°. X und 188 Se i len mit 13 Abbi ldungen im Tex t , 12 Tabellen , 3 Kart e n und 45 

Tafeln. - 1, 2: Katalog, 4°. Vlll und 155 Seiten mit zahlrei c hen Abbildun g en im Text und 15 Faltplän e n . Ve rJ.1g 
Walter de Gruyter, Berlin - New Yo rk 1979 . 

Das Buch 15\ Franz Ha ntar und sem er F'Ta11 ge w1drn et - jenem Lehr er . d er di e d ama ls Jutige Stud en ti n mit de rn P roblem de r 
Skyth en -A.rchä olog1e da s ers te Mal ve rt raut gem acht und ihr den Weg 'l.ur wei teren e ig('ne n Forsc hung ge wi ese n ha t Wohm e r 
führt e und wie erfo lgre ich er gew esen ist , dav on legt nun d,e se umfan greic he u nd g:u1z hervo rrag end e Publ,k a11on ,:,in 
e indr ing lic hes Ze ugni s ab . Man schw ankt , was man mehr bewundern so ll - di e e mdru ck svo lle Materialb eher rsc hun g od e r dl' n 
darau s s ich erg ebend en syst em a tisc hen Aufb au oder d1e klar!' Da rs tellu n g, di e d ,e l.ekt Lire de s ßu che s, .u e inem Verg nu gen wer d en 
laßt . Renale Roll e ist mit die ser Ver0 ffe ntl1chun g em Werk gelungen , das au f J ah rze hnt e hmau s d ie Skyth en-Ar chao logie 
be st imm en wir d . Gege nstand der Be1rachtun gen 1st da s Quell e nmat er ia l au s d em ukra1m~ chen Steppengeb iet. dem 1m 2we1ten 
Te il jene s au s dem nord0 st lich an sc hli eßend en Walds teppe nber eich fo lg,:,n wird Form en kundh ch hand e lt es sic h ~ i d ,:,n 
behandelten Graban!agen um Grub en- und Katak omb,mgraber . deren Nam<;n dur ch die, Gr abform en sdb st be~timml werd e n S ie 
dur fen jed o ch nicht mit den gle ich en . für dieO ckergrabkullur geb,auchl en Tc,rm1m verw echs elt werd <'n Die G rabform en erg t>ben 
sich au s der ßod enk onsistenz . die das Aush eben von großeren Gru ben , lan ger Verb md11ngsg.ingc sowie vo n S<?nkr cchtcn 
scha chtar t igen E ins ti eg söffnu ngen ges tatt e t. D1<?Se Bod en <?igenschaft macht s ,ch a uch der h<?uti ge ukrainisch e Bau er zunutz e 
Zentrale s Inter e sse der For schun g gilt dc,n Katak omb engrab ern mit komphz,er te n unl<'rirdi sch,:,n, vo n mathti ge n Erdhu ge ln 
bedeckten Anla gen . Es sind di es Jene Graber. die di e Ve,-f. ganz allgemein a ls . .f'11rS\ l'ngrab er" b.:-zl'ichn e t Zu de ren rnih ere r 
Kennz e ichnung sind aber be stimmt e Vorausse tzungen erfo rderlich. u zw. Na chw eis<' umfangreicher Gemein sch a fts le is tun gl'n , 
Aus stattun g der Gräb er mit Totengefo lge und Tran sp ortmill eln sowi e d er Nachw eis p<'rsönli chen R1'ichtum s . d er Wurd e und von 
Hand els be2iehung en an Hand au ssa gekraftig er Be ,gab en . Solc he, Kntrrien s ind notwe11dig, d a de r Begr,11 ,.F= s tengra b " son s! 
kei nen ri chti gen, bzw . ausrei~ ·hend( ·n Eindru ck von der Verschied c,na rt ,gkeit der emze lnen Grabanlag en ver m1lteln kann O,e 
Konfr ont;ition vo n his tori5cher Ob erl ,efe run g und Grabungsbefund en ges tatt e ! lun geg en mso fern e e me S taffelun g 111 d er 
Gr äberbeze1 chnung. a ls es mögl ich is t , di e be sonde rs reich au sgest;i\\e\ cn Katak omben gräber al s Komgsgr.iber und die we nige r 
reichen a ls Graber de r Gauh e rr sch er anz u spr echen Dam it wird e in d iffer enzie r te res Bild vom Totenbr aucht urn de r Ste pp e n­
Skyth.:-n verm ittelt a ls di es bis jetzt um sch r ieben wurd e Nicht unint e ressant s ind hi,:be, auch d ie Beobac·htungen bez ugh ch de r 
Ansammlungen von Ger äten fur di e Wirt schaft sfuhrung , wie b.-i den beid<'n !Crauengrabern ,n der N\V- Nisthe de s Cert omly k­
Grabes und de s Grabes I im Mel,top o l-K a takombengrab sowil' b.:-i dem Mann ergrab u, de r Seitenkammer der So loc ha -Anla gl' . Be, 
dem Cert omlyk-Grab wird man alle rding s zur Frag e an geregt , ob nicht au<'h eine au!le rprofane Int enti on eme solche An sammlun g 
an „Kuchengerät" verursa.:ht haben k0nnte . Em e mtl're ssante und auch plau s ibl e Erk la rung bietet R. Roll e fur di e in den 
Skythl' ngräbern erha ltenen Goldarbeiten · s ie s ind der Gegenwert fur da s bei den Skythen ein gekau fte Eisen - eine Para lle lerkla ­
rung somit zu den 0konomis chen Hintergrunden fur die griechischen Kolo m en im Uferbe reich d er toscam schen Erzl ager s t:iu e n ­
zone . - Im Kat a logte il ist der b1s jetzt bek annte Gr ilb,;rbe stand zu samm en geste ll t und mit Plänen beleg t. Zur be sser en lnform s1t1o n 
wurden alle Pläne auf einen emheitlichen Maß s tab umg ezeichnet - die s gleic hfall s em Beweis, mit welc her Akribie d ie Ved . zu 
Werke gegangen ist Ihr ist der Dank ebc,nso gewiß wie ihr en Kolleg en de r UdSSR , d ie s,e be i alle n ihren Arb<'1tcn so fre1111dl1ch 
unterstcitzt haben, daß dieses magnum opu s ge lingen konnt e Richa rd Pn-r 10 N1 

L . PAULI, DER DORRI\TJ3ERG BEI HALLEIN III, Ausw e rtung der Grabfunde , zw e i Teilbände , mit Beitr ä gen von J. 

Burger, A . Hartmann , H .-J . Hundt, M . Schultz, 1. S chwidetzk y und K. Zeller. Münchner Beiträge wr Vor - und 
Frühgeschichte. Band 18. 4~, 668 Seiten mit 63 Abbildungen , 43 Tabellen und 12 Tafeln im Text. 15 Tafeln, 
5 Beilagen. C. H . Beck'sche Verlagsbuchhandlung. München 1978 

Daß archäologisch~ Funde und Bdund e ber e it s wenige Jahre nach de r Ausgrabung gut dokumenti<'rt und umfas send 
ausgc,wertet vorliegen. l~t se lten Dem fleill,g <:n Autor, semen .Mitarb e itern sowie l!erausgt'ber, Verlag und den fordernd en 
ln s t1tut,onen muß ma.n fur diese vorrangige ßchandlung .des so wichtigen Durrnbcrg ~r Materials dankbar sem . - Es ve rs_teht sic h 
fast von sel bst , daß d1<' beiden nun er s~hi,;n enen ßande in der Qua l1ta1 ihr e r Ausstattung dem Katal ogt<:il ebenbu rtig smd 
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Ludwig Paul, , seit 1910 emc \reibende Kraft des Durrnberg-Untcrnehmen s. sc\1.te sich bei der Au$wertung zwe i Ziele : 
cmcrse i1$ da s b ,s cmsc hhcß!1ch 1914 au fgedeck te c1senzc1thchc Graberma 1enal ,.gleu:hma61g aufzubereit<"n"'. ande rerseiU de n 
Obergang von der Hall s\a\1- 1.ur l,atenckultur großraum1g und unter Einbeziehung neuer GC51ch15punkte zu untersuche n . Beides 
zus„mml.'"n lullt den erste n . umfangreicheren Teilband. der Z""l'"lle l'"ntha!t Nnl.'" Erganzung des Katalogte1t s. natur .. ·issensc haflhc he 
Auswertung sbeitrage und cmen Anhan g mit Fundh stcn. Registern usw 

J:r,r cr Te,/00„d 
Die Tl'"lat,vl'" Chronologie dl.'"r Durrnberger Grabfunde . mll einer Kombma hon$tt1.belle l.'"rarbe,tel, fugt sich gut 111 das 

gl.'"samtm11tele11ropa,sc hl'" Bild des T}'J)('nwandels zwischl'"n Hallstau D und Latcne C cm. au flalhg 1st nur de r klare S<:hn,tt 
zw1schl'"n H:\l !sta ll 03 und La\ Cne,\ - In der Auwmandersetzung mit dem Bes\attungsbrauchtum ' J nimmt das sch"·,erige 
Problem der am Durrnberg $0 haur,gen Meh rr:.chgraber breiten Raum e,n Der Autor uberl<"gt dabei ,·ersch,edene MOghchk<"iten 
des W,e, muß aber d,e entscheidende Frage nach dem Warum ,·orlauftg unbeantw ortet lnsen 

Am umfangrl.'"1chsten isl da s Kap11al „Fund e" ausgefallen Paul, fuhrt hier die typologische Breite M:lna Mate rial s vor, geht 
runkt1onale n und zum Teil auch technol ogisc hen fr agen nach und umre,ßt an Hand 7.ahlre1cher Parallelend,echronologische und 
chorologische Streuung der em1.elnen T}·pen Diese Zusammenstellung w,rd Jedl.'"m, der m,t spathall stanischl'"n b,s m11tella tE'ne­
ze1tl1chen ►'unden zu tun hat , k hr willkommen scm und hoffenthch dazu anregen, bisher unbea chtete Stuc ke m,t anderen Augen 
zu sehen Allzu thcoret, sch- mathemat, sch l.'"rschl'"mt mu allerdmg s der Exkurs ubcr d,e geome tri sche Konstru ktmn der 
Sc he1bent 1bcl aus Grab <1211 (d,., nicht erw ahn te photograph,sche Abb,!dun ,: Tal l 12,3 50ll1<' man dnu unbechni:t an$Chcn. da d u, 
Zeichnung a llem kaum den rich tigen fandruck ,·erm,ttl'"li) , Bedenken gegen eine zu cmse,tige ßf.ltrachtungswe isc von 
Zirkelmu slern hab e ich schon an andere r Stelle angemeld<"t ' ) Zur Datierung e,scm(•r Sche ren sei angemerkt, daß d,e S 259, 
Anm 682 :rngefohrlen Grnber kem eswct-:s alle in Latt!nc ß \ 7.11 setzen si nd 

S1.'"hr aul schlußr ("1ch ISI der Ab schn111 uberd ,e Aussta llun gsregf'ln Hier lasse n s,ch ausd,:n Gr:,bfundcn nur i;tr,111. wenige und 
katHn ,•olhg verh111dl1ch(' lll-g,·ln fLir Tra cht , Schmuck und Bewartnun g lt\ den eJ111.eln<"n Ze1tabschn111en ahle,ten (bei Tabelle 18 
warc t1brigcns erne L<.,gt•nde "' ll lkommen gewesen); offcns ,chth ch dom in,ert<:n nm Durrnb,·1·g d ,eshez1igl1<::h individ uelle Momente 
gegen uhcr gesellsch a ftlichen Zw!lngen 

Mit große r Auduhrhchkeit 1llus tn crt Pauh an Sl'"lr>l'"m Mater,al. d~ß s ich Jede lnterpr Nal rnn an dem 7.11 ihrer Ze,t bekannten 
Fundbe stn11d orient,erl w„lc he method1SCh<"n KonSC"quenzen der Autor ;ius d,eser k(•1nesw,:•gs m,uen Erkenntni s z,ehcn kann , 1st 
nnr mchl klar geworden - Ein ,\bschn,U uber die topographische Verteilung dH Gr;,bcr und Bemo>rkungl'"n zu l!r.ndw erk und 
Hand <"I runden d,earchaol og ,sche Ausw..rtungab 

0.:·r Obergnng von der Ha llst3lt- ,ur Latenekuhur war und ,st em untrale s Problem der l-.:1senze 1tforschung Pauh geht {--S 

darum , die am Durrnberg zu machenden Beobach turigen w,d erspruchslo s mitcmander 1,u v(•rbmden , s ,e 1m gl'"Samtm11teleuropa,­
schen Zusamrncnhang zu tt hen und damit dl.'"r fr ag<" nach Entstehung und Aush rl'"1t11nic der L,t,:,neku!tur naherzukommen Er 
eror te r t d1<' relativ - und ab!l0lutch ronolo g1schen Prob leme am Durrnberg , 111 Sud wes1dcutschland und am M1ttelrhem (wobe i er 
d,e großraum,gl'" Gultigkeit chron olog ischer Stuf<'n <"ntschieden m fr age stl'"llt) geht aur handw erkh ch-techni sche. wir tschartlich­
soz 1ale und rel,g,o se Phan ome ne e,n und ,·~·rsuchl d,e Reah tat5nahf' scml.'"r Dl'"nkmodelle ,mmtr wu.'<lerm,t h1stor 1.s<,h,m Panllel<'n 
zu bell'"gen Das Ergebni s. ,·om Au1or selbst ,·orlauhg als, luluges llypothl'"SCng<"baude'" l'"mg<'Stuft . s ieht etwa folgenderma!kn 
aus In den Zl.'"n1ren dl'"r westlichen Spathallsta ttkultur tre t<"n un Vl'"rlauf des 6 Jahrhunderts unter medit e rranem Einfluß neue 
r<"hgiose S1romungen auf Mit ihrem f.rst:irken ruhlt sich d•<' etabh<"rte ~!:lehr bedroht und reac ,ert darauf m,t Gege ndru ck Es 
kommt zur Aus"·anderun g der fortsch11\thc h gesmn 1<"n Schic ht<" (Handler , Handw erk<"r), d,c s ich ,n der nordlichen Randzone des 
Spathallst a ttk,·,., ses mit der dortigen Oberschicht ,·erhmdet und mit ihren techm schl'"n Fah, gke,tcn emen rasc hen w,rt sch~rtlichen 
Aufschwung d11.'5CS Gebil.'tes bewirkt Die " 'l'"Sth cht Hunsruck -E1fel- Kultur wird dam,t 1um Trager der entsc he1dend1:n 
Umwallungen . die s ich 1m Bcstat111ngsbrauch1um dokument,erl.'"n und zur Entsll'hunge,ner neu<"n Kunsl fuhren D,e umh ei:enden 
Gruppen reagieren auf diese Neuerung en unll' rsc hiedh ch Sud" 'l.'"5td<"utschl:rn d etwa zogl.'"md und 7.Uruckhaltend, die Durmberger 
Bl'",·olkerunl( hmg egPn se hr aufgae h!os:won S,e ""achst zu du.•ser Zeit deutli ch an und laßt ,hre radikale ge1st1ge Nt uor,entterung 
an <'lnl'm rasch t:n , umra ssendcn W..-chsel ihrer rnatl.'"ncl!en Kullurerkennl'"n W,rtsc haftli chl'" Grundlage fur d,e fuhr ende Rolle der 
Hun sr uck-f. 1fel- Ku l1ur (an da• mogh cherweise d,e Champag ne eng an.tuschheßen 1st) 1s t alll'm Anschein nal·h di e Beh,:,rrsc hung 
der Rott-1wncrzvcr huuun g , deien Kennuus die Oberschich t \'l'"rmu1lich <len Etru skern \'erdankl Der nach der Ausg ltederun~ der 
Fruh la!l!nl.'"kultur vc,ble1b<"nde konscr\ ·at,ve " Spathallstatt kre, s 1st zu kemer echt en Refo rm ,n der o ffonbar kri se nhaft en Zei t 
fah1g , <'r br icht am Ende \"un Lal~ne A .tusamm<"n und \'On h,er rummt die Ausbrl.'"1tung der unirormen La1Cne BIC-Kultur ,hrl'"n 
Ausga ng D,c Durrnbcr ger ßo>\'Olkeru"g der<:n mneralpme Komponente wohl 1mmH wit-der .'.l\1fgcfr1St:ht wurde, 1s t als 
Gl.'"meinschaf t gle1chben-cht1gtcr fam1h en zu denken. die Arbeit und Ertng der Sal~pr oduku on m1temandt·r teilten 

Man mul! Pauh zuge steh en, daß er a rchaol og,sc he Fak ten . histori sche Exeml)<'I und 111lg<:me111v1:rb111dllch<: Elemente der 
cond 1cio huma na mit vie l Geschick zu !'"Ille rn Gesnmtb ild verbmdet , dcssl.'"n Anspruch, ,.es konn !e so ge"·e sen S(' ,n '· zunachst nicht 
ohne weitere~ von der Hand 1.u weisen 1st Aller d ings erprob t der Autor die Brauchba rk<••I seiner l! ypothest·n kemesweg s an der 
ganz<"n Bre ite der 11111 dl.'"r l::nlsh:hung s- und Ausbre ,tungsproblematik dl.'"r La tCneku\tur zusa mmo>nhilngenden ►'ragen So wir d do>r 
6stl ,ch<' Fruhlatcn ckr e ,s mit dem Hmwe1s auf e,g('neS udk ontak te kurz und bU.nd,g fur .. e1go>nStiit1d1g·· l'"tklar t . blt1ben EnL~tehung 
und Ausbreitung dl:r Latenc ß-Kultur nahezu uncr ortert , wtrd be, der Behandlung der rtligiosc n Probll"mat,k der frag e nach 
erstem A11f1rcten und Vcrnuttlung des kelt1St:hen Panth eons aus dem Wl.'"g gegangl'"n H1l'"r wartet noch mancher Pru fstein Auch 
werdl.'"n wohl mcht alle vorgeb rachten Argument<' emer kritischen Auseinander setzung Mand hah en Pauli z ,eht et wa ein Detail 
der l>ei L1v1us (und anderen Autoren) ube rhef<'rten keltischen Wandl.'"rungssagl.'" a ls Indiz rur die Matrihn ea r,tat der westlichen 
Spathallstattku!tur heran : tatsachhch sehopft aber d,e L"·msstelll'" allem Anschein nach nicht aus keltischen Tud,uonen. sondern 
ist als spa te h1s1on se hl'" D1chtunganzu k hen ' ) 

Der Umfang de s ersto>n Te ilbando>s haue s ,ch zwe,tellos ohn e Sub stnnz,·erlun Trouz,tren lasse n Etlt ehe Passag en s ind 
entschieden zu la ngatmig geratl.'"n und klopfen unnotigcrwcise B111sen"•ahrhe1tl.'"n bre it So l>ell'hrt Pau!i den Les.-re,ne \'1erte !se,te 
lang daruber , daß s teh cm Bronz ebec ken ,·011 fast ~O r-m Durchmesser kaum zum Tnnkgefaß eigne \ (S. 7!,) ode r repetiert an 
ande rer St1:lle mathem:it1schen Schul5toff {S 336) Kurzl' und Pragnanz 1m Ausdru ck (Wendun gen "·ie .. e ,ne Jl'weils konkr e t,: 
Per 50n" - S . ~51 - smd emfach unmoi:l,ch') !IOllten gerade be1 d<"r heu11gen Oberfutl e an neu erschl.'"ml'nder Fachli teratur 
erstrangii:cTugenden se m 

Zw e // o!r Tei/0011d 
Nach dl.'"r Vorlage der Graber 115- 120 ,·om i.:,slfeld (Grabung !972 - l9H) dur ch K Zl'"llH und emer kurzl.'"n Obt:rs1cht uber 

die Grabungen 1915- 1911 (L Paul i) folgen d,e naturw,sscnschaf thchen ,\u sw('rtungsbeitrage 
ll se Schw,det.tky hat s1ch redh eh bemuht. aus dem relatl\ ' klemen schl~ ht erhaltl.'"nen Skelellbestand cm ~lax1mum an 
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anthropo!ogischcn lnformati onc n über d,c Dl,rrnbcrgcr Bcvölkl'rung herauszuholl'n . Es ist nicht ihr a nzula s ten, d aß ihrl' 
Mat e rialbasis bis zum Jahr 1963 keinen erfreuli chen Ei nd ruck macht . Ve rgle icht ,min di e ßcsc hr eibungen . Zl'ichn u ngc n un d Fotos 
der Befunde im Katalog mit den hier 1·orge lcgten und a usgewerteten S kele ttr es ten. so m uß zwisc h en Au sgra bun g un d Bestimmung 
be t rilchtlichviel1·erl or engegangensein , di csc hl echte n!-;rhaltung sbe din gun gena !lern kö nnend a flirwoh l dochnichtverantwor t ­
lich gcmac ht werden . Wo off ensic htliche Ver tau sc hun ge n d urch eklalanl e \Vid erspr tieh e zum ar e ha o!ogischen ßefund sich tbar 
werden , hat sic Pau li in se iner wsammcnfasse ndcn Besc hr e ibun g der Griibe r (dazu wei ter u n ten) gro lStent d ls vermer kt Al hirdings 
se h einl'n noch n icht allc Möglichkeiten für r ichti ge Ncuz uw eis un gcn ausgeschöpft So läß t sich bei Grab 16 - bci dem Paul i dic 
Zuw eisu ng der a nthropologischen Bes timmun ge n fiir n icht mehr m ög lich hält - du rc h ei nen Ve rglcich von Tal. 106 unt e n mit den 
Tafeln E . G und K.5 die Vert a usc hun g \"On Skelett I und !! wah rsch ein ltch maeh(:n Etwa nodi vor hand cn l' unp u bhzie r te 
Grabun gsfo tos konnten ,·ie llcic ht noch ma 11chc andere Unstimmig kei t klar<:'n . - Em Beitrag von M Sc h ultz uber d,e 
pat.holog ,sc h ,:n Veränd eru ngen an d en OürrnbergerSkeletten erg :inzt da s anthr opolog,sc he Bild 

D ... , Er gebmsse spe ktralanalyti scher Unter s uchun g der Go ldfunde durch A. Har tmann - wobei süd wes \d eu1sc hc s . franzos1 · 
sches und sc hw e izeri sc h es Material m,t e1nbezoge11 wird - mache11 di<.' Sehw ,erig ke1t von Lagerst ältenzu wei su ngcn rn der Ei senzei t 
dcut lkh: cin Exkurs über di e He rstell un g fruh lat(me zeill,c he r Hohlarmringe (H .-J Hu nd\) Zl'1gt. welche tec h nische Leist ung au ch 
h inter unsch einbaren Ob jekt en ste hcn k ann u nd wi e wem g w ir ,m Grum!<.' tmmc r noc h ub er d ie u rze ,th che /lletal lt echnolog,e 

Ernc Ku rzbeschre ibung jedes Grabcs mit c1nem nach lnd ,v1duen Jufgese hlu s.selte11 Reg ister bildet de n Schl u ß des 
cigc ntl ichen Texlleils. Pauli w ill hi cr d,e archaologischen und a nt hr opologise hcn Da ten zusa mmenfa ssc n u nd. wo noli g , den 
Kata logtc il er g>inw n , er l3.ut ern odcr korr igie re n Leid.-r tut er es mcht imm er sorgfält ig gcnug So ergab Grab; la<l\ Ka tal og als 
einzigen mcn schli ch en Knoehcn den Rad m s eincs Kl ernkrndc s Sc hwid e tzky bes tunmt e na ch dem 1hr ubergebenen S kdet1 m ate n ~I 
(haupt sac hlich Sehadelfragmente . kern Rad ,us) drei lnd11·idu cn - c ine Vertau sc hung ,st offen sic htli c h Paul, fmdet gegen d ,c 
Best immun g aber mchts e mzuw endcn u nd wer te t d a~ Grab dement~pr!'chen!l a us (Tab :!0) Be i Gra \J 10/ 1 + 2 ignunerl er d,e vom 
Aus gräb er getr o ffe ne und durch di e Grabsk11.ze gestutz te Zu we,s un g von zwei Gef:ißen zu 101:! (davon auch Tab 1::! bc t rofknf un!l 
ge ht mcht a u f di e unter sch,e dh chcn Dcpo s 1t,onscbencn von S kel,-t ten und Ge faßc11 e u1. G ra b 53 e,1th,e lt u nter den alt e ren Funden 
drei zu e rner Kin d erbestall un g gehorende F, be ln S ie sc he m en in der Grabsknze auf . s md a ller drng s m der Fun dl,s te m eh t in 
adäquater For m berücksic hti gt : Pauli laß t sie ko mm ent ar lo s au ßl'r ac ht ~ Kleinere lrr tu mer m be,dcn Textb än dc11 (w,ee twa Ott o 
s ta t t Othmar Schaubergcr. S 15) m ag man dem Autor ,·,e l eher nachsehen als Unachlsamkeiten bei d,esem qucllcnkr1l1schen 
Abschnllt . 

Die pratustons,;-he Archil olog1c ken nt so w,e Je!lcr andere f orsch un gs1.,,:e1g gra ndezza c m, sen a Pauh macht ungewollt e her 
das Elend de s fach es als seine GrOBc Sl<'h!bar daß auch Ideenreic h tum und Fle ,ß zusammcn ,mmer 11ur zu neuen f ragen . ~ber 
kaum Jemals zu befr iedigend cn An1wor ten fuhr en Der allzu fr agmenlarisc he Charakter unscrcs Quclk nm :ilcr1als. Seme 
ums1and hche. auch bei cmem modcrnen Grobung s un ternehmen kein es we gs immer ganz exakte Aufb e re itung u nd die ma ss iven 
Un sicherheiten bei der Deutung des Vo rhandencn ,·erh m dern le tz tlich Jene Betr o fknhe1t d<'r Nahe , d1c wtr bei der Bcsc haf111,,ung 
m ith 1s tonsc hen Ku ltu re nbisw e ,lenerh cben kOnnen 

' ) Be1.ugl1ch der Vogel kn oc hen m Grabge f~Bc!l (S 85 . Anm . 111) sei ergä nzend a uf c,nen Be leg aus N,edcrosterre ,eh 
verwies c n · ArchA 53 (19 73) 2 1: d1c rc la t,v e Se lt enh eit vo n Vogclbc1g ab en - lose s uid s ,e e tw as ha uh ger - wird wo hl a uth m,t ihr H 
le1chtcn Vergäng! ich kcitzus ammenh ällge n. 

' ) Rezension , ·on M . Lenerz-de Wilde . Z1rkcl orna men t1k rn der Ktm st der Lak nc ieit , i\l AG . 109 (1979) 196 f 
' ) B. Niese . Zur Geschich te der keltischen Wan d erung cn . Ze ,t schr f,ir deu tsches Alt er tum u nd d eut sche L1tterntur ·12. 

N . F. 30 (1898) 129 ff . 

BERND KA SC HAU. DIE O REH SC HEIBENKERAMIK A US DEN PLANGRAßUNGEN 1967 - 1972. 4Q. 80Se1 t en. 9 

Abbildungen , 19 Tab ell en. 21 T afeln, O cr Ru nde Berg bei Urach , her a u sgegebe n von Vla di m ir M1lojC 1C, Band 2 

Schr i ft en de r Komm ission fur Ak,mannisch e Altertums kund e der H eidel b erger Ak adem ie der W issensc h a ft en 2 

Th orbccke-Ver lag. Sigmar ingen 197 6 

Der .. Run de Be rg" bei Urac h h at als e rne d,:r fruh ,:s ten Hohcns icdlungen im Rahm e n d<:r ala m a nni sche !l A1Th:iolog 1e e mc 
besondHe Bedeutung . Die Siedlungstätigken. di c viellei cht noch ,m 3 .. Jh . begonne n ha t. fand ihr en H()hepunkl nn 5. Jh u nd nß 
e rs\ im 9. oder 10. Jh . ab . Vladimir Mil oj6 C, de,,· von Anfang an die Au ~gra bung en bet rcu te. hat noch vor se m em plotz lichc n Tod 
di e Publikati on de r G rab un gscrgeb m sse 111 die Wege gele, tct Die Pllm vorl iegende Arbei t Ka sc haus stellt l11e gefunden.­
Drehscheibenw.ore vor . D ie S1gil!aten u nd d1c handgefer t igtc K~ram, k wcrdcn in cigc nen Publik at,o nen behandelt werden 

Wie zu envart,:n. ste llen d,e sp at ro m, sc hen Keram ,ke rzeug n, sse emen respek tablen Tei l !les f orm cnsc h ntzes ln ,h esem 
Zusamm enhang .iu ßert der Verf . d, e Vermutung, daß d,e Kaste lle, die mit der Pro dukll on ,n Zus.ommen h ang ge brac ht werden . 
langer al s bishcr ~ngenommen . viell eic ht bi s in da s 6. Jh ., weiterex1 st1ert en . Ent sprechen de Hinwe ise gibt es bek;mnth ch ~uch von 
andere n Fundpl .it zen. Sehr in ter ess~nt sehem t da s Vorkommen einer großen An7.ah l gra uer . gl;,t t1·erz 1c·r ter Gelafle, die wohl 
e mer lo kale n Produkt1onssta11e zu geord ne t werden mUsse n, da ~ich rn der miheren und wc ,ler en Umgeb u ng ke u, c En tsprechungcn 
fmd en . Verg lei ch sbe, s p ,ele gibt es a llerdings un niedercisterre ich1sc he n Raum (vgl ne uerdin gs Hcr w ig Fr it'smgcr - Horst Adlcr, 
Oie Zeit der Völker wan de run g in N1ederös terrcieh . Wiss . Schrilten r N1edcroskr ·r 4 1142 , 1979 , bcs 18 H, mit wc,tcrer Litera tur) . 
ein Um s ta nd . der no ch nicht he fri cd ,gend er kl J rt is t. Ebenfalls d e,· lo k;den Prod uk \lO!l entstammt die q u arzgemagert<' , 
rauhwand,ge Ware. di e sie h zeit lich nich t emordnen laß\_ Auf d<:m Ru nd<'n ßcrg find <:\ sic h auch Keram 1k des 9. bis 15. Jh ., 
die ab<:r s lark in den Hin te,·grnnd tnll . Die Vorlage der Ma tc n ahen mit H ili<, von Typcn t.lf e ln. Tab ell en und Knrtier u nge" ist 

bcis pie lh a fl. Nnturhch er mög l icht ers t <l,c Gesa mtv orlage d er Gn.bun~s ergcbnisse d ne ahschlleßendc Be urt e ilung der Bed eu ­
tung d er alamannischen Siedl un g am Ru nden Bcrg und 1hre ß ctlcutung 11n R~hmcn der a lam,.1nrnse h en Gesc hi cht e, wcs wegen 
wir d,e fo lge nd en Teil publ1k;;t io ncn mi\ S pannung erw;;r ten 
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RA INE R C H RIS T LE IN . O JF; ALAMANNEN . ARC HÄOLO GI E EI NES LE B END IGEN VOL K ES. ,1°, 180 Se iten . 135 
Abbildu nge n , 110 Taf el n . Th C'1ß-Vcr la g, Stuttgart u nd Aalen 1979 : 

Sel ten hat mir das Verfas5('n emer Kezens,on ei ne d" raru ge Freude ~ reitet w,e d,_ Chn stl ems Bueh is l ,·on Anfang b is 
End e ge lun gen. ob wohl ,hm eme ••ollko11uncn neue und wie ,eh hoHe, auch ,:ukunfg tra cht, ge Knm:ep llon zugru nde hegt , 

Mit 110 T afe ln und 13~ Abbildungen ,st da s Wer k wie em .. Ku n~tbuch" ausge stattet . der Text ,·erlangt kaum Vorbii dung 
Tro l.:dem handelt es s ich n1ch l um cm IIOlmlar„w,sse nscha llhches " Werk in dem S inn. daB es den Forsch ungsstand ,·on vorgeste rn 
gefolhg pra scn tt erte Im G,:,g(•nkil Der Autor ze,gt b,:,1 d,:,r B(>urteilung kon,p li~.,,:,rter Rand phan omene t-111 außerg ewöhnlic hes 
Fmgersp 1t.:engcfuhl und b,:,i d,:,n .:,:,ntr alc n Fragen df.>r alama nn, schcn Archaolog ,e 1st er tu l lause wie wen,g andere 

Fu r dc11 Ardw ologe n 1st Chr ,~tl.-ms Buch eme J::mfuhruni; m die Alamannen •t·ors.chung und zugle ich ein Handbu ch Fast e,n 
Dritt el des W,:,rk es wird von (·mem w1s'ICnschafthchen Apparat , namhch Nnem f"und or1kata1og. Nngenom men, der zu d,:,n 
w1cht1g<'r<'11 Fundpla1l i"n kun:e Cha raktens1erung,:,n, L,tuaturangabcn und m ,•,elen Fallen auch Kartenaussc hnill e bringt So 
,·errat da s Werk umfangrt>,che Vorb,:,re1tungsarbc1t,:,n. die nun Jedem Studenten od,:,r Wissenschaftle r den Einstieg erleichtern 

Das Wer k biete\ J.xloch noch wescnlhch m,:,hr Gerade d ,e „heikl ,:,n" ls'.apitel -,. Gt'S('llschaft und Wir tscha ft der ,\ lamann t'n 
und „Glaubc und ,\b,:,rglaubc"' \'Crraten, w,e scho n anged eutet, die dur ch wissenschaf tliche Kriuk sorgsa m 1m Zaum gehaltene 
Phan1a s1e III em o:r bc•a:undern S" '' ' rt ausgeghchen,:,n Mischung Der Te><t wird nie da durch trocken, daß s,ch der Autor auf .,bloße 
Fa kte n" besc hr:1t1k1 und gern t auch rue ,n haltlosCI' Fabulieren Wirk liche Schwac hst,:,llen hat da s Wtr k nicht 

~:1ne Anrn<'rkun g sc, rn1r allenhn gs g.-statt ,:,t Der Aut or hat s1cherl1eh rechl , d:,ßs1chd1 c Jani;ob:ird1schen Einflu sse ungl e ich 
st:.rk ,:,r :,usw1rkten als Vc1m111lung<·n au~ dcrn osilichen ;\ht! ele uropa Hingegen i;,ht ('S em d.-uh ge Falle von dtre kw n Konu,kten 
w,e d,e nun 11n1m,r a us~,:,schen haben mogc•n Gerade der S te,gbugel Abb 51 unten st,:,llt von dt r Forrn. von den Pro110rt1ontn und 
d,:,r Machart h,:,r ,:,1ne fruh - nd,'r rn"t elaw nr1sche l'r odukw:rn dar (vgl ,: 1) da s Gr.1bcrfcld V<•Tl Korny,• ,\ Salamon. 1 Erd oily1, Das 
vo lkcrw 11nderung ,ze ,111chc Gr,11),:,rfeld von Kornye Studrn Archaeolog1.~ V, ßu dap.-st 1!)71) D,,:, l>eiden andcr"n Exemplar e 
s tammen wvhl au ~ eu1er lokalen oder ,tahse hen Wak stat te 

1)1e Alam :um en dt' ren Si<'<lhmgen s ich haupt5; ,chh ch un hculli((•n Badcn- lVtirllonh e rg und Schw abe n bt fanden , haben also 
,hr,:n Biograph en gcfllnd cn Im Geg,' 11snt1. ~u d,·•n Ba,,:,rn dCr<'n Fr uhgesc h1ch\<:) noch ►1dt 1g um strill cn tand a!lt's and ere als i;ekl,.,t 
1st, laßt s ich :u1 11:oml em1g,·•1 Fu ndstellen de,· alamanmsc hen Archaolog,c, z B dem lx>ruhm!en ,Ruuden Bt'rg" i, ,gl Abb '.!4),d, e 
Ethn ogen ese d ,c S tilrnrnesv.•erdun g vci·folgcn wie bc1 keine, and ert'n gennan,schen 9c11J Sn gewinnt das nun ,·orl1ci;~ndc Werk 
\' ll'lle ,cht auch Bed eutu ng fur Kollege n , d<'nf'n d,c aldmJn 111sche Archaolog ,e rr11I 1hr,:,n spe ,.Lhschcn Prob lemen sonst i<cm 
Anl1ci;cn dars 1c'll1 

Ich glaub,- und hoffe daß !lamcr Christlem und der Kon rad-The1ss-Vcrlag eme neue G.-nerat1on \'On lesb;;r„n und großa rtig 
11usgestatte 1en. abt'r g rund ,.i tzhch w1..s•·nschafthchen Buchern emgelcit"t habo:n lm lnler<'<;.S{' d..r D1dakt1k, ,m lmnesse dl'r 
Vt rm11tlu ng unsere r WIS$enschafthchcn J::rgebni~W durch W1s'1Cnschaftler wunsche tch Chn sll ,:,,ns .. Alamannen" eme welle und 
erfolgreic h(' \lcrbre,tung 

U RSU LA KOCH . DA S REIIIEN GHAB ERFELD BEI SCHRETZl-tEIM . Ttxt- und Katalogte1I, ·1 . 22:i Se it e n . 26 
Abbildu 11ge n , 4 Tabellen . 6 Farbt afe ln . 1 ß c1lagc und 1-li Se 11l'n , :HO Tafeln, Germr.msche l)(!nkrn ale r der 

Volk er wr.11de run gsze 11 A 13. Mann \/erlag HC'd1t1 1977 

Schre tzhe,m ht'gt nonlw.-sthch ,·on Augsburg auf der ll och1ern sse zwische n dem Schw ab1sche n Jura und der D•:mau Hier 
wurd,:,n ""n 1890 bis 1901 und 1927 bis 1934 1nsgt'Samt 630 .11.:,manmsch,:, Grab!'r aufg.-deckt , ein fr1 t'd hof der wohl 1.u den 
w, cht ,gsten alama nm sc he11 Begrabn1sstatkn m Suddeu tschland zahlt 

Die Bed<'Ulung d<!S Grabc1feldes \'Oll Schn,tzh„1m hegt m dN Große und m d,•r liel<'Jtuni::Mlauer ,·on rund 150 J;;hrcn 
beg ru ndcl Koch ,erm ocht e dcm entspr,:,che nd das Mate ri al m 6 Smfen ,:u ghed,:,rn Was fur emtc l..c1stung d1t- Kontro lle und 
Aufarb,:,11ung de1 Altfunde , der en i.eme~e ,tige Gr abungsd okum enta 11on heutigen Anspru chen •·ers1and hchcr ,.·e1se mcht gerecht 
wl'rd en ka nn ,s1 ,·en nag wohl nurdc r abz usch:.tze n der sich selbst m11 der Vorlage.schl«ht und w1d.-rspr uchlic h dokumenh erter 
Fund ,:,besch af11gt ha1 

Dw Pu bl1kat 1on der Fund e und u~rl1cfe rtcn Bcfundt' erfo lgte ,:," akt und [ur cme We1tcr;,rbt1I ubcr s1chtl,ch , w~s mcht 
zt1le1zl der Crund dafur 1~1. daß die e rwahn tc 6-S tufen-Ghednung des Mr,ten als bt:'re11S in and ere bedeutende Arb<,iten uber 
alamanms che Fundma ten ahen Emgang g,•fund c" ha t (z B R Chns tlem, !),e Alamar111cn - ,\r , ha olog ,c emes lebcnd ,g(•n Volkes 
Stutt ga rt 1979 ', 16 f ) O,c Auswen ung h<,t Koeh rnit dugroßten Aknb1,:,und L,rbezurn Det a il dur chgehihr t Da s karm nat urhc h 
n,c ht b.-dc ut ,:,n . clafl emt weite n · Bcsc haft1gung rrnl dt'm Mntena l nicht auch weitem , seh r rn1cressa 11te Ergeb111SSf'~,€1l1g,:,n konnte 
So ,st der Vcrf:lssc n n aufge fall(•n, daß s ,ch 111 d<·n Gra bern der ersten Halftl' und der Mat e des 7 Jnh rhundert s keint 
Flc1schb,:,1~:ibl'n mehr n:ichwe1sen lnss<'n v.•:ihr end d ie Gcfaß be1g:ibe w!'1lcrh111 geubt w,rd , doch en thielt s ie Sll'h Jed,:,r Deu tung 
d ,e,,ei; Phnnome ns j\'gl d1,:, K:irt1erungen II Taf i64 und ! Abb. 6. 7 Off,:,ns1ch th ch wurd en die Fle1Sl·hbe1gabtn ,m Sudlt,LI 
des Grn b<•delcks rru h,:,r:iu li;egebcn als"" N'ordte,l) F.s 1st naturhch r1ch!!g dall rchg1ons-.soz1a\. und ge1st,:sges, ·h1c·hthche 
ln1er p1ctat 1onen arclmolog1sche r Fund„ sch tn rn,:,hr als Spl'kula11onen smd doch schemt mir d,e Heran"1chung der Bcstat­
tun g.,,rnten cin h fas\ kom pleuen Grnbl'rfeld emc wesentlich s1cherc1·e Basis 1111 derart,ge Oberhig ungcn zu sem, als da s 
,•ere inzclte Aufti etcn ch 11sthchi"r Symbole wul ahnl,ch,>s (vgl r 16;)~ Es 1s t cmc H1nii:.-nwahrh e>1. da ß d<'r Oberg ang von 
)l,lga nen zu chnsilichf.>n Clauben svors tl'lluni;:~n allmahhch ufolgte wobei ei ne Vielzahl ,·on u~rkommenen lfa ndlungs• 
we ,w n nahl los III d,c chnstl1chc Gednnkenwelt mtegnert werden konnte (•·gl P J C e;;r,·, Zur Proble m;;ttk der ln tc·r­
pr eta 11on ar chJo log1Scher Quellen fur d,e Geist, -:,- und Rcl1g1onsgesch1chte Jn diestm Band. S 11 ! ff) Besonders deutlich 
s tellt s ich dot'SC Ta tsache ,m Tot,:,nbrauchturn dar, weil d,,:, Begrabmsplallt' noch am eh,-. ten l'men Embhck m d1e !ru hmllle!­
allerhch e G,>dankenwell zu geben ,•crmoi;e n Am wenigsten lan g wurde Jedcnfalb die rl e1schbe 1gabc be,~halle n . wahrt'nd 
d1t' ßcigabcns, tt e :illgcml'm d,,:, Gefaßb!'1gabe aber un besonderen noch l.ing1.> (bl~"eilen noch weit 1n das Spa1rn111e]al11:r 
hm cm ) verb ieue t wa1 Dab,:,1 hallt" ich ganz konkret d1t' Abkehr ,on der schwl"r umde,.,tbarvn :-ahrunpm1llelbc1gabe fur 
cmcn entscheidende n Sch ril l m d,:,r geis 1esguch1c ht lu:·h, n Entwic klung \ühne diesen Schntl JCllt mn dc•m ... \ b~chlull der 

~:r ~: 1l:,:;:~~e;,u~,g~;,r:d~ ~1~f1~~~re;o1~;l1::,:1,i~~nn ~;~,:~:l:~~,:,~o /~~;:~~~~gs~~:t ;Lf~:r:~;ii_~:;:~~ ~,.;j~t~~h~~~h~~~r~;gj~n~::~ 
konnt e m:in scho n an 1-land nw10,·mg1sch"r Grabuw,:,mare kommen (vgl ß K \' oung. Pagamsme, chn.s11amsat1on et n tt'S 
lu11l>r111a.,. m('ro,•mg1,:,ns ArchOOIOj:1!':'.led1"""1e7 1977!>-411) 
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Kritik wird n icht an du das Material durchdringenden Arbeit Ursula Kochs, sondern :in der Konzeption des Werkes anse tzen 
müssen, die nicht an ihr liegt . Durch de-n Aufbau des Buche-s: 

Glie-duun g des Materials ( '"'Ergebnisse de-r relalivchronologisc hen Unt ersuchung ) 
Besprechun g der einze-lnen Fundtypen 
Bestattun gssi tt en 
sozial- und s iedlun gsgeschichtliche Ergebnis s" 
Tabellen 
Materialtafeln 
Karti erungen ,·erschieden er Typ en 
ist ein Nachvollzug der einzelnen Schrille , beisp ie-lsweise der relativchronologisc hen Untersuchun g , nicht mögl ich . Es ist wie­

beim Führen eines mathematischen Beweise s. bei dem man nicht da s Erge-bnis an den B,:,ginn des Artikel s und in seinen Anhang 
einige Zwisch enstufen der Beweisführung stelle-n kann Der gesamte Ablauf der wissenschafthchen Arbeit sollte transparent 
\\"erden . Nicht aus MißtTauen gegenüber dem Autor oder der Autorin, sondern weil eine Unzahl von Beurteilungen. Kla ss ifizi e run­
gen etc. subjektiv sind. darüber hinaus aber dt e Möglichkeiten der Archäologie in der Au swertung enorm angewach sen sind. set t 
sie sieh vers tärkt um ihre Hilfs\\•issenschaften bemi.tht hat. und noch weiter anwachsen werden . Sp~teremmal an der vorliegenden 
Arbeit Korrekturen vorzunehmen. wird sch"•er möglich sem. es sei denn man beginnt wieder ga nz von vorne Um nur ei n Beispie l 
zu nennen: Die Autorin bringt auch ei ne Tabelle für die Komb ination der M:innergrabi nventare (1 Tab. !). Ich nehme an . daß sie 
ihr bei der Erstell ung der Re)ali\'chronologie \'Oll Nulzen war . Sie bl'd,ent sich da bei allerdings einer Form, die den jeweils 
jüngs ten Fund als datierend ansie-h t , wa s zu ein er Reihung der Gräber nach dem Zeitpunkt ihrE'r Anlage fuhrt Nicht geordnet 
werden hingeg en die Inventare- nach ihrer chronologischen Abfolge (nach ihrem durch schnilllichen Alter), da sch ließlich em 
Komplex, der mehrere ähere F'unde en thält auch frühe-r einzu st ufen sem wird als e iner. der nur Material der beiden Kompl exen 
gemeinsamen Jungsten Pha se enthält . Ern derartig gestaltetes Diag ram m wird m Grenzfallen zu anderen Erg eb nisse n kommen 
Man sieht also. daß Tabell en , Seriationen . aber auch Karticrungen c:rncr Diskussio n bedürfen. au s ihnen geschöpfte Erkennlnisse 
abe-r nicht ohn e eine Besprechun g de-r Aussagekraft m die Ergebnisse einfließen snllt cn . Um b'!l uns erem Beispiel zu bleiben : Sollte 
jema nd e-ine neue Seriation erstellen wolle n . wird es ihm nur schwer moglich sein , festzust elle n . wo und m welcher Form die 
statistische Typenkombmation in die relativc hr onologisc hen Ergcbnisse eingegangen 1st. und wo eine potent ielle Korrek tur 
anzus etzen hätte Da aber di,:, h ier verfolgte Form der Pubhkallon durchw,:,gs ub lich ist. darf nun weder der Autorin , noch dcm 
Verlag em Vorwurf ge-macht werden . Hingegen sollen meine Oherlq ,•1.mgcn als Wunsch verstanden werden , fur die Zukunft nach 
eine-r anderen. adäquateren Form der Puhl1kat10n zu suchen 

Der Bedeutung de-s vorli egenden Werkes tut di,:,s alles kem cn Abbru ch Ursula Koch ist es gl'l un gcn , an Hand emcs 
hervorragenden Mat <:nals eine reife . e-ine große- und verlaßliche Arbeit zu schreiben Ohn e Frage ist die Alamannenforschung mit 
diesem Werk einen groß en Schritt weitergekommen . 

LES AN CIENS HONGROIS ET LES ETHNTES VOIS INES A L "EST , herausgegeben von Istv.'.l.n Erdelyi , 4°. 360 
Seiten . zahlreiche Abbildungen und T afe ln , l Beil age. Studla Archaeologica 6 , Akademiai ki ad ö, Budapest 1977 . 

Aus nahe liegende n Gründen bildete d ie ungari sche Landnahm e und die Periode davor - die Ethn oge1>cse der ungarischen 
Stamme - stets einen Schwerpunkt in der ungar ische n historischen und archaologischen 1-'orschung . Nun ist wil'dcr ein sehr 
mteressantes Samml'iwnk zu die-sem Thema erschienen , emes der mcbt allzu häu figen Beisp il'le emer ru ssisch-ungarischen 
Zusammenarb eit auf dtesem Ge-biet. 

Den meiste n Raum beansprucht die Pub lika tion des Griiberleldes von Tankeevka . dessen Fund e mit de n ungari schen 
Materialien in Zusammenhang gebracht werden können (E. A Khalik ova - E. P Kazako\'. Lc cimetiefe de Tankeevka . S 21 ff ., 
M. S. Akim ova, Mate .riaux anthropologiques dans !e cime ti ere deTank eevka. S 223 ff .; A G. Petrenko, Ossementsd'ammaux dans 
les fouilles de Tank eev ka . S 237 ff.) Ein weiterer russi scher Beitrag besch3ft1gt sich mit den Inventaren später Kurgane aus 
Novomkolsk oe (A S. Komantseva . Lcs sepulture s nomade s tardives du cimet,he du Novonikolskoc , S 309 ff .) 

Die un ga ri schen Beiträ ge befass,:,n sich de facto alle mit Fragen der historischl'n Geographil' . mit den Problemen 1111 
Zusammenhang mit der unmillelbaren Herkunft der Ungarn \'Or ihrl'r Einwanderung in da s Karpat enbecken. wobei di e 
\'erschiedensten Quelll'nganungen herangezogen werden . So unter sucht 1. f'odor den Bericht übcreineR.e ise , di e der Dom inikaner 
Ju!ian zu unganschen Stammen untern omme n haben soll. die in der Ostheben Hetmat vubhcben waren (OU Je dommicam Julicn 
de Hon grie retrouva-1-il ]es Hongrois de l"Est? S 9 ff .). 1. Erd ely1, als Leiter der archäologi schen Abteilung der Ungaris chen 
Akademie der Wissenschaften Heraus geber des vorliegenden Werke s, steuerte eme kleine Arbeit bei. dil' sich mit den Fragen der 
Relation der Ungarn zur Kub angeg end auseinand erse tzt (Les anciens Hongro is on t-ils ete dan s la region du Kouban ? S 249 lf) 
L . Bendefy untersuchte schriftliche Quellen zu den ost lichen Ungarn in den Vatikanischen Archiven (Sour c..-s concernant les 
Hongrois ori ent aux aux Archives du Vatican. S 253 ff .). L. Tardy analysierte Kartenwerke aus dem 16 Jahrhundert auf Hinweise 
zur histonsehen Geographie der ungarisch<:n f'ruhgeschichte (Les cartes geQgraph1ques d "1nteret hongrois de Johannes Schöner et 
de ses successeurs dans Je premier quart du XVI' siede. S 271 ff.) Als Zusammenfassung wie als Nachwort kbnnte die Arbe it 
P. Veres· zur Ethnogenese der Ungarn und ihre Geschichte bis zur effek tiven Landnahme un Mllteldonaubeck en verstanden 
werden (Les ant€'Cedents de la eonq u/;\e du pays par les Hongrois. S 283 ff. ). 

lm vorliegenden Werk werden einig e Mosaiksteme zur ungarischen Frühgeschichte zusammengestellt. Wenn man von der 
wohl schwer zu l>l'gründenden französischen Fassung absi eht, 1st den unganschen und ru ssischen Kollegen damit ein 
begrüßenswerter Schritt in der mterdisziplinären !'.;rforschun g des m,Ue-l- un d osteuropäischen Frühmittelalters gelu ngen 

Falko DAIM 

ATTILA KlSS, AVAR CEMETERJES IN COUNTY BARANYA, 4°, 174 Seiten, 71 Abbildungen und Tabellen. 92 
Tafeln, Cemctcries of thc Avar Period (567-829) in Hungary 2. AkadCm iai kiadö, Budapest 1977 . 

Erfahrungsgemäß ist es ungemein mühe voller. alt gegrab ene. bisweilen schlecht und wide-rspruchlieh dokumentierte 
Materialien vorzulegen. als modern freigelegte . Kiss hat sämtliche awarisc he Funde und Komp lexl' aus dem Komi tat Baranya 
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{SW-Ungarn) 7.usammengetragen und lm vorliegenden „Corpus" aufberei1e1 . Ausgen ommen s ind neu gegrabene Komple:ice, die 1n 
eigenen Monographien behandelt werden sollen, ,e. B das Gr.iberleld ,·on Hird oder das von Kölked-Fekete kapu 

Die Vorlage er[olgte ahnheh wie im ersten Band des „Corpus " mit zahlreic hen Kataster:iuuehnitten , Tabellen und 
Verbreitungskarten Kieme Ungt'nauigkeiten und Jntiimer sind ausreichend enl.schuld1gt mit den notwendigen Akluali sieningen, 
die immer wied er notwendig geworde n smd b,s das wichtige Werl; endlich 1n Druck gegangen ist (so s ind beispielsweise d ie 
m,uC$ten t'tmd orte m der Ober.nchtskarte mcht einge1ragen) 

Die m lernat,onale Bedeutung der noch 1ungen Sene .. CemeteriC$ of the Avar Penod m Hungary " kann nicht genug betont 
werden und es ware 7.U wunschen, daß die folge nden Bände baldigst 1n der gleichen Konzep tion erscheinen mögen 

F:llkoDAr.u 

EVA GARAM . DAS AWARENZE ITL ICHE GRÄBERFELD VON KI SKORE, 4°, 106 Seiten, 25 Abbildungen. 
zahlreiche Tabell en, 42 Ta[eln. Fontcs Archaeologic1 Hun gariae. Akademrni kiad6 , Budap('st 1979 . 

Der G roßteil des Gräberleldl.' s von K1skor e wurde von Eva Garam 196~ fre1geleg1 und nun geschickt und ubersichtlich 
publ1z1ert . Die erfahrene Kennerin der awarischen Archaologie hat hier ein seh r interessantes Material zur Hand und obwohl der 
Fr iedhof nu\ se inen 211 Bestattungen fur d,e Erstellung emer lokalen Fe1nchronolog1e eher klein 1s1. uölfnet er durch seinen 
relativen Reichtum sowohl daft.ir, als auch fur die F'rage der Konllnu,tat zwischen Mitt el- und Spatawaren1.e11 emigc 
MOgl,chke,ten 

D,e trad1l1onell getrennte ß,:,handluni:: dl•r m1Ltelawar1schen und der spatawarischcn Gr;iber uberbetont opt isch d,e Zilsur 
zwischen den be iden Ze it stu fen - wa s Garam auch gesehen hat Sie bcmuhl s ich daher. durch eine verfeinerte Typenansprache 
zu neuen. aussi ,gekrn fligen Grupp ieru ngen 7.U kommen und vermag dabei inter essant e Anstoß e zu geben Gerade aur diesem 
Gebiet sind - !lieht 7.Ulctzt m,t Hilfe der vodiegenden Arbeit - noch we1tr•re Korr,:,kt11re11 und Verfcm eru ngen möglich 

O,c Bcmuhur1gen der Auto rm 1m Hinbl,~k „ur die Rekonstruk trnn de r Sozialstruktur mussen allerdings verg eblich bleiben 
(z. B S 9! f.) . Wenngle ich Ihr e d11.'sbezughchen Ausfuhrungcn sicherlich mtcre ssan t ~md, fußen s ie kl'me slalls auf dem :\latenal, 
das m die se r H,n s,c ht kaum Aussage wert besitzt W,e beispielsweiS<" d ie Rel,g,on 1$1 auch die Sotialstniktur ein Teil des 
menschhehen Leben s, den der Archäologe nur m Ausnahmefallen in den Griff bekommt, und auch dann nur , wenn schr ift liche 
Olx-rliefcrungen die lnterpre1at1on absic hern Obwohl nur als Thesen formuliert. konnen G:m,ms Aussagen mder Folge zu großen 
lrrtumern ftihren . wenn ein weniger von1cht1gcr Kollege sich darauf s tut7.1 

Sehr wer\\' otl fur emen wesl!ichen. de, Russische n unkundigen Fnih gcsch ,chtler smd ihre 01sku ss 1oncn der sowJehschen 
L1ten 1ur , besonder s im Zusa mmenhang mit dem mittelawanschen Fundmat enal {Z ll S 56, 61 ff .) 

Mit den vorliege nden Werk hallen wir Jedenfalls eme außerst wert,·olle Pubhkau on m llilnd en , die m Zukunft wohl oft m,t 
Gewi nn:u11ertwerdenw1rd 
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PPS. = Proceedings o! \he PrC'hi storiC' SoC'iety , Cambridge. 

PZ. = Prähistorische Zcitschrirt, Berlin. 
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